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Vorwort, 


Der vorliegende IV. Band der Gefchichte der 
Königlich-Hannoverfhen Armee, welcher den 5. Zeitraum 
des Werkes: 1789 bis 1803 enthält, ift ebenfalld nach 
dem urfprünglih für das Geſchichtswerk zum Grunde 
gelegten Plane bearbeitet worden. 

Bei der Kürze des Zeitraums ift für den 1. und 
2. Abfchnitt jeldftverftändlih nur wenig Stoff vorhanden 
geweien, dagegen haben für den 3. Abfchnitt die frie- 
geriichen und politiichen (Sreigniffe ein reiches Material 
geliefert. 

Die Feldzüge 1793, 1794 und 1795 des fran- 
zöfiihen Revolutionskrieges haben allerdingd für Die 
bannoverichen Truppen jchließlih einen ebenfo unglüd- 
lihen Ausgang gehabt, wie für die übrigen Mächte, die 
an dem Kriege Theil genommen hatten, allein an den 
blutigen Tagen von Famars, Moucron, Rerpoede und 
Hondfchoote haben die Hannoveraner ihre alte Bravour 
glänzend bewährt und die Selbftbefreiung der Garniſon 
von Menin, unter dem tapferen General von Hammer- 
Rein, fteht in der Kriegögefchichte fait ald einziges 
Beilpiel da. 

Roh unglüdlicher waren die politifchen Creigniffe, 
die den Schluß des Zeitraumd bezeichnen, indem die 
feindfelige Stimmung Rußlands gegen England im Jahre 
1801 die Befeßung Hannoverd dur Preußen, und der 
1803 zwiſchen England und Frankreich wieder audge- 
brodhene Krieg die Occupation des Kurfürftenthumd durch 


IV 


die Franzoſen veranlaßte, welche leptere die traurige 
Kataftrophe der Auflöfung des braven hannoverfchen 
Truppencorps herbeiführte. 

Uebrigen® erlaubt fich der Verfaffer zu bemerken, 
daß er mit diefem IV. Bande feine fchriftitelleriiche 
Thätigkeit einftellen muß. in Augenübel, vorzugsweiſe 
hervorgerufen durch das mühlame und anftrengende 
Actenlefen beim Quellen Studio des Geſchichtswerkes, 
in deffen Folge er ſich, um nicht gänzlich zu erblinden, 
einer Operation jeined noch gefunden, aber ſchon ange 
griffenen Auges hat unterziehen müffen, zwingt ihn ge 
bieteriſch dazu. 

Der Berfaffer fcheidet ungern von dem unvollendeten 
Geſchichtswerke, welches er als ein Denkmal anfieht für 
eine Armee, in der er über 52 Jahr, von 1814 bie 
1866 activ gedient und welcher er mit Leib und Seele 
angehört hat. 

Cr beicheidet fih auch, etwas Vollkommenes nicht 
geliefert zu haben, ſchmeichelt fi) aber, daB feine ehe- 
maligen Gameraden und die Freunde der Armee ihm 
die Anerkennung nicht verjagen werden, danach mit (Sifer 
und feinen beiten Kräften geftrebt zu haben. 

Möge fih bald eine jüngere Feder finden, welche 
durch die Bearbeitung der noch fehlenden beiden lekten 
Zeiträume, welche die Geſchichte der KRöniglich- Deutfchen 
Legion und vorzugsweiſe die Geſchichte der Freiheitsfriege 
— 1813 bis 1815 — enthalten follten, das Geſchichts⸗ 
wer? vollendet. 


Dannover, im April 1870. 


Ter Berfafler. 
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der franzöfifhen Kevolution 
bis zur 
Befehung Hannovers durch die Ftanzofen. 


Bon 1789 bis 1803. 


v. Sichart, Bei. d. hann. Armee. IV. 1 





Fünfter Zeitraum. 


Bom Beginn der franzöfiihen Revolution bie zur Be- 
ſetzung Hannovers durch die Franzojen. 
Bon 1789 bis 1803. 


Einleitung. 


8. 1. 
Geſchichtliche Neberſicht des Hanſes Brauuſchweig⸗Lüneburg 
während dieſes Zeitraums. 
Das Haus Braunſchweig⸗-Lüneburg zerfiel während der 
Zeit von 1789 bis 1803 in nachſtehende Linien: 


1. Das Kurhaus Hannover. 
Das Kurfürſtenthum Hannover beſtand 1789 aus: 
den Fürſtenthümern Calenberg, Göttingen und Gruben⸗ 
hagen, 
der Grafſchaft Hohnſtein, 
dem Fürſtenthum Celle, 
dem Herzogthum Lauenburg, 
den Herzogthümern Bremen und Verden, 
dem Lande Hadeln, 
der Grafſchaft Hoya und 
der Grafſchaft Diepholz. 
Im Kurfürſtenthum war König Georg III. von England 
bereitö 1760 zur Regierung gefommen. Seine Söhne find 
fhon Band III. 8. 1. angegeben worden. 


2. Das Hans Osnabräd. 


Im Hochſtifte Osnabrüd hatte Prinz Friedrich (Herzog 
von Horf), der zweite Sohn ®eorg III, welder 1764 als halb- 
1* 


4 


— 


jähriges Kind zum Biſchofe gewählt worden war, bei erlangter 
Volljährigkeit im Jahre 1783 die Regierung angetreten. 

In Folge des am 25. Februar 1803 in Regensburg zu 
Stande gelonmenen „Haupt=-Deputationd-Recefjes“ erhielt Hanuo⸗ 
ver den erblihen Beſitz des Hochftiftes Osnabrüd. Der Herzog 
von VYork entfagte jedoch als Biſchof und Oenabrüd ward ein 
integrirender Theil des Kurfürſtenthums. 


3. Dad Hand Brannidweig: Wolfenbüttel. 

Im Herzogthum Braunſchweig regierte der Herzog Carl 
Wilhelm Zerdinand, welcher ſich als Erbpriuz während des 
fiebenjährigen Krieges unverwelfliche Yorbeeren erworben hatte, 
im Jahre 1792 indeflen, wo er als Gcnerat- Feldmarfhall an 
die Spitze des preußifchen Heeres trat, nicht gleiche Erfolge eritritt. 


8. 2. 
Geſchichts-Quellen fir diefen Zeitraum. 


1. N. Großbr. Kurfürſtl. Braunſchweig-vüneburgſches (Seneral- 
Commando. Officielle Actenſtücke. 
a. Revolutions⸗Krieg 1793 bis 1795. 
h. Combinirte Preußiſch-Hannoverſche Obfervations -Armee 
1796 bis 1801. 
ec. Beſetzung Hannovers durch die Preußen 1861. 
d. Belegung Hannovers durd) die Franzoſen 1808. 
2. 8. Meiffuer, Auditenr des Generalftabes, Manuſcript 
gefchrieben zu Brügge im Januar 1794. 
Dasfelbe erjtredt fi) aber nur über den Feldzug 1793 
und die Winterquartiere 179344. Sehr werthvolt. 
3.0. Hake. Bibliothek zu Diederfen. Aufzeichnungen des 
Oberſtlient. und Flügel-Adjudanten Adolph Ghriftoph von 
Hate vom Ztabe ded Herzogs von York. Diefelben 
umfaffen für den Revolutions-Krieg leider nur die erften 


10. 


11. 


5 





Ereigniſſe des Feldzugs 1793, da der Verfaſſer durch einen 
Sturz mit dem Pferde gezwungen wurde, ins Land zurück⸗ 
zufehren. Bon großem Intereffe. Für das verhängnißvolle 
Fahr 1803 haben aber die Aufzeichnungen des Herrn von 
Hake um fo mehr Werth, als derfelbe, zum General-Major 
avancirt, zwar uoch Tlügel- Adjudant, aber auch Mitglied 
der Königl. Kriegs-Canzlei war. 


von Porbed. Kritifche Gefchichte der Operationen, welche 
die Englifch-combinirte Armee zur Bertheidigung von Hol- 
fand 1794 und 1795 ausgeführt hat. Braunfchweig 1802. 


Militairifche Denkwürdigkeiten unferer Zeiten, insbeſondere 
des Franzöfifchen Revolutiong - Krieges u. f. w. 6 Bände. 
Hannover 1797—1805. 


G. von Scharnhorjt. Die Bertheidigung der Stadt 
Menin und die Selbftbefreiung der Garnifon unter 
Hammerftein. Hannover 1802. 


Geſchichte der Kriege in Europa feit den Jahre 1792 x. 
15 Zheile. Xeipzig 1827--1853. 

von Ditfurth. Die Heffen in den Feldzügen von 
1793, 1794 und 1795 in Flandern, Brabant, Holland 
und Weftphalen. 2 Bände. Caſſel 1839 und 1840. 


. Sketches of the character, Manners and present state 


of the Highlanders of Scotland by Colonel Stewart. 
II Vol. Edinburgh 1822. 

The Journals and Correspondence of General Sir 
Harry Calvert. Bart. G. C.B. and G. C. H. Adjutant 
General of the forces under H. R. H. the duke of 
York. Comprising the Campaigns in Flanders and 
Holland in 1793 and 1794. London 1853. 


Oeſtreichiſche Militairzeitung 1818 und 1820. 


12, 


13. 


14. 
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von Wallmoden. Doarftellung ber Lage, worin fid 
das Hannoverfche Militair in den Monaten Mai, Juni 
und Juli des Jahres 1803 befand. 

Beamiſh. Geſchichte der König. Deutichen Yegion. 
2 Theile. Hannover 1832. 1837. 

von Ompteda. Die Ueberwältigung Hannovers durch 
die Sranzofen. Hamover 1862. 








Erfter Abfchnitt. 
Die Formation der Truppen. 


Erfte8 Capitel. 
Bie Formation während der Beit von 1789 bis 179. 


8. 3. 
Beftaud nud Etat der Truppen im Jahre 1789. 
1. Cavallerie. 
Leibgarde- Regiment: General der Capallerie Graf von Wall- 
moden-Gimborn. 
1. Cavalleriee oder Leibregiment: General-Lieutenant von 
Fonquieres. 
2. Cav.sRegiment: General-Major von Hammerftein. 
3. Cav.-Regiment: GeneralsLieutenant von Bremer. 
4. Cav.-Regiment: General-Major von dem Busſche. 
5. Cav.-Regiment, Dragoner: General-tieutenantv.Ramdohr. _ 
6. Cav.⸗Regiment, Dragoner: General-Major von Dachen⸗ 
hauſen. 
7. Cav.⸗Regiment, Dragoner: General-Major Graf von 
Oeynhauſen. 
8. Cav.⸗Regiment, Dragoner: General⸗Lieutenant von Eſtorff. 
9. Cav.⸗Regiment, leichte Dragoner: General der Cavallerie 
von Freytag. 
10. Cav.⸗Regiment, leichte Dragoner: General⸗Major von 
Minnigerode. 
2. Infanterie. 

Garde-Regiment — Oberſt Prinz Eduard von England. 
1. Inf.-Regiment: General-Lieutenant von Stodhaufen. 
2. Inf.-Regiment (Prinz Friedrich): General-Lientenant von 

Meding. 


> 90 


Rn Sm OD 


Inf.⸗Regiment: 
. Inf.⸗Regiment: 
. Inf.⸗Regiment: 
.Inf.⸗Regiment: 
.Inf.⸗Regiment: 
. Inf.⸗Regiment: 


Mecklenb 


. Inf.⸗Regiment 
.Inf.⸗Regiment 
. Inf.-Regiment 
. Inf.-Regiment 
. Inf. Regiment 
. Inf. Regiment: 
. Inf.Regiment: 
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Feldmarſchall von Reden. 
General⸗Major von Mutio. 

Dberft von der Bed. 

General-Major von Beffel. 
Seneral-Lieutenant von dem Busfce. 
General der Infanterie Prinz Ernft von 
urg-Strelik. 

: Generals?ientenant von Wurmb. 

: Oberft de Polier. 

: General-Lieutenant Graf von Taube. 

: General-Major von Linſingen. 

: Öeneral der Infanterie von Ahlefeld. 


in Oftindien. Oberft von Wangenheim. 


3. Artillerie. 


Regiment: General: Major von Trew. 


4. Ingenieur-Corp8. 
Corps: General - Lieutenant du Plat. 


5. Land» Regimenter. 


Cellefhes Land⸗Regiment: General-Major v. Bufendorf, 


Diepholzfches Yand-Regiment: 


Inſpecteur ſämmtlicher Yand-Reg. 


Hannoverſches Land⸗Regiment: Oberſt von Düring. 


Lüneburgſches 
Göttingenfches 
Wendiſches 
Hamelnſches 


Grubenhagenſches, 


Hoyaſches 
Calenbergſches 


Oberſt Hamelberg. 


Oberſt von Billers. 

Oberſt von Quernheim. 
Oberſtlieutenant von Bobart. 
Oberſtlieut. von Falckenberg. 
Oberſtlieutenant Benecke. 
Oberſtlieutenant von Hugo. 


6. Garniſon-Regimenter. 


Ratzeburgſches Garniſon⸗Regiment: General⸗Major v. Werſebe. 
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Lüneburgſches Garn.⸗Reg.: General⸗Major von Arentsſchildt. 
1. Hamelnſches, „Oberſt von Harling. 
2. Hamelnſches, „Oberſt von Schlepegrell. 

7. Garniſon-Artillerie. 
Garniſon⸗Artillerie: Major Thibaut. 

Etat uud Stärle der Truppen. 

1. Cavallerie. 
Die Regimenter beftanden aus 4 Schwadronen & 2 Compagnien. 

Leibgarde. | 

Stab: 1 Oberſt, 1 Oberftlieutenant, 1 Major, 1 Regte.- 
DBereuter, 1 Regtd.-Feldfcherer, 1 Regts.- Pferdearzt, 
1 Baufer, 1 Stab8-Trompeter, 1 Regts.- Kniedhtt. 

— 9 Köpfe 2 Pferde. 

8 Compagnien: 5 Nittmeilter, 3 Tit. Rittmeifter, 5 Pr.⸗ 
Lieutenants, 8 Sec.-Lieutenants, 8 Wachtmeifter, 8 Quartier- 
meister, 8 DBereuter, 16 Corporale, 8 Zrompeter, 
304 Reuter — 373 Köpfe 352 Pferde. 

Etat des Regiments: 382 Köpfe 354 Pferde. 
Reuter-Regiment. 

Stab wie Leibgarde............. — 9 Köpfe 2 Pferde. 

8 Compagnien: 5 Rittmeijter, 2 Tit. NRittmeifter, 6.Pr.- 
Lieutenants, 8 Cornets, übrigens wie Leibgarbe 

— 373 Köpfe 352 Pferde. 
Etat des Regiments: 382 Köpfe 354 Pferde. 
Dragoner-Regiment. 

Stab: 1 Oberſt, 1 Oberftlieutenant, 1 Major, 1 Regts.⸗ 
Bereuter, 1 Regts.⸗Feldſcherer, 1 Regts.⸗Pferdearzt, 1 Pau⸗ 
fer, 4 Hautboiften, 1 Regts.⸗Knecht = 12 Köpfe 5 Pferde. 

8 Compagnien: 5 Capitains, 2 Tit. Capitaind, 6 Pr.- 
Lieutenants, 3 Fähndriche, übrigens wie Yeibgarde 

— 373 Köpfe 352 Pferde. 
Etat des Regiments: 385 Köpfe 357 Pferde. 


10 


Leichtes Dragoner-Regiment. 
Stab wie DragonersRegimnt = 12 Köpfe 5 Pferde. 
8 Compagnien: 5 Capitains, 2 Tit. Capitains, 6 Premier⸗ 
Lieutenants, 8 Sec.-Lieutenants, übrigens wie Leibgarde 
— 373 Köpfe 352 Pferde. 
Etat des Regiments: 385 Köpfe 357 Pferde. 


Stärke der Eavallerie. 


Leibgarde ...................... 382 Köpfe 354 Pferde 
4 Reuter⸗Reg. A 382 K. 354 Pf.. 1528 „ 1416 „ 


6 Dragoner-Reg. 3385 8. 257 Pf. 2310 „ 212 , 
Stärke der Cavallerie: 4220 Köpfe 3912 Pferde 


2. Infanterie. 


Die Regimenter beftanden aus 2 Bataillonen & 1 Grenadier- 

und 5 Musfetier -Eompagnien. 
Ein Regiment. Stab: 1 Oberft, 1 Oberjtlieutenant, 2 DMajore, 
1 Regts.⸗Feldſcherer, J Regts.-Tambour, 4 Hautboiſten, 
1 Regts.⸗Knecht .................. — 11 Köpfe. 
12 Compagnten: 8Capitains, 2 Tit. Capitains, 12 Lieutenants, 
10 Fähndriche, 24 Sergeanten, 24 Unterofficiere, 36 Cor: 
porale, 28 Zambours incl. 4 Gren.-Pfeifer, 152 Grena⸗ 
diere, 480 Musketiere............... — 716 Köpfe 
dazu Stab = 11 „ 
Etat eines Regiments: 787 Köpfe 
Bemertung. Jedes Infanterie, Regiment hatte 4 dreipfindige Ka⸗ 
nonen, bei welchen 6 ausgeſetzte Uinterofficiere und 82 Gemeine, unter dem 
Commando eines gleichfalle dazu beftimmten Dfficiere den Regiments⸗ 

Artilerie- Dienft verfahen. 
Stärke der Infanterie 
(excl. der beiden oftindifchen Regimeuter). 


14 Regimenter & 787 Köpfe............. —= 11018 Köpfe. 
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3. Artillerie. 

Das Regiment beitand aus 2 Bataillonen à 5 Compagnien. 
Stab: 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 2 Majore, 1 Regts.- 
Teldfcherer, 1 Secretair, 1 Regts.-Zambour, 7 Dautboiften 
— 14 Köpfe. 

10 Compagnien: 6 Capitains, 3 Tit. Capitains, 7 Lieutenants, 
10 Fähndriche, 32 Oberfeuerwerfer, 52 Stüdjunfer und 
Teuerwerler, 10 Zambours, 64 Bombardiere und 
480 Kanoniere ..................... — 664 Köpfe 


dazu Stab 14 „ 
Etat de8 Regiments: 678 Köpfe 


4. Ingenteur-Eorp®. 
Das Corps beitand aus 2 Compagnien A 2 Divifionen. 
Die 1. Compagnie (Hameln) bejtand halb aus Mineuren, halb 
aus Sappeuren. 
Die 2. Compagnie (Hannover), beftand halb aus Pontonnieren, 
halb aus Pionnieren. 
Das Eorpe hatte: 17 Dfficiere, 6 Conducteure, 8 Unterofficiere, 
4 Zambours, 60 Gemeine ............. — 95 Köpfe. 


5. Land-Regimenter. 

Jedes Regiment beftand aus 5 Compagnien & 110 Köpfe, 
nämlich: 1 NRegiments-Chef, 14 Dffictere, 35 Unterofficiere, 
6 Zambours und 494 Soldaten ........... — 550 Röpfe 

Stärke der 10 Land -Regimenter: 5500 Köpfe. 


6. Sarnifon-Regimenter. 
Die 4 Regimenter konnten erforderlichen Falls a 550 Mann 
aus den Invaliden formirt werden. 
Stärke der Gamifon-Regimenter ...... — 2200 Köpfe. 


7. Sarnifon-Artillerie. 
Diefe beftand aus 4 Officieren, 18 Unterofficieren, 2 Tam⸗ 
bours und 100 Mann. .................. — 124 Röpfe. 
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Recapitulation. 
1. Savallerie .............. 4220 Köpfe 3912 Pferde 
2. Infanterie... ............ 11018 ', 
3. Artillerie ............... 68 „ 
4. Ingenieur⸗Corps ........ 5 „ 
5. Rand» Regimenter ........ 5500 „ 
6. Garnifon: Regimenter ..... 220 „ 
7. Sarnifon- Artillerie ...... 124 , 


Stärke der hannov. Truppen: 23835 Köpfe 3912 Pferde. 


8. 4. 


Verzeihuiß der Stabs⸗Officiere und Compagnie: Chefd vom 
Jahre 1789 1). 
1. Senerafftab. 
Feldmarfhall von Reden, Commandirender General der ge: 
jammten Königl. Rurfürftlichen Zruppen. 
General der Cavallerie von Freytag, General:-Adjudant. 
General⸗Lieutenant vondem Busfche, Inipecteur der Infanterie. 
General- Lieutenant von Ejtorff, General- Cuartiermeifter, 
Infpecteur der Cavallerie. 
Major von Spörken, Tlügel-Adjudant. 
Hauptnann von Schlütter, Ober-Adjudant der Infanterie. 
Kittmeifter von Eftorff, Ober⸗Adjudant der Cavalferie. 


2. Cavallerie. 


Yeibgarde-Regiment. 

General Reichegraf von Wallmoden-Gimborn, Chef, 
General: Major Graf von Deynhaufen, Tit. Oberft 
von Wangenheim, Tit. Major von Bülow, Tit. 
Nittmeifter Kirchhoff als Regiments - Duartiermeifter, 


I) Staats - Kalender 17%. Beſtand vom 2b. December 1789. 








Bi 
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Rittmeiſter: von Schulte, von Meerheimb, Tit. 
L'Ange als Bereuter, von Kropf, von Bock, Tit. 
von Alten, Tit. von der Decken, Tit. von Ade— 
lebſen. 

.Cavallerie- oder Leibregiment. 

General⸗Lieutenant von Jonquières, Chef, Oberft- 
fieutenant von Borried, Major von Seebad, 
Rittmeifter: Fifher, Queder, von Münchhauſen, 
von Kimburg, von Rinfingen, Tit. von Gaden- 
jtedt, Tit. Müller. 

. Savaflerie-Regiment. 

General-Major von Hammerſtein, Chef, General-Major 
von Dadhenhaufen, Tit. Oberftlieutenant von 
Gruben, KRittmeifter: Suerland, Meyer, von 
Oheim, von Einem, Wiedebuſch, Tit. DOffeney, 
zit. Küſter. 

. Bavalleric-Regiment. 

General⸗Lieutenant von Bremer, Chef, Oberftlieutenant 
von Dadhenhaufen, Major von Reigenftein, 
Rittmeifter: Hoyer, von Brummer, von Schwante- 
wede, Meyer, Ebel, Tit. von Sudow, it. von 
Xiebhardt. 


. Savallerie-Regiment. 


General⸗Major von dem Busſche, Chef, Oberftlieutenant 
von Stralendorf, Major von Rhoeden, Tit. 
Rouffelle, Rittmeifter: Iſenbart, Schnering, von 
Rettberg, Dzierzanoweli, Ti. von Brandt, 
zit. Schulze. 

. Savalleric-Regiment, Dragoner. 

General: Lieutenant von Ramdohr, Chef, Tit. Oberſt 
von Maydell, Major von Hattorf, Lapitaine: 
Derfelmann, Oldenburg, von Gerftein, von 
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Klinkowſtroem, Tit. Iberftlieutenant von Thun, 
Major von Plato, Gapitains: von Coulon, von 
Brandis !), Tallard, von Zandre, Delius, 
Behm, Bacmeifter, Appuhn, Ti. von Soden, 
zit. Heinemann. 

5. Infanterie-Regiment. 

Dberft von der Bed, Chef, Oberftlieutenant von Ho⸗ 
horft, Major Eroupp, Major von Kronenfeldt, 
Capitains: Benthon, von Freytag, von Raud- 
haupt, Schmidt, Weiffig, Pollmann, von 
Dffen, Bape, Tit. von Bothmer, Zit. Schepperu®. 

6. Infanterie-Regiment. 

General⸗Major von Beſſel, Chef, Oberftlieutenant von 
Iffendorff, Major Bet, Majorvon Hake, Gapitaine: 
von Walthaufen, von Walthaufen, von Dind- 
lage, Slaufen, von Dudben, Blume, Mühlen: 
feld, Grote, Tit. Gündell, Zit. Bode, Tit. Brinz 
Günther von Shwarzburg: Sondershanujen. 

7. Infanterie-Regiment. 

General kieutenant von dem Busſche, Chef, Oberft- 
lteutmant Thies, Major Mühlenfeld, Major von 
der Shulenburg, Capitains: Kacius, von Henning, 
Heidenreih, Hülfemann, von Reden, Neu: 
bauer, von Stralendborf, Oldenburg, Ti. 


1) Friedrich Chriſtian von Brandis, geb. 1729, fand ale 
Lieutenant im „Sachs. Botha’fhen Erbprinzen-Regiment”, 
ale diefee 1757 in die Dienſte des Könige von England trat. Als dieſes 
Regiment unter dem Namen „Sach s⸗Gotha“ in den kur⸗hannoverſchen 
Dienft übertrat, ward derfelbe zum Sapitain-Pieutenant befördert, und avan- 
eirte 1761 zum Compagnie-Ehef im Regiment von Bad (4. Inf.-Reg ). 
Derfelbe trat 1793 in Benfton und ſiarb noch in demfelben Jahre zu Stade. 
Durch Friedrich Chrifian von Brandie, welcher fünf Böhne 
binterließ, die ebenfalls im Zruppencorp6 dienten, fam die Familie von 
Brandis in den bannoverfhen Dienf. 
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von Sternfeldt, Zit. Prinz Sodann von Schwar;z- 
burg-Sondershaufen, Tit. Schufter. 
8. Infanterie-Regiment. 

General der Infanterie, Prinz Ernft von Medlenburg: 
Strelig, Chef, Tit. Oberft von Mauderode, Major 
von Scheither, Majorvon Diepenbroid, Capitains: 
von Düring, Rougemont, Behling, dv. Weitern- 
bagen, von Limburg, Röper, von Klende, 
gangwerth von Simmern, Tit. Wiehe, Tit. 
Schwellenberg. 

9. Infanterie- Regiment. 

General⸗Lieutenaut von Wurmb, Chef, Tit. Oberft von 
Oldershauſen, Major Gerber, Major v. Reden, 
Tit. Major von Coulon, Capitains: Hilmers, von 
Raufmann, Sebo, von Münd, Hennings, 
Staufen, Heinidhen, Tit.von Helmold, Tit. von 
Utterodt. 

10. Infanterie-Regiment. 

Oberft de Bolier, Chef, Oberſtlieutenant von Strube, 
Major Tiling, Major von Hugo, Capitaind: Quen- 
tin, von Geyfo, von Drieberg, von Stralen- 
dorf, Bothe, v. d. Often, Drepper, Grethen, 
Tit. von Bufendorf, Tit. Hogen. 

11. Infanterie-Regiment. 

General-Lientenant Graf Taube, Chef, Tit. Oberft von 
Hammerftein, Tit. Oberftlieutenant von Hinüber, 
Major von Holle, apitains: Meier, don Man- 
delsloh, Schulze, Everbing, Wedekind, Behling, 
von Eronhelm, von Ompteda, Tit. Meyer, Tit. 
von Blato, Zit. von Hartwig. 

12. Infanterie-Regiment. 


General-Major von Linfingen, Chef, Oberftlieutenant 
». Sidhart, Geſch. d. dann. Armee. IV. 2 
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von Scheither, Major von Walthauſen, Major 
von Schnehen, Capitains: Evert, von Arents⸗ 
ſchildt, von Drieberg, Schorre, von Heimbruch, 
Kleinſchmidt, Müller, Böttger, Tit. von Völ— 
ker, Tit. von Barſſe. 

13. Infanterie-Regiment. 

General der Infanterie von Ahlefeld, Chef, Oberſt⸗ 
lieutenant von LRinfingen, Tit. Oberftlieutenant von 
Düring, Major von Taube, Ti. Major von 
Weddig, Capitaind: von Scriba, Helmde, von 
Reihe, Hille, von Zelle, Riede, Gerber, Sal- 
lencamp, Tit. von Berger, Tit. von Spitznaß. 

14. InfanteriesRegiment. 

Oberft von Wangenheim, Chef, Major von Span: 
genberg, Capitains: Böfewiel, Beſt, von Hon- 
ftedt, Hüpeden, von Schlütter, von Arente- 
Ihildt, von Weyhe, von Reden, von Zaftrow, 
von Hinüber, Tit. von Reinbold, Tit. Ziemann. 

15. InfanteriesRegiment. 

Major DOffeney, Capitains: von Zelle, von Lir- 
feld, von Drechſel, Notte, du Plat, Ifenbart, 
von der Wenfe, von Peng, Scheidemann, von 
Kaufmann, Tit. Elüver, Tit. Kuhnhard. 


4. Artillerie. 


General» Major von Trew, Regiments⸗Chef, Tit. Oberft 
Hagen, Tit. Oberftlieutenant Neinede, Major Prott, 
Tit. Major Bonſack, Eapitains: Ritter, Nehwintel, 
Braun, von Wiffell, Hagemann, Tit. Ritter, Tit. 
Schüßler, Ti. Preußner, Lieutenants: Rupertt, 
Meyer, Gerd. Scharnporft, Frankenſtein, Bind— 
feil, Sympher, Sympher, Wahrenborf, Hamel- 
berg. 
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5. Ingenieur-Corp®. 


General» Lieutenant du Plat, Tit. Oberft Ifenbart, 
zit. Major Zorn, Tit. Major Runge, Chef der Minenr- 
und Sappeur : Compagnie, Tit. Major du Plat, Tit. Major 
de Benoit, Tit. Major Hogrewe, Cheflder Pontonnier- und 
Pionnier-Compagnie, Tit. Capitains: Schneider, Sibberng, 
Müller, Ubbelohde, Lieutenant: Hagemann, Bergmann, 
Lafius, Iffland, Fähndriche: Kahle, Seehaufen, Hafe, 
Heyland, Schäfer, Willen. 


6. Zand-Regimenter. 


Celleſches Land>Regiment ) General-Major von Pufendorf, 
Diepholzfches „ „ Inſpecteur ſämmtlicher Land-Regtr. 
Hannoverſches Land⸗Regiment: Oberſt von Düring, 
Calenbergſches 4. Oberſtlieutenant von Hugo. 
Lũneburgſches Oberſt Hamelberg. 
Grubenhagenſches, Oberſtlieut. von Falckenberg. 
Wendiſches Oberſt von Quernheim. 
Hamelnſches Oberft von Bobart. 
Hoyaſches „Oberſtlieutenant Benecke. 
Gottingenſches Oberſt von Billers. 


7. GarnifonsRegimenter. 
1. Hamelnſches Garn.⸗Reg.: Oberft von Harling. 
2. - „ „Oberſt von Schlepegrell. 
Harburgſches „General⸗Major v. Arentsſchildt. 
Ratzeburgſches | „ »  General-Major von Werjebe. 
8. Oarnifon- Artillerie. 


Major Thibaut. 


2% 
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8, 5. 
Gtabt- Quartiere und Garniſonftand ber Truppen im Jahre 1789. 


1. Stab8-Quartiere der Eavallerie. 


Leibgarde.................. Hannover. 

1. Cavallerie- Regiment.... .. Xüneburg. 

2. „ ....... Celle. 

3 „ ....... Stade. 

4 . ...... Harburg. 

5. „ ....... Verden. 

6. ....... Göttingen. 

7 n ....... Nienburg. 

8 ....... Northeim. 

9 ....... Iſernhagen. 
10. . ...... Wunſtorf. 


2. Stab8-Quartiere und Garniſonſtand der 
Infanterie. 


Garde Regiment. Stab und 2 Bataillone Haunover. 
Stab und 1. Bataillon ... Münden. 
1. Inf. Reg. 2 Comp.. Drangfelb. 
| 1 „ Dedemünden. 
2. Bataillon 2. user. 
1 » Harbdegfen. 


Stab ......... ........ le: bed 
nbe 
5 Comp.. 
2. Juf.⸗Reg. 1. Bataillon | 1 , Moringen. 
2. Bataillon... ......... Osnabrüd. 
3. Inf.⸗Reg. Stab und 2 Bataillone..... Hameln. 


4. Inf Reg. Stab und 2 Bataillone..... Stade. 











11. 


12. 


13. 


. Inf. Reg. 


. Inf. Reg. 


. Inf.-Reg. 


. Inf. Reg. 


. Inf.⸗Reg. 


. Inf.⸗Reg. 
Inf.⸗Reg. 


Inf.⸗Reg. 


Inf.⸗Reg. 
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Stab und 1. 


| 2. Bataillon 


Stab und 1. 


(2. Bataillon 


Bataillon ... 
2 Comp.. 
1 .n 

Bataillon... 
2 Comp... 
1 » 
1: _ 
2 ’ 


Stab und 2 Bataillone ... 


. 8 0000» 


Stab 
1. Bataillon 


2. Bataillon 


| 
em 


1. Bataillon | 
| 2. Bataillon 


os. ed oe —° 


.»o eo 1.0000 0 


Stab und 2 Bataillone ... 
Stab und 2 Bataillone ... 


.1. Bataillon | 
2. Bataillon 


Berden. 
Hoya. 
Walsrode. 
Bücken. 
Rethem. 


Inienburg 


Neuftadt. 
Stolzenan. 
Wunftorf. 
Hameln. 


\ctte 


Gifhorn. 
Burgdorf. 
Hildesheim. 
Celle. 
Rortheim. 


Oſterode. 
Göttingen. 


Hannover. 
Lüneburg. 
uelzen. 
Lüneburg. 
Harburg. 
abeburg 
Möllen. 
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1 Comp. Lauenburg. 
F „  Bledede 


j u 1. Hißader. 
13. Inf.Reg. I 2. Bataillon I | » Dannenberg. 
1 „ Xüdom. 


1 „ Wuftrow. 
14. Inf.-Reg. 


15. —— in Oſtindien. 


3. Stabs⸗,Quartier und Garniſonſtand 
der Artillerie. 


Stab und 1. Bataillon ............... 





1 Comp.. Hannover. 

2. Batailfon )?_  , Yameln. 
Ratzeburg. 

1 ” Stade. 

Harburg. 


4. Ingenieur⸗-Corps. 


Chef des Corps in Hannover; die Übrigen Officiere ver- 
theilt in Bannover, Hameln, Nienburg, Barbnrg, 
Stade und Nateburg. 


Mineur⸗ und Sappeur »Compagnie..... .. Hameln. 
Pontonniers und PionniersCompagnie .... Hannover. 
8. 6. 


Formation bed Acid: Contingentö 1793. 


As die Franzoſen 1792 ins deutiche Reich einfielen, warb 
auf dem Reichstage zu Regensburg die Aufftellung einer Reiche: 
Armee in triplo (= 120000 Dann) beſchloſſen. 

Laut des Neichsfchluffes vom Jahre 1681 betrug das von 
Hannover in biefem Falle zu 
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ftellende Contingent ......... 1053 M. Cav. 2375 M. Inf. 
bazu kamen noch für Osnabrüd 78 „ 237 un 

desgl. für die von Hannover 

übernommenen Contingente von 

Mühlhauſen ........-...- — . .. 1%, » 

Rordhaufen.............. — „„ 30 0 u 

= 1131 M.Cov. 2742 M. Inf. 

3873 Köpfe. 

Die kurfürſtliche Regierung benachrichtigte nun unter dem 
6. December 1792 den commandirenden General der hannover: 
fchen Truppen, den General der Cavallerie von reytag!) 
hiervon und erfuchte ihn, das Erforderlihe dazu wahrzunehmen. 

Nach des Königs Beſtimmung follte das zu ftellende Con- 
tingent gebildet werden: 

1. an Gavallerie aus dem 1. und 4. Cavallerie-Regimente 
und den beiden leichten Dragoner » Regimentern, 

2. an Infanterie aus dem 4. und 10. Infanterie-Regimente, 

3. an Artillerie aus einer Batterie „gefchwinder” Artillerie 
à 6 Geſchützen. 

Der General⸗Major von Minnigerode ſollte die Ca⸗ 
vallerie, der General-Major von Mutio die Infanterie und 
der General⸗Lieutenant von dem Busſche das ganze Contingent 
commandiren. 

Caſſel war als der Ort bezeichnet worden, wo das Con⸗ 
tingent Ende Februar geſtellt werden ſollte. 

General von Freytag ſchritt nun allerdings mit Eifer 
zur Aufſtellung des Contingents; da indeſſen das Vorrücken der 
Franzoſen gegen Holland den König Georg veranlaßte, ein 
Auxiliar⸗Corps“ von 12 bis 13000 Mann hannoverſcher 


— — — — — — 





1) Feldmarſchall von Reden hatte am 18. October 1792 das Com⸗ 
mando niedergelegt. Reden ftarb übrigens erſt 1801. 
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Zruppen in englifchen Sold zu nehmen und Holland zu Hülfe 
zu ſchicken, und da die für das Neichd-Contingent beftinmten 
Truppen mit zu diefem Corps verwandt wurden, fo unterbleibt 
eine fpecielle Angabe der Formation diefer Truppen als Reichs⸗ 
Contingent. 

Dagegen follen bie eingetretenen Verhandlungen, die Ab⸗ 
fendung des Contingent® betreffend, ausführlich mitgetheilt wer- 
den, weil dieſe die freilich bekannten traurigen Verhältniſſe der 
damaligen deutichen Reichs⸗Verfaſſung von neuem beftätigen. 

Die Completirung des Bundes» Contingentes durd Ans 
werbung unterlag großen Schwierigkeiten und ging daher nur 
langfam von ftatten. Die unglüdlichen Ereigniffe in den Nieder⸗ 
landen erwecten jedoch die Beforgniffe Preußens für den Nieder- 
rhein. Der Herzog von Braunfchweig fchrieb daher ſchon 
aus Frankfurt unter dem 22. ‘December 1792 an den General 
von Freytag und ließ durch den Tlügel-Adjudantn von 
Räüchel fowohl den General, al® auch das Minifterium im Na- 
men des Königs von Preußen bitten, das hannoverfche Reichs⸗ 
Contingent fchleunigft in die Gegend von Wefel vorrüden zu laffen, 
um im Verein mit einem Corps von 6 Bataillonen und 15 Schwa- 
dronen unter dem General-Lieutenant von Knobelsdorff das 
Cleveſche und Gelderniche zu deden. 

Auh Prinz Friedrich von Braunfhweig, der ein 
Corps am Rhein commandiren follte, und der General von 
Knobelsdorf fchrieben Später beide unter dem 19. Januar 
1793, jener aus Cöln, diefer aus Wefel, in dieſem Sinne an 
General Freytag. Derfelbe erwiederte auch fehr willfährig, 
verwies aber auf die von London zu erwartenden Befehle. 

König Georg gab indeflen unter dem 18. Januar 1793 
feine Anſicht dahin zu erkennen, daß Preußen am Rhein ftark 
genug fei, um auch den Niederrhein decken zu können, daß Cr 
auch nicht wiffe, welche Abfichten die verbündeten Mächte bei 
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ihren Operationen hätten und daß Er fein Reiche -Contingent 
nur zu einer Reichs-Armee abrücden laffen könne, übrigens einige 
Regimenter bereit halten wolle, um bis an die Lippe vorzugehen. 


General Graf Wallmoden rüdte auch mit dem 5. und 
7. Drogoner-Regimente und dem 5. und 6. Infanterie -Regi- 
mente Ende Januar ing Dsnabrüdfche, mußte aber fchon nad) 
einigen Tagen die Truppen in ihre Garnifonen zurückkehren 
laſſen, weil dieſe ebenfall® zur Aufftellung des Auriliar- Corps 
mobil gemadt werden follten. 


Der König approbirte nun zwar unter dem 24. Januar 
1793 die von Freytag zur Mobilmahung des Reichs⸗Contin⸗ 
gents getroffenen Maßregeln, refcribirte aber gleichzeitig an bie 
„Seheimenräthe” in Hannover, wie Er dafür Halte, daß nad) 
dem Reichsgutachten eine von allen Ständen des Reichs zu 
ftellende Reichs⸗Armee eriftiren müſſe, zu welcher das hanno- 
verſche Sontingent zu ſchicken fei, und daß es keineswegs in der 
Macht zweier angefehenen Reichsſtände beruhen könne, nad) 
Wohlgefallen über den Gebrauch der Contingente zu di8poniren, 
ohne daß man erjt von ihren „hegenden* Plänen und Abfichten 
irgend unterrichtet fei. Der König autorifirte auch die Geheimen 
Räthe mit diefer Declaration „frei heraus zu gehen“. 


Das hannoverfhe Minifterium fette fih nun wegen bes 
Contingent® mit dem mittlerweile zum Bundesfeldherrn ernann- 
ten Brinzen von Coburg in Verbindung. 

Der König unterließ übrigens nicht, unter dem 5. März 
1793 abermals die Aufitellung eines Reichs-Contingents zu be- 
fehlen und beſtimmte dazu: 

das 3., 6. und 8. Gavallerie- Regiment und 
das 1., 6. und 9. Infanterie» Regiment. 

Der General-Major Schmieden follte die Kavallerie, 
der General: Major von Wangenheim die Infanterie, und 
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der General-Lientenant von Ramdohr das ganze Eontingent 
commandiren. 


Bon Seiten Hannovers ward aud) die Mobilmahung des⸗ 


felben, fo viel als thunlich, betrieben. 


Ws das hamoverſche Reichs⸗Contingent immer noch nicht 


eintraf, erließ der Prinz von Coburg an das hannoverſche 
Miniſterium das nachſtehende am 16. April in Hannover ein⸗ 
treffende Schreiben, welches zu intereſſant iſt, um nicht ausführ⸗ 
lich mitgetheilt zu werden. 

An Konigl. Miniſterium pr. 16. April 1793. 


zu Hannover. 


P. P. 

„Nach der mir von Euer Excellenzien unterm 24. des 
„verwichenen Hornung zugegangenen Antwort habe ich bis⸗ 
„ser fehnlichft einer Mittheilung der ferneren Entfchließung 
„Sr. König. Majeſtät entgegengejehen. Die fo fehr 
„beranrüdende Zeit zur Kampagne giebt mir die Beran- 
„lafjung bei Ew. ꝛc. nochmals auf die baldige Abfendung 
„des Reichs⸗Contingents anzudringen und über die mir in 
„Hochdero Schreiben vom 10. und 22. des nämlichen Monats 
„gemachten Aeußerungen folgende Betrachtungen beizufügen. 

„Euer Ercellenzen ift bekannt, daß nad dem buchftäb- 
„lichen Inhalt der älteren in Rüdficht diefes Gegenftandes 
„ergangenen Reichsfchlüffe und insbeſondere jenes vom 
„22. März 1734 und fo aud des noch jüngfthin ergangenen 
„vom 22. des verwichenen November die erfte und wefent- 
„lichfte Vorſchrift ift, daß nach gefchehener Stellung ber 
„Reiche »Eontingente in der in den Reichsfchlüffen beftimm- 
„ten Anzahl und Art, ſolche ohne Aufenthalt und Aus- 
„nahme an das Kaiferliche und Reich® - General : Commando 
„anzıweifen feten, welches hernach die ferneren Dispofitionen 
„in Rüdficht des Orts und Ende, wohin fie marfciren 
„follen, nad erheifchender Nothdurft und Sicherheit des 
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„beutfchen DBaterlandes anzuordnen habe, wobei es ſich 
„jedoch von felbft verfteht, daß hierbei der Art. 4 der Kaiſer⸗ 
„lichen Wahl» Eapitulation zur Richtſchnur genommen werde. 

„Euer Excellenzen werben hierbei von ſelbſt gefälligft 
„erwägen, daß es bei der begnehmigten (?) Stellung ber 
„Reichs - Armee der Sinn nicht geweien fein Fonnte, alle 
„Anordnungen des General⸗Commando's, worauf einzelne 
„Corps nach dem augenblicklichen Bedürfniſſe an verſchie⸗ 
denen Orten mit größerem Nutzen verwendet werben können, 
„auszufhließen und daß eben dieſe einzelnen vertheilten 
„Corps dadurch noch nicht aufhören, Theile eines Ganzen 
„zu fein und eine wirkliche Neichö- Armee im moralischen 
„Sinne zu bilden. 

„Sch gebe es hierbei der Beherzigung und der hohen 
„Einfiht Euer Erxcellenzen felbft anheim, ob es nicht der _ 
„Wohlfahrt des deutfchen Baterlandes und dem unmittel- 
„baren Bauptzwede, den Feind des Kaiſers und des Reichs 
„mit der möglichit beiten Wirkung zu befämpfen, weit an- 
„gemeilener ift, wenn die einzelnen Contingente mit größeren 
„und auf dem Kriegefuße ſchon lange geftandenen Heeren 
„vereinigt und ihnen hierdurch mehr innere Stärke und Kraft 
„gegeben wird. 

„Seit dem Anfange diefe® Jahrhunderts war es be- 
„tanntlih Thon der allgemeine Wunfc von ganz Deutſch⸗ 
„land, daß ber fich jedesmal formirten Reichs -Armee mehr 
„Semeingeiit und Schnellkraft gegeben werden möchte, und 
„e8 würde eben nicht fchwer fallen, in der Gefchichte Bei⸗ 
„piele aufzufinden, daß man — um diefen Zwed zu er- 
„reihen — wirflih Thon ähnliche Verſuche gemadjt hat. 

„Ueber diefes tritt im gegenwärtigen Falle der jo glüd- 
„Üihe Umftand ein, daß das Allerhöchſte Oberhaupt und 
„ſämmtliche Neicheftände ohne Ausnahme über die Lirfache 
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„des gegenwärtigen Krieged nur eine und die nämlidhe 
„Meinung hegen und daß hierbei auf eine feltene Art das 
„Interefie des Ganzen mit dem Wohl und der Erhaltung 
„jedes einzelnen in der engften Verbindung fteht. 

„Ih habe dahero auf Euer Ercellenzen das gegründete 
„Zutrauen, daß Hochdiefelben fi ferner nicht meigern 
„werden, bie gehörige Berfügung wegen bed Ausmarſches 
„und der Anweifung des Contingente Ihrer Königl. Ma: 
„jeftät nach der in dem ratificirten Reichs - Gutachten ent- 
„haltenen Vorſchrift, wobei Hochdiefelben auf eine fo rühm- 
„liche und ausgezeichnete Art nad ihren bekannten patrio⸗ 
„tifchen Sefinnungen mitgewirkt haben, ergehen zu laffen. 

„Ich beftätige mit Vergnügen die Verfiherung der voll: 
„tommenften Hochachtung, in der ich beharre. 

Ew. Ereellenzen 
ꝛc. 
Prinz Coburg. 
F. M. 


Das hannoverſche Miniſterium erwiederte hierauf unter dem 
19. April 1793 das Nachſtehende: 


An 
des Kaiſerlichen und Reihe - 
General Zeldmar ſchalls 
Vrinzen von Eaſſen⸗Coburg 
Durdlaudt 
Hauptauartier Mom. 


P. P. 


„Wir haben am 16. diefes von Ew. Hocdfürftlichen 
„Durchlaucht ein ferneres Schreiben, . jedoch ohne Datum, 
„zu erhalten die Ehre gehabt, worin Höchftdenenfelben die 
„Sommumnication wegen des Reichs⸗Contingents Sr. Königl. 
„Majeftät mit Uns fortzufeigen, gefällig geweſen ift 
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„Seine Königl. Majeftät haben Uns den ausdrücklichen 
„Befehl ertheilet, dieferhafb zu erwidern: daß Ihre patrioti- 
„chen Gefinnungen und die genauefte Beobachtung Ihrer 
- „gegen das bdeutiche Reich habenden Obliegenheiten hinläng- 
„lich bekannt und über allen Zweifel erhaben wären, daß 
„es in Gemäßheit derfelben von Anfang an Ihre Abficht 
„und Meinung geweſen fei, Ihr Eontingent zu einer Reichs⸗ 
„Armee, aber auch zu Feiner andern, zu ftellen und auf 
„den Boden des deutſchen Reichs mit agiren zu alien, 
„wie denn Allerhöchftbiefelben den Befehlen Ew. Durchlaucht 
„nach Ihrer Ernennung zum Weich » General» Commando 
„ſolches mit voller Zuverficht anvertrauen würden; daß 
„Sie demzufolge gedachtes Ihr Reichs⸗Contingent bereits 
„wirklih in marjchfertigen Stand gefegt und gehalten 
„hätten, daß bei der wider alle® Vermuthen verzögerten 
Formirung einer Reichs⸗Armee aber Seine Majeſtät aus 
„den beften Gründen bewogen worden, felbiges bei Ihro 
„eigenem Corps d’armde zu gebrauchen, welches Allerhöchſt⸗ 
„biefelben marſchiren laſſen, um der der Republik der ver- 
„einigten Niederlande gedrohten Gefahr fi) mit entgegen 
„zu ftellen, und wodurch auch dem deutichen Vaterlande 
„zugleich in der Abhaltung und Abtreibung des gemeinfamen 
„Feindes unmittelbar der größte Dienſt geleiftet werde. 

Indem Wir diefes Befehls Seiner Königl. Majeſtät 
„Uns hierdurch entledigen, fo werben Euer Durchlaucht nad) 
„Ihrer Erleuchtung dabei zu ermeifen geruhen, daß dem 
„von hier marfchirten gefammten bei weiten beträchtlicheren 
„Corps d’armee, al® das Reichs⸗Contingent ausgemacht 
„hätte, ohnehin eine ebenmäßige ‘Direction, als wozu 
Höchſtdieſelben in Ihro Schreiben vom 19. Februar 
„auf die Ausrüdung des Reichs⸗Contingents den An⸗ 
„trag richten wollen, gegeben worden, und daß alfo bie 
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„gehegte Abficht gleichergeftalt und noch fo viel mehr 
„erfüllt ift. 

„Wir laſſen fchließlich diefe Gelegenheit Uns mit Freu⸗ 
„den dazu zugleidh dienen, Ew. Durchlaucht über die mit 
„Ruhm und Sieg gefrönten Fortfchritte der Ihro erhabenen 
„und weifeften Führung amvertrauten Waffen, Unfern 
„devouirteften innigften Glückwunſch alihier darzulegen und 
„die Bezeugung der tiefften Verehrung zu eruenern, womit 
„Wir beharren ꝛc. 


Hannover, den 19. April 1793. 
Königl. Großbritannifch ꝛc. Geheimeräthe. 


In Folge diefer Erflärung unterblieb alſo die Aufftellung 
eines bejonderen Reichs - Eontingente. 

Uebrigens Tonnte Hannover fi der Zahlung einer Summe 
von 77000 FI. in die Operationscaffe der Reichſs⸗Armee nicht 


entziehen '). 
8. 7. 


Formation des für den Feldzug 1793 nach Holland beſtimmten 
„Anxiliar⸗Corps“ von 13000 Maun haunoveriher Truppen. 


Das Corps folite beftehen aus: 


1. dem Generalitabe, 

2. vier Cavallerie-Regimentern & 4 Schw..... — 16 Schw. 
3. ſechs Infanterie» Regimentern & 2 Bataillone — 12 Bat. 
4. einer Brigade von 3 Grenadier- Bataillonen = 3 „ 
5. 

6 


drei Diviſionen Artillerie mit 24 Kanonen und 14 Haubitzen, 
. einem Detachement Pionniere mit 2 Portatif⸗Brücken. 


1) von Hake. Bibliothek zu Diederſen. 








31 





1. Etat des Generalſtabes. 


1 Commanbdirender General, 
1 Seneral- Lieutenant der Cavallerie, 


1 " „ „ Infanterie, _ 
2 General: Majore der Cavallerie, 

4 „ „ „ Infanterie, 
1 " " „ Artillerie, 


1 General: Adjudant 
1 Flügel» Adjudant 
1 Ober⸗Adjudant der Cavallerie 
1 „ " „ Infanterie 
4 Ober-Adjubanten bei den General -Lieutenants, 
6 „ n » n General-Majoren, 
1. n „ dem General: Major der Artillerie, 
2 Brigade-Majore (Cavallerie und Infanterie), 
2 Brigade-Adjubanten (Cavallerie und Infanterie), 
1 Seneral-Quartiermeifter, 
7 Imgenieur- Dfficiere, 
6 Buiden, 
1 Stab8-Secretair mit 1 Schreiber, 
1 General⸗Auditeur mit 1 Canzlift, 
1 Feldinfpector (Gmeraljtabs- Prediger) mit 1 Küfter, 
1 Medicus, 
1 Chirurgus, 
1 Generals Wagenmeifter, 
1 Stabs - Quartiermelfter. 
Außerdem das Perjonal für eine vollftändige Hospital - 
Ausrüftung, jo wie auch für eine Feldpoft. 


beim commandirenden General, 


2. Etat der Savallerie. 


Etat eine® Kavalleries Regiments von 4 Schwahronen 
& 2 Compagnien. 
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Stab des Regiments: 

1 Chef oder Oberft, 

1 Oberftlieutenant, - batten feine Compagnien. 

1 Major, 

Mittel- und Unterftab: 

1 Regiments-Quartiermeifter, 1 Adjudant, 1 Regiments⸗ 
Bereuter, 1 Feldprediger, 1 Aubiteur, 1 Regiments⸗ 
Chirurgus, 4 Schwahr.-Chirurgi, 1 NRegiments-Pferdearzt, 
1 Stab8- Trompeter, 4 Schwadron- Trompeter, 1 Wagen- 
meifter, 1 Sattler, 1 Stödenfneht... . — 22 Köpfe. 

Eine Schwahron & 2 Compagnien: 

2 Lapitaind oder WRittmeifter, 2 Premier -Lieutenants, 
4 Seconde-Tieutenant® oder Cornets, 4 Wachtmeiſter, 
2 Quartiermeifter, 2 Compagnies Bereuter, 8 Corporale, 
1 Rurfchmied, 2 Trompeter, 123 Gemeine 


— 150 Köpfe. 
Vier Schwadronen & 150................ 6009 Köpfe. 
Dazı Stab....= 2 „ 
— 622 Köpfe. 
Drei Regimenter à 622 Köpfe......... — 1866 Köpfe 


Ein leichtes Dragoner-Regiment à 4 Schw. = 621 „ 
(inel. 1 Ruftmeifter, excl. der beiden Chefs) 
Etat der 4 Cavallerie-Regimenter — 2487 Köpfe 


Bemerlung 1. Es wurden nämlich je 2 Cavallerie- Regimenter 
& 2 Schwabronen mit einander combinirt, und zwar: 
Leibgarde mit dem 2. Cavallerie-Regiment, 
Leib- Regiment „ „ 4. n n 
5. Savallerie- Regiment mit dem 7. Savallerie- Regiment, 
9. ” ” „ „10. „ „ (leichte 
Dragoner). 


Bemerkung 2. Später beftimmte der König, daß von den beiden 
Regimentern, welche zufammenftießen, ein jedes 2 bie 3 Stabsofficiere, 
1 Regiments-Onartiermeifter, 1 Adindanten und 1 Stabs - Trompeter führen 
follte. Auf die Combinirung der Negimenter ward auch im Felde wenig 
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Aüdficht genommen; die einzelnen Regimenter famen größtentheile mit je 
2 Schwadronen zur Verwendung. Der Etat der einzelnen Regimenter 
ward dadurch ein verfcdhiedener. 

Ein Happort vom 7. Juni 1793 giebt den Etat der 8 Cavallerie- 
Kegimenter nachſtehend an: 
Leibgarde-Regiment 22 Officiere 43 Unterofficiere 250 Gemeine 287 Pferde 


Leib-Rgmm 4 n 8 5 260 287, 
2. Cavallerie⸗Regt.d 41 MB on MM. 
4. P „ 21 „ 41 „ 248 „ 287 „ 
5. n „ 1 „ 42 „ 249 „ 2837 „ 
7. . „» 5 „ 42 " 29 „ 287 , 
9, „ „ 24 „ 43 „ 21 „ 287 „ 

10. w „ 21 „ 41 m 248 „ 287 u 

= 178 Officiere 336 Unterofficiere 1993 Gemeine 2296 Pferde 


2507 Köpfe. 


Bemerkung 3. Bei jebem ber 8 Regimenter blieb ein Depot von 
etwa 100 Mann zuräd, aus welchem die Regimenter nach Bebürfniß ergänzt 
wurden. 


3. Etat der Infanterie. 
Etat eines Infanterio Regiments à 2 Bataillone A 4 Com- 
pagnien. 
Stab des Regimente: 
1 Chef oder Oberft, 
1 Oberftfieutenant, } hatten Compagnien. 
2 Majore, 
Mittel- und Unterftab: 
1 Regiments »- Quartiermeifter, 2 Adjudanten, 1 Feldprediger, 
1 Auditenr, 1 Regiments» Feldicherer, 1 Regiments- 
Zambour, 8 Hautboiften, 2 Stöckenknechte, 1 ARuftmeifter, 


1 Wagenmeiſter.......... ....... — 19 Köpfe. 
Regiments» Artillerie: 
1 Officier, 2 Sergeanten, 4 Corporale, 32 Artilleriften 
== 39 Köpfe. 


Dazu Stab = 19 Köpfe. 


Summe Stab und Regiments Artillerie — 58 Köpfe. 
v. Sich art, Gef. der hann. Armee. IV. 3 
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Eine DMustetier - Compagnie: 
1 GCapitain, 1 Premier - Lieutenant, 1 Seconde> Lieutenant, 
1 Fähndrich, 1 Feldwebel, 4 Unterofficiere, 5 Corporale, 
1 Compagnie - Feldfcherer, 3 Tambours, 14 Gefreite und 


124 Musketiere .................... = 156 Köpfe 
Ein Bataillon & 4 Compagnien......... — 624 „ 
Nch ein Bataillon A 4 Compagnien...... — 6244 „ 

Dazu Stab und Regiments -Artillerie = 58 „ 


Etat eines Infanterie: Regiments — 1306 Köpfe. 
VBemerlung Einer der Gompagnie- Chirurgen war Bataillons- 
Chirurg. 
Etat der 6 Infanterie: Regimenter...... — 7336 Köpfe. 
Stat der (Srenadier: Brigade & 3 Bataillone. 


Stab der Brigade: 
1 Regiments -Quartiermeifter, 1 Feldprediger, 1 Auditeur, 
1 Regiments - Seldfcherer, 1 Ruftmeifter.. — 5 Köpfe 
Artillerie der Brigade: 
1 Tfficier, 3 Sergeanten, 6 Corporale und 
48 Artilleriftn ........ ........... = „ 
Stab und Artillerie = 63 Köpfe. 
Ein Grenadier - Bataillon 
Stab: 1 Commandeur, 1 Adjudant, 1 Stabe 
fourier, 1 Stödenfucht...... : $ Köpfe. 
Kine Greuadier Compagnie: 
1 Kapitain, > Premier - Yieutenante, 1 Zcconde 
Yieutenant, 1 Feldwebel. 4 Unterofficiere, 
6 Korporale, 1 Kompagnie - keldicherer, 
2 "Pfeifer, 3 Tambours, 16 Gefreite, 
138 Ormadiere ........ 176 Köpfe. 
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Bier Compagnien & 176 Köpfe .......... 704 Köpfe 
Dazı Stab .......... 4 „ 


Etat eines Grenadier- Bataillons — 708 Köpfe. 
Drei Grenadier -Bataillone & 708 Köpfe = 2124 Köpfe. 
Dazu Stab und Artillerie........ — 6 „ 


Etat der Grenadier-Brigade — 2187 Köpfe. 


Bemerkung. Die Grenadier- Brigade kam übrigens im Felde als 
Brigade gar nicht zur Verwendung. Die 3 Grenadier - Bataillone wurben 
im der Regel einzeln verwendet, namentlich das 1. Grenadier- Bataillon, 
welches als ein leichtes Srenadier- Bataillon vorzugsweife den Dienft der 
leichten Truppen verſah. Die für den Brigadeſtab und die Artillerie ange- 
gebenen Officiere u. f. w. murden deswegen ben einzelnen Bataillonen zu- 
getheilt. Der Etat der 3 Grenadier-Bataillone war daher ber nadjfichenbe: 

Officiere Unteroffic. Tamb. Grenadiere 


1. Srenadier-Bataillon = 22 53 20 63 = 728 Köpfe 

2. n " = 26 2 20 63 = 71 „ 

3. " » = 22 2 1220 693 = 727 „ 
— 2186 Köpfe. 


Der Etat der Infanterie betrug: 
6 Regimenter & 2 Bataillone....... 1836 Köpfe. 
Srenadier- Brigade & 3 Bataillone.. 2187 , 


Etat der 15 Bataillone der Infanterie 10023 Köpfe. 


Bemerlung. Bon jedem ber 6 Regimenter blieben 2 Compagnien als 
Depot zurüd, aus welchem bie Nachſchübe erfolgten. 


4. Etat der Artillerie. 


Die Artillerie beftand aus: 

a. 2 Divifionen fehwerer Artillerie à 10 Sehepfündern, 
4 fiebenpfündigen und 2 dreißigpfündigen Haubigen. 
Jede diefer beiden Divifionen zerfiel wieder in 2 
Batterien & 5 Sechepfündern, 2 fiebenpfündigen und 
1 dreißigpfündigen Haubite........ — 8 Geſchütze. 

b. 1 Divifion geſchwinder Artillerie & 4 Dreipfündern 
und 2 fiebenpfündigen Daubigen. 

Bom Artillerie Regimente wurden dazu verfvenbdet: 
3% 
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1 Regiments: Chef, 

2 Majore, 

4 Gapitains, 

3 Tit. Capitains, 

4 Lieutenants, 
15 Seconde-Lieutenants oder Fähndriche. 
16 Oberfeuerwerker, 
60 Feuerwerter, 

7 Fouriere, 
14 Fourierfchügen, 
14 Tambours, 
432 Bombardiere und Kanoniere. 


Mittelitab. 
2 Regiments» Adjudanten, 
1 „ Quartiermeifter, 
1 Prediger, 
1 Secretair, 
1 Aubditeur, 
1 Regiments» Chirurgue. 
— 7 Köpfe. 





Unterftab. 
1 Zeugichreiber, 
4 Zeugwärter, 
4 Gehülfen, 
4 Compagnie» Chirurgen, 
1 Regiments» TZambour, 
1 Ruftmeifter mit 2 Gefellen, 
1 Faßbinder mit 1 Geſell, 
1 Stödentnedt. 
— 20 Nöpfe 
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Etat der Artillerie ...................... — 599 Köpfe. 
Specielf angegeben beftand: 












Geſchw. Artillerie | 1. Div. 2. Div. 
Hauptmann Major Major 
Braun. Bonfad.| Ritter. 
- 1 Comp. 3 Comp. | 3 Comp. 
Dfficiere ... 022202 2... 4 12 14 
Oberfeuerwerler.......... 2 7 7 
Seuerwerler ............ 12 24 24 
Fourier............... 1 3 3 
Sonrierfhügen ......- .. | 6 6 
Tambours .. .......... 2 | 6 6 
Bombardiere und Kanoniere 48 | 192 192 
Zeugwärter...... .... 1 1 
Schülfen... ........... 1 1 1 
Shirurgus....... ...... — | 1 
Compagnie-Chirurgen..... | | 
Summe.... 14 | 254 | 256 


Andrüftung au Munition. 
Geſchwinde Artillerie. 


Für jede Haubige: Für jede Kanone: 
60 Bomben, 136 Rugelichüffe, 
60 Kartätſch⸗Schüſſe, 116 Traubenſchüſſe. 
17 Licht- und Brand» Kugeln. 
Reſerve. 
54 Bomben, 128 Kugelſchüſſe, 
55 Kartätſch⸗Schüſſe, 192 Traubenſchüſſe. 


3 Licht- und Brand⸗Kugeln. 
Diviſion ſchwerer Artillerie. 


Für jede Z0pfündige Hanbite. Jede Tpfündige Hanbitze. Jede Kauone. 
90 Bomben, 180 Bomben, 210 Kugelſch., 


10 Sranat: Trauben, 50 Kartätfchüffe, 120 Traubenſch. 
10 Licht⸗ n. Brand⸗K. 20 Licht: u. Brand⸗K. 
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Regiments-Artillerie. 
Kür jedes Gefhük. 
Grenadier- Bataillon 192 Kugelſchüſſe 128 Traubenſchüſſe. 
Regiments⸗Geſchütz. 136 ’ 84 „ 
Infanterie-Munition. 
Jeder Soldat 30 Patronen in der Tafche, 30 Patronen 
auf dem Munitionswagen. 
Eavallerie-Mnnition. 
Jeder Reuter und Dragoner 20 Batronen in der Taſche. 
NReferve-Munition. 
Für jeden Grenadier...........- 60 Patronen, 
„„ leichten Dragoner....... 40 
Haupt⸗Reſerve-Munition — beim großen Reſerve⸗Train. 
1. Für jede Piece des ſchweren Geſchützes eine gleiche Mu⸗ 
nition, wie ſie ſogleich mitnahm. 
2. Für jede Regiments-Kanone 192 Kugelſchüſſe, 128 Trau⸗ 
benſchüſſe. 
3. Für jeden Infanteriſten 30 Patronen, für jeden Reuter 
20 Patronen. 
An Train für die Artillerie war erjorderlid: 
1. Für die gefhwinde Artillerie: 
1 Train⸗Officier, 
11 Zrain-Unterofficiere u. Corporale, 
1 Sompagnie-Chirurg, 1 Pferde 
arzt m. ſ. w................ 139 Köpfe 309 Pferde. 
2. Für die beiden fchweren Divifionen: 
1 Train»Capitain, 
4 Train: Officiere, 
46 Train-Unterofficiere u. Corporale, 
Chirurgen, Pferdeärzte u. f. w. 432 Köpfe 1005 Pferde. 
3. Referve- Munition der Infanterie und Covallerie, auch Regi⸗ 
ments » Wrtillerie: 
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1 Major als Chef des fänmtlichen 

Traing, 1 Tit. Capitain ale 

Regts.⸗Quartiermeiſter, 2 Train- 

Dffictere, 16 Wachtmeiſter und 
Corporale u. f. w. .......... 208 Köpfe 492 Pferde. 

4. Referve- Munition der ſchweren Gefchüge: 

1 Zrain-Dfficier, 8 Unterofficiere 
und Eorporale u. |. w...... 189 Köpfe 468 Pferde. 
Summe ded Trains. .... 968 Köpfe 2274 Pferde. 


5. Etat des Pionnier-Detahemente®. 


1 Sergeant, 1 Corporal, 1 Zambour, 15 Pionniere — 18 Köpfe. _ 

Mit 2 Bortatif-Brücden und den dazu erforderlichen Wagen 
und Pferden. 

Diefe Brüden Hatten den Zwed, 20 bi8 22 Fuß breite 
Bäche oder Gräben zu überbrüden. ‘Die eine derfelben beftand 
and einem Rahmenjoc mit fchrägen Bändern und Z3fachen Sei: 
tenſtücken von verfchiedener Ränge, je nad) der Tiefe des Grabens; 
und die andere aus einem permanenten Joche mit Snaggen, 
worauf der 16 Buß lange Holm zu Tiegen kam. Jede diefer 
Brüden hatte 5 Balken von 24 Fuß Länge neben einander, 
worüber die mit Hespen verfehenen 2zÖlligen tannenen Bohlen 
von 14 Fuß Länge und 2 Seitenbretter (Spurbohlen) der Länge 
nach gelegt wurden. Die Brüdendede war 20 bis 22 Fuß 
lang und 14 Fuß breit. Das Gewicht der Brücke betrug 2640 
Pfund (excl. Wagen); dieſelbe ward von geübten Leuten 
(10 Pionniere für jede Brüde) in einer halben Stunde aufge- 
ſchlagen. 


Recapitulation. 
Cavallerie................... 2... 2487 Köpfe 
Infanterie .............. ..... 10023 „ 
Artillerie .................. .. 599 


Summe....... 13109 Köpfe. 
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Die „Präliminair-Artikel“ für diefes von England in 
Sold zu nehmende Corps, welches auf dem feften Lande zu 
ſolchem Dienfte gebraucht werden follte, al® die Umftände erfor- 
dern würden, waren: 

1. Die Truppen follen nur in Europa dienen und gebraudht 
werden. 

2. Da der Belauf ihrer Zahlungen und aller anderen Be⸗ 
willigungen, Privilegien und Vortheile von dem befonderen Lande 
abhängt, in welchem fie gebraucht werden, fo wird derfelbe bes 
ftimmt nad dem feftgefegten Herlommen und dem Tarif oder 
der Drdonnanz, welche von Sr. Majeftät dem Könige für Ihre 
kurfürſtlichen Truppen in Fällen, die den jegigen ähnlich find, 
und bei allen Gelegenheiten, in welden fie zum Dienft außer- 
balb ihres Landes zu dienen aufgefordert find, bejtunmt und be- 
ftätigt werben. 

3. Die gedadhte Bezahlung fängt vom 22. Februar 1793 
an, als an dem Tage, an welchen die Marſch⸗Ordres ertheilt 
worden find und wird auf den Zeitraum von 3 Monaten nad 
ihrer Rückkehr in das eigene Land fortgefekt. 

Während der Zeit, da fie in diefem Dienfte gebraucht wer- 
den, müflen fie ihre Pflichten gemeinfchaftlih mit den andern 
Truppen, mit welchen jie etwa dienen möchten, nah Verhältniß 
ihrer Zahl verrichten und ihre Dffictere erhalten bei allen Dienften 
und Commandos ihren Rang nad dem Alter des Patents, wie 
e8 den bei allen Armeen feſtgeſetzten allgemeinen Regeln ge 
mäß ift. 

4. Sie erhalten ihre eigenen Feldprediger und es wird ihnen 
die freie Religions⸗ Uebung nad) deu Gebräuden und Einrichtungen 
des Gottesdienſtes der beutfchen Kirche geftattet. 

5. In alten Fällen militairifcher Verbrechen werden bie 
Uebertreter nad) ihrem eigenen Kriegsrechte und Kriegsartifeln 
in Unterfuchung gezogen, gerichtet und beftraft, und die Officiere, 
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weiche die Regimenter commandiren, fowohl als der comman- 
birenbe Officier des ganzen Corps werben befehligt werben, ſich 
genau nad dem befagten Kriegsrechte und Sriegsartifeln zu 
richten und dafür zu forgen, daß felbige von den Officieren und 
Soldaten, bie unter ihrem Befehle ftehen, bei allen Gelegenheiten 
gehörig beobachtet werden. 

6. Da es von Sr. Königl. Majeſtät Abficht weit entfernt 
tft, zu geftatten, daß Ihre kurfürſtl. Kriegscaſſe einigen Geld- 
nugen oder Bortheil von dem Umftand ziehe, daß diejes Corps 
Ihrer hannoverfhen Truppen bei der jegigen Veranlaſſung in 
brittifchen Dienft geht, fo ift es auf der andern Seite nicht mehr 
al® billig und recht, und es verfteht fich demzufolge, daß Groß⸗ 
britannien alle diejenigen Koſten hergeben muß, welche nöthig 
erachtet werden möchten, das befagte Corps zum Einrüden ine 
Feld geſchickt zu machen, nicht weniger, fo lange es im brittifchen 
Dienfte bleibt, es auf gleichen Fuß mit ben Zruppen irgend 
einer anderen Nation, womit es zu dienen beftimmt werden 
möchte, zu erhalten und infonderheit, daß nicht allein eine billige 
umd anftändige Vergütung zur Erfegung des Abgangs, welcher 
nothiwendig in Sr. Königl. Majeſtät kurfürftl. Armee durd den 
Gebrauch diefes Corps außerhalb Ihrer eigenen deutichen Länder 
veranlaßt werden muß, geleiftet, ſondern auch gehörige Anjtalt 
getroffen werde, e8 zu recrutiren, und fo lange es in jenem 
Dienfte bleibt, vollzählig zu erhalten, auch diejenigen Verlufte, 
die e8 in Actionen leiden möchte, in Gemäßheit des gegenwärtigen 
Gebrauchs bei anderen Armeen, vergütet werden. 

7. Es ift ferner verfprochen worden, daß denjenigen Unter: 
officieren und Gemeinen, welde durh Wunden oder andere 
ihnen begegnende Unfälle, während fie im brittiichen Dienſte 
find, untüchtig werben, auf Koften Großbritanniens die gewöhn- 
liche Penfionen bewilligt werden follen, welche Penfionen über» 
dem ihnen in ihrem eigenen Lande bezahlt werden follen, auf 
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authentifche und hinreichende Certificate ihres Lebens und ihrer 
Identität, welche von Zeit zu Zeit durch Sr. Königl. Majeftät 
bannoverfche Kriegs⸗Canzlei beizubringen find. 
Grosvenor⸗Square, ben 4. März 1793. 
unterz.: von Alvensleben. 


8. 8. 


wormation bed 14. Infanterie Regimentes in ein leichtes 
Infanterie: Regiment. 


Der Werth der leichten Truppen, der während des fieben- 
jährigen Krieges ſich fo glänzend herausgeftellt hatte, veranlafte, 
daß 1793 bei dem auegebrochenen Kriege das 14. Infanterie 
Regiment in ein leichtes umgefchaffen wurde — eine Veränderung, 
welche nicht allein darin beftand, daß das Regiment eine weniger 
ins Feld fcheinende Uniform erhielt, fondern auch leichter cquipirt 
und mit leichten Infanterie» Gewehren bewaffnet wurde. 

Die Sormation des Regiments geſchah durd den Oberſten 
Thies, der das Regiment ale Chef erhielt, als ber General: 
Major von Wangenheim Chef des 9. Infanterie- Regiments 
wurde. 

Das Regiment folite aus 2 Bataillonen à 4 Compagnien 
und aus 2 Jäger» Compagnien beftehen. | 

Der Etat de Regiments von 2 Bataillonen & 4 Com- 
pagnien war: 

Stab: 1 Oberſt als —A— 

1 Oberftlieutenant, | Compagnie⸗Chefe, 

2 Majore, 

1 Regiments - Quartiermeifter, 

2 Adiudanten, 

=;3 Käpfe. 











Uebertrag: 3 Köpfe. 
1 Feldprebiger, 
1 Auditenr, 
1 Regiments - Chirurg, 
1 Regiments »Tambour, 
2 Stöckenknechte, 
1 Ruftmeifter, 
1 Wagenmeifter. 
— 11 Köpfe. 
Etat einer Compagnie. 
1 Capitain, 
2 Premier - Lientenants, 
2 Fähndriche, 
1 Feldwebel, 
4 Unterofficiere, 
6 Corporale, 
1 Compagnie- Chirurg, 
2 Pfeifer, 
3 Zambourg, 
16 Gefreite, 
138 Soldaten. 
— 176 Köpfe. 
1 Bataillon A 4 Compagnien & 176 Köpfe = 704 Köpfe 
Noch ein Bataillon ...................... 7104 „ 
Dazu Stab bes Regiments.... 11 „ 
Etat des Regiments.... 1419 Köpfe. 
Der Etat einer Jäger⸗Compagnie war: 
1 Capitain, 1 Premier Lieutenant, 2 Fähndriche, 1 Feld⸗ 
webel, 2 Sergeanten, 1 Büchfenfpänner, 1 Fourier, 
4 Corporale, 1 Compagnie-Chirurg, 2 Halbmonbdbläfer 
und 85 Jäger ................ nen — 101 Köpfe. 
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As Regiments> Artillerie befam das Regiment anftatt der 
Spfünder — 6 Amüfetten, zu deren Bedienung — 43 Köpfe 
erforderlich waren. 

Hiernach betrug der Etat bed ganzen Regiment: 


2 Botaillone à 4 Compagnien ...... 1408 Köpfe 
2 Jäger-Compagnien & 101 Köpfe... 202 „ 
Regiments-Stab .................. 1 „ 
Negimentö- Artillerie oo. 2 0220. 43 „ 
— 1664 Köpfe. 


Vormirung der beiden Bataillone. 

1. Da das 14. Infanterie- Regiment damals — nad) feiner 
Rückkehr aus Dftindin — nur 400 Dann ftark war, fo mußten 
die 6 im Lande zurüdgebliebenen Infanteries Regimenter ein jedes 
139 oder 140 Mann an das Regiment abgeben und dazu Leute 
nehmen, die fich für den leichten Dienſt beſonders eigneten. 

2. Die Uniform des Regiments beftanb in grauen Röden 
und Rabatten, mit grünem Unterfutter, grünen Auffchlägen und 
liegendem Kragen. Graue Weſten, lederne Beinkleiver. Gelbe 
Knöpfe mit der Nr. 14. Gelbe Epaulettes, ſowohl für Officiere 
. und Unterofficiere, al® auch für Gemeine. Schwarze Eorfenhüte 
mit Federbuſch. 

3. Armatur: leichtes Infanterie Gewehr. Kleine Patron- 
taſchen. Schwarzes Koppel und Bandoulier. Seitengewehr 
wie bisher. Unterofficiere trugen Gewehre und Tafchen. Keine 
Bahnen und keine Ringkragen. 

Formirung der Jäger-⸗Compagnien. 

1. Die Officiere — excl. der beiden jüngften — fo wie 
auch bie Feldwebel, Sergeanten und Fouriere follten aus dem 
14. Regimente ausgewählt werben, weil diefe den ‘Dienft ſchon 
fennen müßten; die beiden jüngften Offictere aber, bie übrigen 
Unterofficiere und Jäger follten gelernte Jäger fein umd bereite 
Keuntniffe von der Jagd⸗ und Forſtwiſſenſchaft haben und des⸗ 
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wegen von dem Uberjägermeifter und Oberforftmeifter vorge 
Ichlagen, geprüft und geliefert werden. 
2. Zaut der getroffenen Repartition hatten zu liefern: 


der Oberjägermeifter ......... 16 Mann 
die Berghauptmannfdait....... 12 _ 
da8 Lauenburgide ........... 32 „ 
das Göttingenfhe ..........- 30 „ 
ba8 Cellefhe -.............. DD „ 
das Salenbergfhe............ 24 „ 
das Bremmide............. 27, 
das Hoyaſche ............... 3 „ 

| — 184 Dann. 


3. Uniform. Grüne Röcke und Rabatten, grüne Camiföler. 
Sorfenhut mit grüner Feder nad) Fagon des Regiments. Officiere 
und Unterofficiere Beſetzung und Epaulettes von Gold wie das 
Regiment, Jäger ohne Belegung aber mit Epaulettes. Gelbe 
lederne Beinkleider mit grau tuchenen Kamaſchen. 


4. Bewaffnung. Unterofficiere und Jäger gezogene Rugel- 
bücdfe mit Riemen, Hirfchfänger, ſchwarzes Koppel, ſchwarze 
Batrontafhe, Schießranzen, um bei Regen Büchſe und Schloß 
vor Näffe zu bewahren. Halbmondbläfer ebenfalls wie die Jäger 
mit Gewehr bewaffnet. 


5. Unterhaltung. Die Officiere erhielten im Frieden die 
Sage der Artillerie, im Kriege diejenige der früheren Säger- 
Dfficiere. 

Die Gagen der Unterofficiere und Jäger waren ebenfalls 
nach denjenigen der Artillerie normirt, nur erhielten: 

der Feldwebel 1 Thlr. mehr als der Oberfeuerwerker, die 

Sergeanten, Büchfenfpänner und Fouriere — UOberfeuer- 
werfer, die Eorporale — Feuerwerker, die Halbınond- 
bläfer und Jäger — Kanoniere. 
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6. Rang. Dieſer entfprad auch bei den Unterofficieren 
und Jägern den Gage: Berhältnifin. Die Jäger folgten jedoch 
unmittelbar den Corporalen der Cavallerie und Infanterie im 
Range und gingen deu Conftablern vor. 

7. Demnädjftige Verforgung. WE Lohn für die im Felde 
zu leiftenden Dienfte ward den Jägern in Ausficht geftelit, daß 
die demnächſtige Belegung aller Forftbebienungen lediglich aus 
den Königl. Jagd⸗Bedienten und den beibes Jäger -Eompagnien 
— fo wie felbft auch die Königl. Jäger aus ben Eompagnien 
— nad Auswahl des Ober» Fägermeifterd und bed Ober: Forft- 
meifter® geichehen folle. 

Im Frieden erhielten deswegen auch die Iäger während bes 
Jahres einen 10monatlichen Urlaub, um fi) im „orft- und 
Jagdfache weiter ausbilden zu können. Für biefe Zeit erfolgte 
aber nur halbe Gage. 

Die Dienftzeit von 2 Monaten jährlich follte vorzugsweiſe 
zum Sceibenfhießen, Diftancefhägen u. ſ. w. verwandt 
werden. 

Auch die beiden vom Oberforft- Departement angeftellten 
Dffictere konnten zum Rücktritt in die Forſt⸗Carrière gefordert 
werden. 

Die Übrigen Dffictere und Unteroffictere der beiden Com: 
pagnien blieben ftetd im Militair-Dienfte. 

8. Bacanzen. Entftanden Vacanzen, fo follten biefe von 
ben Behörden erjet werben, weldye die Abgegangenen zuerft ge 
liefert hatten. 

9. Die erften Offictere, welche bei diefen Täger - Eompagnien 
angejegt wurden, waren: 

1. Compagnie: Capttain von Arentsihildt, 

Premier lientenant Beſt, 
Fahndrich Chüden. 
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2. Compagnie: Capitain von Honftebdt, 
Premier: Lieutenant Reh, 


Fähndrich Bofewiel. 


8. 9. 


Formation ber Truppen, Durch welche Bad Auriliar- Corps in ben Nicber- 
lauden für ben Feldzug 1794 verſtärkt wurde. 


Etatmäßige Stärle ded NAuriliar-Corpd überhanpt. 


Während der Winterquartiere 1793,, wurde das Corps, 
weiches 1793 in den Niederlanden gefochten hatte, nicht nur an 
Mannihaft und Waffen wiederum completirt, fondern dasſelbe 
ward auch für ben Feldzug 1794 im Frühjahr in Folge einer 
mit England abgefchloffenen neuen Convention ned) beträchtlich) 
vermehrt. 

Diefe Augmentation beftand 
1. beim Generalftabe au®: 

1 General-Major, 1 Ober- Adjudanten, 1 Brigade-Major, 

1 Brigade-Adjudanten................... 4 Köpfe. 
2. Bei der Cavallerie: 

Dei diefer hatte fid) während des Feldzuges das Bedürfniß 
berausgejtellt, den Etat der leichten Dragoner - Regimenter, welche 
vorzugsweife als leichte Truppen verwendet wurden und als 
ſolche große Verlufte erlitten, zu vermehren. Es wurden daher 
das 9. und 10. Leichte ‘Dragoner-Regiment, ein jede® um 2 ©e- 
freite und 52 Dragoner, fo wie um 27 Königl. Pferde, verftärkt. 
3. Bei der Infanterie: 

Der große Verluſt der Infanterie an DOfficieren während 
des Teldzuges hatte ebenfalls den Beweis geliefert, daß die bis- 
herige Zahl derfelben zu gering fei. Es wurde daher der Etat 
derfelben per Regiment um 1 Tit. Capitain, 1 Lieutenant und 
2 Fähndriche vermehrt, welche bei den Eompagnien der Stabs⸗ 
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officiere zu ftehen famen. ‘Diefe Augmentation trat nicht allein 
bei ben Regimentern ein, die 1794 zur Armee im Felde ftießen, 
fondern auch bei den fchon in ben Niederlanden befindlichen 
Regimentern. 

Die Infanterie, um welche das Auriliar-Corps vermehrt 
ward, beitand aus: 

a. dem 1. Infanterie-Regimente & 2 Bataillone 

a 4 Sompagnien in der Formation und 
Stärke der Regimenter im Felde........ 1306 Köpfe 
Dazu die 4 Dfficiere der Augmentation .. 4 „ 
Summe 1310 Köpfe. 
b. dem ‘9. Infanterie-Regimente & 2 Bataillone 
a 4 Compagnien beögleihen ........... 1310 Köpfe 
c. dem 14. leichten Infanterie-Regimente & 
2 Bataillone & 4 Compagnien und 2 Jäger⸗ 
Compagnien, in der 8. 8 angegebenen 
Formation ................... an 1664 Köpfe. 
d. einem Grenadter- Bataillon, gebildet aus 
den Örenadier-Compagnien des 1. und 9. 
Infanterie- Regiments .. ... 222222200.» 129 Köpfe. 
Summe Infanterie 5013 Köpfe. 
4. Bei der Artillerie. 

Eine Divifion „Geſchwinder Artillerie” à 4 Dreipfündern 
und 2 fiebenpfündigen Haubigen in derfelben Formation wie bie 
bereits im Felde befindlihe Divifion — 74 Köpfe nebft dazu 
gehöriger Referve. 

5. Beim Ingenieur» Corps: 

Diefe Augmentation bezwedte vorzugswelfe die Ausräftung 
eined Bonton-Traind von 24 Pontons, 

Die YAugmentation beftand: 
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a, aus 6 Ingenieur-Dfficieren: Major Schneider, Capitain 
Hagemann, Lieutenant Hafe, Fähndriche Vollim⸗ 
Haus, Preuß und Appubn. 

b. der Pontonnier- Compagnie. 

2 Dfficiere — Eapitain Hagemann und Tieutenant 
Haſe — 1 Pontenmeifter, 1 Sergeant, 2 Corporale, 
1 Chirurg (kam tm Felde zu den Pionnteren), 1 Tambour, 
50 Bontonniere = 58 Köpfe. 

c. der Ponton- Train Compagnie. 

1 Officier, 1 Geſchirrmeiſter, 1 Zrain-Chirurg (verfah 
die Ponton- Compagnie mit), 1 Pferdearzt, 1 Gehülfe, 
2 Train-Wadtmeifter, 6 Train-Corporale, 80 Knechte 
und 242 Pferde. 
Außerdem an Handwerkern: 
1 Kupferſchmied⸗Meiſter mit 2 Gefellen, 
1 Rabmacdher- Deeifter mit 1 Geſell, 
1 Grobſchmied⸗Meiſter mit 2 Gefellen, 
1 Sattler-Meifter mit 1 Gefell. 
Summe 130 Köpfe und 242 Pferde. 

d. Bonton» Train. 

12 beladene Ponton⸗Wagen 
mit allem Zubehör. 

1 Referve-Wagen mit Rä⸗ 

Train⸗ | dern u. ſ. w. 

Divifion 12 Bonton-Wagen u. f. w. 

1 Referve- Wagen. 


5 Dedelmwagen mit Feldgeräth 


1. Divifion 52 Knechte 
und 


| 156 ®Pferbe. 





2. Divifion | 


u ſ. w........ ..... 5 Knechte 20 Pferde. 
1 offener Material⸗Wagen für 
Rademacher ........... 2 „ 6 „ 
— 32 Fahrzeuge 59 Knechte 182 Pferde. 


v. Sidart, Seid. d. hann. Armee. IV. 4 


Uebertrag 32 Fahrzeuge 59 Knechte 182 Pferde. 
1 Feldfhmiede............ 2 6. 
1 Theerkarre ............. 1 „ 2 „ 
1 Brodwagen ............ 1, 4 „ 
7 offene Wagen für 3 Tage > 
Fourage .............. I 2383 „ 
Reſerve-Knechte und Pferde. 0 „ 20 „ 
Summe 42 Fahrzeuge 80 Knechte 242 Pferde. 


Der Ponton-Train ging am 6. Juni 1794 von Han- 
nover ab, marſchirte über Hameln, Lippſtadt, Grimling- 
haufen (Rhein), Aachen, Lüttih und traf am 5. Juli in 
Brüſſel ein. 

Die etatmäßige Stärke des Auriliar-ECorps im 


Sahre 1794 war laut der darüber vorliegenden Rapporte die 
nachitehende: 


1. Juni 1794. 




























Cavallerie. & Ei : E Ss 
o|=|&8| 5 | |5* 

Leibgarde- Regiment ....... 95; 36 7 250 318 287 
1. Cavallerie- Regiment .... 231 36] 7| 250| 316] 287 
2. „ „ 211 34 7| 248 310) 287 
4 „ „ 22) 34 7 248 311! 287 
5. n „ 211 35) 7| 249 312) 287 
. u vo... | 24 35 7 249) 315 287 
9. Leichtes Dragoner-Regt... 7| 304| 3671 341 
10. „ 7| 302 370 341 
Summe..... 182| 281) 56 12100 2619/2404 
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Infanterie. 







Gpielleute. 


2 Jäger-Comp. inel. Artilferie 


1. Grenadier- Bat. incl. Artill. 6331| 728 
2. Örenabier- Bataillon „ 633 731 
3. " n " 633 727 
4. n " „ 6331| 729 
Garde -Regiment " 1146) 1310 
1. Infanterie-Regiment 1146| 1310 
4. n n n 1146| 1310 
D. „ „ n 1146| 1310 
6. „ n n 1146| 1310 
9. n " „ 1146| 1310 
10. n n n 1146| 1310 


1i. » n 
14. leichtes Inf. -Regt. 





4951108) 316 


















TE 

3/3181 8 
CC) — 1 ı 12 
1. Diviſion.............. 2 | 33 204| 253 
2. Diviſion .............. 2 | 32 204| 252 
Geſchwinde Arfillerie....... 







Pionnier-Divifion. 


Unteroff. 






Spielleute. 
Pionniere. 


Öfficiere. 


Recapitulation. 
Generalftab .......: ............. 68 Köpfe 
Cavallerie ...................... 2619 , 
Infanterie .. ................... 150599 „ 
Urtillerie ....................... 658 „ 
Pionniere ımd Pontonniere ......... 101 „ 


Etatmäßige Stärke des Anriliar- Corps 18505 Köpfe. 
Das hannoverſche Auxiliar⸗Corps 1794 beitand daher aus: 
8 Gavalferie-Regimentern 2 Schw. 16 Schw. 


8 Infanterie Regimentern a2 Bat........... 16 Bataillone 
4 Grenadier-Bataillonen . 20. ........... 4 n 
1 leichten Infanterie-Regimente ........:... 2 n 


2 Yäger- Compagnien 
1 Pionnier- Compagnie 


— 16 Schw. 22 Bataillone. 


Artillerie. 
Parkgeſchütze 
Gpfünder......... 20 Stück 
ZOpfündige Haubitzen 4 „ 
er " 8 


—: — 32 Stüd 
Geſchwinde Artillerie 


3pfünder Kanonen. 8 Stüd 
Tpfündige Haubigen 4 „ 19 
— 44 Stüd. 
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Uebertrag: 44 Stück. 
Regiments Artillerie 
20 Bataillone à 2 Dreipfünder = 40 o„ 
Leichtes Infanterie» Regiment 
6 Amüfetten ............... 6 „ 
Summe Park⸗ ımd Regiments⸗Geſchütze 90 Stück. 


8. 10. 


ncorporirung der Maunſchaft der 10 Yand- Hegimenter in bie im Laude 
zurüdgebliebenuen 6 Infanterie» Regimenter und Belebung ber ſ. g. 
Hanshalts⸗Vacanzen der Kavallerie und Ynfanterie 
tm Jahre 1794. 


Die „bedenkliche Lage der Öffentlichen Umftände” machten 
im October 1794 erforderli, die im Lande zurückgebliebenen 
6 Imfanterie-Regimenter — Nr. 2, 3, 7, 8, 12 und 13 — 
anjehnlich zu verftärten; es ward daher beichloffen, die ſämmt⸗ 
liche Mannſchaft der 10 Land⸗Regimenter, mit Ausnahme der 
etwa barnnter befindlichen Hausbefigenden Leute von „Höfen 
und Kothen“, an deren Statt von den Aemtern und Gerichten 
andere nicht angefeffene Leute zum Dienft zu ftellen waren, zu 
den 6 Infanterie» Negimentern ftoßen und diefen „zum gemein- 
ſamen Dienfte für das Vaterland” einverleiben zu laffen?). 

Um die Zahl der Soldaten „unter dem Gewehr” — Ge⸗ 
freite und Gemeine — möglihft groß zu machen, wurden die 
bi® dahin den Regimentern zu gewillen Zwecken zugeftandenen 
j. g. Haushalts⸗Vacanzen aufgehoben. Vermöge diefer waren 
bei der Infanterie unterhalten und befchafft worden: 

a. bie überzähligen Hautboiften, 

b. die 4 Compagnies Chirurgen des Regiments, 

c. die Zuſchüſſe der Capitains zum Zweck der Werbung. 


I) Königi. Refcript vom 25. October 1794. 
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Diefe Koften wurden von der Kriegs⸗Caſſe übernommen 
und ward dadurd der Etat der Regimenter verändert. 

Die 6 Infanterie-Regimenter, welche bis dahin in 2 Ba⸗ 
tailfonen & 1 Grenadier⸗ und 5 Musketier⸗Compagnien formirt 
gewejen waren, erhielten die Formation von 2 Bataillonen 
& 1 Grenadier⸗ und 4 Musketier⸗Compagnien und für das 
Regiment ward eine Compagnie als Depot -Compagnie bejtimmt. 

Das nun aus 11 Compagnien beftehende Regiment erhielt 
nachfolgenden Etat: 

Stab: (Oberft, Oberftlientenant, 2 Majore), 

1 Regiments-Feldfcherer, A Compagnie- 
Chirurgen, 1 Regiments-Zambour, 8 Haut- 
boiften, 1 Stöckenknecht ............... 15 Köpfe 
Eine Grenadier - Compagnie: 
1 Capitain, 2 Lieutenants, 2 Sergeanten, 
2 Unterofficiere, 3 Corporale, 2 Tambours, 
2 Pfeifer, 16 Gefreite und 70 Grenadiere 100 „ 

Noch eine Örenadier-Compagnie.......... 100 ° „ 
Eine Musfetier- Compagnie: 

1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Ser- 

geanten, 2 Unterofficiere, 3 Corporale, 
2 Zambours, 10 Gefreite und 78 Gemeine 100 „ 


Noch 7 Eompagnien ................... 700 
Eine Depot-Compagnie gleich der Mustetier- 
Compagnie......................... 100 „ 


Etat des Regiments 1115 Köpfe. 
Zur Bedienung der Regiments⸗Artillerie waren von dieſem 
ausgeſetzt: 2 Sergeanten, 4 Corporale und 32 Gemeine. 
Die Stärke der Mannſchaft „unter dem Gewehr“ 
Auch bei den 3 Cavallerie-Regimentern im Lande — dem 
3., 6. und 8. Regimente — wurden die f. g. Haushalts⸗Va⸗ 
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canzen aufgehoben und die durch Beſetzung berfelben bei den 
Regimentern ausfallenden Gelder auf die Kriegs⸗Caſſe über- 
nommen. 

Diefe Vacanzen hatten bis dahin gededt: 

a. das Tractament für den Regiments» Bereiter, für die 
4 Schwahrond- Chirurgen, für den Regiments Pferbearzt und 
die 2 Curſchmiede; 

b. die Hautboiften der Dragoner-Regimenter, diefe ſollten 
fueceffive eingehen und follte dafür 1 Stabs⸗Trompeter hin⸗ 
zulommen ; 

c. die Compagnie Bereiter, deren Corporals⸗Tractament 
nun in die Ordonnanz einzuführen war; 

d. die Vergütung der Compagnie Chef8 zum Zwecke der 
Remonte. 


8. 11. 


Berzeichniß der Stab3-Dfficiere und Compagnie: Chefd vom 
Sabre 1795 2). 


1. Generalſtab. 
Feldmarihall von Freytag, Commandirender General der 
geſammten Königl. Kurfürftl. Truppen, 
GeneralsLieutenant von Eftorff, GeneralsQuartiermeifter, 
Infpecteur der Cavallerie, 
Oberft Runge, Generals» Quartiermeifter Lieutenant, 
Dberft du Plat, Infpecteur der Infanterie, 
Oberftlientenant von Dale, 
" von Wenditern, Flügel -Adjudanten, 
„ Löw von Steinfurt, 


1) Staats-Kalender vom Jahre 1796. Beſtand vom 31. De 
cember 1795. 
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Major Scharngorft, Generaf-Duartiermeifter » Lieutenant, 
Rittmeifter von Töbing, Ober⸗Adjudant der Cavallerie, 
Eapitain von Berger, Ober-Adjudant der Infanterie. 


2. Cavallerie. 


Leibgarde⸗Regiment. 

General, Reichsgraf von Wallmoden-Gimborn, Chef, 
Oberſt von Bülow, Fit. Oberſtlieutenant von Schulte, 
Tit. Major pon Bock, Rütweilter; von Maydell, 
Tit. von Bothmer, von Heimburg, Tit. Neu⸗ 
ſchäfer als Regiments⸗Quartiermeiſter, von Vinke, 
von Maydell, Zi. von Grote, Tit, von Schenk, 
zit. pon Zettwitz— | 

1. Eavallerie- oder Leib⸗Regiment. 

General-Lieutenant von Jonquières, Chef, Tit. Oberft- 
tientenant Ifenbart, Nittmeifter: von Jonquières, 
Cruſius, von Balentini, Boyer, Wedemeyer, 
ZTit, de Rogues, Zi. Mortens, Tit. Nitter als 
Regiments-Quartiermeifter, Tit. Werner, Tit. Zueder. 

2. Cavallerie-Regiment. 

General⸗Major Prinz Ernjt Auguft von Großbri- 
tannien, Chef, Oberſtlieutenant von NReigenftein, 
Tit. Operftlientenant Suerlaund, Zit, Mojor von 
Dheim, Tit. Major von Alten, NRittmeifter; Wiede- 
buſch, von der Deden, Tit. Böltje, Tit. Nie⸗ 
mann, von Alten, Tit. von Burgwedel, Tit. 
von Ramdohr. 

3. Savallerie-Regiment. 

General- Major von Maydell, Chef, Oberftlieutenant 
von der Wifh, Tit. Oberjtlientenant Didenburg, 
Tit. Major Meyer, NRittmeifter: Hoyer, Ebel, von 
Liebhardt, Schweppe, Tit. Richter als Regiments⸗ 
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Bereiter, Tit. von Bleffen, Tit. Studtmann, Tit. 


von Müller. 
4. Savallerie-Regiment. 

General⸗Major von Wangenheim, Chef, Oberftlieutenant 
von Seebad, Fit. Oberftlieutenant Meyer, Tit. 
Oberftlimtenant von Rettberg, Ti. Major von 
Dzierzanowski, Rittmeiſte: von Ende, Nies 
meyer, Shaumann, Zit. von Hartwig, Ti.von 
Hammerftein. 

5. Sapallerie-Regiment, Dragoner. 

Generals Lieutenant von Ramdohr, Chef, Tit. Major 
von Reigenfteiu, Tit. Major von Leutſch, Capitaine: 
von der Wifh, Leiners, Meyer, Zit. von 
Craushaar, Tit. von Rinfingen. 

6. Cavallerie-Regiment, Dragoner. 

Generals Major von Dachenhauſen, Chef, Oberft- 
ltentenant von Hattorf, Tit. Oberitlieutenant von 
Schmidt, Lapitains: Löſekrug, Langermann, 
Offeney, Friedrihs, Wenzel, Tit. von Weyhe, 
Ti. Klare, Tit. Löſekrug. 

4. SavalleriesRegiment, Dragoner. 

General Lieutenant Graf von Deynhaufen, Chef, Oberft 
Dremer, Tit. Oberftlieutenant von Rettberg, Tit. 
Major Thiele, Tit. Major von Beltheim, Capi- 
tains: Schröder, von Brandt, Küfter, Tit. von 
Derger, Tit. Volger, Tit. von Hugo. 

8. Cavallerie-Regiment, Dragoner. 

Generals Lientenant von Ejtorff, Chef, General Major 
Niemeyer, Major von Schauroth, Tit. Major 
Prinz Auguft von Braunfhweig, Eapitaind: De⸗ 
wis, Rodewald, Brodmann, Tit. Bußmann, 
Tit. Fiſcher, Tit. von Iſſendorff. 
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9. Eavallerie-Regiment, Königin, leihte Dragoner. 

Teldinarfhall von Freytag, Chef, Oberftlieutenant von 

Linfingen, Major von Linfingen, Tit. Major 

von Stralendorf, Tit. Major von Reden, Capi- 

tains: Lüderitz, König, von Eftorff, Tit. Bor- 

hed, Zit. von Stolgenberg, Ti. Bergmann 

al8 Regiments -Bereiter, Tit. Tüderig, Ti. Meyer. 

10. Eavallerie-Regiment, Prinz Wallis, leichte 

Dragoner. 

General: Major 3. von Linfingen, Chef, Oberjtlieute- 

nant von Hanftein, Tit. Oberftlieutenant Schnering, 

Tit. Major Poten, Capitains: Cruſen, Schulze, 

von Arentsfhildt, Wenzel, Zit. Wenzel, Zit. 
Sander, Tit. Otto. 


3. Infanterie. 


Garde-Regiment. 

General-Major Prinz Adolph von Großbritannien, 
Chef, Oberftlieutenant von Dredfel, Major Löw 
von Steinfurt, Major von Alten, Capitains: von 
Alten, von dem Busfche, von Ompteda, von 
Wurmb, von Bülow, von Rinfingen, Xit. von 
Alten, Tit. von der Deden, Ti. Thalmann 
(Adjudant), Tit. von Ompteda. 

1. Infanterie-Regiment. 

General-Mojor von Sceither, Chef, Tit. Oberft 
von Heimburg, Oberftlieutenant von Heim— 
bruch, Major Gündell, Capitains: Müller, 
von Lenthe, Hogen, Hurzig, du Plat, Öreven, 
Dftercamp, Tit. von Hanftein, Tit. Rutter- 
mann. 
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2. Infanterie-Regiment, Brinz Friedrid. 
General⸗Major von Iffendorff, Chef, Oberftlientenant 

von Geyſo, Major Cordemann, Major Neubauer, 
Capitains: von Heine, von Hugo, von Barffe, 
Heinemann, Pauli, Arenhold, Hamelberg, 
zit. von Hartwig, Tit. von der Deden, Tit. 
Schröder. 

3. Infanterie-Regiment. 

General⸗Major von Steding, Chef, Oberftlieutenant von 
der Wenfe, Major Böhm, Major von Scriba, 
Gapitains: von Schwanewebe, von Roth, Beide, 
DBrauns, von Hodenberg, Brückmann, Bud) 
waldt, Tit. Grahn, Tit. von der Sode, Tit. le 
Bachello. 

4. Infanterie-Regiment. 

Smeral-Major von Bothmer, Chef, Oberſtlieutenant 
von Haffell, Majore Müller und Appuhn, Capi- 
taind: Behm, von Hartwig, Gragetopf, Nie- 
mann, von Sternfelbt, von Löſecke, Zit. von 
Schlütter, Martin, Tit. von der Bed, Tit. von 
Brummer. 

5. Infanterie-Regiment. 

Oberft von Hohorft, Chef, Oberftlieutenant von Saffe, 
Majore von Haffell und von Eronhelm, Eapitains: 
von Freytag, Pollmann, Schepperus, Tit. von 
Schäfer, Laves, Tit. von Behr, von Lasperg, 
Tit. de Belleville, von Bufendorf, Tit. von 
Behr, Tit. von Belling. 

6. Infanterie-Regimenut. 

Seneral- Major von Hammerjtein, Chef, Oberftfieutenant 
von Dindlage, Majore Ifenbart, du Plat, Capi⸗ 
tains: Prätorius, von Hinüber, von Xöfede, 


Uebertrag 32 Fahrzeuge 59 Knechte 182 Pferde. 
1 Feldſchmiede............ 2 „ 6 „ 
1 Theerkarre............. 1 „ 2 „ 
1 Brodwagen ............ 1. 4 _ 
7 offene Wagen für 3 Tage » 
Fourage .............. I. 383 „ 
Reſerve⸗Knechte und «Pferde. 0 „ 20 , 
Summe 42 Fahrzeuge 80 Kneqhte 242 Pferde. 


Der Ponton- Train ging am 6. Juni 1794 von Han⸗ 
nover ab, marſchirte über Hameln, Lippftadt, Grimling- 
haufen (Rhein), Aachen, Lüttich und traf am 5. Zuli in 
Drüffel ein. 

Die etatmäßige Stärke des Auriliar-Corpe im 
Jahre 1794 war laut der darüber vorliegenden Rapporte die 
nachſtehende: 

1. Juni 1794. 





| .lel.1.ı®& 

Cavallerie. | 11 x E 3: 

oo \ı5|&| 8 | |5® 
Veibgarde- Regiment ....... 25 36 7 250 318 287 
1. Gavallerie-Regiment .... I 23 36, 7| 250 316 287 
.. „0... | 21 34 7| 248 310 287 
4. .| 2 “ 7| 248 311 287 
5. vn. | 2135| 71 249 312 287 
. u ve. | 24 3 | 249 315 287 
9. leichtes Dragoner-Regt... | 22, 34 7) 304 367 341 
10.. . ..J 24 37 7| 302 370 341 


Summe... 182 281 56 121002619 2404 








Qi 
Ne 











u 
Infanterie. 8 H H $ Summe. 
o|s| 0 8 
2 Jäger-Comp. incl. Artillerie 8 22) 4 18 216 
1. Grenadier-Bat. incl. Artil.| 23 521 201 6331 728 
2. Srenadier-Bataillon „ 27 51 201 6331| 731 
3. n " " 23| 51] 201 6331 727 
d. " n ” 23 531 201 6331| 729 
Garde -Regiment " 43; 97| 24 1146| 1310 
1. Infanterie Regiment „ 43| 97) 24| 1146| 1310 
4. n » " 43 97 24| 1146| 1310 
D. ” n „ 43 97] 24| 1146| 1310 
6. " n " 43| 97 241 1146| 1310 
9%. . .„ | a8 97) 24] 1146| 1310 
10. n ꝓiL n 43: 97) 24| 1146| 1310 
11. n n „ A 97| 24| 1146| 1310 
14. leichtes Inf. Reg. „ | 47; 103 40] 1258| 1448 
Summe... u 316 u 15059 
I&8|l.|e.l&: 
Artillerie. : |? 8 5 1 
5333388 
Stab ................... 10 — i| — ll 12 
1. Diviſion .............. 11| 2|33| 3 | 204| 253 
2. Divifion . „22.222.222... 11| 21ı32| 3 | 204| 252 
Geſchwinde Arkillerie......- 6| — 30 1 | 104 141 
7 


Sımme... |38 | 4 22 


| 
— 
— 
8 
je) 







Pionnier-Dipifion. 






Spiellente. 
Bionntere. 


Recapitulation. 
Generalitab ........ ............. 68 Köpfe 
Govallerie ...................... 2619 _ 
Infanterie .. .................. 15059 „ 
Artillerie................... .... 658 , 
Pionniere und Bontomniere......... 101, 


Etatmäßige Stärke des Auxiliar⸗Corps 18505 Köpfe. 
Das hannoverſche Auxiliar⸗Corps 1794 beſtand daher aus: 
8 Cavallerie-Regimentern a2 Schw. 16 Schw. 


8 Infanterie⸗Regimentern à2 Bat........... 16 Bataillone 
4 Grenadier⸗Bataillonen ..... ........... 4 n 
1 leichten Infanterie-Regimente .....- 2.1... 2 „ 


2 Yäger- Compagnien 
1 Pionnier- Compagnie 


= 16 Schw. 22 Bataillone. 


Artillerie. 
Parlgeſchütze 
Gpfünder......... 20 Stüd 
3Opfündige Haubigen 4 „ 
Un n 8 


— 32 Stid 
Geihwinde Artillerie 


Spfünder Kanonen. 8 Stüd 
Tpfündige Haubigen 4 „ 12 
— 44 Stüd. 





Uebertrag: 44 Stüd. 
Regiments» Artilierie 
20 Bataillone & 2 Dreipfünder = 40 7 „ 
Leichtes Infanterie Regiment 
6 Amüfetten ............... 6 „ 
Summe Park- und Regiments-Gefchüke 90 Stüd. 


8. 10. 


Jucorporirung der Rauuſcheft der 10 Land» Hegimenter in bie im Lande 
zurüdgebliebenen 6 Jufauterie-Regimenter und Befeuung der ſ. g. 
Haudpaltd » Bacanzen der Cavallerie und Infanterie 
tm Sabre 1794. 


Die „bedenkliche Lage der öffentlihen Umftände* machten 
im October 1794 erforderlich, die im Lande zurückgebliebenen 
6 Infanterie-Regimenter — Nr. 2, 3, 7, 8, 12 und 13 — 
anjehnlic zu verftärten, es ward daher befchloffen, die ſämmt⸗ 
liche Mannſchaft der 10 Land-Regimenter, mit Ausnahme der 
etwa barnnter befindlichen hausbefigenden Leute von „Höfen 
und Kothen“, an deren Statt von den Aemtern und Gerichten 
andere nicht angeſeſſene Leute zımm Dienſt zu ftellen waren, zu 
den 6 Infanterie» Regimentern ftoßen und diefen „zum gemein- 
ſamen Dienfte für das Vaterland” einverleiben zu laſſen !). 

Um die Zahl der Soldaten „unter dem Gewehr” — Ge- 
freite und Gemeine — möglichft groß zu machen, wurden bie 
bis dahin den Regimentern zu gewiflen Zweden zugeftandenen 
ſ. 9. Haushalts⸗Vacanzen aufgehoben. Vermöge diejer waren 
bei der Infanterie unterhalten und bejchafft worben: 

a. bie überzähligen Hautboiſten, 

b. die 4 Compagnie- Chirurgen des Regiments, 

ce. die Zufhüffe der Capitains zum Zwed der Werbung. 


I) Königl. Refcript vom 25. October 179. 
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Dieſe Koſten wurden von der Kriegs⸗Caſſe übernommen 
und ward dadurch der Etat der Regimenter verändert. 

Die 6 Infanterie-Regimenter, welche bis dahin in 2 Ba⸗ 
taillonen à 1 Grenadier- und 5 Musketier⸗Compagnien formirt 
gewefen waren, erhielten die Bormation von 2 Bataillonen 
ä 1 Grenadier- und 4 Mustetier-Compagnien und für das 
Regiment ward eine Compagnie ale Depot «Compagnie beftinmt. 

Das nun aus 11 Compagnien beftehende Regiment erhielt 
nachfolgenden Etat: 

Stab: (Oberft, Oberjtlieutenant, 2 Majore), 

1 Regiments -Feldfcherer, 4 Compagnie» 
Chirurgen, 1 Regiments: Tambour, 8 Hant- 
boiften, 1 Stöckenknecht .............. 15 Köpfe 
Eine Grenadier «Compagnie: 
1 Capitain, 2 Xieutenants, 2 Sergeanten, 
2 Unterofficiere, 3 Corporale, 2 Tambours, 
2 Pfeifer, 16 Gefreite und 70 Grenadiere 100 „ 

Noch eine Srenadier-Compagnie..... ..... 10 „ 
Eine Mustetier - Compagnie: 

1 Sapitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 2 Ser- 

geanten, 2 Unterofficiere, 3 Corporale, 
2 Zambours, 10 Gefreite und 78 Gemeine 100 „ 


Noh 7 Compagnien ................... 70 „ 
Eine Depot-Compagnie gleich, der Musletier⸗ 
Compagnie......................... 100 , 


Etat des Regiments 1115 Köpfe. 
Zur Bedienung der Regiments- Artillerie waren von diefem 
ausgefeht: 2 Sergeanten, 4 Gorporale und 32 Gemeine. 
Die Stärke der Mannſchaft „unter dem Gewehr“ 
— 964 Köpfe. 
Auch bei den 3 Gavallerie-Regimentern im Lande — dem 
3., 6. und 8. Regimente — wurden die . 9. Haushalts. Ba- 
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canzen aufgehoben und die durch Beſetzung bderfelben bei ben 
Regimentern ausfallenden Gelder auf die Kriegs⸗Caſſe über- 
nommen. | 

Diefe Vacanzen hatten bis dahin gededt: 

a. da8 Tractament für den Regiments -DBereiter, für die 
4 Schwadrond-Chirurgen, für den Regiments» Pferbearzt und 
die 2 Curſchmiede; 

b. die Hautboiften der Dragoner-Regimenter, dieſe follten 
fueceffive eingehen und follte dafür 1 Stab8- Trompeter hin⸗ 
zulommen ; 

ce. die Compagnie Bereiter, deren Corporals⸗Tractament 
nun in die Ordonnanz einzuführen war; 

d. die Vergütung der Compagnie-Chefs zum Zwecke der 
Remonte. 


8. 11. 


Berzeichniß ber Etabd-DOfficiere und. Compagnie» Chef vom 
Jahre 1795 )). 


1. Generalſtab. 
Feldmarfhall von Freytag, Commandirender General der 
gefammten Königl. Kurfürftl. Truppen, 
Generals Lieutenant von Eftorff, General-Quartiermeifter, 
Inipecteur der Cavallerie, 
Oberft Runge, Generals Quartiermeifter - Lieutenant, 
Oberſt du Blat, Inſpecteur der Infanterie, 
Oberftlieutenant von Hake, 
" von Wendftern, Flügel» Adjudanten, 
„ Löw von Steinfurt, 


1) Staats-Kalender vom Jahre 1796. Beftand vom 31. Des 
cember 179. 
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Major Scharngorft, General-Duartiermeiites - Lieutenant, 
Rittmeifter von Töbing, Ober⸗Adjudant der Kavallerie, 
Sapitain von Berger, Ober-Abjudant der Infanterie. 


2. Cavallerie. 


Leibgardee Regiment. 


General, Reihagraf von Wallmoden-Gimborn, Chef, 
Dberft von Bülow, Tit. Oberſtlieutenant von Schulte, 
Tit. Major pon Bad, NRittweilter; von Maydell, 
Ti. von Bothmer, von Heimburg, Tit. Neu 
ſchäfer als Regiments⸗Quartiermeiſter, von Vinke, 
von Maydell, Tit. von GOrote, Zit, von Scheuk, 
Tit. pon Zettwitz. 


1. Cavallerie- oder Leib⸗Regiment. 


General⸗Lieutenant von Jonquières, Chef, Tit. Oberſt⸗ 
lieutenant Iſenbart, Rittmeiſter: von Jonquières, 
Cruſius, von Valentini, Boyer, Wedemeyer, 
Tit. de Rogues, Tit. Martens, Tit. Ritter als 
Regiments⸗Quartiermeiſter, Tit. Werner, Tit. Lueder. 


2. Cavallerie⸗Regiment. 


General⸗Major Prinz Ernſt Auguſt von Großbri⸗ 
tannien, Chef, Oberſtlieutenant von Reitzenſtein, 
Tit. Oberſtlieutenant Suerland, Tit. Major von 
Oheim, Tit. Major von Alten, Rittmeiſter: Wiede⸗ 
buſch, von der Decken, Tit. Wöltje, Tit. Nies 
mann, von Alten, Tit. von Burgwedel, Tit. 
von Ramdohr. 


3. Cavallerie⸗Regiment. 


General⸗Major von Maydell, Chef, Oberſtlieutenant 
von der Wiſch, Tit. Oberſtlieutenant Oldenburg, 
Tit. Major Meyer, Rittmeiſter: Hoyer, Ebel, von 
Liebhardt, Schweppe, Tit. Richter als Regimente⸗ 
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Bereiter, Tit. von Bleffen, Ti. Studtmann, Ti, 
von Müller. 
4. SovalleriesRegiment. 

General⸗Major von Wangenheim, Chef, Oberftlieutenant 
von Seebad, Tit. Oberjtlieutenant Meyer, Tit. 
Oberſtlieutenant von Rettberg, Ti. Major von 
Dzierzanowski, Nittmeifter: von Ende, Nies 
meyer, Shaumann, Zit. von Hartwig, Tit. vou 
Hammerſtein. 

5. Cavallerie⸗/Regiment, Dragoner. 

General⸗Lieutenant von Ramdohr, Chef, Tit. Major 
von Reitzenſtein, Tit. Major von Leutſch, Capitains: 
von der Wiſch, Leiners, Meyer, Tit. von 
Craushaar, Tit. von Linſingen. 

6. Eavallerie-Regiment, Dragoner. 

General: Major von Dahenhaufen, Chef, Oberjt- 
lieutenant von Hattorf, Tit. Oberftlieutenant von 
Schmidt, Capitains: Löſekrug, Langermann, 
Dffeney, Friedrichs, Wenzel, Tit. von Weyhe, 
zit. Klare, Tit. Löſekrug. 

4. EavalleriesKegiment, Dragoner. 

General» Lieutenant Graf von Deynhanfen, Chef, Oberft 
Bremer, Zit. Oberftlientenant von Rettberg, Tit. 
Major Thiele, Tit. Major von Beltheim, Capi- 
tains: Schröder, von Brandt, Küfter, Tit. von 
Berger, Tit. Volger, Tit. von Hugo. 

8. Eavallerie-Regiment, Dragoner. 

Generals Lieutenant von Ejtorff, Chef, Generals Major 
Niemeyer, Major von Schauroth, Tit. Major 
Bring Anguft von Braunſchweig, Eapitaind: De- 
wis, Rodbewald, Brodmann, Ti. Bußmann, 
zit. Fiſcher, Tit. von Sffendorff. 
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9. Eavallerie-Regiment, Königin, leihte Dragoner. 

Feldmarſchall von Freytag, Chef, Oberftlieutenant von 

Linfingen, Major von Linfingen, Tit. Major 

von Stralenborf, Tit. Major von Reden, Gapi- 

tains: Lüderig, König, von Eftorff, Tit. Bor- 

bed, Tit. von Stoltzenberg, Ti. Bergmann 

al8 Regiments -Bereiter, Tit. Lüderig, Tit. Meyer. 

10. CavalleriesRegiment, Prim Wallis, leichte 

Dragoner. 

General-Major B. von Rinfingen, Chef, Oberftlieute- 

nant von Hanjtein, Zit. Oberftlieutnant Schnering, 

Tit. Major Boten, Capitains: Erufen, Schulze, 

von Arentsfhildt, Wenzel, Tit. Wenzel, Tit. 
Sander, Tit. Otto. 


3. Infanterie. 


Garde-Regiment. 

General⸗Major Prinz Adolph von Großbritannien, 
Chef, Oberftlientenant von Dredfel, Major Löw 
von Steinfurt, Major von Alten, Capitains: von 
Alten, von dem Busſche, von Dmpteda, von 
Wurmb, von Bülow, von Rinfingen, Tit. von 
Alten, Tit. von der Deden, Tit. Thalmann 
(Adjudant), Fit. von O mpteda. 

1. Infanterie-Regiment. 

GeneralsMajor von Scheither, Chef, Tit. Oberft 
von Heimburg, berftlieutennt von Heim» 
brud, Major Gündell, Capitains: Müller, 
von Lenthe, Hogen, Durzig, du Plat, Greven, 
Oftercamp, Tit. von Hanftein, Zit. Lutter- 
mann. 
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2. Infanterie-Regiment, Prinz Friedrid. 
General⸗Major von Iffendorff, Chef, Oberftlientenant 

von Geyſo, Major Cordemann, Major Neubauer, 
Capitains: von Heine, von Hugo, von Barffe, 
Heinemann, Pauli, Arenhold, Hamelberg, 
zit. von Hartwig, Tit. von ber Deden, Tit. 
Schröder. 

3. Infanterie-Regiment. 

General⸗Major von Steding, Chef, Oberftlieutenant von 
ber Wenfe, Major Böhm, Major von Scriba, 
Capitains: von Shwanemwede, von Roth, Beide, 
Braune, von Hodenberg, Brüdmann, Bud» 
waldt, Tit. Grahn, Tit. von ber Sode, Tit. le 
Bachellé. 

4. Jufanterie-Regiment. 

General⸗Major von Bothmer, Chef, Oberftlieutenant 
von Haffell, Majore Müller und Appuhn, Capi- 
taing: Behm, von Hartwig, Gragetopf, Nie- 
mann, von Sternfelbt, von Löſecke, Tit. von 
Schlütter, Martin, Tit. von der Bed, Tit. von 
Brummer. 

5. Infanterie-Regiment. 

Oberſt von Hohorft, Chef, Oberftlientenant von Saffe, 
Majore von Haffell und von Cronhelm, Capitains: 
von Freytag, Pollmann, Schepperus, Tit. von 
Schäfer, Laves, Tit. von Behr, von Lasperg, 
Tit. de Belleville, von Bufendorf, Tit. von 
Behr, Tit. von Belling. 

6. InfanteriesRegiment. 

Seneral- Major von Hammerjtein, Chef, Oberſtlieutenant 
von Dincklage, Majore Iſenbart, du Plat, Capi⸗ 
tains: Prätorius, von Hinüber, von Löſecke, 
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Cajten, von Behr, von Goldacker, Tit. de Teſſier, 
Zit. Lindhof. 
7. Infanterie-Regiment. 

Dberft du Plat, Chef, Oberftlteutenant Benthon, Ma- 
jore von Stralendorf md Scheidemann, Capitains: 
von Henning, von Barffe, Schufter, von Offen, 
von Heimbrud, von Wangenheim, von PBufen- 
dorf, Tit. Wollenhaar, Zit. von Brandis. 

8. InfanteriesRegiment. 

General, Prinz Ernft zu Medienburg-Strelig, Chef, 
Oberft von Mauderode, Major von der Often, 
Major von DWefternhagen, Gapitains: NRöper, 
Wiehe, von Reinbold, du Plat, Ulmenftein, 
von Bothmer, von der Wiſch, Tit. von Weyhe, 
Tit. von Bothmer, Tit. Hotzen. 

9. Infanterie-Regiment. 

Dberft von Düring, Chef, Oberftlientenant Everding, 
Majore von Lasperg und Bacmeifter, Capitaine: 
von Münd, Henniges, Clauſen, Prigelius, von 
Stodhaujfen, von Soden, Pollitz, Ti. von 
Schlepegrell. 

10. Infanterie-Regiment. 

General⸗Major Aug. von Diepenbroick, Chef, Oberſt⸗ 
lieutenant von Hugo, Major Behling, Major von 
Ritter, Capitains: Grethen, von Pufendorf, von 
Sternfeldt, von Utterodt, von Hugo, von dem 
Busſche, von Hademſtorff, Klein, Tit. von Roden, 
Tit. Hamelberg, Tit. Aly. 

11. Infanterie⸗Regiment. 

Chef vacat, Oberſtlieutenant von Weddig, Tit. Major 
Wedekind, Major Iſenbart, Major von Arents⸗ 
ſchildt, Capitains: Schulze, Steding, Pollmann, 
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Erufen, Tit. Wiegmann, de Teffier, Bodeder, 
Tit. Melchior, Tit. von Linfingen. 


12. Infanterie-Regiment. 

Oberft von Walthaufen, Chef, Oberftlienienant von 
Schneben, Tit. Oberſtlieutenant Sebo, Major 
Meyer, Capitains: Evert, Kleinſchmidt, Böttger, 
Bode, von Kaufmanne, Xorenz, von Wenbe, 
Tit. von Harlem, Tit. Hamelberg, Tit. Wilding. 


13. Infanterie-Regiment. 

Dberft von Scheither, Chef, Major Langwerth von 
Simmern, Major Oldenburg, Capitains: von 
Scriba, Hille, von Zelle, Riede, von Soden, 
von Campe, von Uslar, Tit. Cumme, Tit. von 
Taldenberg, Zit. von Stemshorn. 


14. Infanterie-Regiment. 

Oberſt Friedrih Wilhelm von Diepenbroid, Chef, 
Zit. Oberftlieutenant von Spangenberg, Major von 
Lirfeld, Tit. Major von Honjtedt (Jäger-Com⸗ 
pagnie), Major von Berger, Capitaind: Klingjöhr, 
Leonhart, Offeney (Iäger- Compagnie), Müller, 
zit. Gerber, Belt, Tit. von Wipleben. 


Stab8-DOfficiere, Rittmeifter und Capitains, 
welche nad) beendigtem Feldzuge nicht fofort wieder placirt wer- 
den konnten. 


a. Grenadier - Bataillone. 
Major von Drieberg,) 
„ bon Reden, 
»„ bon Zaſtrow, 
. don Plato, 
Capitain von Wiffel, Adjudant. 


Commandeure derfelben. 
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b. Ober» Adjudanten. 
Major von Hardenberg, 
Gapitain von Hedemann, 
„ von Rambohr, 
„ bon Örote, 
„ von Sonquiereß, 
v„ von dem Buside, 
„ bon Wurmb, 
„ don Sceither, 
von Wiſſell, 
Rittneiſter von Oeynhauſen, 
von Maydell, 
von Hammerſtein. 


c. Brigade⸗Majore. 
Oberſtlieutenant von Pflueg, 
Hauptmann von Bennigſen. 
d. General⸗Quartiermeiſter⸗Amt. 
Capitain Riechers, Generalſtabs⸗Quartiermeiſter, 
„Harten, General⸗Wagenmeiſter. 


4. Artillerie. 


General⸗Major von Trew, Regiments⸗Chef, 
Tit. Oberſtlieutenants: Ritter und Braun, 
Ti. Majore: Rehwinkel, von Wiſſell, Scharnhorſt, 
Hagemann, 
Capitains: Ritter, Schüßler, Preußner, 
Tit. Capitains: Bindſeil, Wahrendorf, Hamelberg, 
Meyer, Meyenberg, Ruperti, 
Lieutenants: Hugo, Ritter, Stolze, Ludowig, Böttcher, 
Ziehen, von Helmold, 
Seconde⸗vieutenants: Hagen, Julius Hartmann, Seweloh, 
Heyſe u. ſ. w. 
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5. Ingenieur-Corp®. 


Tit. Oberft Ifenbart, 

Tit. Oberft Runge, Chef der Mineur⸗ und Sappeur » Compagnie, 

Tit. Oberftlieutenant Zorn, 

. ». Hogrewe, Chef der Pontonnier- und 

Bionnier-Compagnie, 

Tit. Oberftlieutenant Schneider, 

Tit. Majore: de Benoit und Sibberns, 

Tit. Capitains: Ubbelohde, Hagemann, Bergmann, 

Lieutenants: Laſius, Kahle, Scehaufen, Bafe, 

Tit. Lieutenants: Heyland, Schäfer, Wilken, Richard, 
Babille, 

Fähndriche: Vollimhaus, Preuß, Appuhn. 


6. Land⸗Regimenter. 


Celleſches Land» Regiment) General⸗Major v. Pufendorf, 
Diepholzſches Inſpecteur ſämmtl. Land⸗Regtr., 
Hannoverſches „ „ Oberſt von Düring, 
Calenbergſches Oberſtlieutenant von Hugo, 
Lũneburgſches „Major Weber, 
Grubenhagenſches Oberſtlieutenant Gerber, 
Wendiſches n " Dberft von Quernheim, 
Hamelnſches „ n Major von Eoulon, 

Hoyaſches Tit. Major Rumann, 
Gottingenſches „ Capitain von Schele. 


2 
2 


7. Sarnifon-Regimenter. 


1. Hamelnſches Garnifon Regiment Oberſt von Hartwig, 
2. . „ „Oberſt von Hinüber, 
Harburgſches Oberſt Hagen, 
Ratzeburgſches General⸗Major v. Werſebe. 
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8. Sarnifon- Artillerie. 
Fähndrih Niemann. 


8. 12. 


Berändernugen im Kommando der Truppen während ber Beit von 
1789 bis 1795. 


1. Generalſtab. 


Feldmarſchall von Reden legte am 18. October 1792 
das Commando der hannoverfhen Zruppen nieder und ging im 
Benfion !). 

Der General der Cavallerie und General» Abiudant von 
Freytag erhielt dad Commando ber Truppen und wurde auch 
unter dem 26. Februar 1793 zum Feldmarfchall ernamnt. 

Der bisherige Oberftlientenant und Flügel» Adjudant von 
Spörken warb unter bemfelben Datum zum Oberft unb 
Seneral-Adjudanten befördert. Der Oberſt ftarb indeffen ſchon 
am 12. Februar 1794 in Hannover. 

Für den General der Infanterie von dem Busſche, der 
1794 an der Waal fiel, ward 1795 der Oberft du Blat 
wieder Infpecteur der Infanterie. 


2. Cavallerie. 


Leibgarde-NRegiment. 
Reine Veränderung. 
1. Savalleries oder Leib- Regiment. 
Keine Veränderung. 
2. Savallerie-Regiment. 
Der General: Major von Hammerſtein erhielt 1793 
das 3. Savallerie» Regiment. 


1) Reden farb erft 1801. 
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Der Oberft Prinz Ernft Auguft, Herzog von -Cumber- 
land, befam aber diejes 2. GSavallerie-Regiment und avancirte 
1794 zum General-Meajor. 

3. Cavallerie-Regiment. 

Der General-Lientenant von Bremer trat 1793 in 
Penſion umd der General⸗Major von Hammerftein ward 
fein Nachfolger als Negiments-Chef. Der General, der 1793 
zum General: Lieutenant avancirte, ſtarb aber ſchon 1795, worauf 
der General» Major von Maydell das Regiment bekam. 

4. CavalleriesRegiment. 

Der General-Majorvon dem Busfche ward 1793 zum 
General Lieutenant befördert. Als er 1795 ftarb, ward ber 
Gmeral-Major von Wangenheim fein Nachfolger. 

5. Savallerie-Regiment. 

Keine Veränderung. 

6. Sapvallerie-Regiment, Dragoner. 

Der General⸗-Major Schmieden trat 1793 in Penfion, 
worauf ber General- Major von Dachenhauſen das Regi- 
ment erhielt. 

7. Savallerie-Regiment, Dragoner. 

Der General-Lientenant Friedrichs befam 1793 die 
nachgeſuchte Dimiffion, worauf der General Major Graf von 
Deynhanfen das Regiment erhielt und 1795 aud) zum General- 
Lieutenant avancirte. 

8. Savallerie-Regiment, Dragoner. 

Keine Veränderung. 

9. Savallerie-Regiment, Königin leihte Dragoner. 

General der Cavallerie von Freytag ward Feldmarſchall. 
10. Eavallerie- Regiment, Prinz Wallis leichte 

Dragoner. 
As General⸗Major von Minnigerode 1794 zu Tour⸗ 


3 Zidart, Seid. d. bann. Armer. IV. 15) 


66 





nay jtarb, erhielt der Oberſt B. von Linfingen das Regiment 
und adancirte auch zum General- Major. 


3. Infanterie. 


Garde-Regiment. 

Der Prinz Eduard von Großbritannien ging ab 
und ber Oberft Prinz Adolph, Herzog von Cambridge, 
erhielt da8 Garde - Regiment und avancirte 1704 zum General- 
Major. 

l. Infanterie-Regiment. 

General» Lieutenant von Stockhauſen ftarb 1794, worauf 
der General- Major von Scheither das Regiment erhielt. 
2. Infanterie-Regiment, Prinz Friedrid. 

General- Lieutenant von Meding ging 1792 in Penjion; 
der Oberſt von Iſſendorff ward fein Nachfolger und avancirte 
1794 zum General- Major. | 
3. Infanterie-Regiment. 

Der Feldmarſchall von Reden legte den 18. October 
1792 das Commando der Truppen nieder uud trat in Penfion. 
Der Oberft %. von Sceither erhielt dad Regiment und 
avancirte 1794 zum Gmeral- Major. Als diefer das 1. In- 
fanterie : Regiment 1794 erhielt, befam der Oberſt von Steding 
das 3. Regiment. 

4. Infanterie-Regiment. 

General⸗Major von Mutio ftarb 1793 in „Flandern. 
Sein Nachfolger ward der Oberft von Bothmer, der 179 
zum General- Major avancirte. 

5. Infanterie-Regiment. 

As der Gemeral: Major von der Bed 1793 in Penfion 

ging, befam der Oberft von Hohorjt dad Regiment. 
6. Infanterie-Regiment. 
Gemeral» Major von Beſſel erhielt 1792 das 13. Re— 
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giment, worauf Oberft RK. von Hammerftein das 6. Regiment 
befam, und 1793 zum Öeneral- Major avancirte. 
T. Infanterie-Regiment. 

General» Lieutenant von dem Busſche avancirte 1793 
zum General der Infanterie; als er am 11. December 1794 
an der Waal fiel, erhielt der Oberſt du Plat das Regiment. 
8. Infanterie-Regiment. 

Keine Veränderung. 

9. Infanterie-Regiment. 

Gmmeral-Lientenant von Wurmb ging 1792 in Benfion. 
Der Oberſt von Quernheim erhielt darauf das Regiment 
und avancirte auch zum General- Major. ALS diefer aber die 
nachgeſuchte Dimiffion erhielt und 1793 Commandant in Ham- 
burg wurde, befam der General- Major von Wangenheim 
das Regiment und als diefer 1794 in Tournay ftarb, folgte 
ihm der Oberft von Düring ald Regiments Chef. 

10. Infanterie-Regiment. 

Oberſt de Polier ftarb 1791. Sein Regiment erhielt 
der Oberſt Auguft von Diepenbroid, der auch 1793 zum 
General» Major avancirte. 

11. InfanteriesRegiment. 

General» Lieutenant Graf Taube trat 1795 in Penfion. 
12. Infanterie-Regiment. 

Als General-Lientenant von Linfingen 1795 ftarb, 
folgte ihm der Oberft von Walthaufen als Chef. 

13. Infauterie-Regiment. 

General der Infanterie von Ahlefeld ftarb 1792 zu 
Rageburg. Das Regiment erhielt hierauf der General- Major 
von Beffel und als diejer 1795 ftarb, der Oberft von 
Scheither. 

14. Infanterie-Regiment. 
As der Gmeral- Major von Wangenheim 1793 das 
5% 
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9. Infanterie» Regiment erhielt, ward der Oberft Thies Chef 
des 14. Regiments. Diefer formirte aus den beiden aus Tft- 
indien zurückgekehrten Negimentern, dem 14. und 15. Negimente, 
das neue 14. leichte Infanterie Regiment. Als Thies 1794 in 
Benfion ging, ward der Oberft Friedrih Wilhelm von 
Diepenbroid Chef des Regiments. 
4. Artillerie. 
Keine Veränderung. 


5. Ingenieur-Corps. 
ALS General-Lieutenant du Plat 1795 ftarb, ward der 
Dberft Ifenbart Chef des Corps. 








69 





Zweites Capitel. 
Bie Formation während der Beit von 1796 bis 1803. 


8. 13. 


Formation eined Geryd haunsveriher Truppen zur Aufftellung ber 
combinirten Obferuationd- Armee im Jahre 1796. 


Zu der combinirten preußifh-hannoverfchen Obfervations- 
Armee, welche im Sommer 1796 unter dem Herzoge von 
Braunſchweig in Weitphalen und an ber Hunte und Wefer 
zufammengezogen wurde, hatte Hannover ein Corps von 
15,800 Mann zu jtellen. 


Bon bdiefem Corps, welches unter den Befehl des Generals 
Strafen von Wallmoden-Gimborn geftellt ward, follten zu- 
nächſt erit 10,000 Mann und nad Bebürfniß der Reſt von 
5000 Dann fpäter mobil gemaht werben. Dies Bedürfniß 
trat indeffen fehr bald ein, denn, nachdem das Hauptcorps Ende 
Jumi faum ausmarſchirt war, folgte im October auch fchon bie 
Berftärfung nad). 

Die Hauptabtheilung des Corps beitand aus: 
dem Generaljtabe, 

7 Covallerie-Regimentern & 2 Schwadronen, 

5 Grenadier - Bataillonen, 

6 Drusketier- Bataillonen, 

1 leichten Infanterie» Regimente à 2 Bataillone und 2 

Fäger - Compagnien, 

1 Batterie gefhwinder Artillerie, 
. 2 Batterien fehwerer Artillerie und 
10. 1 Detachement Pionniere. 


Sppovwm 


2 m 
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1. Etat des Generalſtabes. 


1 Commandirender General, 
2 General⸗Majore der Cavallerie, 
2 n " „Infanterie, 
1 Oberft, Brigadier der Infanterie, 
1 Oberftlientenant, dienftthuender General: Adjudant, 
1 R Tlügeladjudant, 
1 Major, General- Quartiermeifter - Lieutenant, 
2 Brigade-Majore, 
8 Ober » Adjudanten, 
1 Adjudant des General» Quartiermeifter -Tieutenant, 
2 Brigade» Adjudanten, 
1 Stab8 -Quartiermeifter, zugleich General- Wagenmeijter, 
1 Stabsfchreiber, 
1 Stabes - Chirurg, 
5 Ingenieur - Dfficiere, 
1 Conducteur, 
6 Guiden, 
24 Pionniere, 
9 Regiments - Auditeure, 
9 Feldprediger I), 
3 Knechte für 1 Brotwagen, 1 Regiftraturwagen und 
1 Pionnier » Brotwagen. 
— 82 Stöpfe. 


2. Etat der Capallerie. 
Ein Eavallerie-Regiment. 
Stab: 2 Stabeofficiere, 1 Adjudant, 1 Regiments-Quartier- 
meifter, 1 Regiments - Chirurg, 1 Negiments - Pferbearzt, 


1) Die Regiments» Auditeure und Feldprediger find bier angegeben, 
weil nur je 2 bie 3 Regimenter oder Bataillone einen folden gemein- 


ſchaſtlich beſaßen. 
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2 Schwadrons⸗-Chirurgen, 1 Curſchmied, 1 Stabs⸗ 
Trompeter, 1 Wagenmeiſter, 1 Sattler, 1 Stöckenknecht 
— 5 Offictere, 5 Unterofficiere, 3 Gemeine = 13 Köpfe. 
Eine Schwadron A 2 Compagnien: 
2 Rittmeifter !), 2 Lieutenants, 2 Cornets oder Fähn⸗ 
driche, 2 Wachtmeifter, 2 Quartiermeifter, 6 Corporale, 
2 Compagnie» Bereiter, 2 Trompeter, 120 Gemeine 


— 140 Köpfe 
Noch 1 Schwadron .......... . 140 „ 
Dazu Stab.................. 13 „ 


Regiment = 293 Köpfe und 246 Pferde. 


Dazu nod: 
Feldſchmiede⸗Knecht 1 
Brotwagen-Knechte 2 
Padpferde- Knete 4 





7 Köpfe 
Total eines Regiments 300 Köpfe. 
7 Cavallerie-Regimenter & 300 Köpfe..... 2100 Köpfe. 


Pr 


3. Etat der Infanterie. 


Gin SrenadiersBataillon & 4 Compagnien: 
Stab: 1 Commandeur, 1 Adjudant, 1 Bataillons- Chirurg, 
1 Stabsfourier, 1 Wagenmeifter, 1 Ruſtmeiſter, 1 Stöden- 
knecht ............................. — 7 Köpfe. 
1 Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 2 Fähndriche, 
1 Feldwebel, 2 Sergeanten, 1 Gefr. Corporal, 1 Fourier, 
5 Corporale, 1 Sompagnie-Chirurg, 3 Tambours, 


1) Auch die Compagnien der Stabsofficiere hatten 3 Officiere und 
wurden von 1 Tit. Rittmeifter commanbirt. 
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2 Pfeifer, 14 Gefreite, 124 Grenadiere = 158 Köpfe 


Noh 3 Compagnien ...... .......... 474 „ 
Dazu Stab ......................... In 
Bataillon 639 Köpfe. 
Bataillons » Artillerie: 
1 Oberfeuerwerter, 2 Corporale, 16 Artilleriften 19 „ 
Train: 1 Corporal, 7 Knechte ................ 8 „ 
— 666 Köpfe. 
Dazu noch: 
Mebdicinfarre-Rnedht.......... .... 1 
Brotwagen⸗Knechte......... 4 
Packpferde⸗Knechte............... 16 91 





Total Bataillon 687 Köpfe. 
Ein GrenadiersBataillon & 6 Eompagnien. 
Stab: Wie oben ......................... T Röpfe. 
1 Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 
1 Seldwebel, 1 Sergeant, 1 Gefr. Eorporal, 1 Fourier, 
2 Corporale, 1 KompagniesChirurg, 2 Tambours, 
2 Pfeifer, 16 Gefteite, 74 Grenadiere — 104 Köpfe 


Noch 5 Eompagnien ......... ......... 520 
Dazu Stab ........................... (u 
— 631 Köpfe 
Bataillond Artillerie .................... 19 „ 
Artillerie Train ............... ........ 8 


Bataillon 658 Köpfe 

Dazu noch Knechte wie oben 21 „ 
Zotal Bataillon 679 Köpfe. 
4 Örenabier: Batalllone A 687 Köpfe..... 2748 
1 Grmadier» Bataillon à 679 Köpfe...... 679 
5 Grenadier» Bataillone 3427 Köpfe 

Dazu 2 Artillerie» Officere (gemeinſchaftlich 2 _ 
Total 3429 Köpfe. 
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Ein Musketier-Bataillon A 4 Compagnien. 

Stab: 2 Stabsofficier, 1 Regiments - Quartiermeifter, 
1 Adjudant, 1 Regiments» Chirurg, 1 Regts.-Tambour, 

1 Ruftmeifter, 1 Wagenmeifter, 1 Stöckenknecht 
— 9 Köpfe. 
1 Compagnie: 1 Capitain !), 1 Lieutenant, 2 Fähndriche, 
1 Seldwebel, 2 Sergeanten, 1 Gefr. Corporal, 1 Fourier, 
5 Corporale, 1 Compagnie» Chirurg, 3 Tambours, 


14 Öefreite, 124 Gemeine........... — 156 Köopfe 
Rod 3 Compagnien .................... 468 „ 
Dazu Stab ... . ....... . . . . . . . . . . . . ... 9,5 
Botaillons » Artillerie: 
1 Sergeant, 2 Corporale, 16 Artilleriften ... 19 , 
Train: 1 Corporal, 7 Knechte ............ 8 


Bataillon — 660 Köpfe 
Dazu noch Knechte: 


Brotwagen..................... 4 
Badpferde .... ........ ....... 16 





20 
Total de8 Bataillons 680 Köpfe. 
6 Musfetier-Bataillone à 680 Köpfe .. = 4080 
Dazu 3 Artillerie-Officiere (gemeinſchaftlich 3° „ 
Zotal ber Miusketier -Bataillone — 4083 Köpfe. 
Ein leichtes Infanterie-Regiment & 2 Bataillone und 
2 Yäger-Compagnien. 
Stab: 4 Staböofficiere, 2 Adjudanten, 1 Regts.-Quartier- 
meifter, 1 NRegiments- Chirurg, 1 Bataillons = Chirurg, 
1 Regiments⸗Tambour, 1 Ruftmeifter, 1 Wagenmeifter, 
1 Stöckenknecht ............ .... — 13 Köpfe. 


1) Auch die Compagnien ber Stabbofficiere hatten 4 Officiere und 
wurden von einem Tit. Capitain commandirt. 
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1 Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 
2 Fähndriche, 1 Feldwebel, 2 Sergeanten, 
1 Gefr. Eorporal, 1 Fourier, 4 Corporale, 
1 Compagnie-Chirurg, 2 Tambours, 


10 Gefreite, 74 Gemeine ........... —= 100 Köpfe 
Noh 7 Compagnien ............. ...... 70 „ 
Dazu Stab ......... ............. . .... 13 „ 

— 813 Köpfe. 


1 Jäger⸗Compagnie: 1 Capitain, 1 Lieutenant, 2 Fähn⸗ 
. driche, 1 Feldwebel, 2 Sergeanten, 1 Gefr. Gorporal, 
1 Fourier, 4 Corporale, 1 Compagnie» Chirurg, 2 Halb» 
mondbläfer, 1 Büchfenfpänner, 84 Jäger... 100 Köpfe 

Noch 1 Jäger⸗Compagnie................ 10 „ 
— 200 Köpfe. 

Negiments-Artillerie (2— Ipfünder, 2 Amiüfetten) 

1 Fähndrich vom Artillerie» Regimente, 2 Sergeanten, 
4 Corporale, 28 Artilleriften. ..........- 35 Köpfe. 

Artillerie- Train: 2 Corporale, 15 Knechte. 17 „ 
Regiment 1065 Köpfe. 

Dazu noch Knechte: 


Tornüſter⸗Wagen .......... 2 Köpfe 
Drotwagen ............... 8 „ 
Packpferde ................ 20 „ 


0 „ 
Zotal des Regiments 1005 Köpfe. 


4. Etat der Artillerie. 


Die Artillerie follte beftehen aus: 
a. 1 Batterie gefchwinder Artillerie à 2 fiebenpfündigen 
Haubigen und 4 Dreipfündern und 
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b. 2 Batterien fehwerer Artillerie à 3 fiebenpfündigen Hau- 
bigen und 6 Sechspfündern. 

Vom Artillerie-Regimente wurden dazu 5 Compagnien 
verwendet und zwar 1 Compagnie zur Bildung der „Geihmwinden 
Artillerie” und je2 Compagnien zur Tormation einer „Schweren 
Batterie.“ 

Stab: 1 Oberftlieutenant, 1 Adjudant, 1 Bataillons- 
Chirurg, 5 Compagnie- Chirurgen, 1 Zeugwätrter, 1 Ge- 
hülfe, 2 Ruſtmeifter⸗Geſellen, 1 Stöckenknecht 

1 Compagnie gefhwinder Artillerie. 
1 Capitain, 1 Bremier- Lieutenant, 1 Sec.⸗ 
Lieutenant, 1 Fähndrich, 3 Oberfeuerwerter, 
12 Feuerwerker, 1 Fourier, 2 Fourier⸗ 
Schügen, 1 Halbmondbläfer, 55 Ranoniere= 78 „ 


1 Compagnie fhwerer Artillerie. 

1 Gapitain, 1 Premier- Lieutenant, 2 Sec.- 
Lieutenants oder Fähndriche, 3 Oberfeuer⸗ 
werfer, 6 Feuerwerker, 1 Fourier, 2 
Fourier- Schügen, 2 Tambours, 54 Ka- 


noniere .......................... = 12 „ 
1 Compagnie von gleiher Stärle.......= 72 „ 
1 Compagnie (mit 1 Fähndrid) weniger) . = 1 „ 
1 Compagnie (mit 1 Oberfeuerwerker mehr) = 73 „ 
Dazu Stab ........................ = 13 „ 


Summe Artillerie = 379 Köpfe. 


Train der Artillerie. 


Stab: 1 Oberftlieutenant, 1 Regimentd = Quartiermeijter, 
1 Adjudant (nicht Officer), 1 Quartiermeifter 
— 4 Röpfe. 
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1 Compagnie bei der gefhwinden Artillerie. 
1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 1 Wagenmeifter, 
4 Wacıtmeifter und Quartiermeifter, 7 Eorporale, 1 Ges 
fSirrmeifter, 1 Compagnie-Chirurg,” 1 Pferbearst, 
2 Scmiedegefellen, 2 Rabemadergefellen, 2 Sattler 
geiellen, 94 Train⸗Knechte. — 118 Köpfe 219 Pferde. 
1 Compagnie bei der fhweren Artillerie. 
1 Capitain, 1 Lieutenant, 1 Fähndrich, 1 Wagenmeifter, 
5 Wachtmeiſter und uartiermeifter, 9 Gorporale, 
1 Gefchirrmeifter, 1 Compagnie» Chirurg, 1 Pferdearzt, 
1 Scymiedemeifter, 3 Schmiedegefellen, 1 Rademacher⸗ 
meister, 2 Rademachergejellen, 1 Sattlermeifter, 2 Sattler: 
gefellen, 129 Train⸗Knechte = 160 Köpfe 277 Pferbe 


Noh 1 Sompagtie......... = 10 „ 27 —, 
Dazu Stab .............. = 4 
Summe bed ganzen Trains — 442 Köpfe. 
Recapitulation. 

1. Generalftab .................... 82 Köpfe 
2. 7 Covallerie-Regimenter .......... 210 „ 
3. 5 Grenadier- Bataillone........... 3429 -, 
4. 6 Mustetier-Bataillone .......... 4083 „ 


5. 1 leichtes Imfanterie-Regiment à 2 
Botaillone ' und mit 2 Yäger- 


Compagnien.................. 1095 „ 
6. Artillerie ...................... 379 „ 
T. Artillerie-Train................. 42 „ 


Etat des Corps — 11610 Köpfe. 
Die BVerftärtungs-Abthbeilung des Corps bes 
ftand aus: 
1. dem Generalitabe, 
2. 3 Gavallerie + Regimentern, 
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3. 3 Mustetier-Bataillonen, 
4. 1 Batterie gefchwinder Artillerie und 
5. 1 Batterie fchwerer Artillerie. 


1. Etat des Generalftabes. 


1 General: Major der Cavallerie, 
2 Seneral-Majore der Infanterie, 
1 General⸗Major ber Artillerie, 
5 Ober - Abdjudanten, 
2 Auditeure, 
2 Feldprediger. 

—= 13 Röpfe. 


2. Etat der Cavallerie. 
Ein Savallerie- Regiment (wie beim Hauptcorps) 300 Köpfe 
Noch 2 Cavallerie-Regimenter.. .......... 600 „ 
Summe ber 3 Cavallerie-Regimenter 900 Köpfe. 


3. Etat der Infanterie. 
Ein InfanteriesBataillon (wie beim Hauptcorps) 680 Köpfe 
Noch 2 Musketier- Bataillone .............. 13600 „ 
Dazu 2 Artillerie⸗Officiere................ 2 „ 
Summe ber 3 Mustetier - Bataillone 2042 Köpfe. 


4. Etat der Artillerie. 
Die Artillerie follte beftehen aus: 
a. 1 Batterie gefchwinder Artillerie à 2 fiebenpfündigen 
Haubigen und 4 Dreipfündern und 
b. 1 Batterie fchwerer Artillerie & 3 fiebenpfündigen Haus 
bigen und 6 Sechspfündern. 
Das Regiment verwendete dazu 3 Compagnien und zwar 
1 Compagnie zur Formation ber Gefchwinden Batterie und 
2 Compagnien zu derjenigen ber Schweren Batterie. 
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Stab: 1 Major, 1 Adjudant, 1 Regiments - Quartiermeiiter, 
1 Secretair, 1 Regiments⸗Chirurg, 3 Compagnie 
Chirurgen, 1 Zeugfchreiber, 1 Gehülfe, 4 Zeugwärter, 
4 Gehülfen, 1 Regiments: Zambour...... 19 Köpfe 


1 Compagnie gefhwinder Artillerie. 
1 Capitain, 1 Premier - Lieutenant, 2 Seconde⸗ 
Lieutenants oder Fähndriche u. f. w. (wie 


beim Hauptcorps) .................... 78 
1 Compagnie fhwerer Artillerie. 
Wie beim Hauptcorps.................. 12 


Noh 1 Compagnie fhwerer Artillerie. 
Wie beim Hauptcorps (1 Überfeuerwerker mehr) 73 


Summe Artillerie = 242 Köpfe. 


Zrain der Artillerie. 
1 Compagnie bei der gefhwinden Artillerie. 


Wie beim Hauptcorpe, nur mehr: 1 Schmiebemeifter, 


1 Rademadjermeifter, 1 Sattlermeifter, 1 Knecht 


122 Kopfe. 


1 Compagnie bei der fhweren Artillerie. 
Wie beim Hauptcorps, nur mehr: 1 Corporal 
und 7 Trainknechte ................... 168 


Summe Train = 2% Köpfe. 


Recapitulation. 
1. Gmeralitab ........- .......... 13 Köpfe 
2. 3 Regimenter Cavallerie .......... 900 „ 
3. 3 Bataillone Infanterie .........- 2042 „ 
4. Artillerie ................. .... 212 _ 
5. Artillerie⸗Train ................. 20 


Etat der Berftärtung — 3437 Köpfe. 
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Etat und Stärfe des ganzen Corps. 


Hauptcorps...................... 11610 Köpfe 
Verſtärkung .................... 3487 „ 
Summe 15097 Köpfe. 
Uebrigen® ward das Corps auch felbjtverftändlich noch mit 
dem BPerfonal eines Teld- Kriegs - Commiffariatd und eines Feld- 
Hospitals ausgerüftet. 


8. 14. 


Errichtung von 2 neuen Garnifon-Megimentern und Aufhebung ded 
9. und 12. Infanterie-Regimentd im Jahre 1798. 


Im Februar 1798 war in Hameln das Bebürfniß einer 
ftärferen Garnifon fühlbar geworden. Es wurden deswegen 
2 neue Sarnifons Regimenter à 2 Bataillone errichtet und die 
Dfficiere dazu theil® aus den Benfionair-Dfficieren, theild aus 
denjenigen der Land-Regimenter, die Unterofficiere, Spielleute und 
Soldaten aber ſämmtlich aus den Land-Negimentern genommen. 


Der Penſionair⸗Oberſt von Krufe ward zum Comman- 
deur beider NRegimenter ernannt; das 1. Regiment erhielt der 
Penfionair»Oberftlieutenant Tiling, das 2. der Penfionair- 
Oberftlientenant Everding. 


Etat eines Regiments. 


Stab: 1 Oberftlieutenant, 1 Major, 1 Adjudant, 1 Regts.- 
uartiermeifter, 1 NRegiments-Chirurg, 1 NRangier- 
Sergeant, 4 Compagnie» Chirurgen, 1 Stöckenknecht 

—= 11 Köpfe. 
Stat einer Compagnie: 
3 DOfficiere 9 Unteroff. 2 Spielleute 104 Soldaten. 
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Etat eines Bataillone: 

12 Off. 36 Unteroff. 8 Spiel. 416 Soldaten 
Noh 1 Bat. 2 „ 36 „ 8 „ 416 „ 
Dazı Stab 8.5 — 1 
1 Regiment = 29 Off. 77 Unteroff. 16 Spiel. 833 Soldaten. 

Die beiden Regimenter wurden 1798 theil® in Hameln 
feloft, theil® in der Umgegend einquartiert. Das 2. Bataillon 
des 1. Regiments kam aber fchon im März 1798 nad Göttingen 
und Cinbed in Garnifon. 

Im Jahre 1800 wurden diefe beiden Garnifon » Regimenter 
wieder aufgelöft und damit gingen aud) die Land» Regimenter 
ein, aus welchen fie vorzugsweiſe formirt worden waren. 

Im Jahre 1798 wurden aus Erſparungs⸗Rückſichten und 
im Zuſammenhange mit der beabfichtigten neuen Formation be® 
hannov. Corps 2 Infanterie-Negimenter aufgehoben. Da das 
14. leichte Infanterie- Regiment als ſolches beſtehen bleiben 
folite, fo ward anfangs beabfichtigt, da8 12. und 13. Regiment 
aufzulöfen und unter die übrigen Negimenter zu vertheilen. 
Statt des 13. Regiments warb inbeflen, als die Reduction ein» 
trat, das 9. Infanterie» Regiment genommen; es geht aus den 
Acten nicht hervor, warum biefer Wechfel beliebt wurde. 

Die Aufhebung des 9. Regiments fand am 30. Juni und 
diejenige bes 12. Regiments am 30. April und 30. Juni 1798 
ſtatt. 

Vom 9. Regimente wurden 404 Geworbene und 494 Gelieferte 
und vom 12. Regimente 266 564 

im Ganzen 670 Geworbene und 1058 Geicier« 
an die Übrigen Regimenter vertheilt. 

Das an die Kriegscaffe abgelieferte Guthabende aus den 
verjchiedenen NRegimentscaffen betrug: 

beim 9. Regimente............. 14571 Thaler, 

„12. .............. 11969 „ 
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$. 15. 
Neue Formation der Truppen nad) dem Revolutions⸗Kriege. 


Obgleich nad) Beendigung des Krieges fofort eine Reduction 
der Zruppen hätte eintreten müfjen, um die Stärke derfelben 
mit den Einfünften der Königl. Kriegs-Canzlei wieder in Ueber- 
einftimmung zu bringen, jo zwang doch die Nothwendigfeit, in 
Weitpgalen eine Dbfervationd- Armee zufammenzuziehen, von 
diefer Maßregel einjtweilen abzujtehen. 

Der König erließ indeffen Thon unter dem 12. Auguft 
1796 an den Feldmarſchall von Freytag den Befehl, auf 
Grund eines vom General Grafen von Wallmoden einge- 
reichten Organifationsplanes, der im Wefentlichen dahin ging, 
daß jänmtlihe Staböofficiere gegen eine denjelben zuzubilligende 
Entfhädigung ihre Compagnien abgeben follten, einen neuen Etat 
für die Truppen feftzuftellen, der jofort ins Xeben treten könnte, 
jobald die politifchen Verhältniffe diefes geftatteten. 

Unter dem Präfidio des Feldmarſchalls trat nun eine Com⸗ 
miffion, beftehend aus dem General der Cavallerie Grafen von 
Wallmoden, dem General der Infanterie Brinzen Ernit von 
Medlenburg, dem Geheimerath von Steinberg al® Ber- 
treter der Kriegs » Sanzlei und dem Oberftlieutenant Pflueg ale 
Mitgliedern zufammen, welche ſchließlich die nachitehende vom 
Könige fanctionirte Organifation der Truppen fejtftellte, die je- 
doch nur allmälig und vollftändig erft im Jahre 1802 ins 
Leben trat. 


1. Cavallerie. 
Die 11 Cavallerie-Regimenter blieben bejtehen, allein ſie 
wurden fämmtfich auf 4 Compagnien reducirt, welche 2 Schwa- 
dronen bildeten. Die Stab8officiere gaben ihre Compagnien 


gegen eine Entfhädigung von 10 Thalern monatlid) ab. 
vw Sichart, Giſch. d. dann. Armee. IV. 6 
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a. Etat bes Leibgarde⸗Regiments. 

Stab: 1 Oberſt, 1 Oberftlieutenant, 1 Major, 1 Adjudant, 
1 Regiments-Quartiermeifter, 1 NRegiments- Bereiter, 
1 Auditeur (nur bei der Garde), 1 Regiments - Chirurg, 
1 Regtd. » Pferdearzt, 3 Schwadrond- Chirurgen, 1 Stabe: 
Trompeter, 1 Paufer (nur bei der Garde) und 2 Cur⸗ 
fhmiede = 16 Köpfe mit 4 Königlichen Pferben. 

Eine Compagnie: 1 Rittmeifter, 1 Premier Lieutenant, 
2 Seconde⸗ Lieutenants, 2 Wachtmeifter, 1 Quartier- 
meifter, 1 Contpagnie-Bereiter, 4 Corporale, 1 Trom- 
peter, 78 Reuter = 91 Köpfe mit 87 Königl. Pferden. 

Etat ded Regiments: 
Stab ................ 16 Köpfe 4 Köonigl. Pferde 
4 Sompagnien.......-.. 364 „ 4 , R 
— 380 Köpfe 352 Königt. Pferde 


b. Etat eines NReuter- oder Dragoner-Regimente. 


Stab: Wie beim Leibgarde- Regimente excl. Auditeur und 
Paufer — 14 Köpfe mit 3 Königl. Pferden. 
Eine Compagnie: Wie beim Leibgarde - Regimente, nur ftatt 
der 2 Seconde- Lieutenants: 1 Seconde» Lieutenant und 
1 Cornet ober Fähndric (Dragoner) 
— 91 Köpfe mit 87 Königl. Pferden. 


Etat eined Renter⸗ oder Dragoner- Regiments: 
Stab........... ... 14 Köpfe 3 Königl. Pferde 
4 Sompagnien......... 34 „ 348 „ . 
— 378 Köpfe 351 Königl. Pferde. 
c. Etat eines leiten Dragoner-Regiment®. 


Stab: Wie beim Leibgarde- Regimente excl. Aubditeur und 
Baufer — 14 Köpfe mit 3 Konigl. Pferden. 
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Eine Compagnie: Wie beim Leibgarbe-Regimente, nur ftatt 
der 78 Reuter: 6 Gefreite und 72 Dragoner 
— 91 Köpfe mit 87 Königl. Pferden. 
Etat eines leichten Dragoner- Regiments: 


Stab ................ 14 Köpfe 3 Königl. Pferde 
4 Compagnien.......... 364 „ 348 n „ 


— 378 Köpfe 351 Königl. Pferde. 
Der ältefte Premier Lieutenant eines jeden Regiments war 
Stab8- Rittmeifter und erhielt eine Gehalts - Zulage. 


Etat und Stärke der Cavallerie. 



























Ääy| 5 
1385| | 
1. Leibgarde-Regiment ........ 42| 314| 380) 352 
2. 4 Gavallerie-Regimenter..... 164|11256!1512]1404 
3. 4 Eav.:Regtr., Dragoner ... 164/12561151211404 
4 2 &av.-Regtr., leichte Dragoner 461 82| 628| 756| 702 






2541| 45234544160) 


| | 9862 


2. Infanterie. 


Bon der Infanterie wurden 2 NRegimenter (da8 9. und 
12. Regiment) im Sabre 1798 aufgelöft und die Dffictere und 
die Mannſchaft unter die ftchen gebliebenen Aegimenter ver- 
theilt. Die Negimenter behielten zwar 2 Bataillone, allein 
jedes Bataillon blieb nur ſtark: 1 Grenadier- und 3 Musfetier- 
Compagnien. 

Das 14. leichte Infanterie- Negiment verlor die beiden 
Jäger: Compagnien, deren Entlafjung übrigens erft Ende Juni 
1801 erfolgte. Das Regiment bekam feine Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien, fondern beftand aus 2 Bataillonen 3 4 Compagnien' 

6* 
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Die Stabsofficiere erhielten für die Abgabe ihrer Compag- 
nien eine Entſchädigung von monatlih 17 Thlr. 18 Mer. 

Während der Jahre 1799 bis incl. 1801 führte übrigens 
fein Regiment die Nummer 9 und 12. 


Erft im Jahre 1892 erhielten die jüngften Regimenter 
andere Nummern und zwar: 
das frühere 10. Infanterie Regiment (Oberft von der Wenſe 
die Nummer 9, 

das frühere 11. Infanterie-Regiment (General- Lieutenant von 
Diepenbroid) die Nummer 10, 

das frühere 13. Infanterie - Regiment (Oeneral» Major voa 
Scheither) die Nummer 11, 

das frühere 14. leihte Infanterie- Regiment (General: Dlajer 
von Dredfel) die Nummer 12. 


a. Etat des Garde⸗Regiments. 


Stab: 1 Oberft, 1 Oberjtlieutenant, 2 Majore, 2 Adjudanten, 
1 Regiment®-Quartiermeifter, 1 Artillerie Officir, 1 Re 
gimentd- Chirurg, 4 Compagnie» Chirurgen, 1 Regimente 
Tambour, 8 Hautboijten, 1 Stödenfnedt. 

An Regiments» Artillerie: 
1 Sergeant, 3 Corporale und 24 Artilleriften — 51 Köpfe. 
Eine Grenadier - Compagnie: 

1 Capitain, 1 Premier Lieutenant, 1 Seconde: Kieutenant, 
1 Fähndrich, 1 Feldwebel, 1 Sergeant, 1 Gefreite:Corporal, 
1 Fourier, 4 Corporale, 2 Zambours, 2 Pfeifer, 6 Gefreite, 
86 Grenadiere = 108 Köpfe. 

Eine Musketier - Compagnie: Wie die renadier -Kompagn:: 
excl. der beiden Pfeifer — 106 Köpfe. 
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Etat des Garde Regiment®: 


Stab .......... . . .. . . . . . . . . . . . . .. 51 Köpfe 

2 Örenadier-Compagnien à 108 Köpfe.. .. 216 „ 

6 Musketier- Compagnien à 106 Köpfe .... 6386 „ 
—= %3 Köpfe. 


b. Etat eines Infanterie-Regiments. 
Stab: Wie beim Garde-Regimente, jedoch nur 1 Adjudant 


— 50 Köpfe. 
Eine Grenadier- Compagnie: Wie beim Garde-Regimente 
— 108 Köpfe. 
Eine Mustetier-Sompagnie: Wie beim Garbe-Regimente 
— 106 Köpfe. 
Etat eines Infanterie - Regiments: 
Stab................................. 50 Köpfe 
2 Grenadier⸗Compagnien & 108 Köpfe....- 216 „ 
6 Mustetier-Compagnien & 106 Köpfe..... 636 „ 


c. Etat des 12. (ehemaligen 14. leihten) Regimente. 

Gleich den übrigen Infanterie-Pegimentern; das Regiment 
hatte zwar feine Grenadier -Compagnien; 4 Compagnien hatten 
deiien ungeachtet 3 Spielleute. 


Erat und Stärle der Infanterie. 


Summe. 


Spielleute 
Soldaten 


— — —— — 


17611 903 


1. Garde-Regiment ......... 
2. Ein Infanterie-Regiment .. 7611 902 
3. Noch 11 Iufanterie-Regtr.. 803 30818371 9922 


Summe. . 3640803 11727 
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Der ältefte Premier» Lieutenant eines jeden Regiments war 
Stab8 -Capitain, und erhielt als ſolcher eine Gehalts» Zulage. 


3. Artillerie. 


Bei der neuen Formation der Artillerie fanden bie nad- 
folgenden Vorausfegungen ftatt: 
a. das Truppen⸗Corps wirb bei einer eventuellen Mobil 
machung eingetheilt werden in: 
1 leichte Divifion, beftehend aus dem leichten Infanterie 
Regimente und den beiden Regimentern leichter Dragoner, 
2 Divifionen Cavallerie a 4 Negimenter oder 8 Schwe- 
dronen, 
3 Divifionen Infanterie à 6 Bataillone. 
b. Jede der legten 5 Divifionen muß 1 Batterie Artillerie 
haben und zwar müſſen fein: | 
2 Batterien reitender Artillerie bei den Savallerie- Divifionen; 
die reitende Artillerie dient übrigens auch mit auf ben 
Vorpoften bei der leichten Divifion. 
3 Batterien Linien» Artillerie bei den Infanterie- Divtfionen. 
Außerdem müſſen noch vorhanden fein: 
1 Batterie fchwerer Artillerie als Reſerve, 
2 Batterien zum Feftungsdienft im Lande, bie aber mit 
mobil gemacht werden. 
8 Batterien, und für jede war 1 Compagnie beftimm, 
die nun aud Batterie genannt werden follte. 
c. An Gefhügen follte haben: 
2 — Tpfündige Haubigen, 
1 reit. Batterie | 6—6 „ Kanon, 
j 4—3 „ " 
2—7 „  Haubigen, 
1 Einen» Batterie | 6-6 . Kanonen, 
Neferve: Batterie... 6—12 „ 
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Aus Erfparungs -Rüdfichten warb indeſſen von ben beiden 
zum Feſtungsdienſte beftimmten Batterien nur eine formirt. 

Auch bei der Artillerie gaben die 4 Stabsofficiere ihre 
Sompagnien ab und erhielten dafür eine Entfhädigung von 
24 Thalern monatlich). 

Das Regiment, welches bis dahin aus dem Stabe und 
10 Compagnien beitanden Hatte, ward nun formirt in: den 
Stab, 2 Batterien reitender Artillerie, 5 Batterien Linien- 
Artillerie und das Fuhrwefen der reitenden Artillerie. 


Etat des Artillerie-Regiments. 


Stab: 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 2 DMajore, I Adju- 
dant, 1 Regiment8-Quartiermeifter, 1 Artillerie - Secre- 
tair, 1 Regiments-Chirurg, 4 Batterie-Chirurgen, 
1 Regimentd-Tambour, 1 Eurfhmied — 14 Köpfe. 

Eine reitende Batterie; 1 Capitain, 2 Premier - Lieutenants, 
2 Seconde⸗Lieutenants, 1 berittener und 1 unberittener 
Dberfeuerwerfer, 5 berittene und 7 unberittene Feuer⸗ 
werfer, 1 Fourier, 1 berittener und 1 unberittener Trom- 
peter, 9 berittene und 19 unberittene Ober- Kanontere, 
26 berittene und 64 unberittene Unter » Kanoniere 

— 140 Köpfe mit 42 Königl. Pferden. 

Eine Tinten» Batterie: 1 Capitain, 1 Premier-Lieutenant, 
2 Seconde-Lientenants, 2 Oberfeuerwerker, 8 Feuer⸗ 
werter, 1 Fourier, 2 Zambours, 16 Ober-RKanoniere, 
55 Unter⸗Kanoniere ............... — 88 föpfe. 

Fuhrweſen der reitenden Artillerie: 2 Train⸗Corporale, 
24 Train Knechte mit 48 Zugpferden. 

Der ältefte Premier» Lieutenant des Regiment war eben- 

falls Stab8-Capitain und erhielt eine Gehalts» Zulage. 
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Etat und Stärke des Artillerie-Regiment®. 
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Stab en 14, — 
2 reitende Batterien .......... 280. 84 

l 

5 Rinien- Batterien ........... 40 — 
Fuhrweſen der reitenden Artillerie 26 50 









Summe... |ss] 9610 sie 7“ 134 


4. Ingenieur-ECorp®. 


Etat an Officteren und Conducteuren: 1 Oberft, 1 Oberft- 
Tteutenant, 1 Major, 3 Gapitains, 7 Lieutenant, 
5 Fähndriche, 2 Conducteure. 

Mineur- Compagnie: 2 Sergeanten, 2 Corporale, 2 Spiel⸗ 
leute, 30 Mineure. 

Pontonnier-Compagnie: 2 Sergeanten, 2 Korporale, 
2 Spielleute, 30 Pontonniere. 


Etat des Ingenieur-Corp®. 





©ptellente. 
Mannſch aft 


Officiere und Conducteure 
Mineur⸗Compagnie .............. ... 
Pontonnier⸗Compagnie ............... 


Die beiden älteſten Lieutenants erhielten als Stabs⸗Capitains 
eine Gehalts⸗Zulage. 
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Dem Range nad beitand das Corps übrigens im Jahre 
1802 aus: 1 General-Major, 2 Oberften, 1 Oberftlieutenant, 
2 Majoren, 5 Capitains, 5 Premier-Lieutenants, 2 Secondes 
Lieutenants und 2 Conducteuren. 

Bei Gelegenheit der nah) dem Revolutiond- Kriege ftatt- 
findenden wejentlihen Veränderungen trat beim Ingenieur» Corps 
1739 aud) eine Veränderung Hinfichtlid) der Pontons ein. 

Die Erfahrungen des Tjährigen Krieges und der Teldzüge 
des Revolutionss Krieges Hatten zur Genüge gezeigt, daß die bis 
dahin gebrauchten Fupfernen Pontons einen den bedeutenden 
Koften derjelben entfprechenden Nuten nicht gewährten. Ein 
folder kupferner Ponton wog etwa 7 Gentner (770 Pfund), 
hatte eine Tragfähigkeit von 8200 Pfund und Toftete 380 Thlr. 
Wenn der zum Transport bdesjelden erforderliche Wagen mit 
allem Zubehör an Balken u. f. w. bepadt war, betrug das von 
6 Bferben zu ziehende Gewicht 3000 Pfund. 

Im Vergleich zu den hölzernen Pontons, namentlich der 
größeren Art derfelben — 30 Fuß lang, 7 Fuß in der Mitte breit 
und 21, Fuß body im Bort, Gewicht — 1700 Pfund, Tragfähig⸗ 
feit — 10066 Pfund — hatten die fupfernen Pontons aller- 
dings den Voriheil, bedeutend leichter zu fein und beffer gehand⸗ 
habt werden zu können; auch ward, wenn ein folcher Ponton 
gänzlich unbrauchbar geworden war, etwa ein Drittel der Koften 
aus dem alten Metall wieder gelöft. Allein die Koſten der 
Reparatur, die fait nad jedem Marche vorgenommen werden 
mußte, jowie die Umftändfichfeit derfelben Tiefen dieſe Vortheile 
durchaus in den Hintergrund treten. 

Die größeren hölzernen Pontons mit allem Zubehör waren 
zwar etwa 4000 Pfund jchwer, konnten aber ebenfall® nod mit 
6 Pferden transportirt werden. in folder Ponton koſtete 
70 bis 80 Thaler. Da diefelben von Mitte zu Mitte 22 Fuß 
aus einander gelegt werden konnten, fo gebrauchte man zum 
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Bau einer Brücke nur die Hälfte ber Anzahl von kupfernen 
Pontons, welche dazu erforderlich geweien fein würde. Sie 
widerftanden einem nicht zu ftarfen Eisgange, den kupferne Bon» 
tons gar niht auszuhalten vermodten.. Ausbeſſerungen 
waren nicht koſtbar und konnten mit Leichtigkeit vorgenommen 
werden. Auch waren die hölzernen Pontons wegen ihrer Trag- 
fähigkeit von über 10000 Pfund zum Transport von Brod, 
Munition, Fourage u. f. w. gut zu verwenden. Dan rechnete, 
daß diefelben 3 bis 4 Campagnen ausdauern würben. 

Im Januar 1799 waren zu Harburg zur Probe 2 Pontons 
— ein größerer von 30 Fuß Länge und ein Heinerer von 
22 Fuß — erbaut; die Verſuche fielen aber zu Ounften des 
größeren Pontond aus. Ein gleiches Refultat hatten neue Ver⸗ 
fuche, welche im Herbfte zu Hannover angeftellt wurden. 

Eine bedeutende Erfparung trat abet ein durch die Vermin⸗ 
derung des Traind. Ein Brüden- Train von 45 kupfernen 
Pontons erforderte 318 Pferde, ohne die Wagen ber Kupfer: 
ſchmiede. Zu einer gleich langen Brüde waren aber nur 24 
hölzerne Pontons nöthig, welche incl. der Reſerve nicht mehr 
ale 230 Pferde erforderlih machten. 

Auf den Bericht des Feldmarfchalle Grafen Wallmobden 
genehmigte der König unter dem 6. December 1799 die Ein- 
führung der hölzernen Pontone. 

Im Auguft 1802 war der Bonton- Train fo weit vollendet, 
daß 24 Bontons mit allem Zubehör fertig waren. 


5. Etat und Stärke fänmtliher Truppen. 


1. Eavallerie .......... 4160 Köpfe 3862 Königl. Pferde 
2. Infanterie .......... 11727 „ 
3. Ürtillerie .. ........ 760 „ 134 „ „ 


4. Ingeniur-Corpe .... 92 „ 
Summe 16739 Köpfe 3996 Königl. Pferde. 
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6. General-Quartiermeifter-Stab. 


Bei Gelegenheit diefer neuen Formation fam auch die Er- 
rihtung eines permanenten General- Quartiermeifter- Stabes 
zur Sprade, indem fich während der letten Feldzüge der Mangel 
einer genügenden Zahl von gehörig ausgebildeten Generalſtabs⸗ 
Dfficieren zur rafhen Aufnahme von Pofitionen u. dergl., 
zur Hülfe bei Ausftellung der Vorpojten u. ſ. w. fehr auffällig 
gezeigt hatte. Diefer General-Quartiermeifter- Stab follte be- 
ftehen aus 1 Stabsofficier (nicht zu alt), al8 General-Quartier- 
meifter, 1 wirklichen Capitain als 1. und 1 Stab8-Capitain 
al8 2. General-Quartiermeifter-Lieutenant, aus 5 Premier- 
Lientenants als Aide- Quartiermeifter und aus 6 Conducteuren, 
und follte vorzugsweife dazu dienen, für den Dienft des General- 
ftabes jo viel Dfficiere als möglich im Corps auszubilden. Die 
beiden Capitains follten namentlich) zu diefem Zwede als Lehrer 
dienen. Um einen Wechfel und Avancement zu fchaffen, follte 
der 1. Quartiermeifter -Lieutenant, wenn er zum Major ftand, 
in die Waffe zurücktreten, jeder 2. Quartiermeifter- Lieutenant, 
wenn er 3 Jahr im Stabe geweſen war, eine Compagnie er- 
Halten und dann der ältejte PBremier- Lieutenant wieder zum 
Stab3- Sapitain avanciren. Für die Conducteure (fähige Ca⸗ 
detten, die Dfficiere werden follten), war ein Zjähriger Curſus 
beftimmt. Außerdem follte auch noch auf Guiden (Unterofficiere 
— nit zu Officieren beftimmt) Bedacht genommen werden, 
von diefen aber nur Einer als Bibliothefar permanent ange- 
ftellt werden. ‘Der Feldmarſchall Graf Wallmoden intereffirte 
fi) befonder® für diefe Einrichtung, erhielt aber unter dem 
HD. April 1802 das Königl. Refcript, nad) welchem aus Er- 
fparungs- Rüdjichten die Angelegenheit bis zum Ende des Jahres 
1803 ausgefegt und erft dann ein weiterer Vortrag erwartet 
wurde. 
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8. 16. 


Berzeihniß ber Etabösfficiere und Compagnie Chefd 
vom Jahre 1802 1). 


1. Seneralftab. 


Feldmarſchall Neihsgraf von Wallmoden-Gimborn, 
Commandirender General der gefammten KRönigl. Kurfürftf. 
Truppen. 

General» Lieutenant Prinz Adolph, Herzog von Cambridge, 
Infpecteur der Cavallerie und Infanterie. 

General-Major von Hake, 

Oberft Löw von Steinfurt! Slügel- Abjubanten, 

Ober⸗Adjudant der Cavallerie vacat. 

Ober⸗Adjudant der Infanterie vacat. 


2. Cavallerie. 
1. Leibgarde-Regiment. 

Feldmarſchall Graf von Wallmoden, Chef, Oberft- 
lientnant von Bod, Major von Maydell, Ritt 
meifter: von Heimburg, von Binde, von May- 
dell, von Zedtwig, Tit. von Hammerftein, Zit. 
von Bothmer, Tit. Graf von Kielmansegge, 
zit. von dem Kneſebeck, Zit. von Oldershaufen. 

2. 1. Eapvallerie-Regiment (Reib-Regiment). 

General-Lieutenant von Jonquières, Chef, Oberft 
Ifenbart, Tit. Oberftlieutenant von Veltheim, Tit. 
Major von Ionquidres, NRittmeifter: Erufius, 
von VBalentini, Boyer, Zit. Queder, Tit. Summe, 
zit. von Gruben. 

3. 2. Cavallerie-Regiment. 
Gemeral-Major von Bülow, Chef, Oberft von Dzier⸗ 


I) Staatö- Kalender 1803. Stand vom December 1802. 
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zanomwsty, Tit. Oberftlieutenant von Oheim, Nitt- 

meifter: Niemann, Wedemeyer, Löfelrug, von 

Ramdohr, Tit. von Öruben, Tit.von Schrader. 
4. 3. Savallerie-Regiment. 

Dberit Pflueg, Chef, Oberft von Leutſch, Tit. Oberft- 
ftientenant von Reden, Nittmeifter: von Liebhardt, 
Shweppe, von Blefjen, Bolger, Tit. Studt- 
mann, Tit. von Müller, Tit. Marcard. 

5. 4. Cavallerie-Regiment. 

Dberit von Schulte, Chef, Oberft von Reigenftein, 
Tit. Oberftlientnant von Alten, Tit. Major von 
Ende, Rittmeifter: Niemeyer, Schaumann, von 
Töbing, Ti. von dem Busfde, Ti. Küper, 
Zit. von Gruben. 

6. 5. Savallerie-Regiment, Dragoner. 

General-Major Bremer, Chef, Oberjtlieutenant Thiele, 
Major von der Wiſch, Capitains: Martens, von 
Craushaar, von Iffendorff, von Linfingen, 
zit. Scharff, Zit. von Bülow. 

7. 6. Eavallerie-Regiment, Dragoner. 

Gmeral-Major von Dahenhaufen, Chef, Oberft von 
Schmidt !), Tit. Oberjtfieutenant von Stralendorf, 
Sapitains: von Weyhe, Klare, von Deynhaufen, 
von Maybell, Tit. von WViffell, Tit. von Bod, 
Tit. von Voigt. 


I) Georg Ludwig von Schmidt auf Altenfladbt, geboren 1740 zu 
Hof in Baireuth, trat zu Anfang bes Tjährigen Krieges in den hanno⸗ 
verfhen Dienft und zwar unter dem 23. Mai 1757 ale Fähndrich in das 
Dragoner- Regiment Mar Breidenbacd (6. Tavallerie- Regiment). Die 
Beraulafſung dazu gab der Kapitain von Falckenſtein von demfelben 
Regimente, der, ebenfalls ein Baireuther, fi) in Hof auf Urlaub befand 
and als ein Freund des von Schmidt'ſchen Hauſes den jungen Georg 
Ludwig mit nad Hannover nahm und beffen Eintritt in den Dienft er- 
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8. 7. Sapdallerie-Regiment, Dragoner. 
General-Lieutenant Graf von Deynhaufen, Chef, Oberft 
von Wendjtern, Capitaind: von Berger, von 
Ramdohr, von Fonquiered, von Roques, Tit. 
Friedrichs, Tit. Didenburg. 


wirkte. Der Fähndrich von Schmidt diente während bes Tjährigen Krieges 
in diefem Regimente und avancirte and in demfelben — ein feltener Ball 
— bis zum Oberſten (1801). 

Bei der Auflöfung des Corps 1808 trat berfelbe, bereite 63 Jahre 
alt, nit im die Legion über, fondern zog ſich als PBenfionair - Officer nad 
Böttingen zurück. 

Durch den Oberſten von Schmidt kamen auch beflen Neffen — 
Söhne feiner Schwefter, welhe au Friedrich Jacob Sidart von 
Sihartshoff, Erb-, Lehns⸗ und Gerichteherrn auf Schnargenreuth, 
Mittelreutd und Gottemannsgrün bei Hof vermählt war — in den bauno- 
verſchen Dienfl. 

Der ältere, Philipp Alerander von Sichart, geb. 1769 zu 
Hof (Vater des Verfaffers), trat 1785 ale Fähndrich in das 6. Eavallerie- 
Regiment und fpäter 1805 in die Legion, in weldher er im 1. Dragoner- 
Regimente bie zum Major avancirte. Derfelbe farb 1836 als Ober und 
Kommandant zu Donabrück. 

Der jüngere, Friedrich von Sichart, geb. 1779 zu Hof, begann 
1795 feine militairiſche Laufbahn als Fähndrich im 7. Infanterie - Regte. 
In der Legion diente derfelbe im 7. Linien-Bataillone und flarb 1827 als 
Major im 6. Infanterie» Regimente in Stabe. 

Der Oberfi von Schmidt unterzog fich auch während ber Abwefenbeit 
feines Neffen in England und Spanien von 1805 bis 1813 der Erziehung 
feiner beiden Großneffen, des VBerfaflere und feines jüngeren Brubers. 
Der erftere begann, 154/, Jahr alt, während diefer Zeit feine militairiſche 
Earriere ale Eleve-Souslientenant der Köntgl. Wefphälifchen Artillerie 
uud Genie⸗Schule zu Cafſel um Weihnachten 1812; der jüngere, 14 Iahre 
alt, war in die Militairfchule zu Braunfchtweig aufgenommen worden. 

Es mag daher dem Berfafler geftattet fein, dem vortrefflichen alten 
Herren Hier einen dankbaren Nachruf zu wibmen. 

Dar Oberſt von Schmidt war ein Soldat der alten Schule, ein 
Mufter firenger Ordnung und Pünktlichkeit; bei hoher Statur zeichnete er 
fit} bie in fein hohes Alter durch eine vortrefifihe militairifhe Haltung 
und cine höchſt forgfältige Kleidung aus, liebensrwürdig im Umgange, genoß 
er die Achtung und Berehrung feiner vielen freunde und Belannten im 
Böttingen in hohem Grade. Obglei Ausländer, hing er bennod mit 
befonderer Liebe an feinem neuen bannoverihhen Baterlande und befien 
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9. 8. Savallerie-Regiment, Dragoner. 

General: Lieutenant Niemeyer, Chef, Oberſt von Schau- 
roth, Major von der Deden, Tit. Major Rode- 
wald, Capitaind: Wöltje, Bußmann, Fifcher, 
Zit. von Ziegefar, Heiſe. 

10. 9. &avallerie-Regiment, Königin leichte Dra- 
goner. 

Seeral- Major von Hattorf, Chef, Oberft von Lin- 
fingen, Xit. Oberftlieutenant von Linfingen, Tit. 
Major von Eftorff, Capitaind: von Burgwedel, 
von Brote, von Stolgenberg, Tit. Bergmann, 
Tit. Lüderitz, Tit. Meyer. 

11. 10. Eavallerie-Regiment, Prinz Wallis leichte 
Dragoner. 

Gmeral- Lieutenant B. von Linfingen, Chef, Oberft- 
fieutenant Poten, Major Erufen, Tit. Major von 
Arentsihildt, Capitains: Werner, Sander, Otto, 
zu. von Limburg, Tit. von Bothmer, Tit. von 
dem Busſche. 


Zruppencorpe. Eo betrübte ihn daher fehr, ale er bei einer Reife nad 
Hannover im November 1813, welche er unternahm, um die Anftellung 
feiner Großnefien in der Legion zu erwirfen, bei dem damaligen Borftande 
der bannoverfhen Kriegs -Eanzlei, dem General v. H. die Anzeige machte: 
Er habe bei der Auflöfung des Corpo im Lauenburgſchen 1803 die 
Gtandarten des 6. Eavallerie- Regiments an fich genommen, es fei ihm 
auch geglädt, diefe den Späherbliden der Franzoſen und Weftphalen zu 
entziehen nnd er frage nun, was mit diefen Standarten gefchehen folle? 
und als er bierauf die Antwort erhielt: „Berlaufen Sie fie an ben 
Juden!" Tiefgekränkt kehrte der alte Herr nach Göttingen zurüd und ver- 
brannte die Stanbarten. 

Nach der Reftauration ward der Oberfi von Schmidt zum General- 
Major befördert und flarb 1823 zu Göttingen im hohen Alter von 
83 Jahren. Auf feinen Wunſch ward berfelbe auf dem Kirchhofe zu 
Beende neben einem feiner früheren Regunentschefs, dem General von 
Baltbaufen, beigefekt; allein die Stelle feines Schlaflameraben ift fpäter 
in ein Erbbegräbniiß umgeändert worden. Jetzt ruht neben dem General 
von Schmidt, der nie verheirathet war, die Oberamtmannin 2. 


1. 


2. 
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3. Infanterie. 


Garde-Regiment. 
General: Lieutenant Prinz Adolph, Herzog von Cam- 


bridge, Che, Iberftlieutenant Yangwerth von 
Simmern, Ti. Oberftlieutenant Yöw von Stein- 
furt, Zit. Iberitlieutenant von Alten, Capitaine: 
von Ompteda, von Bülow, von Linſingen Gr. 
Comp., von Alten, von Wurmb Gr.-C., von dem 
Busſche, von Robertſon, von WMinnigerode, 
zit. La Roche von Starkenfels, it. von Robert: 
fon, Tit. von Zerfen, Zit. von Stockhhauſen. 


1. Infanterie-Regiment. 
General-Lieutenant von Scheither, Chef, Cheritlieutenant du 


Blat, Tit. Tberftlieutenant von Reden, Tit. Oberft- 
lieutenaut von Plato, Gapitains: du Plat Gra.- 
Comp., Greven, von Sode, Gerber, von Biffelt 
Gren -Comp., von Hanftein, von Yarling, von 
Yuttermann, Zit. Gerber, Tit. von Wurmb. 


3. 2. Infanteric-Regiment, Prinz Friedrich. 


Dberft von Dindlage, Chef, Tberftlieutenant von Hon⸗ 


ftedt, Major von Hugo, Capitains: von Beine 
Vren.:Comp., Pauli, von Roden, Damelberg, 
Gren.-Comp., von®inzleben, von Hartwig, von 
der Deden, Durzig, Zit. Yangrehr, Tit. Nanne. 


4. 3. Infanterie-Regiment. 


General: Major von Steding, Chef, Oberftlieutenant 


Ifenbart, Major von Scriba, Gapitains: Grahn, 
Schröder Gren.-Comp., vonder Deden, de Teſſier, 
le Badelld, Padt, Ti. Müller, Zi. von 
Bothmer, Tit. von der Deden. 
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5. 4. InfanteriesRegiment. 

General» Lieutenant von Bothmer, Chef, Oberftlieutenant 
von Arentsfhildt, Major Müller, Major von 
Reinbold, Ti. Major von Hartwig, Capitains: 
Gragetopf,vonSternfeldt, von Löſecke Gr.Comp., 
von Schlütter, Martin Gren.⸗Comp., Büttner, 
Trautmann, Tit. von Dachenhauſen, Tit. von 
Coulon, Zit. von Quernheim. 

6. 5. InfanteriesRegiment. 

Dberft von Haffell, Chef, Oberftlieutenant Behm, Tit. 
Oberftlieutenant Prigelius, Major Miller, Capi⸗ 
tains: Laves, von Rasperg Gren⸗Comp., be Belles 
ville Gren.-Comp., von Behr, PBollig, von 
Dmpteda, von DBelling, de Baur, Tit. von 
Marihald, Tit. Croupp, Tit. Bacmeifter. 


7. 6. Infanterie-Regiment. 

General Lieutenant von Hammerftein, Chef, Major 
von Hinüber, Major von der Deden- Offen, 
Capitains: von Löſecke, von Behr Gren.⸗Comp., 
Goldader, von Quttermann Gren.⸗Comp., Lind- 
hoff, Hamelberg, von der Wenfe, Volger, Tit. 
Timaeus, Tit. von Ziegejfar. 


8 7. Infanterie-Regiment. 

General: Major du Plat, Chef, Oberftlieutenant von 
Stralendorf, Major Brauns, Eapitains: Wollen- 
haar, Thalmann, vor Brummer, von Balden- 
berg, Schröder, von Brandis I!) Gren.-Comp., 


1) Georg Friedrich Ferdinand von Brandis, geb. 1764, 
wer der dritte Sohn des früher genannten Capitains Friedr. Chriſt. 
von Brandis. Derfelbe trat 1779 in Dienft, avancirte 1783 zum 
Fahndrich im Regiment Bod (4. Infanterie Regiment). 1786 zum 
Bremier- Lientenant im 15. Infanterie-Regiment ernannt, diente er mit 

» Sich art, Bei. ber dann. Armee. IV. 
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von Voigt Gren.-Comp., Gerber, Tit. von Heim: 
burg, Tit. von Soeben, Tit. von Schlütter. 
9. 8 Infanterie-Regiment. 

Oberſt Prinz von Schwarzburg-Sondershanfen, 
Chef, Major von Barſſe, Major von Alten, Gapi- 
tains: Rumann, du Plat Gren.⸗Comp. von Ulmen 
ftein, von der Wiſch Ören.-Comp., von der Sobe, 
von Weyhe, von Bothmer, Tit. Gräffe, Tit.von 
Hugo, Tit. Lüderitz. 


10. 9. Infanterie-Regiment. 

Oberft von der Wenfe, Chef, Oberjtlieutenant von 
Drieberg, Tit. Oberftlieutenant von Barfſe, Capi— 
tains: von Sternfeldt, von Stodhaufen, von 
dem Busfhe Gren.»Comp., von Weyhe, von 
Wurmb Gren.-Comp., von Stemöhorn, Damel- 
berg, Speft, Fit. Langrehr, Tit. Chüden, Zi. 
von Ned. 


11. 10. Infanterie-Regiment. 

General» Yieutenant von Diepenbroid, Che, Oberft 
von Wefternhagen, Major Klingsöhr, Capitains: 
von Grote, Bodeder Gren.⸗Comp. Meldior, 
von Linfingen Gren.-Comp., Wilding, von Büd- 
ler, von Schlepegrell, Mühlenfeld, Ti. von 
Wende, Tit. von Weyhe, Tit. von der Deden. 


diefem Regimente in Oftindien. Ale er 1791 von dort zurüdtehrte, warb 
er wieder im 7. Infanterie-Regimente in Hameln angeflellt, in welchem 
Regiment er auch 1795 zum Tit. Copitain und 1799 zum Chef einer 
Grenadier Compagnie ernannt wurde. Nach Auflöfung bes hannoverſchen 
Corps 1808 trat er ale Eapitain ins 5. Linien» Bataillon der Königl. 
Deutihen Legion, und flarb 1809 am Nervenfieber zu Attalaja bei 
Abrantes in Portugal. Er war der Bater bes fpätern Generols der Im- 
fonterie und Kriegeminiſters Freiherrn von Brandis nnd deſſen Ge- 
ſchwifer. 
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12. 11. Infanterie-Regiment. 

Generale Major von Scheither, Chef, Oberft von der 
Dften, Major Schufter, Capitains: von Hadem> 
ftorf, von Uslar Gren.-Comp., von Schlepegrell, 
von der Bed, Cumme, von Berger Gren.-Comp., 
Chüden, von Ramdohr, Tit. von Benoit, Tit. 
Noden. 

13. 12. Infanterie-Regiment. 

General- Major von Drechſel, Chef, Oberft von Lix⸗ 
feld, Zit. Oberftlieutenant von Berger, Major von 
Bennigfen, Capitains: Leonhart, Offeney, Mül— 
ler, Beſt, Aly, Reh, Engel, ZTit. von Ulmen» 
jtein, Zit. von Limburg, Tit. Chüden. 


4, Artillerie-Regiment. 


Seneral» Lieutenant von Trew, Chef, Oberft Braun, 
Majore: Schüßler und Preußner, Capitains: 
Hamelberg, Meyer, Chef der 2. reitenden Batterie, 
Meyeuberg, Ruperti, Stolze, Ludewig, Chef 
der 1. reitenden Batterie, Tit. Hagen, Xit. Nöttiger, 
Zi. Ziehen, PremiersLientenantd: Julius Hart- 
mann, von Helmold, Seweloh, Heife, Ziling, 
Seconde-Lientenants: Nennelamp, Kuhlmann, 
Gefenius (Adjudnt, Sympher, Bußmann, 
Polhau, Menfing, Reßmeyer, Rehwintel, 
Rambfe, Victor von Arentsfhildt, Kerfting, 
Sympher, Ueberfeld, Victor Lebredt Prott, 
Tu. Wilhelm Braun, Regiments-Quartiermeifter: 
Bremier- Lieutenant Ahrbed. 


5. Ingenieur-Corps. 
General⸗Major Kuntze, Chef, Oberſten: Tit. Hogrewe, 
Tit. Schneider, Oberſtlieutenants: Tit. von Benoit, 
7» 
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Tit. Sibberns, Major: Tit.Ubbelohde, Capitains: 
Tu. Hagemann, Tit. Bergmann, Tit. Lafius, 
Tit. Kahle, Tit. Seehausen, Premier Lieutenant: 
Dafe, Heyland, Tit. Schäfer, Tit. Willen, Tit. 
Richard, Seconde-Lieutenants: Vollimhaus, 
Preuß, Fähndrich: Appuhn, Supern., Conducteure: 
Droſte, Meinecke, Ahlers, Schweitzer. 


8. 17. 


Veränderungen im Kommando der Truppen während ber Zeit you 
1796 bis 1803. 


1. Generalſtab. 


Der Feldmarſchall von Freytag ftarb am 2. Januar 
1798 zu Hannover 1). 

Der General der Cavallerie, Reihögraf von Wallmoden: 
Gimborn ward unter dem 2. Mat 1798 wieder zum Feld⸗ 


— — 





1) Auf den Wunſch des Feldmarſchalls, den dieſer in dem lebten 
Tagen feines Lebens dem Prinzen Ernfi von Medlenburg zu erlennen 
gegeben hatte, fand die Beifeung feiner Leiche ganz in der Stille fatt. 

Der Oberfilieutenant und Flügel» Adjudant von Wendftern ward 
mit der Beifekung beauftragt, die in dem Erbbegräbuiß zu Tandesbergen 
an der Wefer erfolgen follte. 

Am 2. Jannar Abende 10 Uhr war die Leiche, in bie Generale 
Uniform militairiſch gelleidet, in den erflen Sarg gelegt; am 6. ward 
diefer in einen zweiten gefchloffen und die Leiche am 7. im Sterbebanfe 
en parade ausgeſtellt. Gegen 10 Uhr Abende ward bdiefelbe durch 
16 Unterofficiere des Garbde- Regiments auf einen fechelpännigen Rüß- 
wagen gehoben und unter Begleitung des Prinzen Adolph von Eam- 
bridge, des Prinzen Ernſt von Mecklenburg, des Generale Grafen 
von Wallmoden und fämmtliher Ifficiere der Garnifon zu Fuß bie 
ans Steinthor gebradt, von mo aus rine Escorte von 1 lnterofficier und 
10 Dragonern des 9. leichten Dragoner⸗Regiments (der Königin) unter 
einem Infpections · Officier den Leichenconbuct über Nienburg nad Landee 
bergen führte. In der Trauerkutſche befand fi ter Neffe bes Feld⸗ 
marfchalle, der hoyaſche Landrath von Heimbrud. 
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marſchall und commandirenden General der gefammten Königl. 
Kurfürftl. Truppen ernannt. 

Der General - Lieutenant von Eftorff, General- Quartier- 
meifter und Infpecteur der Cavallerie, ftarb 1796. 


Der Generals Lieutenant Prinz Adolph Friedrich, 
Herzog von Cambridge, ward 1801 zum Inſpecteur der 
Cavalierie und Infanterie ernannt; der General-Major du 
Blat, der bis dahin Infpecteur der Infanterie geweſen war, 
wurde dieſes Dienftes enthoben, behielt aber die Emolumente der 
Stelle. 


As der General- Lieutenant du Plat vom Ingenieur⸗ 
Corps 1795 jtarb und der Oberft Iſenbart bald darauf in 
Benfion trat, ward der Oberſt Kuntze wiederum Chef des 
Corps. Da diejer aber gleichzeitig die Stelle des General- 
Quartiermeifter - Lientenante, welche er beffeidete, nicht behalten 
fonnte, fo ward der Major und bisherige 2. General-Quartier- 
meifter- Lieutenant Scharnhorft unter dem 24. Juni 1796 
in diefen Plag befördert. 


Nach dem Ableben des General-Lieutenants und General- 
Duartiermeifterd von Eftorff ward aber der Major Scharn- 
horſt unter dem 11. November 1796 zum ©eneral- Quartier- 
meifter ernannt. Unter dem 1. Augujt 1797 ward derfelbe auch 
zum Öberftlieutenant befördert. 








Am 8 Januar Nachmittags traf der Conduct in Nienburg ein und 
wurde neben der Hauptwache aufgefahren. Am 9. mit Tagesandbrud fuhr 
derfelbe mach Landesbergen ab. Der General-Major von Hammerftein 
begleitete mit ſämmtlichen Offtcieren der Garnifon die Leihe bis ane 
Thor. Um 10 Uhr langte der Conduct in Landesbergen an; bie Leiche 
ward auf dem Kirchhofe dafelbft in dem 1780 erbaueten Gewölbe in Gegen- 
wart des Pandrathbs von Heimbruch, des Oberftlieutenantse von Wend» 
Kern nnd des Hauptmanns Bergmann vom 9. Dragoner- Regimente 
durd 16 Unterofficiere der Nienburger Garniſon in die Gruft eingefentt. 
— Bericht des Oberftlieutenants von Wendftern vom 11. Januar 1798. 
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Im Jahre 1801 erhielt der Oberftlieutenant Scharnhorft 
jedoch bie nachgefuchte Entlajfung aus dem hannoverfchen Dienfte, 
um in preußifche Dienſte zu treten. 

Da die Avancements » Verhältniffe Sharnhorft’s fchließ- 
lich allerdings den Uebertritt desfelben in preußifche Dienfte ber: 
beiführten, fo mag über dieſelben — zur Befeitigung der darüber 
oft ausgefprochenen falichen Urtheile — hier Nachftehendes er- 
örtert werden: 

Als Oberft Runge die Stelle des 1. General» Quartier- 
meifter - Lieutenants aufgeben mußte, bewarb fid) der Oberft- 
fteutenant Hogrewe vom Ingenieur» Corpse um diefelbe und 
ward anch vom Feldmarfhall Freytag unter dem 9. Mai 
1796 dazu in Vorfchlag gebradht. Allein der König erwiederte, 
Er ſei zwar nicht abgeneigt, den Oberftlientenant Hogrewe dazu 
zu ernennen, Er Halte indeſſen für billig und erforderlich, die 
Stelle mit einem Officier zu befeken, der auch dem comman⸗ 
direnden General in jeder Rückſicht genehm fei und gab num 
dem Feldmarſchall auf, den General von Wallmoden zu 
fragen, ob er den Oberjtlieutenant Hogrewe oder ein „andere® 
Subject” dazu wünſche. 

Gmeral von Wallmoden entgegnete dem Feldmarſchall, ale 
diefer ihm das Königl. Reſcript mittheilte, daß diefem Reſcripte 
wohl ein „Mißverftand* zum Grunde liegen müſſe, indem wohl 
fein Zweifel darüber obwalten Tönne, daß der Major Scharn- 
horjt, der unter dem 27. Juni 1794 vom Könige zum 2. Aide⸗ 
&eneral- Quartiermeifter ernannt worden fei, num auch die vom 
Dberften Runge bisher bekleidete Stelle des 1. Aide-General- 
Quartiermeifters erhalte. 

Den Major Scharnhorft ward nun auch unter dem 
24. Juni 1796 die Charge des General - Quartiermeifter »Lieute- 
nant® verliehen; der Oberftlientenant Hogrewe erhielt eine 
Zulage. 
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Ws bald darauf der General-Lieutenant und General- 
uartiermeifter von Eftorff mit Tode abging, ward der Ma⸗ 
jor Scharnhorft unter dem 11. November 1796 auch zum 
General- Quartiermeifter ernannt und demfelben der Gehalt 
eines Cavallerie⸗Majors (incl. der Nittmeifter- Gage) nebft den 
dazu gehörigen Kationen beigelegt. 


Mittlerweile hatte Schar nhorſt, deſſen Ruf die Grenzen 
feines engeren Baterlandes fchon längſt überfchritten hatte, wieder- 
Holt Anträge befommen, in preußifche ‘Dienfte zu treten. Scharn- 
horft theilte diefes dem General Wallmoden, auf deffen Stabe 
er fi) während der Eoncentrirung einer Obferpationg- Armee in 
Weitphalen befand, mit, ftellte demfelben vor, daß er, um fein 
Avancement und fein Fortlommen im hannoverfchen Dienft ficher 
zu ftellen, um die Zurückverſetzung in das Artillerie- Regiment 
nachſuchen müjje und bat den General um feine Unterftüßung. 
Wallmoden berichtete nun unter dem 19. März 1797 an den 
Feldmarſchall über das Geſuch Scharnhorft’s, erwähnte, daß er 
die Original» Correfpondenz eingefehen habe, daß die dem Major 
gemachten Anträge äußerft vortheifhaft feien und ihm die Aus- 
fight eröffnet fei, in nicht entfernter Zeit zu einem Negimente zu 
gelangen. Wallmoden berichtete ferner, daß jedoch die Liebe zu - 
dem bannoverfchen Dienft und die Dankbarkeit für die ihm zu 
Theil gewordenen Snadenbezeugungen den Major beftimmten 
würden, allen diefen Vortheilen zu entjagen, wem er nur einiger- 
maßen dafür entichädigt werde, was er aber dem künftigen 
Wohle feiner Familie ſchuldig fei, weil er fein Vermögen befite. 
Wallmoden fügte noch Hinzu, daß allerdings „jo anfehnliche 
Aufopferungen nicht ohne Entfehädigung erwartet werden Fönnten, 
zumal zwifchen demjenigen, was Scharnhorft ausjchlage und 
was er zu erhalten wünfche, auch nicht das allerımindefte Ver⸗ 
hältniß jei. General Wallmoden ſchloß feinen Bericht mit der 
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Aeußerung, daß er das eventuelle Ausfcheiden Scharnhorft’e für 
einen erheblichen Verluſt für den Dienft halte. 


Der Feldmarſchall Freytag fchidte Hierauf den Bericht 
Wallmoden's unter den 1. Aprit 1797 nah London. Der 
König erwiederte unter dem 18. April, daß Er mit großem 
Wohlgefallen gelefen habe, wie Scharnhorft aus Dankbarfeit 
und Anhänglichkeit an fein Vaterland die vortheilhaften Aner⸗ 
bietungen Preußens ausgeihlagen habe, daß die nachgeſuchte 
Wiedereinfekung in das Artillerie- Regiment, aus welchem er 
eben erft auögetreten, zwar nicht wohl thunlich fei, daß Er aber 
geneigt fei, dem Major dagegen zu feinem bisherigen Gehalte 
eine monatliche Zulage von 45%, Xhaler (bloß für ihn und 
ohne alle Confequenz) zu bewilligen, wodurch er ohngefähr eben 
fo hoch ftehen würde, als durch Gewährung deffen, warım er 
nachgejucht, fowie ihm daneben aud) noch den Rang von Oberft- 
lieutenant gnädigft zu ertheilen. Der Feldmarfchalf erhielt daher 
den Befehl, den Major „fondiren“ zu laffen, ob er unter diefen 
Bedingungen im Dienfte bleiben wolle. 


Scharnhorft fette nun in einem Pro memoria aus ein: 
ander, daß er zwar mit innigfter Dankbarkeit und tieffter Ehr- 
erbietung die hohe Gnade des Königs Hinfichtlich diefer Be⸗ 
willigungen empfinde, fügte inbeifen, „um für die Zukunft Mip- 
verftändniffen vorzubeugen”, hinzu, wie er dabei vorausſetze, daß 
er jene Zulage in der Folge in jedem Verhältniſſe als eine 
Gnadenbezeugung unbedingt behalte, daß er in ber Cavallerie 
nad) der Anciennetät, welche er bei dieſem außerordentlichen 
Avancement erhalten werde, fernerhin avancire, die Beſoldung 
des jedesmaligen Characters, den er befleide, befomme und daß 
er, wenn das Dienftalter e8 mit ſich bringe, mit einem Regiment 
in diefer Waffengattung, in welcher er früher gedient und im 
welcher auch fein Vorgänger geftanden hätte, begnabigt werde; 
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ſchließlich bat er noch unterthänigft darum, daß ihm dieſes in 
einem Allerhöchiten Reſcripte möge zugefichert werden. 

Der König bewilligte nun unter den 1. Auguft 1797 auf die 
„eingegangene Erklärung” des Majors Scharnhorst, demfelben 
zu feiner bisherigen General- Quartiermeifter-Gage eine aufer- 
ordentliche Zulage von 455), Thaler monatlich, legte dem Major 
ben Character von Oberftlieutenant bei und gab dabei zu er- 
fennen, daß Scharnhorft bei fortgefetttem Dienfteifer und Treue 
auch auf weiteres Avancement und Verbeſſerung feiner nun- 
mehrigen Anciennetät nod) zu rechnen habe. 


Es leidet keinen Zweifel, daß Scharnhorft diefe Gnaden⸗ 
bezeugungen bes Königs vorzugsweiſe der Fürſprache des Generals 
Grafen von Wallmoden, nicht aber derjenigen des Feldmarſchalls 
von Freytag verdanfte, indem aus einer bei den Acten befind- 
lihen Privat» Correfpondenz zur Genüge hervorgeht, daß das 
rafhe Avancement des Oberſtlieutenants Scharnhorft dem Yeld- 
marſchall nit genehm war. 


Obgleih) man nun Hoffen durfte, dad Scharnhorft dem 
hannoverfchen Corps werbe erhalten werben, fo waren dennod) 
die Anträge, die bemfelben von preußifcher Seite von Neuem 
gemacht wurden, zu vortheilhaft, als daß er als Vater einer 
zahlreichen Familie diefe unberücfichtigt laſſen konnte Scharn- 
horſt reichte daher unter dem 4. Januar 1801 das nadjjtehende 
Entlaſſungs⸗Geſuch ein: 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


Während 24 Yahren, die ich das große Glück hatte, 
in Ew. Majeftät deutihen Kriegs Dienften zu ftehen, 
haben Allerhödjitdiefelben mir mehrere ſehr unverdiente Be⸗ 
weise Allerhöchſt Deroſelben Gnade gegeben, wovon ſich das 
Andenken nimmer in meiner Seele auslöfchen wird. 
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Jetzt ſetzen mich gebieterifche Verhältniffe, denen ich ale 
Vater von einer zahlreichen unbegüterten Familie mich wicht 
entziehen kann, in die traurige Nothwendigkeit, Allerhöchft: 
diefelben um meine Entlaffung unterthänigft zu bitten. 

Ich erfterbe ic. 


Allerunterthänigiter 
unter. ©. Scharnhorft. 
Hannover, den 4. Januar 1801. 


Das unter dem 19. März 1801 an ben Feldmarſchall 
Grafen von Wallmoden erlaffene Reſcript lautete: 


P. S. 


Auch, beſonders lieber Getreuer, ertheilen Wir dem 
Dberitlieutenant Scharnhorft die nachgefuchte Dimiffion 
und verbleiben wie im NXefcripte. 

St. James, den 19. Mai 1801. 
unter. G. R. 


2. Kavallerie. 


1. Leibgarde-Regiment. 
General der Cavallerie Graf von Wallmoden-Gim- 
born avancirte 1798 zum Feldmarſchall. 
2. 1. Eapvalleries oder Leibregiment. 
Keine Veränderung. 
3. 2. Savallerie-Regiment. 

Für den Prinzen Ernft Auguft, der 1798 zum General- 
Lieutenant ernannt wurde, aber fchon am 6. Mär 1798 
nah England zurüdgelehrt war, warb der Oberft von 
Bülow Chef des Negimente und 1198 zum General- 
Major befördert. 
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4. 3. Envallerie-Regiment. 

As der General-Major von Maydell 1798 zum 
Generals Lieutenant ernannt, am 11. Yuni 1802 zu 
Verden ftarb, ward der Oberſt Pflueg Chef des 
Regiments. 


a 


4. Gavallerie-Regiment. 

General: Major von Wangenheim apancirte 1798 zum 
General Lieutenant; ftarb aber am 1. Auguft 1799 zu 
Walsrode, worauf der Oberft von Schulte das Re⸗ 
giment erhielt, der auch 1803 zum General- Major 
avancirte. 

6. 5. Eavallerie-Regiment, Dragoner. | 

Als der General- Lieutenant von Ramdohr 1797 ftarb, 
ward der Oberft Bremer wiederum Chef, der aud 
1798 zum General-Major avancirte. 


N 


6. Savallerie-Regiment, Dragoner. 

Der General-Major von Dadhenhaufen ftarb den 
28. Januar 1803, worauf der General-Major von 
Hattorf das Regiment erhielt. 


8. 7. Eavallerie-Regiment, Dragoner. 
Reine Veränderung. 


9. 8. Savallerie-Regiment. 
AS General-Lieutenant von Eftorff 1796 ftarb, erhielt 
der General-Major Niemeyer das Negiment und 
ward auch 1800 General-Lieutenant. 


10. 9. Kavallerie Regiment, leihte Dragoner. 

Nach dem 1798 erfolgten Ableben des Feldmarſchalls von 
Freytag ward der Oberft von Hattorf Chef bes 
Regiments, der auch 1800 zum General-Major be- 
fördert wurde. As General-Diajor von Hattorf 
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das 6. Dragoner-Regiment erhielt, warb der Oberft 
don Linfingen !) wieder Regiments» Chef. 
11. 10. &avalleriesRegiment, leichte Dragoner. 
Der Gmeral-Major Bernhard von Linſingen avan- 
cirte 1800 zum General Lieutenant. 


3. Infanterie. 


1. Garde-Regiment. 

Der General: Major Prinz Adolph Friebrid, Herzog 
von Cambridge, avancrte 1798 zum General 
Lieutenant. 

2. 1, Infanterie-Regiment (Alt-Scheither). 

General-Major von Scheither warb 1800 zum Seneral- 
Lieutenant befördert. 

3. 2. Infanterie-Regiment. 

General⸗Major von Iſſendorff avancirte 1800 zum 
General» Lieutenant; 1802 folgte ihm ber Oberft von 
Dindlage als Regiments» Chef. 

4. 3. InfanteriesHegiment. 
Oberſt von Steding avancirte 1798 zum General- 
Major. 

I) Uebrigens war der Ober von Linfingen nicht derjenige Oberſt, 
der zunächſt zum Negimente ftand, fondern dies war ber Oberſt Iſen⸗ 
bart beim 1. Savallerie- Regiment, allein diefer ward darauf vertröftet, 
baß er da® 1. Kavallerie- Regiment erhalten folle, deffen Chef der BAjährige 
Seneral- Lieutenant von Iongquieres war. Es gebt an® den Acten 
nicht hervor, warum der ſchwerlich noch dienſttüchtige alte Herr nicht chen 
vor längerer Zeit oder wenigſtens jett in Penflon gefeht wurde. Rur 
Erfparungsrüdficäten, welchen das Minifterium beim Könige unabläffig bes 
Wort redete, fönnen bie Urſache davon geweſen fein. 

Geradezu unbegreiflich aber erſcheint es, daß ſolche Rüdfihten mod 
Geltung behielten, während ein Krieg vor der Thür fland. Oder hat das 
bannoverfche Miniſterium ſchon damals etwa geglanbt, daß es „Ombrage* 
machen werde, wenn Hannover einen BAjährigen General der Cavallerie im 
Beufion ſetze7 (Bergleiche fpäter.) 








10. 
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4. Infanterie Regiment. 

General⸗Major von Bothmer ward 1800 zum General- 
Lieutenant befördert. 

5. Infanterie-Regiment. 

As der Oberft von Hohorft im October 1797 mit 
General- Majord- Character in Penfion trat, folgte ihm 
als Chef der Oberft von Hugo. Dieſer ftarb aber am 
23. Februar 1800, worauf der Oberſt von Geyſo 
das Regiment erhielt. Als diefer jedoch im Juni 1802 
zu Verden ebenfalls mit Tode abging, ward der Oberft 
von Haffell NRegiments-Chef, der 1803 auch zum 
Öeneral- Major avancirte. 

6. Infanterte-Regiment. 

Der Gmeral-Major von Hammerjftein avancirte 1798 
zum General- Lieutenant. 

T. InfanteriesRegiment. 

Der Oberft du Plat ward 1800 zum G©eneral- Major 
befördert. 

8. Infanterie-Regiment. 

Für den General der Infanterie, Prinzen Ernft von 
Medlenburg-Strelig, ward 1802 der Oberft Prinz 
von Shwarzburg-Sondershaufen wiederum Re⸗ 
giments » Chef. 

9. InfanteriesRegiment. 

Als der Oberft von Düring 1796 abging und Com- 
mandant in Ratzeburg wurde, folgte ihm als Chef der 
Oberft von Hugo. 

Im Jahre 1798 ward das Regiment aufgelöft und der 
Oberſt von Hugo erhielt da8 5. Infanterie-Negiment. 

Bis zum Jahre 1802 führte kein Regiment die Nummer 9. 

As im Jahre 1802 das damalige 10. Infanterie» Regiment 
die Nummer 9 erhielt, war der Oberft von der 


11. 


12. 


13, 
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Wenfe deifen Chef, der 1803 auch zum General: Major 
avancirte. 


10. Infanterie-Regiment. 

Der General» Major A. 8. von Diepenbroid erhielt 
1796 das 11. Infanterie- Regiment und für benfelben 
ward der Oberft von Saffe wiederum Chef. Diefer 
avancirte 1800 zum General-Dlajor, ftarb aber 1801, 
worauf der Oberft vonder Wenfe Chef bes Regiments 
wurde, der 1803 auch zum General- Major avancirte. 

Im Yahre 1802 erhielt diefes bisherige 10. Infanterie 
Regiment die Nummer 9, das bisherige 11. Infanterie- 
Regiment aber die Nummer 10. 

Das nunmehrige 10. Infanterie» Regiment Hatte den General 
Lieutenant U. 2. von Diepenbroid zum Chef. 


11. Infanterie-Regiment. 

Der General⸗Major A. 2. von Diepenbroid avancirte 
1798 zum ©eneral- Lieutenant. 

Im Iahre 1802 erhielt dieſes bisherige 11. Infanterie- 
Negiment die Nummer 10, und das bisherige 13. In 
fanteries Regiment die Nummer 11. 

Das nunmehrige 11. Infanterie Regiment hatte den 
General⸗Major B. 5. von Sceither zum Chef 
(ung » Scheither). 

12. Infanterie-Regiment. 

Der Oberft von Walthaufen war Chef des Regimente, 
als dasfelbe im Jahre 1798 aufgelöft wurde. Der Cberft 
von Walthaufen erhielt damals das 14. leichte In⸗ 
fanterie - Regiment. 

Während der Jahre 1799 bis inel. 1801 führte kein Re⸗ 
giment die Nummer 12. 








14. 


15. 
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Im Iahre 1802 erhielt das bisherige 14. leichte Infanterie 
Regiment die Nummer 12, deifen Chef der General- 
Major von Drechſel war. 

13. Infanterie-Regiment. 

Der Oberft B. F. von Sceither avancirte 1798 zum 
General- Major. 

Als dieſes Regiment im Jahre 1802 die Nummer 11 er- 
bielt, erlofh die Nummer 13. 

14. Leichtes Infantertie-Regiment. 

Als der Oberft Fr. W. von Diepenbroid im December 
1797 auf dem Cordon im Münfterfchen ftarb, erhielt 
1798 der Oberft von Walthaufen da8 Regiment. 
Diefer ging aber 1799 ebenfall® mit Tode ab, worauf 
der Oberjt von Dredfel Chef des Regiments wurde 
und auch 1800 zum General- Major avancirte. 

As das Regiment im Yahre 1802 die Nummer 12 erhielt, 
erloſch die bisherige Regiments⸗Nummer 14. 


4. Artillerie. 
Der General-Major von Trew avancirte 1798 zum 
General Lieutenant. 
5. Ingenieur-Corps. 


As der Oberft Ifenbart 1796 in Penfion trat, warb 
der Oberft Ku nge Chef des Corps und avancirte auch 
1800 zum General⸗Major. 
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Zweiter Abfchnitt. 


Die Neerntirung, Ausbildung, Ansrüfung und 
Unterhaltung der Truppen. 





Erſtes Capitel. 
Rerrutirung. 


8. 18. 
Necrntirnng der Infanterie. 

WS Regel galt im Allgemeinen noc) die Werbung. Beim 
Ausbruche des Krieges im Jahre 1793 wurden baher fchon 
zeitig Werber ins benachbarte Ausland geſchickt, ale nad: 
Lübeck, Hamburg, Bremen, Grenze von Paderborn, Hildesheim, 
Solar, Mühlhauſen, Hörter u. f. w., um für die zum Marſch 
beftimmten Regimenter Recruten zu werben. 

Die Geworbenen capitulirten dabei entweder auf unbe 
ftunmte oder bejtimmte Zeit — Dauer des Krieges —, nad 
deren Ablauf fie unweigerlich entlaffen werben follten; fie mußten 
fih verbindlih machen, in jedem Negimente und an allen Orten 
zu dienen. Dagegen warb denſelben zugefagt: 

a. das Handgelb, wie es mit dem Werber ausgemadt war; 

b. vom Zage der Anwerbung bis fie ins Tractament 
traten, täglich 3 Ggr.; 

c. da8 Tractament der übrigen Soldaten, fo hoch wenig- 
ften®, wie es irgend ein beutfcher Fürſt feinen Truppen gab; 
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d. eine neue Feibes-Mondirung mit den übrigen Leuten; 

e. die befte Verpflegung bei Krankheiten und Beſchädigungen 
bis zur Genefung. 

Die Anwendung gewaltfamer oder unerlaubter Mittel zu 
einer folhen Werbung war übrigen® verboten. 

Allein diefe Werbung lieferte nicht genug Necruten; auch 
ſchlug die Erlaubniß, Freiwillige aus den Land-Regimentern zu 
nehmen, fehl; e& mußte daher zur Aushebung gefchritten werden. 

Schon im Februar 1793 ward eine Aushebung von 700N 
Recruten befohlen, und diefe auf die verfchiedenen Ortfchaften 
nah Zahl der Feuerſtellen repartirt. Die Ausgehobenen mußten 
gefund und ftark genug, durften aber nicht unter 16 Jahr und 
nicht über 40 bis 50 Jahr alt fein. „Manufactüries“, Hand- 
werfer und fonjtige unentbehrliche Leute follten dazu nicht ges 
nommen werben, jo wenig wie auch bie von den Land⸗Regi⸗ 
mentern bereit Engagirten. 

Den Auegehobenen ward verfprocden: 

a. unentgeltliche Freilaffung nad) dem Striege, 

b. befondere Berüdfihtigung bei Belegung derjelben, 

ce. eine Benfion, im Sal fie nicht im Stande blieben, 
isren Unterhalt zu verdienen. 

d. Für die Frauen: Befreiung von Dienft- und Schup- 
gelb, auch halber Service. 

Diefe Mafregel, bei welcher die Regierung die Hoffnung 
ausſprach, daß fie nur ein Mal nöthig fein werde, erregte 
übrigens in mehreren Aemtern eine große Aufregung. Zu ber 
Aushebung war im ganzen Lande im Geheimen ein und der- 
felbe Tag angefegt, den Aemtern aber die Art der Ausführung 
überlaffen worden. Mehrere Aemter ließen nun die junge 
Mannſchaft auf das Amt beftellen, diefe erſchien und die Aus⸗ 
hebung ging gut von Statten. Andere Aemter Tießen jedoch 


aus Furcht, die jungen Leute möchten austreten, diefe während 
v. Sidart, Bel. d. hann. Armee. IV. 8 
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der Nacht durch Militair-Commandos ausheben; da aber die 
DBauermeifter in den Dörfern davon avertirt werden mußten, 
fo blieb das Geheimniß nicht bewahrt und die Mannſchaft war 
entfloben, al® man „zugreifen“ wollte In manchen Aemtern, 
— namentlih im Diepholzſchen — kauften fi die Bauern 
Stelivertreter, für welche ſelbſt mehrere Taufend Thaler bezahlt 
wurden. 

Bea der Eile, mit welcher jebod) mobil gemacht werden 
mußte, genügte diefe Necrutirungsart für die marſchirenden 
Negimenter eben fo wenig. Dan griff fogar zu dem entfeglichen 
Mittel, aus den Karrengefangenen alle zum Dienft ſich freiwillig 
meldenden „Spigbuben“ loszulaffen und zum großen Schaden der 
Disciplin in die Negimenter zu fegen, was zur Folge hatte, 
daß daraus fpäter ſich förmliche Spigbuben- Banden bildeten, 
die lange eine Plage der Negimenter und des Landes waren 1). 
Allein auch diefes Mittel genügte nicht. Es mußten daher bie 
8 im Lande zurücbleibenden Regimenter an die 6 marſchirenden 
Negimenter gebiente Leute abgeben und zwar jebes Infanterie: 
Regiment: 6 Artilleriften, 60 Grenadiere und 200 Musketiere. 
Selbſt die von den marfcirenden Regimentern im Lande als 
Depot zurüchleibenden 2 Compagnien gaben Leute ab; nur 
mußten diefe ‘Depot- Compagnien fo ftart bleiben, daß fie den 
Dienft geben und die Recruten ausbilden konnten. 

Bei der 1794 ftattfindenden Incorporirung der Mannſchaft 
der Land⸗Regimenter in die im Yande zurüdgebliebenen Iufan- 
teries Regimenter ($. 10) ward den Yandfoldaten nicht nur Das 
jelbe an Handgeld und für Mondirung u. f. w. — im Ganzen 
etwas über 25 Thaler, welche die Kriegs⸗Caſſe bezahlte — ver- 
abreicht, was die 1793 ausgehobene Mannſchaft erhalten hatte, 


1) Bibtiothel zu Dicderfen. Uufzeichnungen des General Mazore 
von Hate. 
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fondern e& wurden denfelben auch diejenigen Berüdfichtigungen 
zugefidhert, welche nad) vorftehender Angabe den Ausgehobenen 
veriprochen worden waren. 

Im Allgemeinen ging auch die Einverleibung der Land» 
foldaten gut von Statten, nur bei dem Lüneburgfchen und 
Celleſchen Land» Regimente kamen Renitente vor, die jedoch auf 
Androhung von Gewalt⸗Maßregeln raſch zum Einftellen bemogen 
wurden. 

Als man bei den Aushebungen im Jahre 1795 Ausnahmen 
nit geftattn wollte, ward auch den Städten aufgegeben, 
Recruten zu ftellen, bei welcher Gelegenheit ſich diefe — aber- 
mals zum großen Nachtheil der Disciplin — von dem Geftidel 
reinigten, welche® fich in denfelben herumtrieb 1). 


8. 19. 
Necentirung der Cavallerie. 


Hinfihtlih der Recrutirung der Cavallerie traten während 
diefe® Zeitraums wefentlihe Veränderungen ebenfall® nicht ein. 

Da die Savallerie- Regimenter im Frieden aus 4 Schwa- 
dronen & 2 Compagnien beftanden und für den Kricg 1793 nur 
zu 2 Schwabronen A 2 Compagnien formirt werden follten, jo 
machte deren Mobilmahung und die Ergänzung derfelben bei 
dem während eines Feldzuges in der Regel verhältnißmäßig nur 
gering ftattfindenden Verluſte der Cavallerie bei weiten weniger 
Schwierigkeit wie bei der Infanterie. Nur verurfachte die Zahl 
der Stabscfficiere, welche bei einer Cavallerie- Brigade (Regiment 
zu 4 Schwabronen) angeftellt werden follten, viele Weitläuftig- 
keiten, indem bald 4 Schwabronen nur 1 Dberft, 1 Oberfts 
fientenant und 1 Major, bald 2 Schwadronen einen ſolchen 


1) Bibliothek zu Diederfen. Aufzeichnungen des General-Majore 
von Hake. 


8ge 


116 





Stab Haben follten, was fchließlih zur Folge hatte, daß bie 
Negimenter ſowohl hinjichtlih der Stäbe, als auch hinſichtlich 
der Depots von einander verjchieden waren, wie diejes bereits 
8. 7 bemerkt worden ift. 

Gegen das Ende des Zeitraums traten hinfichtlich der 
Werbung allerdings ebenfalls die größten Schwierigleiten ein, 
wovon ſpäter die Rede ſein wird. 

Es mag bei dieſer Gelegenheit nicht unbemerkt bleiben, daß 
ſich um dieſe Zeit auch die Beſchwerden über die Bequartierung 
der Cavallerie auf dem platten Lande, beſonders im Bremenſchen, 
im alten Lande und im Lüneburgſchen vermehrten und zum 
Theil von den Landſchaften unterſtützt wurden !). 


8. 20. 
Necrutirung der Artillerie und bed Ingenienr⸗Corpbs. 


Auh in Beziehung auf diefe Specials Waffen blieb bie 
Werbung als einzige® Ergänzungsmittel beftehen. 

Für jede Haushalte- und Artilleriften- Bacanz, welche der 
Sapitain befegen mußte, wurde von der Kriegs⸗Canzlei eine 
beftimmte Summe bezahlt, die im Herbſt 1793 auf 25 Thaler 
geſetzt ward. 


8. 21. 
Wecıntirung der Land - Regimenter. 


Tie Ergänzung der Yand-Negimenter geſchah befanntlid 
durch Kingeftellte, welche durch die Aemter und Gerichte, die den 
Canton ded Yand- Regiments bildeten, geliefert wurben. Jeder 
Gemeine war 6 Jahr zu dienen fchuldig, konnte aber länger 
dienen, wenn er wollte. 


I) Bibliothek zu Diederfen. Aufzeichnungen des General. Majors 
von Hale. 
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Ws Beifpiel der Recruten-Stelfung mag diejenige des 
Hannoverjchen und Calenbergichen Land - Regiments hier folgen: 


Hannoverfhes Land- Regiment. 


Amt Ilten stellte ........... 111 Mann 
„ Biſſendorf ........... 46 „ 
»„ Durgwedel ... ...... 57 u 
„ Ridlingen ........... 3 „ 
„ Burgdorf ........... 3 „ 
„ NRangenhagen ........... 54 Oo „ 
„ Eoldingen ...... ne 9 
„ Neuftadt © .......... 54 „ 
„ Eifel ........... 3 _ 

Gericht Bemerodbe ........... 3 „ 

— 500 Mann 
Calenbergſches Land-Regiment. 

Amt Wölpe ftellte........ 50 Mann 
„ Neuftadt ........ 47 „ 
Calenberg ....... 188 „ 
„ Bodeloh ........ 18 „ 
„ Blumenau ........ 77 „ 
„ Rauenau Doreen 4 
„ NRehburg ........ 10° „ 
„ Springe ........ 2 „ 

Kloſter Barfinghaufen „ -.....-. 10 „ 

Stift Loccum ....... 38, 

Gericht Linden ........ 6 „ 

WRöſſing ....... 4 „ 
„  Bredenbed ........ 6 


18 


Zweites Gapitel. 
Ausbildung. 
I Dienſtliche Ausbildung. 


8. 22. 


Berfoffung ber Regimenter, Avancement, Beurlaubung, Eonfens, 
Berabihiebung. 


Für Die dienftlihe Ausbildung der Truppen war erft im 
Jahre 1786 ein neues Dienft-Reglement erfolgt, wie die auch 
Band II. 8. 32 erwähnt worden ift. Da diefes Reglement 
während des vorliegenden Zeitraums in voller Kraft beftand, 
fo unterbleibt, dem in Band III. 88. 32 bis 37 bereits Er» 
wähnten noch etwa® hinzuzufügen. 

Hinſichtlich des Avancements mag noch bemerkt werben, 
daß zur Erſparung der Koſten bei der 1793 eintretenden Mobil⸗ 
machung freiwilligen Tit. Lieutenants und Fähndrichen der nicht 
marſchirenden Regimenter geſtattet wurde, in die marſchirenden 
Regimenter einzutreten, welche einen ſtärkern Officier⸗Etat bes 
famen und bei welchen die Adjudanten und Regiments - Quartier: 
meiſter für den Feldzug definitiv befegt werden mußten. Diefe 
freiwilligen DOfficiere erhielten dabei allerdings Einrichtumgsgelder 
und Feldgage, mußten aber auf das Avancement in ben mar« 
ſchirenden Negimentern verzichten — Ausnahmen waren freilich 
vorbehalten. 

Diefe Maßregel fand übrigens viele Anfechtungen, zumächft 
von den jüngeren Dfficieren der marfcirenden Regimenter, 
welche bei Vermehrung des Officier⸗Etats auf ein Avancement 
gehofft Hatten und dann von den freiwillig Eingetreteneu, welche 
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Reben, Gefundheit und Vermögen opferten, ohne etwas Weiteres 
zu erlangen, als um eine Kriegserfahrung reicher zu werden, 
während jüngere Dfficiere in den marfchirenden Regimentern 
über fie hinweg avancirten. 


I. Disciplinarifhe Ausbildung. 


8. 23. 
Militair⸗Gerichtsbarkeit. 


Hinſichtlich dieſer behielt das Dienft- Reglement von 1786 
für den Zeitraum ebenfalls die volle Geltung. In manchen 
Beziehungen trat dasſelbe ſelbſt wieder in Kraft, nachdem Han⸗ 
nover aus den Befreiungskriegen 1813 und 1814 als König⸗ 
reich hervorgegangen war. 


Als eine Denkwürdigkeit mag indeffen die gerichtliche Unter: 
fuhung erwähnt werden, welde im „Jahre 1794 wider die 
Capitains von Bülow und von Medlenburg vom Garde 
Regimente ftattfand. Diefe beiden Capitains hatten im Feld⸗ 
zuge 1793 mit dem Negimente vor Balencienned gejtanden und 
waren während der Belagerung am 5. Juli auf Befehl bes 
Herzogs von Dort, als Oberbefehlehaber der combinirt-englifch- 
bannoverjhen Truppen zum Dienjte ind Land zurückgeſchickt 
worden. 


Die nachftehende General⸗Ordre vom 5. ‘December 1792, 
fowie da® in Brügge am 20. Juni 1794 erfolgte und vom 
Könige beftätigte Kriegs⸗Rechts⸗Urtheil geben die Veranlafjung 
md die näheren Umftände diefer Unterfuchung an, welche damals 
großes Auffehen erregte. | 
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General: Ördre 


an bie fämmtlichen Regimenter und Corps der Kur: Vraunfdweig- 
Lüneburgihen Truppen. 


Es ift vorgelommen, daß in den gejellichaftlihen Unter⸗ 
rebungen und Geſprächen über die befannten franzöfifchen Grund⸗ 
fäte von der Regierung der Länder und von den Berhältnifjen 
der Unterthanen zuweilen Behauptungen vorfallen, aud öffentlich 
von Einem und Anderen geäußert werben, die mit ber Dienft- 
pflicht eine® Dfficierd nad dem Inhalt des von ihm geleifteten 
Huldigungs⸗ und Dienft-Eides ſich nicht vereinigen laſſen. 

Wenn e8 num gleich an fich erlaubt ift, Öffentliche Begeben- 
heiten und Zeitvorfälle zum ©egenftand der Unterhaltung zu 
machen, fo erfordert doch das gemeine Wohl, daß es nicht um: 
zeitiger noch unüberlegter Weife oder mit folhen Aeußerungen 
geichehe, die auf die öffentlide Ruhe und Zufriedenheit des 
Landes nadjtheiligen Einfluß haben können. 

Und in dieſer Rüdficht ift derjenige, welcher über Dinge 
folcher Art feine Meinung eröffnen und fein Urtheil davon mit- 
theifen will, fchuldig, auf eine anftändige und unanftößige Weife 
ſich auszudrüden und ſich in Acht zu nehmen, daß er dabei feine 
Grundfäge zur Annahme empfehle, noch Öffentlich vortrage, 
wovon ein jeder DVernünftige einfehen kann, daß fie bei dem 
Zuhörer Mißvergnügen mit feiner Rage, Unwilfen und überhaupt 
Thädliche Folgen für das gemeine Wohl des Landes hervorbringen 
können. 

Bei einem Officier wird hierüber die nöthige Einſicht vor- 
ausgefekt. 

Damit indeflen weder aus Unbedachtſamkeit, noch aus Ueber⸗ 
eilung, in ſolchen Stüden gefehlt werde: fo wirb ein jeder 
derjelben hiemit erinnert, nicht nur felbft feine Aeußerungen zu 
machen, welche mit der Ehrfurcht und mit der Treue nicht be- 
jtehen mögen, womit er dem Könige, feinem Bern, und dem 
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Lande fi) verpflichtet Hat, und wodurch eine Unzufriebenheit 
oder gar eine Gährung in den Gemüthern der TYandes- Einwohner 
erzeugt werden könnte, ſondern auch befliffen zu fein, Einer den 
Anderen vor desfallfiger Gefahr und Verantwortung zu warnen. 

Sollte dennoch ein Officier, dem deutlichen Sinne und dem 
ausdrüdlichen Inhalt des von ihm gejchworenen Huldigungs- 
und Dienfteides entgegen, ſich pflichtwidrig darin betragen: fo 
ſoll derſelbe desfalls zur gejeglichen Unterfuchung gezogen, 
Kriegsrecht über ihn gehalten und nach Maße, als er fchuldig 
befunden wird, entweder als untüchtig feines Dienſtes entlaffen, 
oder als unwürdig feiner Charge verluftig erkannt, auch, bei 
etwa hinzukommenden befonders bejchwerenden Umftänden in 
Str. Könige. Majeftät deutichen Landen nicht weiter geduldet 
werden. 
Da diefes auf Sr. Königl. Deajeftät ausdrüdlichen Befehl 
biemit verordnet wird, fo ift der Inhalt des Dbigen den fänmt- 
lichen Officieren wörtlich zu eröffnen, auch, daß die Publication 
geichehen fei, demnächſt berichtlich anzuzeigen. 

Hannover, den 5. December 1792. 

Königlih Großbritannifches und Kurfürftlich Braunſchweig⸗ 
Lüneburgſches General. Kriegs» Gericht. 
unterz. W. von Freytag. 


Kriegsrechts⸗Urtheil. 


In Sachen 
wider die Capitains ©. Chr. L. von Bülow und G. C. U. 
von Mecklenburg vom Garde⸗Regimente 
in Betreff unbehutſamer, unanſtändiger und 
für den Dienſt nachtheiliger Aeußerungen, 
wird von uns zu dieſem, von des commandirenden Herrn 
Generals, Grafen von Wallmoden-Gimborn, Excellenz 
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niedergefesten, Sriegsrechte commandirten Präſide und Aflefforen, 
nad) Berlefung und Erwägung fämmtlicher über die Zurückbe⸗ 
orberung gedachter Officiere nad) dem Lande ergangenen Acten 
ihrer zu Verhör gefchehenen Vernehmung und der von ihnen 
felbft und ihrentwegen eingelommenen Schriften, da die Sache 
daburd) zum Spruch hinreichend vorbereitet befunden ift, hiermit 
für Recht erfamnt: 

„Nachdem des Herrn Herzogs von York Königliche Hoheit, 
al8 Oberbefehlshaber der alihier Friegführenden deutfchen Truppen 
des Königs, die Entfernung der beiden Capitaing von Bülow 
und von Medlenburg aus der Urfache befohlen haben, weil 
biefe Capitains über die Grundfäge der franzöfifchen Regierunge- 
Revolution und über die Necht- und Unrechtmäßigleit des von 
Seiten Frankreichs den übrigen Ländern aufgedrungenen Krieges 
ſolche Urtheile und Meinungen geäußert, welche bei gegenwärtigen 
Zeitumftänden anftößig und der davon zu beforgenden Folgen 
halber nachtheilig und gefährlich zu achten find; und dann ein 
jeder Oberbefehlshaber einer Triegführenden Armee berechtigt tft, 
das, was dem allgemeinen Zwecke hinderlid werben kann, durch 
angemeffene Maßregeln im voraus zu verhüten, ohne erft den 
Erfolg eines Nachtheils zu erwarten; die in dem gegenwärtigen 
Tale aus Vorficht hierwider gewählte Entfernung von der Armee 
auch auf eine der Ehre gedachter Officiere unnadjtheilige Weife 
dadurch bewerkſtelligt worden ift, daß diefelben zum Dienft im 
Lande zurückbeordert find, welches als eine von der Ermäßigung 
der commandirenden Generalität abhängende Verfügung ein_jeder 
Officier fi) gefallen laffen muß: fo ift bei diefer Beſchaffenhen 
der Sache auf Seiten der gedachten beiden Capitains feine in 
Rechten begründete Urſache zur Beſchwerde über ihre Zurüd- 
fendung nach dem Lande vorhanden. 

Was biergegen die hierdurch veranlafte Unterfuchung über 
das Betragen gedachter Capitains insbefondere und über bie 
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Urfache derjenigen Meinung von ihnen anlangt, welche die Auf- 
merkjamfeit des Obercommandos auf fich gezogen Hat; fo ift 
befunden, daß foldhe Meinungen ihren Urfprung von denjenigen 
undorfichtigen Reden und Urtheilen genommen, die fie noch in 
der Zeit geäußert haben, ehe der jetige Krieg gegen das ge- 
fammte Deutfche Reich zum fürmlihen Ausbruch gefommen und 
bevor die General-DOrdre vom 5. December 1792 wider der⸗ 
gleihen Aeußerungen publicirt worden ift, daß ferner die Mei⸗ 
nung von ihrem Beifall an den Grundſätzen des. jeto herr⸗ 
fhenden Theils der franzöfifhen Nation durd ein Gerede ſich 
nachher erhalten Habe, daß aber auf eine geſetzliche Art nicht 
bervorgebe, daß mehrgenannte Capitains nach vorgebadhter Zeit 
auf eine gefährliche Weife in öffentlicher Gefellfchaft ſich darüber 
geäußert haben, indem dasjenige, was deshalb wider den Haupt- 
mann von Bülow vorgelommen ift, durch die eidlichen Aus⸗ 
fagen der gegenwärtig geweſenen Officiere auf Ausdrüde hinaus⸗ 
(äuft, die in der Hige des Widerſpruchs unbedadhtfamer Weiſe 
gebraudt worden find. 

Wie alfo hiernad) etwas Strafbares wider fie nicht erfcheint, 
beide vielmehr nad, dem pflichtmäßigen Zeugniß eine® derzeitigen 
Stabsofficierd vom GardesRegimente mit Muth und Treue jeder 
Zeit ihren Dienft verrichtet haben: fo werden diefelben von der 
wider fie angeordneten gerichtlichen Unterfuchung hiemit entbunden.“ 


Bon Rechtswegen. 
Im Gmerafgquartier Bruges, den 20. Yunt 1794. 


unterzeichnet: 


Sapitains: Pollitz, 2. Grenadier- Bataillon, 
„ von Goldader, 11. Infanterie» Regiment, 
„ 3. ©. Hurzig, 4. Örenadier- Bataillon, 
. Gündell, 4. Grenabier- Bataillon. 
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Majore: ©. von Drieberg, Eommandeur des 2. Gren. : Bat. 


„8% von Xasperg, " „4 . . 
Th. von Rirfelb, " „In . 
„ bon Heimbrud, " „3m . 
Dberftlientenants: von Rettberg, Tit. Oberft des 7. Cavallerie- 
Regiments, 
n G. Bremer, 7. Cavallerie Regiment. 
Dberftn: ©. A. von Düring, Chef des 9. Infanterie. Re 
gimente, 
„» DB. von Linfingen, Chef des 10. Cavallerie- 
Regiments. 


Präſes: &. W. von Wangenheim, General-Major md 
Commandeur des 1. Savallerie- Regiments. 
9. Movius, General: Auditenr. 


Seine Königliche Majeftät confirmiren und bejtätigen Um⸗ 
ftehendes, in Unterfuchungsfachen wider die Capitains G. Chr. 
x. von Bülow und G. C. U. von Medlenburg vom Fuß— 
Garde-Regimente erkannte Krieges- Rechts -Urtheil, und ift im 
Gemäßheit desfelben zu verfahren. 

Signatum St. James, den 1. Auguft 1794. 

unter. G. BR. 
I. F. 8. von Alvensleben. 


Obgleich nun die beiden Capitains durch das Kriegsrecht 
von der wider diefelben angeordneten gerichtlichen Unterfuchung 
entbunden worden waren, fo warb ihnen dennoh im Auguft 
1794 bei Eröffnung dieſes Kriegsredhts- Spruches mitgetheilt, 
daß Seine Königlihe Majeftät geruht habe, diefelben in Gnaden 
zu verabjchieden und ihrer Dienfte zu entlaffen. 

Der Sapitain von Medlenburg wandte fih nun nicht 
nur an den Feldmarfhall von Freytag und den General 
Grafen von Wallmoden, fondern auch an den Herzog von 
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Hort und zulekt felbft mit einem Memorial an ben König, 
mit der Bitte, fich rechtfertigen zu dürfen. 

Medlenburg ftügte fein Gefuh in dem Memorial be- 
fonder® auf den Kriegsartifel 226, welcher lautete: 

„sn allen Fällen, ſowohl in denen, deren in dieſen 
„Kriegsartifeln erwähnt worden ift, als in anderen nicht 
„berührten Vorfallenheiten, ſoll Teiner feiner Charge ent- 
„laffen oder entjeget, oder ſonſt auf irgend eine Weife be- 
„ftraft oder beungnadigt werden, der nicht zuvor mit feiner 
„Derantwortung gehört worden, mithin nie anders, ale 
„auf vorhergegangene gehörige Unterfuhung der Sadıe 
„durch erfolgtes Erfenntnig“. 

Alle Berjuche des Capitains von Medlenburg blieben 
ohne Erfolg. 

General Graf Wallmoden, an welhen da8 Memorial 
an den König auf dem ‘Dienftiwege gelangte, erwiederte dem 
Gapitain, daß er weder nach Inhalt der Schrift, noch nach den 
dabei gebrauchten Ausdrüden ſich habe entſchließen Können, das 
Memorial weiter zu befördern. Er bemerkte dabei, daß der 
König aus Höchfteigener Entſchließung die ‘Dienftentlaffung des 
Hanptmanns beliebt habe, fowie, daß der in der Vorftellung 
angezogene Kriegsartilel 226 den Dienſtherrn nicht verpflichte, 
einen Dfficter, gegen welchen er das nöthige Vertrauen zu con- 
tinuiren etwa Bedenken babe, im Dienſte ſtets beizuhalten, in⸗ 
maßen deifen Vorfchrift eigentlich dahin abzwede, um der Willkür 
und den Zumuthungen mitdienender Vorgefetten beim Abgehen 
aus dem Dienfte Feinen nachtheiligen Einfluß zu geftatten; der 
Artikel könne daher hier feine Anwendung finden. 

Dem Capitain von Medlenburg war übrigens gelungen, 
ein zweites Eremplar feines Memorials durch den Herzog Ernft 
von Medlenburg an den König zu bringen. Der Capitain 
erhielt aber durch das General - Kriegegericht darauf zur Antwort: 
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„Es fei über die Sache ein Kriegsrecht gehalten worden 
„und er fei in Gnaden feines Dienftes entlaffen, wobei er 
„ſich zu beruhigen habe“. 

Beide Sapitaing betraten nun zu ihrer Rechtfertigung 
den Weg der öffentlichen Belanntmachung der ihnen gewordenen 
„Begegnung“. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die erfchienenen Brochüren: 
1. Meine im hannöverifhen Dienfte erlittene Behandlung. 
Bon K. von Medlenburg. 
2. Deine Dienftentlaffinng. Bon ©. von Bülow 
ein intereffante® Bild der damaligen Zuftände liefern. 


8. 24. 
Tactiſche Ausbildung ber Waffengattungen. 


Da die über die Ausbildung der einzelnen Waffengattungen 
Band IT. 88. 41 bis 45 gemachten fehr ausführlichen Mit: 
theilungen fich vorzugsweife auf die letten Jahre des 4. Zeit- 
raums beziehen, fo wird genügen, in diefer Dinfiht für den 
kurzen 5. Zeitraum nur Einzelnheiten anzugeben. 

Es ward bereits 8. 7 erwähnt, daß das für den Feldzug 
1793 formirte 1. Orenadier - Bataillon als ein leichtes Grenadier⸗ 
Bataillon vorzugsweife den Dienft der leichten Truppen verfehen 


follte. Diefem Zwecke entfprechend ward aud) deſſen Ausräftung 
und Ausbildung beichafft. 


Das Bataillon unter dem Major von der Wenfe beftand 
aus den 4 Grenadier » Compagıien des Garde⸗ und des 10. In 
fanterie-Regiment® und hatte bie Gapitains von Löw, von 
Bremer, von Dften und von Sclütter zu Compagnie 
Chefs. 
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Es ward babei vorausgefeht, daB das Bataillon in der 
Regel nicht mit den Übrigen Truppen gemifcht, ſondern in Ver⸗ 
bindung mit den beiden leichten Dragoner-Regimentern zum 
Dienft der leichten Truppen verwendet werden würde und des⸗ 
wegen die Beitimmung getroffen, daß bei etwaigen Detachirungen 
die beiden Garbe-Compagnien mit dem 9. leichten Dragoner- 
Regimente und zwar der Capitain von Löw mit der ſchwarzen 
Schwadron, ber Gapitain von Bremer mit der braunen 
Schwadron bes Regiments, ſowie die Compagnien des 10. In⸗ 
fanterie » Regiments mit dem 10. leichten Cavallerie- Regimente 
und zwar ebenfall® der Capitain von Dften mit der ſchwarzen 
und ber Capitain von Schlütter mit der braunen Schwadron 
des Regiments entjandt werden follte — Traten folche 
Detadhirungen ein, fo follte allerdings der älteſte Officier der 
beiden Waffengattungen das Commando führen, ſelbſtverſtändlich 
aber mit dem andern Rückſprache nehmen. Dasfelbe Verhältniß 
ſollte auch eintreten, wenn nur einzelne Theile der Grenadier- 
Compagnien und der Dragoner-Schwadronen mit einander 
detadhirt werden würden. 


Es ward bei diefen Beitimmungen noch der Grundfag 
außgefprocdhen, daß die andern Dragoner-Regimenter und bie 
gefhwinde Artillerie zu den Soutiens für die Aufftellungen der 
leichten Truppen verwandt werben würden. 


In wie weit diefe Beltimmungen im Felde wirklich zur 
Ausführung gelommen find, hat nicht ermittelt werden können. 


Die Ausbildung des Grenadier-Bataillon® ward demgemäß 
num auch verändert. Das Bataillon rangirte ftatt in 3, nur 
in 2 Gliedern; die Feuerung wurde verändert und dabei jede über- 
flüffige Art derfelben abgeſchafft. Es fanden größere Uebungen 
im Scheibenſchießen auf 100, 200 und 300 Schritt ftatt, wobei 
Paßlugel und Pflafter verwandt wurben. 
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Es mag noch erwähnt werden, daß auch während dieſes 
5. Zeitraums, in welchem die Feldzüge 1793, 1794 und 1795 
und andere größere Concentrirungen zu kriegeriſchen Maßregeln 
fallen, es aud an größeren und Heineren Zuſammenziehungen 
von Regimentern und Bataillonen zu gemeinihaftlichen Uebungen 
nicht gefehlt hat, wobei namentlich die Ausbildung von Scharf: 
ſchützen zum zerftreuten Gefechte betrieben wurde, wie die noch 
vorhandenen Tispofitionen nachmweifen. 


Bald nad) Beendigung des Revolutionsfrieges machte näm: 
fi der Oberft du Plat, Chef des 7. Infanterie» Regiments 
und Infpecteur der Infanterie, unter Hinweifung auf die Er: 
fahrungen der beendigten Feldzüge Hinfichtlih des zerftreuten 
Gefechts, den Vorfchlag, bei jedem Bataillone eine Anzahl von 
Scharfſchützen auszufegen und auszubilden, welde bei dem 
Bataillone den Dienſt der leichten Truppen verfehen follten. 
Der Oberft ſchickte dabei über die Verwendung derfelben beim 
Botaillone fehr detaillirte und zweckmäßige VBorfchläge ein. Die 
bevorftehende neue Formation der Truppen verzögerte jedoch die 
fofortige Einführung von Scharfſchützen; dennoch trat fie allmälig 
bei den mobilen Bataillonen der Chfervations> Armee ins Leben. 
Allein erft im Jahre 1800 wurden beftimmte Vorſchriften über 
die Einführung der Scharffhügen gegeben. Im Felde follten 
diefelben beftehen aus: 1 Dfficier, 4 Unterofficieren (von jeder 
Compagnie 1) und 60 Scüten (von jeder Sompagnie 15). 
Im Frieden follten 10 Schüten per Compagnie genügen. 


Die Schügen wurden mit den leichten Grenadier « Gewehren 
bewaffnet, welche — beiläufig erwähnt — das Kaliber der 
Musketen hatten; fie erhielten ein kurzes, ſtarles Seitengemwehr, 
deſſen Rüden als Säge dimtee Schwarzes Lederzeug im 
Felde. Die Unteroffictere follten mit Büchſen bewaffnet werden. 
Die Officiere trugen Säbel. 
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Gleichzeitig wurde auch an die Truppen eine Inſtruction 
über das gemeinfchaftliche Verhalten der Kavallerie» Flanqueure 
und der Infanterie: Scharfichüten erlaffen, die von einer Come 
miffion ausgearbeitet war, welche aus den Oberftlientenants 
von Linfingen sen, von Dzierzanowski, Scharnhorft 
(General » Quartiermeifter) und den Majoren von Alten und 
von Arentsſchildt beitand. 

Diefe Imftruction: „Einige Regeln des vermifchten Ges 
brauch8 der Flanqueure und Scharfihügen in NRüdficht der 
mechanischen Anordnung bei den Unterrichts - Mianövern,” erläuterte 
die nachfolgenden Gegenftände: 

1. Wo die Cavallerie-Trupps hinter dem Bataillone ftehen 
follten; 

2. Anordnung einer Avantgarde von Scharfſchützen und 
Cavallerie⸗Trupps für 1 Bataillon und 2 Schwadronen; 

3. Anordnung eines Recognoscirungs⸗Commandos von 
einem Cavallerie⸗Trupp und Scharfidügen ; 

4. Abtheilung der Schüken und Cavallerie- Truppe zum 
Gefecht; 

5. Abtheilung der Leute, welche & la debandade agiren. 
Als eigenthümlich mag hierzu bemerkt werben, daß bei 

gemifchten Terrain die Cameradfchaften aus 2 Cavalleriften 
und 6 Dann Infanterie beftehen follten, welcde Regel jedoch 
nad) dem Verhältniß der Stärke der Flanqueure und Scharf⸗ 
fügen, fowie nad) Beichaffenheit des Terrains Abänderungen 
erlitt. 

6. Entfernung der Sameradfchaften von einander, Entfernung 
der Chaine von den Truppe und der Truppe von den 
gefchlofienen Bataillonen und Schwabronen; 

7. In welden Falle die Scharfichügen vor den Cavallerie- 
Plankerern find; 

». Eißart, Gef. d. baum. Armee. IV. 9 
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8 In welchem Falle die Cavallerie» Blänferer vor den 
Scharfihügen find; 

9, Stellung der Truppe vor der Cavallerie und Infanterie; 

10. Unter welden Umftänden die Soutiens in Truppe 
agiren; 

11. Entfernung der Trupps ober Soutiens von den geſchloſſenen 
Bataillonen und Schwahronen. 

Unter den größeren Uebungen, welde ftattfanden, ift die 
Concentrirung der gefammten Artillerie, fowohl der fchweren und 
reitenden Batterien, als auch der bei den mobilen Bataillonen 
befindfihen Negiments- Artillerie bei Dammover zu erwähnen. 
Diefe Eoncentrirung im Jahre 1799 dauerte vom 17. Auguft 
bis 5. October. 

In der erften Hälfte — 17. Auguft bis 11. September 
— waren 32 Officiere, 89 Unterofficiere und 291 Mann, in 
der 2. Hälfte — 11. September bis 5. October — 26 Officiere, 
72 Unterofficiere und 292 Mann zufamnmengezogen worden. 


Das für die Uebungen benutzte Geſchütz beftand aus: einem 
100pfündigen und zwei 6Opfündigen Dlortieren, zwei 3Opfündigen 
und drei Tpfündigen Haubiten, aus zwei 24pfündigen, vier 
12pfündigen, zehn Gpfündigen und zehn Ipfündigen Kanonen. 


Um die Mannfhaften in den Erdarbeiten zu üben und den 
jungen Officieren die practifche Ausübung derjenigen, weldye bei 
Belagerungen vorfommen, zu „verfinnlichen”, wurden 3 Bolygone 
einer Feſtung nach der „verbeflerten holländiſchen Manier mit 
geraden Flanken“, mit NRavelins, dem gebedten Wege, Glacis xc. 
abgeſteckt, tracirt und eine Face ciner Baftion völlig, fowie 
die Face eined Ravelins mit 4 Schießſcharten aufgeführt. 


Erftere diente nachmals dazu, um biefelbe aus einer Batterie 
in der 1. Parallele zu ricochetiren, letztere, um ſolche aus ber 
2. Parallele zu bemontiren. 
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Die ferneren Erdarbeiten beftanden in dem Bau verfchiedener 
Batterien und die Verfertigung derſelben gefhah nicht allein auf 
verjchiedene Weife, fondern es wurde dabei auch fo verfahren, 
wie foldhes bei Belagerungen und zur Nachtzeit gefchehen muß. 

Die 1. und 2. Parallele wurden tracirt und die in denfelben 
anzulegenden Batterien von Officieren ausgewählt und abgeftedt. 

Es wurde eine gefchloffene Redoute für 400 Mann völlig 
aufgeworfen ; die innere Dofftrung derfelben auf verfchiedene 
Weife revetirt, ein Munitions⸗Magazin darin erbaut und der 
Eingang der Redoute mit einem Tambour verjehen. Um aud) 
die verfchiedenen Arten der Graben» Vertheidigung dabei zu 
üben, verfah man diefe Redoute mit Sturmpfählen, Ballifaden, 
welche auf verfciedene Weife geſetzt waren, mit Caponieren, 
Wolfögruben und Fladder- Minen. 

Die jänmtlihen Unterofficiere und Mannſchaften wurden 
dabei in der Verfertigung aller Arten von Bufcharbeiten täglich 
geübt. 

Die Uebungen mit dem Gefchüte beftanden in Folgendem: 
man bewarf mit den Mortieren der verfchiedenen Kaliber ſowohl 
die auf WO Schritt entfernte Baſtion, ald auch das noch 
200 Schritt weiter entlegene Ravelin. 

Die eine Face der Baftion wurde mit 24pfündigen, 
12pfündigen und Hpfündigen Kanonen, mit 3Opfündigen und 
Tpfimdigen Haubiten ricochetirt, welches von diefen Geſchützen 
mit dem beiten Erfolge geſchah. 

Man ſchoß auf 3 verſchiedene Diftancen mit allen Ges 
ſchützen mehrere Tage nah der Scheibe und machte zulegt 
Proben mit dem 100pfündigen und 6Opfündigen Mortiere in 
„einer Alternative”, von den ſchwächſten bis zu den ftärkiten 
Ladungen, fowie man bei den 24pfünbigen Kanonen mit !/; kugel⸗ 
ſchwerer Ladung vom Viſirſchuß an bis zu 69 alle Auffchläge 


der Rugel „bemerkte“. 
9* 
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An dem letzten Tage wurde durd ein Detacdhement von 
jeder Compagnie aus der lettten Parallele eine kurze Sappe 
angelegt }). 


IV. Wiffenfhaftlide Ausbildung. 


8.25. 
Militair » Säulen. 


Die Koften für die im Jahre 1782 ind Leben getretene 
Artillerie Schule wurden zum Theil aus den Regiments Unloften- 
Geldern des Artillerie - Regiments bejtritten, die zur Zeit Nies 
mand gebührten, weil der Oberftlieutenant von Trew nur 
Commandeur, nicht aber Chef des Regiments war. Als derfelbe 
jedod) 1788 zum Oberften und Regiments » Chef avancirte, 
fonnten dieſe Unkoften- Gelder, welche ſämmtliche Regiments⸗ 
Chefs der anderen Waffengattungen bezogen und die der frühere 
Chef der Artillerie ebenfalls erhalten hatte, demfelben nicht länger 
entzogen werden. 

Die Koften der Artillerie» Schule wurden daher auf die 
Compagnie» Cafjen gelegt und die Kriegscaffe lieferte dazu einen 
jährlihen Beitrag von 150 Thalern. 

Diefe Veränderung führte zu der Frage, ob der Nugen ber 
Artillerie: Schufe nicht noch erweitert werben könne und ferner 
zu derjenigen, ob beide Schulen, die Artilleries und Inge⸗ 
nieur Schule, nicht fo eingerichtet werden könnten, daß fie auch 
für eine zwedmäßige Ausbildung von Dfficieren und Cadetten 
der Cavallerie und Infanterie zu benugen wären? 

Eine Commiffion, beftehend aus dem General ber Cavallerie 
von Freytag und dem Geheimen-Kriegsrath von Hake, er 


I) Bericht des Feldmarſchalls Grafen von Wallmoden an dem 
König. 9. October 1799. 
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bielt nun den Auftrag, nad) Rückſprache mit dem General- 
Lientenant du Plat und dem Oberften von Trew Vorſchläge 
zu Erreichung dieſes Zweckes zu entwerfen. 

In einer Gonferenz der genannten vier Herren wurben 
darauf nachſtehende Grundſätze aufgeftellt, welche der Approbation 
des Königs unterbreitet werden follten: 

1. Jede der beiden Schulen behält ihre bisher gehabte 
innere Einrichtung in Rückſicht auf die zum Ingenieur» Corps 
oder zur Artillerie gehörenden Perfonen bei. 

2. In Beziehung auf die Dfficiere und Cadetten der 
Savallerie und Infanterie concurriren die Schulen in der Art, 
daß dieſe Officiere und Cabdetten 

a. in der Ingenieur⸗Schule einen freien Unterricht in der 
Geometrie und Fortification mit ihren Theilen, 

b. in der Artillerie-Schule hingegen einen freien Unterricht 
in der Artillerie, der Zactif und im Feldfriege mit ihren 
Theilen jährlih binnen 4 Monaten in argemeflenen 
Stunden genießen; fowie daß außerdem aber noch in 
der Artillerie Schule den Dfficieren der Regiments⸗ 
Artillerie der Infanterie der Unterriäht, in fofern diefelben 
ſolchen nicht bereits erhalten, frei ertheilt werde. 

3. Der für bie Artitlerie- Schufe bewilligte Fonds reicht 
bin zur DBeitreitung der LTehrer- Honorare und der übrigen Er⸗ 
forberniffe. Der Fonds für die Ingenieur-Schule reicht aller- 
dings nicht zu; derfelbe genügt indeifen, wenn von den 150 
Thalern, weldye dem Ingenieur⸗Corps zu einer Bibliothek jähr- 
lich bewilligt find, SO Thaler zum Schulfonde kommen; für die 
Bibliothek bleiben alddann freilih nur 7O Thaler, allein dieje 
reihen hin. 

4. Die Direction und fpecielle Aufficht über beide Schulen 
führen Directenre, die vom Könige zu ernennen find. 

Rah diefen von dem Könige approbirten Grundſätzen 
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wurden num die nachftehenden Inftructionen entworfen, welde 
ein Königliche® Refcript unter dem 5. Juni 1789 den Truppen 
zugehen ließ. 


A. Anftenction für die Ingenienr: Schule. 


Wir Georg der Dritte x. 


Nachdem Wir bereitS auf ben Vorſchlag Unferes General. 
Lieutenant® du Plat die Einrihtung einer Ingenieur Schule 
zu Hannover ımd einer Mineur-Schule zu Hameln und zu 
deren Unterhalt 2 Vacanzen bei der Pontonnier Compagnie 
und 2 Vacanzen bei der Minenr⸗Compagnie gnädigft genehmigt 
haben: Sp ordnen und wollen Wir ferner: 


8.1. 
Daß in der Ingenieur- Schule, wie bishero, Folgendes 
gelehrt werde, ale: 

1. In der 1. Claſſe der Conducteure und Volontaire: 
Wgebra, Lehre von den Kegelichnitten, Mechanik mit 
allen ihren Wbtheilungen, Hydraulik, TTelbbefeftigung, 
beftändige Befeftigungstunft, von den Minen, Angriff 
und Bertheidigung der Feſtungen, Artillerie und bürger- 
liche Baukunſt. 

2. In der 2. Claſſe von Volontairs ſoll Unterricht gegeben 

werden: 
in der Arithmetik, Decimal- und Buchſtaben⸗Rechnung, in 
der Geometrie, Stereometrie, Zrigonometrie und Theorie 
im Nivelliren. 

In diefen beiden Claſſen follen den Ecolierd Stunden im 

Zeichnen gleichfalls gegeben werben. 
3. In der 3. Claffe, welche vorzüglich für ben Unterricht ber 
Pontonnier-Compagnie beftimmt ift, foll gelehrt werben: 
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Geometrie, Zeichnung geometrifcher Figuren, deren De 
rechnung, Uebung im Zeichnen Keiner Situationsftüce, 
Zimmermannd-Aufriffe, Pontons, Portatif⸗Brücken, 
deren Zubehör ꝛc. und ſollen die im Schreiben und 
Rechnen noch Unerfahrenen weiter barin angewielen 
werden. 

8. 2. 

Die Lehrer follen wöchentlich in gewifien Stunden bas 
Borgetragene mit den Ecoliers wiederholen, die Zeichnungen, 
Ausarbeitungen und Aufgaben nachſehen und die darin bemerften 
Fehler mit Gründen bemerflich machen und verbeflern. 

8. 3. 

Der Unterricht in ber Militair-Schule des Ingenieur» 
Korps foll alljägrlih vom Anfange October bi Ende März 
des folgenden Jahres währen und foll die Bontonnier- Kom- 
pagnie abwechſelnd jährlich im Schlagen der Bonton- und 
Bortatif»Brüden, auch Verfertigung der Faſchinen und Schanz- 
förbe geübt werden. 

8. 4. 

Nachdem Wir auch gnädigft gern Unſeren Officieren der 
Covallerie und Infanterie Gelegenheit geben wollen, in den ihnen 
zu dem MilitairsDienfte erforberlihen Wiſſenſchaften mehrere 
Kenntniffe zu erlangen; fo genehmigen Wir auch, daß in Unferer 
Ingenieur» Schule den Dfficieren, Cadetten oder andern dem 
Militair fid) widmenden jungen Leuten, welche den ganzen Cours 
der in der Ingenieur-Schule zu Lehrenden Wiſſenſchaften nicht 
ebwarten Tönnen, aber doch felbige zu lernen wünfchen, vier 
Monate lang ein unentgeltlicher Unterricht in folgenden Wiſſen⸗ 
ſchaften gegeben werde, ale: 

I. Im der Geometrie, nämlich: 
1. Erklärung der Figuren und deren Auftragung, 
2. Berjüngung derfelben nad) dem Maßſtabe, 


136 





3. Zeichnung militairifcher Plans und Aufnahme derfelben 
nad) dem Coup d’oeil. 
U. In der Bortification, ale: 
. Benennung der Linien und Winkel, 
. Benennung und Erklärung der verfchiedenen Werte, 
. von der Verſchanzung, 
von dem Angriff und BVertheidigung, 
in ber Lehre von ben Minen. 
8. 5. 

Um fowohl diefe Ingenieur- Schule in Hannover, ale bie 
Mineur Schule in Hameln zu unterhalten, haben Wir bereits 
von der Pontonnier- und von der Mineur-Compagnie, von 
jeder 2 Bacanzen bewilligt, welche zufammen nad Abzug des 
Invaliden- und Mondirungs-Geldes 221 Thaler 27 Mar. bes 
tragen; da fi) aber ergeben, daß diefe Summe fowohl zu dem 
bisherigen Unterhalte der Schulen, als auch zu Vergütung ber 
Öffentlichen Lehrftunden für die Dfficiere der Capallerie und 
Infanterie und andere darin lernende junge Leute nicht hin⸗ 
reichend fein möchte, fo genehmigen Wir gnädigft, daß von den 
zur Anlegung einer Ingenieur-Bibliothel und Modell⸗Kammer 
aus Unfererr Kriegs⸗Caſſe gewidineten Geldern alljährlich 
80 Thaler mit dazu verwandt werden. 

8. 6. 

Bon diefer fih dadurch auf 301 Thaler 27 Mgr. belau- 
fenden Summe geftatten Wir, daß den beiden Lehrern ber In⸗ 
genieur » Schule zu Hannover auf die 6 zu lehrenden Monate 
jährlich 150 Thaler, dem Lehrer der Diineur- Schule zu Hameln 
60 Thaler ausgeworfen werben; von dem Ueberſchuſſe follen die 
nöthigen anderen Ausgaben der Schule beftritten werden. 

8.7. 

Damit nun diefe zum Beten Unferes Ingenieur⸗Corpé 

und übrigen Corps eingerichtete Schule ihrem Entzwede gemäß, 


60 N 


© 








137 





immer mehr beförbert werde, fo wollen Wir, daß ein Rath 
Unferer Kriegs» Canzlei und Einer aus Unſerem Militair jederzeit 
mit dem Chef Unſeres Ingenieur» Corps die Direction der In⸗ 
genieur- Schule dahin Haben follen, daß felbige jährlih oder 
halbjährlich bei dem in derfelben anzuftellenden Eramine gegen- 
wärtig fein und davon ihren Bericht ſchriftlich abftatten follen, 
fowohl von der Schule der Ingenieure felbft, al8 auch von dem 
Unterrichte für die Dfficiere der Cavallerie und Infanterie. 


8. 8. 

Die Rechnung der Ingenieur Schule foll den Directeurs 
aus Unſerer Kriegs⸗Canzlei und aus Unſerem Militair jährlich) 
zur Nachſicht und Unterfchrift der Nichtigkeit vorgelegt werden, 
welche fodann davon Unſerer Kriegs- Kanzlei und dem commtan- 
direnden General die nöthige Anzeige zu thun haben. 


8.9. 

In Betracht der Aufficht über die Bibliothek und Modell⸗ 
Kammer des Ingenieur-Corps beftätigen Wir zwar Unfer 
Reglement vom 23. Februar 1779, wollen jedoch, daß, nachdem 
Wir nad) dem 8. 5 diefes Neglements 80 Thaler zum Unterhalt 
Unjerer Ingenieur» Schule beftimmt haben, ftatt der bisher be- 
willigten 150 Thaler nur 70 Thaler zu der Anfchaffung von 
Büchern, Kiffen und Modellen ins Künftige verwandt werben. 


8. 10. 

Es follen aud) aus der Ingenieur⸗Bibliothek und Modell» 
Kammer Unferer Artillerie» Schule zu Hannover auf derjelben 
Berlangen die zu berfelben Gebrauch benöthigten Bücher, Riſſe, 
Modelle und Inftrumente gegen einen Schein, wenn fie erfordert 
werden und nicht felbft behuf des Unterrichts in der Ingenienr- 
Schule gebraucht werben, auf eine zu beftimmende Zeit mitge- 
theilt werden. 
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8.11. 

Wie bei unvorhergefehenen Fällen die Aſſiſtenz Unferer 
Kriegd: Kanzlei oder Unfere® commandirenden Generald not 
wendig fein könnte, fo ift foldhe den Directeurs auf ihr ge 
bührendes Anfuchen nicht zu verjagen. 


8. 12. 

Uebrigens Haben Wir das gnädige Zutrauen zu ben 
Directeur® Unferer Ingenieur-Schule, daß fie auch in anderen 
in gegenwärtiger Inftruction nicht beftimmten Fällen das Beſte 
der Ingenienr-Schule gebührend bejorgen werben, und Wir 
überlaffen ihnen darunter nach ihrem pflichtmäßigen Dafürhalten 
das Erforderliche nah Beichaffenheit der Umftände zu verfügen. 

gg. G. R. 
gegengez. Alvensleben. 


B. Inſtruction für die Artillerie: Schule. 
Wir Georg der Dritte ꝛc. 


Dennah Wir unter dem 17. Mai 1782 die Anfegung 
und Einrichtung einer Artillerie Schule zu Hannover genehmigt, 
jedoh deren Unterhaltung von ben Regiments »Unfoften de® 
Artillerie Regiments zu beftreiten, verordnet, Uns aber unter 
dem 4. November 1788 gnädigft entichloffen haben, dem Chef 
des Artillerie» Regiment® die völligen Regiments Untoften fünftig- 
hin zufließen zu laffen und behuf Unterhaltung diefes Inſtituts 
einen monatliden Beitrag aus den Compagnie» Caffen des Ar- 
tillerie⸗ Regiments und die Summe von 150 Thalern aus 
Unferer Kriegs -Caffe zu bewilligen: 

So orönen und wollen Wir: 

$. 1. 

Doß Unfer Reglement vom 17. Mai 1782 wegen Er» 

rihtung der men anzulegenden Artillerie Schule in Betracht 
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ber Lehrart und Einrichtung auf das genauejte fernerhin be- 
obachtet werde. 
8.2. 

Wir wollen demnad), daß nad der bisherigen Einrichtung 
der Artillerie- Schule für Diejenigen, bie ſich dem ‘Dienfte 
Unfere® Artillerie » Regiments wibmen, Folgendes gelehrt 
werde, ale: 

In der 1. Elaffe, welhe aus Bombarbieren und Unter- 
offtcieren befteht, die ſich nicht zu Officteren qualificiren: 

1. praftifhe Geometrie, als: Verzeichnung der Winkel, 
Figuren ıc., 

2. einige Kenntniſſe der Mechanik, welche auf die Behand- 
fung des Geſchützes angewandt werden können, 

3. Kenntniſſe der verjchiedenen Theile der Feſtungen und 
Zrancheen, 

4. die ganze praftifche Aruillerie. 

In der 2. Claſſe, welche aus den Cadetten, Unterofficieren 
und Officieren beſteht, welche die Mathematik und Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften gründlich lernen wollen, ſoll Unterricht gegeben werden: 

1. in der reinen Mathematik, Arithmetik, Algebra und 
Analyſis, 

2. in der ebenen Geometrie, Stereometrie und Trigonometrie, 

3. in der Lehre von den Kegelſchnitten, 

4. in dem Aufnehmen der Situationen, Nivelliren und dem 
Gebrauche der verfchiebenen Inftrumente zu diefen Ge- 
ſchäften. 

In der 3. Claſſe, in welche Schüler kommen, die in der 
2. Claffe die nöthigen Kenntniſſe ſich erworben haben, ſoll ge⸗ 
lehrt werden: 

L Mechanil, und zwar: 

1. von den Eigenfchaften und der Benennung der Körper, 

2. von den einfachen und zufammengefegten Mafchinen, 


m» 


om op 


10. 
11. 
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von dem Pendel, 

von dem Schwerpunkte, 

von dem Stoße und dem Widerftande der Körper, 

von der Friction, 

von der Balliſtik, 

von dem Drude der Futtermauern, der Erbwälle, der 
Widerlagen der Gewölbe, der Stärke derjelben gegen 
Bomben, der Stärke des Holzes in verichiedenen Lagen 
und Längen und der Theorie ded Fuhrweſens, 

von ben allgemeinen Lehren der Hydroſtatik und Aëro⸗ 
metrie, 

bürgerliche Baukunſt, 

Markſcheidekunſt. 


II. Kriegswiſſenſchaften, als: 


1. 
2. 


Artillerie in ihrem ganzen Umfange; 

Verſchanzungskunſt, als: Anlegung, Vertheidigung und 
Angriff der Schanzen, Befeſtigung, Angriff und Ber: 
theidbigung der fleinen Städte, Dörfer und anderer 
Poſten; 

Tactik, Unterſuchung der Waffen für Infanterie und 
Cavallerie; Stellung und Bewegung der Truppen, Ber- 
halten derjelben in Actionen, bei Führung eines Convoye; 
Vortiftcation, 

Angriff und Vertheidigung der Feſtungen, Ueberfall, ge: 
waltfamer und förmlicher Angriff, Bührung der Trandeen, 
Anlegung der Batterien, Angriff mit Minen, Gebrand) 
des Globe de compression ıc.; 

Feld» Tperationen, ala: Begriffe von den Anordnungen 
der Märſche, der Schlacht» Ordnungen, der Winter- 
quartiere ıc. 
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8. 3. 

Dei den Vorlefungen über die reine Mathematit und 
Mechanik follen die bisherigen Compendien, und über die Kriegs- 
wiſſenſchaften die zum Bedürfniß der Schule eingerichteten Hand⸗ 
bücher zum Grunde gelegt werden und die Lehrer in ben ge- 
wöhnlichen Lehrftunden diefer Wiffenfchaften Aufgaben und Säge, 
die in den vorhergehenden Stunden gelehrt find, wieder aufgeben 
und von den Ecoliers felbjt nochmals ausarbeiten unb vortragen 
laſſen; bei den Kriegswiflenfchaften ſollen Aufgaben gegeben 
werden, die der Ecolier dur einen fchriftlichen Auffag, mit 
Zeichnungen begleitet, auflöft und dem Lehrer !zur Nachſicht 
überreicht, welcher dem Ecolier die darin befindlichen Fehler und 
was darin zu verbeijern, mit Anführung der desfallfigen Gründe 
anzuzeigen und befannt zu machen hat. 


8. 4. 

Der Cours aller diefer im 8. 2 bejtimmten Wiffenfchaften 

ſoll nicht länger als 3 Jahre dauern, die reine Mathematik 
aber foll alle Jahre gelejen werden. 


8. 5. 
Im Winter foll des Morgene von 8 bis 12 Uhr Amal 


die Woche über die erwähnten Wiſſenſchaften gelefen, und Nad)- 
mittags Anleitung zum Zeichnen gegeben werden, im Sommer 
aber follen die Ecoliers der 2. und 3. Claſſe auf dem Felde in 
Aufnahme der Situationen, im Nivelliren und im Traciren der 
Schanzen, auch bei Uebungen des Artillerie Regiments in der 
Behandlung des Gefchütes und im Bombenwerfen mit Haubigen 
und Mortierd geübt und unterrichtet werden. 
8. 6. 

Wie diefer Unterricht für diejenigen ift, welche entweder 
Dfficiere find oder fid) die nöthigen Kenntniſſe dazu erwerben 
wollen, fo follen außerdem auch noch die Bombardiere und 
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Unterofficiere in der practifchen Artillerie und Mechanik nad 
dem bazu beſonders gedrudten Lehrbuche einer practifchen Unter: 
weifung unterrichtet werben, nachdem fie die erforderlichen Kennt- 
niffe der Geometrie und Erklärung der Feſtungswerke erlangt 
haben. 

8.7. 

Diefer Unterricht foll alle Jahre geendigt werden, und im 
Sommer im Zraciren der Batterien, Scanzen, Beurtheilung 
der Diftancen zc., auch bei Uebung des Artillerie Regiments in 
der Behandlung des Geſchützes und Bombenwerfen, aud alien 
dazu nöthigen Arbeiten beftehen. 


8. 8. 

Nachdem Wir auch gnädigft gern Unſeren Officieren der 
Cavallerie und Infanterie Gelegenheit geben wollen, in Kriege- 
wiffenfchaften mehrere Kenntniffe erlangen zu können, fo ge 
nehmigen Wir auch, daß in Unſerer Artillerie-Schufe den Tif- 
cieren, Cadetten und andern fih Unferem Militair wibmenden 
jungen Leuten, welche den ganzen Cours der in der Artillerie zu 
(ehrenden Wiffenfchaften nicht abwarten können, aber doch felbige 
zu lernen wünfchen, alljährlich 4 Monate lang ein unentgeltlicher 
Unterricht in folgenden Wiffenichaften gegeben werde, ale: 

I. In der Artillerie, und zwar: 
1. Begriff von der Einrichtung des groben Geſchützes, des 
Savalleries Seitengewehrs und des Infanterie- Gewehre, 
2. Schuß» und Wurfweiten des groben Geſchützes, wie auch 
Schußweiten des Infanterie« Gewehre, 
3. Wirkung des groben Gefhüges auf verfchiedene Diftancen. 
Il. In der Tactik, als: 
Rangirung, Stellung, Evolution, Feuerung. 
II. In dem Feld⸗Kriege, als: 
1. Schlachtordnung, 
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2. Plecirung des Geſchützes, 

3. Berhalten der Cavallerie, Infanterie und Artillerie bei 
angenommenen Fällen, 

4. Berhalten auf Vorpoften und Feldwachen, 

5. Begriff von Einrichtung eines Lagers, 

6. Verhalten beim Recognosciren und bei Escortirung der 
Convoys. 


8. 9. 

Den Officieren der Regiments-Artillerie, wenn fie nicht 
bereitS in der Artillerie- Schule zugezogen worden, joll von allem 
Denjenigen, was zur Kenntniß, Behandlung und Gebraud) ihres 
Regiments» Gefchüges erforderlich ift, eine Anweiſung unentgeltlich 
gegeben werden. 


8. 10. 

Die Koften der Unterhaltung der Schule follen theild aus 
Unferer Kriegs⸗Caſſe, theil® vom Artillerie-Negimente beftritten 
werben. 

Bon der Kriegs» Caffe follen jährlich herge⸗ 

geben werden. ................. .... 150 Zhaler 
Bon jeder Kanonier-Compagnie monatlid) 

4 Thaler, alfo von 8 derfelben monatlid) 


32 Thaler, jährlich ................... 384 " 
Bon jeder Bombardier -Compagnie monatlid) 
2 Thaler, alfo jährlich von beiden........ 48 „ 


Summe... 582 Thaler. 


Bon diefen Geldern follen den beiden Lehrern der Schule, 
die Dfficiere im Artillerie Regimente find, jedem jährlich 
168 Thaler, alfo beiden 336 Thaler gegeben, und für den be- 
fonderen Unterricht für die Dfficiere der Cavallerie und Ins 
fanterie jährlich 80 Thaler bezahlt werden. Bon dem jährlidgen 
Ueberſchuſſe find die zur Artillerie oder Militairwiſſenſchaft 
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gehörenden Inftrumente, Modelle, Riffe, Bücher, ferner behuf der 
Schule Tuſche, Dinte und Farben anzulaufen; auch die In⸗ 
jtrumente, Modelle, Meubeln u. f. w. zu unterhalten und des 
Winters die nöthige Feuerung in der Schule zu beftreiten. 

8. 11. 

Aus der bei der Artillerie» Schule befindlichen Bibliothek 
und Modellkammer können ſowohl die Dfficiere des Artillerie 
Regiments, als auch die Ecolierd Bücher, und nad) Ermäßigung 
des Artillerie» Regiments - Chefs Riffe, Inftrumente und Modelle 
gegen einen Schein geliehen erhalten, welche gut aufbewahrt und 
wieder zurüdzuliefern find, im entgegengefetten alle aber auf 
ihre eigenen Koften wieder bergejtellt und angefchafft werden 
müffen. Es find auch der Ingenieur - Schule die von derjelben 
zum Unterrichte benöthigten Bücher, Riſſe, Modelle und In⸗ 
ftrumente gegen einen Schein auf eine zu beſtimmende Zeit, 
wenn fie nicht in der Artillerie-Schule gebraucht werden, auf 
derfelben Verlangen mitzutheilen. 

8. 12. 

Damit nun diefe Unfere zum Beiten und Nutzen Unferes 
Artillerie Regiments und übrigen Corps eingerichtete Artillerie: 
Schule ihrem Endzwede gemäß immer mehr befördert werde, fo 
wollen Wir gnädigft u. |. w. Siehe 8. 7 der Inftruction für 
. die Ingenieur » Schule. 

8. 13. 

Wie die Directeurs gemeinjchaftlich die Aufficht über die 
Bibliothek, Aiffe, Inftrumente und Modelle haben, fo ift mit 
deufelben über Anlauf, befonders von koftbaren Werfen zu com- 
municiren und dieferhalb von allem dieſem ein Verzeichniß drei⸗ 
fach aufzuftellen, wovon eines bei der Kriegs⸗Canzlei, eines bei 
dem aus Unferem Militair dazu auserjehenen ‘Directeur und 
ein drittes bei der Artillerie» Schule aufbewahrt und worin jähr- 
ih das Hinzugelonmene nacdhgetragen wird. 
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8. 14. 

In Kriegszeiten, da die Schule aufhört, und der Chef ber 
Artillerie abweiend ift, haben die anweſenden Directeurs oder 
ein Mitglied der Kriegs» Canzlei die alleinige Aufficht der Bis 
bliothed und Mobelllammer; jedoch ift mit den abmejenden 
Directeurs wegen Anlauf von Büchern und Inſtrumenten zu 
communiciren oder der Ankauf koſtbarer Werke bis zu deren 
Rückkunft auszufegen. 

8. 15. 

Die Rechnung über die zur Artillerie-Schule fomohl, als 
über die angelauften Bücher, Riſſe, Modelle und Inftrumente 
verwandten Gelber ift in ein befondere® Bud zu tragen, und 
nebft den erforderlichen Belegen den Directeur® aus Unſerer 
Kriegs -Sanzlei und Militair jährlich vorzulegen, von diefen die 
Einnahme und Ausgabe nebit dem Inventario nachzufehen, die 
Richtigkeit zu befcheinigen, und haben felbige von dem, was von 
den Geldern angeſchafft worden, Linferer Kriegs-Canzlei und 
Unferem commandirenden Generale die nöthige Anzeige zu thun. 


8. 16. 
Siehe 8. 11 der Imftruction für die Ingenieur» Schule. 
mut. mut. 
8. 17. 
Siehe 8. 12 der Inftruction für die Ingenteur- Schule. 
mut. mut. 
gg. G. R. 
gegengez. Alvensleben. 


Gleichzeitig Hatte der König aud) den von der oben ge- 
nannten Commiffion gemachten Vorſchlag genehmigt, die Officiere 
der Cavallerie, welche die Militair- Schulen befuchten, aud) an 
den Borlejungen in der Ecole veterinaire Theil nehmen zu laſſen, 


welche der GSeftütmeifter Profefior Havemann hielt. 
v. Sihart, Geſch. d. dann Armee. IV. 10 
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Ridt minder approbirte der König den Vorſchlag der Com- 
million, daßſß auc die für die Gavallerie beftummten Pagen zu 
ihrer miltairtihen Ausbildung nach ihrer Anfegung erfi 4 bie 
6 Monate fowohl die Militair: Schule, als and) die Ecole 
veterinaire bejuchen jollten. 

Zu „Tirecteur6* der beiden Militair- Schulen ernannte der 
König den General der Gavallerie von Freytag und den 
Geheimen Kriegsrath von Hale Dieſe Beiden behielten auch 
die Tireciion bis zum Jahre 1798, wo der Feldmarſchall von 
Freytag mit Tode abging. Für da® Jahr 1799 war der 
Geheime Kriegsrath von Hake alleiniger Directeur. In den 
Jahren 1801 und 1802 war es der Kriegerath Graf von 
Kielmansegge. 


Speriell ftand übrigen® auch jede Schule noch unter der 
Direction des jebesmaligen Chefs des Ingenieur :Corpe und des 
Artillerie » Regiments. 


Als Lehrer fungirten: 


1. Ingenieur-Schule. 
Capitain Hagemann 1790 - 1793. 1796 — 1802. 
„ Bergmann 1794 und 1795. 
Lieutenant Heyland 1790—1792. 1802. 
„Haſe — Mineur-Schule in Hameln 1790 — 1793. 
1797 — 1802. 


2. Artillerie: Schule. 


Ordentliche Lehrer: 
Hauptmann von Wiſſell 1790 — 1793. 
" Scharnhorft !) 1790 — 1793. 


1) Der Fähndrich Scharnhorfi war unter dem 2. April 1784 
zum Lieutenant und unter dem 19. October 1792 zum Tit. Gapitain 
avan cirt. 
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Lieutenant Stolze 1794 — 1802. (Ward 1800 Eapitain.) 
" Ziehen 1800— 1802. 
" Semweloh 1802. 
Außerorbentliche Lehrer: 

Hauptmann Braun 1791 — 1793. 

Fähndrich Hugo 1791 — 1793. 

Stüdjunfer Ziehen 1791 — 17:3. 


10° 
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Drittes Capitel. 
Ausrüflung. 
I. DBetleidung. 
8. 26. 
Die VBelleidung der verſchiedenen Waflengattungen. 
1, Generalſtab. 


Die Uniform der Generale: Rothe fcharlachne Röcke 
mit weißem Unterfutter und weißen LUinterfleidern; duntelblaue 
Auffchläge, Kragen und Rabatten; die Knopflöcher, Kanten und 
Epaulettes in Gold geftidt; Hut mit goldenen Treffen, gelb 
und filberne Cordons nebft ſchwarzen feidenen Hutjchleifen. 

Die Uniform ber Flügel» und Ober-Adjudanten: 
Rothe ſcharlachne Röcke mit weißem Unterfutter, weißen Weiten 
und Beinlleidern, der Rod Hatte einen jtehenden Kragen mit 
dunfelblauem Aufflapp und Aufichlägen, Knopflöcher mit goldenen 
Treffen und zwar auf den Taſchen und Auffchlägen nad 
engliſcher Fagon; Hut mit goldenen Treffen und einer ſchwarz 
feidenen Gocarde; Cordon gelb und Silber. 


2. Cavallerie. 


Nachdem in ber Aniformirung der Gavallerie im Jahre 
1787 nad Abfchaffung der paillen Farbe eine Veränderung ein- 
getreten war (vergl. Band Ill. 8. 46) behielt die Kavallerie 
die dort am Schluſſe des Paragraphs angegebene Belleidung 
während des vorliegenden Zeitraums unverändert bei. 

Nur für die Yeibgarde trat 1799 die Veränderung ein, 
daß fie blaue Röcke mit rothen Auffchlägen, Kragen und Ra: 
batten befam. 
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3. Infanterie. 


Auch die Bekleidung der Infanterie blieb diefelbe, welde fie 
im Jahre 1787 erhalten hatte. (Vergl. Band III. 8. 47.) 

Die Bekleidung des 1794 errichteten 14. leichten Infanterie- 
Regiments nebft den beiden Iäger-Compagnien ift ſchon 8. 8 
angegeben worden. 

Bis zum Jahre 1794 beſaß die hannoverfhe Infanterie 
noch feine Mäntel oder Chenillen, welche fie im Felde mit fi) 
führte. Die Nothwendigfeit, bei den befchwerlichen Vorpoften- 
Dienfte während des Winters 179%,, die Mannfchaft gegen 
Kälte und fchlechte Witterung durch ein zweckmäßiges Kleidungs⸗ 
ſtück beifer zu fchügen, veranlaßte den König, nad) dem Vor: 
bilde der öfterreichifchen Armee die hannoverſche Infanterie mit 
einem „Weberrode” (Chenilfe) verfehen zu laffen. 

Diefe Chenillen wurden in England angefertigt und es 
kamen 8500 Stüd, welche 6020 Pfd. Sterl. kofteten, im De- 
cember 1793 in den Niederlanden an. Als 1794 eine Ver: 
ftärfung aus dem Lande zu den Truppen ftieß, erfolgte eine 
abermalige Sendung aus England von 5938 Stüd. 

Die Koften diefer Chenillen wurden zur Hälfte aus den 
Regiments -Caffen, zur Hälfte aus der Kriegs-Caſſe beftritten. 

Eine General-Drbre, welche der General von Wall- 
moden in Dubdenarde am 3. Juni 1794 erließ, empfahl die 
forgfältige Schonung diefer Chenillen, welche im Sommer zu⸗ 
fammengepadt auf dem Torniſter und dann überhaupt nur bei 
Schlechter Witterung im Dienft getragen werden follten, nicht 


aber dazu beftimmt feien, um — wie die Erfahrung leider 
fhon ergeben habe — fid) darin „rafiren und pudern“ zu 
laſſen. 


Wie groß übrigens die Noth der hannoverſchen Truppen 
in den Niederlanden im Winter 1798/0, bei der großen Zunahme 
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von Kranken in Bezug auf warme Kleidungsſtücke geweſen iſt, 
geht aus dem Umſtande hervor, daß auf Veranlaſſung der 
Königin ſich in Hannover eine Menge patriotiſcher Damen und 
Frauen, an deren Spitze ſich die Ober-Hofmarſchallin Frau 
von Wangenheim befand, vereinigten, um die Truppen mit 
„flanellenen Bruſttuchen“ (wollenen Camiſölern) zu verjehen. 

Die in Hannover zu dieſem Zwecke zuſammengebrachte 
Summe belief ſich auf 1415 Pfd. Sterl. Die Königin mit den 
Prinzeſſinen und der Herzogin von York contribuirte außerdem 
dazu 52 Pfd. Sterl. und die Herzogin von Mecklenburg— 
Schwerin fogar 100 Pfd. Sterl. Die ganze Summe wurde 
dem hannoverſchen Hofrathe Georg Beſt, welder bei dem 
Geheimen- Rath und Großvoigt von Alvensleben in London 
als Geheim- Secretair fungirte, zur Beforgung der Camiſöler 
überwiefen und dieſer überfchidte aud) im Februar 1794 den 
Truppen davon 3229 Stüd. Bon der aufgebradten Summe 
blieb indeffen faft die Hälfte — 703 Pfd. Sterl. — unverwandt 
und ward fpäter dazu benußt, die Wittwen und Waifen ber im 
Felde gebliebenen Soldaten zu unterſtützen. 


4, Artillerie, Ingenieur:Corps, Land» und 
Sarnifon-Regimenter. 


Auch Für diefe Waffen trat nach dem Jahre 1787 eine 
Veränderung in ber Bekleidung während dieſes fünften Zein⸗ 
raums nicht ein. 

II. Feld-Ausräftung. 
8. 27. 


Feld- Untrüftung ber Truppen währenb bed Menaintiond  Kriege® 
1793 — 1795. 


Veber die Feld» Ausrüftung der Truppen für die 1793 ein: 
tretende Mobilmachung mag hier Nachſtehendes eine Stelle finden: 








151 





1. Es ward bereits in den 88. 7 und 24 erwähnt, daß 
da8 1. Leichte Örenadier - Bataillon vorzugsweife zum Dienfte 
der leihten Truppen verwandt werden follte. Wenn zu dieſem 
Zwecke auch die Ausrüftung des einzelnen Mannes wejentliche 
Erleichterungen nicht zuließ, fo entſprachen diefer Beitimmung 
dennoch die Conceſſionen, die im Laufe des Feldzuges dem Ba⸗ 
taillone mehrfadh gemacht wurden. Dasſelbe erhielt z. B. die 
Griaubuiß, bei nur einigermaßen dringenden Umſtänden zum 
Transporte der Zornifter Wagen requiriren zu dürfen. 

ALS die blechernen Seldflafchen, vom Rofte angegriffen, nicht 
mehr tauglich erfchienen, durfte dasfelbe nach Art der Engländer, 
hölzerne Flaſchen anfchaffen. 

Da das Bataillon fast beftändig auf Vorpoften ftand und 
feine Zelte nicht gebrauchte, ſchickte dasjelbe diefe im Auguft 1793 
nad) Fürnes. 

2. Gleichzeitig mit dem 1. Grenadier- Bataillone follten 
auch die beiden leichten Dragoner »Regimenter — wie ebenfall® 
Ihon angeführt worden ift — vorzugeweife zum Dienſt der 
feichten Truppen benußgt werden. Als diefe beiden Regimenter 
den Befehl dazu auf ihrem Marjche nad) Holland im Bent» 
heimfchen erhielten, wandten fid) die Commandeure derjelben, der 
Seneral-Major von Minnigerode und Prinz Ernft 
Augujt an den Herzog von York, der fid) damals bereits in 
Dortrecht befand, mit der Vorjtellung, daß die beiden leichten 
Dragoner- Regimenter mit ungarifchen Sätteln ausgerüftet jeien, 
und daB es bie größten Unzuträglichkeiten herbeiführen würde, 
wenn fie als leichte Truppen gleid) den übrigen Gavallerie- 
Regimentern einen Theil der Lager- Requifite auf den Reitpferden 
mit fortbringen follten. Die Padpferde trugen nämlich nur die 
Zelte und die Sampirlinien, während die Zeltitangen, Keſſel, 
Beile, Schaufeln, Campirpfähle u. dgl. auf die Zelt-Camerad- 
haft verteilt, von den Reutern felbjt mitgenommen werden 
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mußten. Der Herzog ertheilte nun die Erlaubniß, alle unnöthige 
Teldequipage in Bentheim zurücdlaffen zu dürfen. 

Die NRegimenter Tiefen nun nicht nur die Lager- Requifite, 
weil fie — „außer der Linie diennd“ — diefe nun für ent 
behrlich hielten, zurüd, fondern erfeichterten aud) das Gepäd der 
Mannſchaft. 

Jeder Dragoner behielt nur noch: i) 

a. die anhabende Kleidung, namentlich eine lange lleberhofe 
von weißem „Kyrſay“ mit Leder bejekt (eingeführt durch Major 
von Linfingen vom 9. leichten Dragoner- Regimente); 

b. im Mantelfade: 2 Hemden, 1 Paar Strümpfe, 1 Hale: 
tuch, einige Bindeftriche, 1 Schlafmüge, 2 Bürften, Schuhwachs, 
Rollerfarbe, Rafirzeug, Kämme und Nähzeug; 

c. im Tutterbeutel — links hinten über die Sattelbritfche 
gelegt — Pferdeputzzeug; 

d. im Futterſacke — der in den ungariſchen Sattel gelegt 
wurde — ein Futter Hafer. 

3. Ueber diejenigen Gegenſtände, welche im Geiſte der da⸗ 
maligen Kriegführung zur Feld-Ausrüſtung der Truppen ge⸗ 
hörten, giebt übrigens der nachſtehende Auszug aus dem Verluſt⸗ 
Reglement genügende Auskunft: 


Berinft: Reglement der Kavallerie nnd AYufanterie. 


A. Subaltern-Dfficiere der Cavallerie 
und Infanterie. 


1. Hausgeräthſchaft. - 
1 Dfficierzelt.. ......... ........ 25 Thlr. — Mar. 
Cavallerie .......... T. 00. 
1 Smeihtögelt Infanterie .......... 5 — — 


1) Tagebuch des Capitains von Stoltzenberg vom 9. leichten 
Dragoner -Regimente. 











1 Feld Bettftelle. ..........--.-.. 3 Thlr. 
1 Matratze ................ .... 6 „ 
1 Baar Bettlafen mit Kiffen ....... DB. 
1 Feldſtuhl ..................... 1. 
1 Feldtiſch...................... l „ 
a Dugend Hemden .............. 18 „ 
2 Schwarze Binden ................ il „ 
I. Dutzend Strümpfe ........... 4 „ 
a „  Schnupftüder ......... 3 „ 
Yu Servietten ............ 2 „ 
1 Oberrod oder Mantel........... 12 „ 
2 Nachtmützen ................... 1 „ 
_. Cavallerie........ Tu 
I Paar Stiefel Infanterie........ 6. 
1 Baar Schuhe.................. 1. 
1 lederner Mantelfad ............. In 
1 Schüffel mit 3 Tellen........... Il „ 
1 Beſteck von Meffer, Gabel und Löffel 3 —” 
1 Kaffee: oder Theetopf nebſt Taſſe. 2 „ 
1 Baar Eantinen . .. - .......... A 
1 Feldkeſſel nebft Safferolle und Flaſche 3 
1 Campir⸗Strick ................ — „ 
2 Futterſäcke ................. 1. 
an Savallerie... 1 
2 Souragier - Steide Infanterie... — u 
1 Padfattel nebft Zubehör ......... 12 „ 
1 Pferdedecke mit Gurte........... 3 „ 
Striegel mit Cartätihe.......... u 
1 lederner Halfter ..........-. — ,„ 
2. Mondirungs⸗ und Eanipage-Städe 
1 complete Monbdirung (Rod, Camifol 
und Hofe) .................... O0 „ 


— Mor. 
2 „ 
2 „ 
2 „ 
18 „ 
24 „ 
2 „ 
20 u 
5 „ 
24 „ 
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vallerie..... 10 Xhlr. 
1 Hut mit Treffe Cavalierie Ba 


Infonterie....e. 6 „ 

1 Schärpe ..... ............. 0 „ 
1 filberne Zafchenubr ............ 0 „ 
1 Ringkragen 4 „ 
1 Esponton | Infantre. 5 — 
1 Degen von Meffing 10 _ 
1 Reitpferb | Cavallerie......... 100 „ 
Infanterie ........ 600 „ 

1 Knedhtepferd ................. 6 „ 
1 Sattel mit Zubehör ........... 2 „” 


1 Ehabraque mit Holfter-| Cavallerie 36 — 
fappe | Infanterie 10 o „ 
Cavallerie 4 „ 
1 Bauptgeftell mit Stange Infanterie 2 » 
Baar Den | one nn 6 
1 Pferdedecke .............. . 2 

3. Eigenes baares Geld: 


Betrag einer 2monatlichen Gage. 


B. Zitulair» und wirklicher Kapitain. 


1. Daushaltsgeräth. 


Der doppelte Betrag der sub A. Nr. 1 
fpecificirten Artikel. 


2. Mondirung®- und Equipage-Stüde. 
Wie sub A. Nr. 2 nach gleicher An» 
zahl und Taxe, excl. der in Aurech⸗ 
nung zu bringenden größeren Anzahl 
von Pferden und Zeug. 





155 





3. Eigenes baares Gelb: 
Eavallerie........... .... ..... . .... 190 Ahlr. 
Infanterie. ............... ....... 10  _ 


C. Stabsofficiere. 


1. Haushaltsgeräth. 

Das Triplum des sub A. Mr. 1 genannten Betrages. 
2. Mondirungs- und Equipage-Stüde. 

Wie sub A. Nr. 2; nur mehr Pferde und Zeug. 
3. Eigenes baares Gelb: 

Wie bei Capitains. 


D. Oberjt und General. 


Diefe hatten den ganzen Verluft auf „Eid und Pfliht an 
den commandirenden General zu deijen Ermäßigung und zu 
höchſten Orts darüber zu erftattenden Berichtes“ anzugeben. 

Die Reitpferde eines Oberften oder Generals wurden per 
Stüd mit 100 Thaler, alle übrigen Pferde mit 60 Thaler 
erſetzt. 

An Regiments⸗ und Compagnie-Geldern wurde den Re⸗ 
giments- und Compagnie» Chefs, den Regiments - Quartier: 
meiftern, fowie auch den Fourieren, Alles erjegt, was fie nad 
weislich bei fich gehabt Hatten. 


E. Regimentsfeldfherer und Compagnie-Chirurgen. 


Diefen wurden ebenfall® nach beftimmter Taxe die etwa 
eingebüßten chirurgiſchen Inftrumente erjekt. 


F. Unterofficiere und Gemeine. 
1. Für Alles, was fi) im Mantelſack befand . 6 Thaler 


2. Für Alles, was der Torniſter enthalten durfte 5 „ 
3 Eigenes baares Geld ................. Nichte. 
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4. An Regimentsfacdhen: 
Auch für diefe beftand eine Zare, welche hier indeifen nicht 
weiter berüdfichtigt worden ift. 


II. Remontirung. 


8. 28. 
Nemontirung der Cavallerie. 


Die Verhältniſſe Hinfichtlih der Nemontirung veränderten 
fi) während des vorliegenden Zeitraums nicht. 

Der Preis, für welchen während des Nevolutionskrieges 
Remonte⸗Pferde anzulaufen waren, betrug 80 bis 90 Thaler. 
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Viertes Eapitel. 
Unterhaltung. 


I. Befoldung. 
A. Im Frieden. 


8. 29. 


Befoldung der Truppen im Allgemeinen und Ueberſicht ſümmtlicher 
Andgaben ber Königl. Kriegdcafie am 1. Juni 1802. 


Hinfihtlih der Beſoldung desjenigen Theils der Truppen, 
weldyer während des fünften Zeitraum® nicht mobil gemacht 
wurde, traten bemerfenswerthe Veränderungen bei feiner Waffen- 
gattung ein. Die Band III. 88. 61 bie 65 ausführlich mit⸗ 
getheilten Beitinnnungen und Ordonnanzen für die Beſoldung 
der Truppen im Frieden behielten fortdauernd ihre Geltung. 

Erſt gegen das Ende bed Zeitraums, nachdem die neue 
Formation der Truppen (8. 15) eingeführt worden war, in Folge 
deren die Stabsofficiere aufhörten, Compagnie-Chefd zu fein, 
trat Hinfichtlich der Beſoldung eine neue Ordonnanz ein, welde 
zwar andere Zahlen enthielt, im Wefentlichen aber die Emolumente 
der Truppen nicht veränderte, wie aus der nachitehenden Ueber⸗ 
ficht hervorgeht, welche angiebt, wie die Truppen vom 1. Juni 
1802 an aus der Königl. Kriegs⸗Caſſe bezahlt wurden. 





Ordonnanz, 
nach welcher die Truppen vom 1. Juni 1802 an bezahlt wurden. 
Truppen⸗ Abtheilungen. Monatlich 
Thir. Mar. Pfa. 





1. Generalſtab. 


Feldmarſchall ............................ 350 | — — 
Gmeral: ieutenant ....................... 100 | — | — 
SGeneral-Major......... ..... ... . . ....... 60 — — 


General⸗Adjudant vacat.................. — — — 
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Truppen - Abtheilungen. 


General» Quartiermeifter vacat . ............ 
Flügel-Adjudant (General-Major von Hate) 
als Dberjt der Infanterie 40 Thlr., Oberft- 
fteutenant der Kavallerie 56 Thlr. 18 Mgr., 
Compagnie Entfhädigung 10 Thlr., 7 Ra- 
tionen: 19 Thlr. 30 Mgr., Service 8 Thlr. 
Dberadjudant der Cavallerie oder Infanterie: 
Sage, 3 Nationen und Service (2 Thlr. 
18 Mygr.) . . . . . . . . . . . . . ..... ..... 


2. Cavallerie. 
Stab: 

Oberſt, inel. 49 Thlr. 6 Mor. an Gage und 
Zulage als Rittmeifter = 118 Thlr. 30 Mgr.; 
Eompagnie- Entfhädigung 10 Thlr. ...... 

Oberftlieutenaut, incl. 39 Thlr. 6 Mgr. an Gage 
ale Nittmeifter — 56 Thlr. 18 Mer., 
Compagnie- Entfhädigung 10 Thlr........ 

Major, incl. 39 Thlr. 6 Mor. an Gage als 
Kittmeifter — 52 Thlr. 30 Mor., Eom- 
pagnte-Entihädigung 10 Thlr..... ..... 

Adjudant .............................. 

Regiments- Quartiermeilter . ...... ........ 

Regiments⸗Bereiter................... 

Auditeur (nur bei der Leibgarde) .......... 

Negimentö- Chirurg ....................... 

Regiments⸗Pferdearzt .................... 

Eocadron⸗Chirurg ........................ 

Stabs⸗Trompeter........ .............. 


Monatlich 
le. Mar. Bfa. 
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Truppen» Abtheilungen. Monatlich 

Thlr. Mgr. Pfs. 
Curſchmied ...................... rn 3 — — 
Zulage für den älteſten Stabe-Rittmeifter. ... | 19] 6 — 

Compagnie: 

NRittmeifter . ........................... 1 39| 6 — 
Premier Lieutenant - ....... . . . . . . . . . . . ... 20 — — 
SecondesLientenant, Cornet ober Fähndrich.. 16 — — 
Wachtmeiſter oder Quartiermeifter............ 8— — 
Compagnie⸗Bereiter oder Corporal....... 5 — — 
Trompeter ............................ 6—2— 
Gefreiter der leichten Dragomer.............. 3118| — 
Reuter.............................. 31 —|— 


An Rationen bezog: Oberjt 10, Oberftlieutenant 7, Major 6, 
Nittmeifter 4, jeder der übrigen Officiere 2, Unterofficiere 
und Mannfchaft jeder 1. Das Regiment bezog im Ganzen 
426 Rationen & 25/, Thlr. = 1207 Tlr. 

An Remontegeldern erhielt das Regiment auf 351 Künigl. 
Pferde & 12 Mor. = 117 Thlr. 

Zur Unterhaltung des Reit-Commando’e& erhielt jebes 
Regiment 


jäͤhrlich Zuſchuß................ 300 Thlr. 
216 Portionen Brod à 24 Mer. ..... 144 Thlr. 
— 444 Thlr. 


An Service bezog die Cavallerie (1. Mai 1801) monatlid: 
Oberft 8 Thlr., Oberjtlieutenant 61, Major 5!j,, Ritt⸗ 

meifter 4, die übrigen Officiere jeder 21/2 Thlr.; die Unter- 

officiere, Trompeter und Curſchmiede — 22 Mor. 
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Monatlid, 


Truppen » Abtheilmugen. —“ 
Tue. Mer Bis. 





3. Infanterie. 
Stab: 


Oberft, incl. als Capitain .. 92 Thlr. 18 Mer. | 
Compagnie-Entfhädigung 17 „ 18. [yo IL 

Oberftlieut., incl. als Capitain 52 Thlr. 18 Der. 
Sompagnie-Entfhädigung 17 „ 18 „ 











Major, incl. ald Capitain .. 47 Thlr. 18 Mer. ° 
Compagnie-Entfhädigung 17° „ 18 65 | — | u 
Adjudant .................. .. . . .... ..... 16 — — 
Regiments-Onartiermeifter . .............. 16| — '— 
Artillerie⸗Officier ...................... 142—- 
Regiments⸗Chirurg. .. ..... ........ 18 — — 
Regiments-Tambour . ...... ..... .. 3118 — 
Hautboift ........- .......... ......... 3| 18! — 
Stödenlueht .....-...... ............... 2|18 — 
Negiments-Artillerie. 
Sergeant, incl. 24 Mor. Zulage............ 5 m — 
Corporal., 18 „ Beeren 4 J — 
Soldat, Fa 1: 2|181 — 
Zulage für den älteften Stabs- Capitain ...... 16| 18 | — 
Compagnie: | 
Capitain, incl. 6 Thlr. 24 Mgr. Zulage ..... 391 6 — 
Bremier-Lientenant ....................... 161 — | — 
Seconde- Lieutenant und Fähndrihh..........- 141-1 — 
Feldwebel................. ......... 6181 — 
Sergeant... ..................... ....... 5) -- | — 
Gefreite-Eorporal und Fourier... ........ . 4 - | — 
Corporal............... .... .... ........ 3j18| — 
Tambour, Pfeifer und Sefreiter ............. 2118| — 
Soldat ...... .......... ............... 2—— 
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An Bortionen & 1, Pfd. Brod bezog jeber Unter: 
offlcier, Corporal und Hautboift 2, jeder Zambour, Pfeifer, 
Gefreite, Soldat und Stöckenknecht 1 Portion; das Regiment 
— 955 Portionen & 18 Mgr. — 467 Thlr. 18 Degr. 

An Werbegeldern erhielt das Regiment auf 780 Mann 
a 4 Mor. — 86 Thlr. 24 Mor. 

An Gewehr-Reparations:-Geldern auf 780 Mann 
an Artillerie und Grenadier -Unterofficieren, Gefreiten und 
Soldetn & 1 Mor. — 21 Thlr. 24 Mer. 

An Service: den biöherigen. S. Band Il. 8. 59. 








Trnppen : Abtheilung. _ Monatlich 
Ihler Mar. Pfg. 
4. Artillerie. | 

Stab: 

Oberſt, Gage incl. als Capitain 92 Thlr. 18 Mgr. 

Compagnte-Entfhädigung 24 „ — u 

Entfhädigung für Berluft 

der Regiments» Unkoften 18 „ 18 „ 135 | — 
Oberftlieut., incl. als Capitain 52 Thlr. 18 Mgr. | 
Compagnie» Entfhädigung 4 „ — ._ 7 6 | 
Major, incl. ale Eapitain... 47 Thlr. 18 Mgr. 

Compagnie- Entfhädigung 24 „m — „_ 71.181 — 
Adjudant, incl. 2 Rationen & 25), Thlr....... 21.24 — 
Regiment» Quartiermeilter . ................ 16. -- — 
Negiments⸗Chirurg ....................... 18 — —- 
Secretair...................... ....... 18 — — 


Batterie⸗Chirurg. Die 4 Batterie- Chirurgen | 7 — — 
erhielten die Gage aus der Mebicin-Eajfe. 


Regiments: Lambo ................. 5 18 — 
Eurfchmied, incl. 24 Mgr. Brobged......... 5 24 — 
Zulage für den 1. Tit. Capitain ........ ... 16 18) — 


» Sichart, Beib. dv. hann. Armee. IV. 11 
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Truppen: Abtheilung. 


Neitende Batterie: 
Capitain .............. ................ 
Premier⸗Lieutenant ............. 
Seconde⸗-Lieutenant....... .... 
Berittener Oberfeuerwerler incl. 24 Mgr. Brodgeld 
Unberittener Oberfeuerwerker......... ....... 
Berittener Feuerwerler incl. 24 Mor. Brodseld 
Unberitteuer Feuerwerker. ........... ... 
Fourier ........ ............ ...... ... 
Berittener Trompeter incl. 24 Mer. Brodgelb . 
Unberittener Trompeter, welcher auf dem Lande 
fein Quartier ſich ſelbſt anfdaffte........ 
Berittener Ober - Kanonier incl. 24 Mer. Brodgeld 
Unberittener Ober-Ranonier ................ 
Berittener Unter - Ranonier incl. 24 Mgr. Brodgeld 
Unberittener Unter- Ranonier................ 
Linien-Batterie: 
Sapitain .............. . ...... ....... 
Premier⸗Lieutenant.... ............... 
Seconde⸗-Lieutenant..................... 
Oberfeuerwerker.... .................... 
Feuerwerker, Fourier ...................... 
Tambour ................... .. ....... 
Ober⸗Kanonier ........... .............. 
Unter- Ranonier .......................... 
Suhrwefen der reitenden Artillerie. 
Zrain»Corporal........ ... ....... ....... 
Train-Knecht............. ... ......... 


Monatlich 





Tbu. Mar. Ba. 
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An Service bezog die Artillerie monatlih: die Officiere 
— den Service der Cavallerie-Officiere. Die unberittenen 
Dberfeuerwerfer 2 Thlr., die unberittenen Feuerwerler 11/,, bie 
Souriere 14, Batterie» Chirurg, Trompeter, Regiments⸗ 
Zambour 1°;;, unberittener Ober⸗-Kanonier 1 Thlr., unberittener 
Unter-Ranonier 26 Mor. Der Service der Batterie in Hameln 
war etwas geringer. 

An Rationen erhielt: beim Stabe — der Bataillons- 
Chirurg der reitenden Batterie und der Curſchmied — 1 Ration; 
bei der reitenden Batterie — Capitain 4 Nationen, jeder Lieutenant 
2, jeder berittene Unterofficier und Kanonier — 1 Ration; beim 
Fuhrwefen — 55 Nationen, davon 5 für vacante Pferde zum 
Beften der Fuhrcaffe — 165 Nationen & 25), Thlr. = 467 Thlr. 
18 Mer. 

An Portionen & 1, Pfd. Brod erhielt: beim Stabe — 
Regiments- Tambour 1 Portion; bei der reitenden Artillerie — 
jeder unberittene Unterofficier und Kanonier 1 Portion; bei der 
Linien» Batterie — jeder Unterofficier, Zambour und Kanonier 
1 Portion; beim Fuhrwefen — Train-Corporal und ⸗Knecht 
& 1 Portion = 631 Portionen & 18 Mor. = 315 Thlr. 
18 Mer. 

An Werbegeldern erhielt das Regiment: auf 601 Ober- 
und Unter- Ranoniere, auch Tamboure & 3 Mor. — 50 Thlr. 
3 Mar. 

An Gewehr-Reparationsgeldern auf 680 Stüd 
Piftofen 9) der ſämmtlichen Unteroffictere, Zambours und Ka⸗ 
noniere & 4 Pfg. = 9 Thlr. 16 gr. 


1) Nach dem Revolutionstriege verlor die Artillerie das Feine Feuer⸗ 
gewehr; es war Blan, auch die Mannſchaft der Linien» Batterien mit einer 
Bifole zu bewaffnen, welche die reitende Artillerie ſchon befaß und die in 
einer ſchwarzen ledernen Tafche getragen werben follte. 

11* 


A 


Zur Unterhaltung der Kaffe für die reitende Artillerie 
— 59 Zhlr. 






Monatlich 
Kir. War. Die 





Truppen: Abtheilung. 





5. Ingenieur-ECorp®. 


Oberſt inel. Service (8 Thlr.) und 7 Nationen | 120 12' — 
Oberftlieutenant incl. Service 611, Zhlr....... 599 — — 
Major incl. Service in Harburg 4, Thlr. .. | 52 — — 
Capitain incl. Service in Stade 3 Thlr. 27 Mgr. 36 9 — 
Aelteſter Stabs⸗Capitain inel. Service 21, Thlr.| 35 — — 
Zweiter „ 2 u 21 18' — 
Lieutenant incl. Service 21, Thlr. .......... 18 18 — 
Fähndrich „ Fe | ........... 16/181 — 
Conducteur „ „ 28lr...... ....... 10 — — 
Mineur-Compagnie und Bontonnier- 
Compagnie. | | 
Sergeant incl. Service 1 Thlr.. .. . II — 
Corporal „ Fe 61241 — 
Zambour „ 24 Mgr............. 4124 -- 
Min „ Fe 7 VE 524 — 
Pontonnier „ 24 , ............ 4 | 24' 






Ueberficht färnmtlicher Ausgaben der Königl. 
Kriegs⸗Caſſe am 1. Juni 1802. 


Monatlich 


— — - — — — — 


Tblr. Mar. Dr 






Generalftab ........... ...... ....... 2038 — — 
Kriegs⸗ und Commiffariats-Bediente.... .. 1467 161 — 
Sarnifon- Medici und Chirurgen ......... 3012 — 





3585 





28] — 
ii 
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Ueberficht ſämmtlicher Ausgaben der Königl. 
Kriegs⸗Caſſe am 1. Juni 1802. 


Monatlich 


The. Mar. Pfgsg. 





Uebertrag 3585 28 — 
Zeughaus: und Feitungs-Bediente......... 229 24 — 
Unterhaltung der ſämmtlichen Milice...... 88829 | 18 141, 
Gnadengelder (Benfionen)........... ... 6236 '21| — 
Wartegelder fupernumer. Bediente ........ 279 |33| — 
Behuf Service ........... ........... 2300 7 — 
„ der Fortificationswerkfe ........... 81113412 
„ Unterhaltung der Wadıten, Baraden, 
Zenghäufer und übrigen Gebäude... 1104 2553), 
» Zeughäufer an Ammunition, Artillerie, 
Gewehren u. dergl. ............. 3860 | 612 
-» Commiß ...................... 7095 20 — 
„  Regationskoften ................. 1200 — — 
An Zuſchuß zu den Hospital⸗Caſſe-Ausgaben) 12200 | — 
Ausgabe indgemein .................... 1307 : 14/4 
Extraordinaire Ausgaben ............... 7117| -|— 
Summa Summarum aller monatlihen Aus⸗ | 
gaben im Lande vom 1. Juni 1802 an —JJ 1621, 








unterz. G. R. 


B. Befoldung während des Revolutions-Kriege®. 


8. 30. 
Aligemeine Beſtimmungen. 


Das „Feldtractament* der von England als Auriliar- Corpse 
in Sold genommenen hannoverfchen Truppen während der 3 Feld⸗ 
züge 1793 bis 1795 war ber f. g. brabantifche Fuß, wobei — 
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wie bereits früher erwähnt worden ift — das Jahr in 8 fange 
Monate von 6 Wochen oder 42 Tagen und 1 kurzen Monat 
von 4 Wochen getheilt ward. 

Da indeifen bei dem Vergleiche dieſes Fußes mit dem 
deutfchen Feldfuße der Eine oder der Andere bei den nad der 
früheren brabantifhen Drdonnanz ftattfindenden Abzügen gegen 
den deutfchen Feldfuß etwas verlor und nicht genug zum Aue: 
fommen baar ausbezahlt erhielt, jo wurden in biefen Fällen 
entweder die Abzüge vermindert, oder, wenn dies nicht geichehen 
fonnte, die Gage erhöht. 

Im Allgemeinen traten in dem früheren brabantifchen Fuße 
die nachſtehenden Veränderungen ein: 

1. Die Wagengelder, welche die Officiere der Infanterie 
und Artillerie früher für die Sommermonate erhielten, wurden 
auf da® ganze Jahr repartirt und der Gage zugefekt. 

2. Nah Abzug des Invaliden- Geldes --- !g, der Gage 
oder 3 Pfennige vom Thaler — wurden die zum Beſten der 
hannoverfchen Kriegs» Caffe abgezogenen 5 Brocent auch ferner 
in Abzug gebradt. 

3. Dagegen wurde den Truppen die Fourage und das 
Brod, ſowohl im Sommer, als auch im Winter, frei geliefert. 

4. Da von dem Ueberſchuß der Brodgelder früherhin bie 
Gewehr» Reparatur: und Medicin - Gelder geftanden wurden, fo 
erfolgten nun nad) dem Quanto der beutfhen Ordonnanz Ab- 
züge, welche den Gefreiten und Gemeinen gemacht wurden, wo⸗ 
gegen deren Gage um fo viel erhöht ward. 

5. Wenn indeifn der sub Wr. 2 erwähnte Abzug von 
5 Brocent auch blieb — wovon jedod der Generalftab, das 
Commiffariat und die Hospital: Vedienten wie früher befreiet 
waren, jo ward dennoch der nad der früheren Ordonnanz bei 
allen Zahlungen üblich gewejene Abzug von 4 Procent „aus 
Allerhöchſter Milde” diesmal gänzlich aufgehoben. 
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Uebrigens blieben die bei den Truppen bisher ftattgefundenen 
verjchiedenen Abzüge, als z. B. Wittwencaffe der Dfficiere, 
Mondirungsgeld, Regiments -Unkoften, Beckengeld, Neujahrsgeld 
u. ſ. w. beftehen. 

Die Bezahlung gefhah in Holländiſchem Courant, den 
Ducaten & 5 Fl. 5 Stüber — 105 Stüber gerechnet, übrigen 
nicht in Silber, fondern in geränderten Ducaten. 1 5. = 
20 Stüber, 1 Stüber = 8 Deut. 


$. 31. 
Die Befoldung des Generalitabee. 


Ordonnanz, 
mad welcher der Seneralfiab mit Gage, Rationen und Portionen nad) 
brabantifhen Fuße in einem langen Monate von 6 Wochen 
verpflegt wurde. 








Holländiſch 
Courant 
1 Ducaten 
—= 10% Stüber 
Generalftab. 
8 |$|. 
& [5/8 
Stab des Herzegs von Nort. | 
1 Flügel- Adjudant ale Oberftlieutenant | 
der Savallerie ................. 531) 5| - 
1 Iugenieur- Major. ..... ......... 501 | 51 — 
1 Nittmeifter oder Kapitain ......... 400 °- — 
Stab des Prinzen Ernſt Auguſt. | 
1 Eapitain der Gavallerie ...... .... 400 — — 
1 Lieutenant (Oberadjudant) ...... ... 161 12 — 
Stab des Prinzen Adolph 
Friedrich. | Ä 
31 1 Capitain der Infanterie..........- 400, — | — 


1 Lieutenant ...................... 161 12 


Incl. ale Oberſt und Kapitain. 


+ 








60 42 
36 26127 18 
36 |26 127 | 18 
82 |24|22| 16 
24 |18118| 12 
16/112] 11 
6| 8| 6 
3il6 3 
ı 6112| 6 
3] 4| 3 
9I11| 6 
9111! 6 
91 4| 3 
ıslıelıı] 8 
: 31 4| 3 
6| 8| 6 
.8| 5| 3 
: 81 4| 3 
11 1| 1 
12115 | 9 
61 7I 6 


Generalftab. 





Das bannoverfhe Corpé. 


Feldmarſchall .................... 
Genéral⸗Lieutenant der Cavallerie .... 
General⸗Lientenant der Infanterie 
1415 51. 13 St. 11, D. 
Dazu ale Oberſt 
und Capitain, 
defien Regiment 
nit im Felde 
ſteht ......... 67.12. 1m 
General- Major der Kavallerie, Infan- 
terie und Artillerie. ........... 
General-Adjudant ale Oberſt d. Cavallerie 
Flügel» Adjudaut ale Oberſtlieutenant 
der Cavallerie................. 
Ober: Adjudant de commandirenden 
Generals ..................... 
Ober⸗Adjudant des General⸗Lieutenantt 
der Cavallerie und Infanterie ... 
Ober-Adjudant der General -Majore.. 
Adjudant des Gceneral- Adiudanten.... 
Brigade- Major der Eavallerie.... ... 
Brigade - Major der Infanterie....... 
Brigade - Adjudant.................. 
General» Quartiermeifter - Picutenant .. 
Aide desfelben ale Seconde - Pieutenant 
Ingenieur-Eapitain ................ 
Ingenieur ⸗Lieutenant............... 
Ingenieur-Fähndri .............. 
Guide ........................... 
General⸗Anditeur incl. Schreibers ... 
Audittur zur Hülfe....... ......... 
Stabs - Secretair incl. Schreibers .... 





Hollandiſch 


Courant 
1 Ducaten 





2560 10 — 


1416 13 11 
u 
2073 | 5.3 
706 | 12 2 
793 15 — 
631 5 — 
| 
400 — — 
161 12 — 
161 12 - 
140 
601 5 — 
501,5 — 
10! — — 
531 5 - 
00 — — 
1 — - 
140 J 
50 — — 
729 12 6 
27. 3 6 
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Solländifc 






Soll Courant 
1 Ducaten 
haben 
| = 105 Stüber. 
| Generalftab. 
is|S|s|» 
4| 6| 4) 61 Seneralftabs -Prediger nebſt Küfter 
(20 Fl.)...................... 
1 9| 61 9! Gh eldmediens ............ .......... 
| 4 3] 4| 2Stabe-Chirurg. .................. 
1 6, 6| 6| 6] Seneraf-Wagenmeifter. ............. 
| 3 83| 8| 3] Stabs-Duartiermeifler -......2..... 
| Bionniere. 
—21—2Sergeant ......................... 
-—! 231— | 21 Eorporal .... ..................... 33 — — 
— | 1j— | 11 Tambour und Pionnier............. 20 — — 


Bon der Gage des Generalſtabes ward nur das Invaliden⸗-Geld 
abgezogen. 
8. 32. 


Die Beloldung der Cavallerie. 
Ordonnanz, 
nad welcher ein Cavallerie⸗Regiment mit Gage, Rationen und Portionen 


nad) brabantiihem Fuße in einem langen Monate von 6 Wochen 
verpflegt wurde. 


Holländifch 
Courant 
1 Ducaten 


—=105Stüber. 
Gavallerie. 


| 12 | Oberft incl. ale Rittmeifter 
| 81 Oberftlientenant incl. ale Rittmeifter.. 





25 
55 
” 
= 





Nationen. 


iD US Nm Bortionen. 
Er Vortionen. 


80 Me 
0 


6 00 GO e 
u dub He 


Dub u u et eb NO MD BD 5 GI 0 


—2 fh ut ab fh Dub ud He CT CO 
Vub uk Dub Gh da ut CD CI 


| | 





Hollandiſch 
Courant 





Regiments - Quartiermeifter..... .....- 160 | — | _ 
Adjudant ........................ 10| — — 
Schwadrons⸗Chirurg............... 6|-'- 
Stabes - Trompeter und GSchwabrons- | 
Trompeter.................... 6 — — 


Gemeinſchaftlicher Stab von je 
2 Regimentern. 


Regiments⸗Bereiter .............. 140 | — | —| 
Feldprediger........... ........ .100 - — 
Auditeur ................. ........ u — — 
Regiments Chirurg ................ 75 | 16 — 
Regiments - Pferdearft .............. 401—'-| 
Wagenmeifter ................ ... 23 16, — 
Sattler ......................... — — 
Stödentucht ..... .................. 14 -— 
Schwadron. | 
Rittmeiſter ............. ......... * — — 
Premier - Lieutenant .. ............ 1I9!- | — 


Seconde- Lieutenant, Cornet u. Fähndrid | 140 — ' — 
Badıtmeifter nnd Duartiermeifter .... | 60 — — 


Eompaguies Bereiter. .. .. 222-2000... 50 | — — 
Corporal ............ ....... ..... 60 — — 
Curſchmied........... ............ 27 16 - 
Trompeter ........................ 35 Ä — — 
Gefreiter der leichten Dragoner .. ... 8 18° 5 
Auftmeifter der leichten Dragonır..... 30 - — 
Gemeiner ............... ......... 27:10 — 


Die Abzüge der Cavallerie beſtanden aus: 


Kriegs⸗Caſſe. 


1. Officiere. 


Invaliden⸗Geld. 


5 Procent⸗ 


Gelder. 
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Regiment: 
Mondirungs-Geld (nicht für die Stabeofficiere). 
Neujahrs- Geld. 


2. Unterofficiere. 
Kriegs⸗Caſſe. 
Invaliden⸗Geld. 
5 Procent⸗Gelder. 
Regiment. 
Mondirungs⸗Geld. 
Compagnie⸗Caſſe⸗Geld. 
Der frühere Abzug für freie Fourage im Sommer. 
Neujahrs - Geld. 
Bedengeld. 
Ein Wachtmeiſter und Uuartiermeifter behielt täglich 
bear: 18 Digr. 2 Big. 
Ein Corporal und Bereiter deögl. 14 Mgr. 5 Pig. 


3. Öefreite und Gemeine. 

Kriegs⸗-Caſſe. 

Invaliden- Geld. 

Mondirungs - Gelb. 

5 Brocnt: Gelder. 
Regiment: 

Compagnie» Eafje - Geld. 

Der frühere Abzug für freie Fourage im Sommer. 

Regiments - Unkoften. 

Dedengeld. 

Ein Gefreiter hatte täglich) baar: 7 Mgr. 5 Big. 

Ein Gemeine „ „ .„ T„ Mu 


Remonte- und VBerluft-Gelder. 


Ein Cavallerie- Regiment erhielt für einen langen Monat 
an Remonte- Geld: 208 Thlr. 23 Mgr. 420/;, Pfg. Caſſen⸗Münze. 
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Für die Zeit vom 1. März 1793 bie 3. December 1795 
— 24 fange Monate — betrug dies: 5007 Thir. 25 Mer. 
55, Pig. Eaffen - Münze. 

Davon konnten bezahlt werden — das Remonte- Pferd zu 
77 Thlr. Cafjen- Münze gerechnet — 651.; Pferd. 

An PVerluft: Geldern bezahlte England für 1 todtgefchofienes 
Pferd und für 3 verwundete Pferde auf 1 todte® gerechnet: 
18 Pfd. Sterl. 5 Shilling (1 Pfd. Sterl. = 5 Thlr. Caſſen⸗ 
Münze) = 90 Thlr. 27 Mor. Eaffen» Münze. 

Für 1 todtgefhoffenen Mann und 3 Berwundete (= 
1 Todten) bezahlte England 2 Pfd. Stel. 5 Shilling — 
11 Thlr. 9 Mgr. Cafien- Münze. 

Diefe Einnahme war in der Regel eine Quelle der Bereiche 
rung der Compagnie-Chefs, obgleich auch zuweilen zugejegt werben 
mußte. 

Beifpiele: 

a. Das 5. Cavallerie-Regiment erhielt für die oben ge: 
nannten 24 langen Monate .. 5007 Thlr. 25 Mer. 55, Pig. 
Verluftgelder für 62 todtge⸗ 

fhoffene und 39 verwundete 

Pferde = 175 Pferde a MO Thlr. 

27 Mgr. . ........ .... 6866, 9... 

Einnahme 11813 Thlr. 34 Mgr. 504 Bin. 
Das Regiment erhielt: 

1793 5 Remonte: Pferde A 80 Thlr. 400 Thlr. 
1794 75 " „ A800 „ 6000 „ 
1795 50 ” „ 80 „ 2000 „ 
— 10400 Tr. 
Abgezogen hatte die Caſſe gewonnen 14132 Thlr. 34 Mor. 55, Bin. 

Das Regiment hatte während des Krieges 16 todtgeſchoſſene 
und 38 verwundete Dann = 282, Mann & 11 Thlr. 9 Mer. 
= 322 Ihlr. 18 Mor. Caſſen⸗Münze. 
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b. Das 2. Cavallerie- Regiment: 


Remonte: Geld wie oben...... 5007 Thlr. 25 Migr. 5°), Pfg. 
Berluftgelber für 29 todtgeſchoſſene 
und 27 verwundete Pferde... 3448 „ 18 u. — u 


Einnahme 8456 Thlr. 7 Mgr. 55/, Pfg. 
Das Regiment erhielt: 
1723 9 Remonte- Pferde & 89 Thlr. 801 Thlr. 
1794 87 n „389 „ 74 „ 
1795 59 ’ „ &89 „ 5251 „ 
— 137% Thlr. 
Die Eaffe mußte zufegen 5338 Thlr. 28 Mgr. 22), Pfg. 
Die Verluft-Gelder für 2 todtgefchoffene und 11 verwun⸗ 
dete Mann betrugen nur 63 Thlr. 27 Mgr. Caffen - Münze. 


8. 33. 
Die Beloldung der Ynfanterie. 


Ordonnanz, 


nach weldyer ein Imfanterie- Regiment mit Gage, Kationen und Portionen 
nad brabantifchen Fuße in einem langen Donate von 6 Wochen 
verpflegt wurde. 


Holländiſch 
Sourant 
1 Ducaten 


ge 5 
= © 
oe !|z 
= .u 
[-] o 
ss © 


Regiments » Quartiermeifter 
Adjudant 
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Courant 
haben [natura 
Infanterie. 
= |Ele|$ 
e|21[5|8 
313 35 
| 3| 313 31 gerprediger ...................... 
| 3| 8 4 ZT Auditene ......................... 
4) 8] 4) 3] Regiments-Chirurg ............... 
—| 2] — | 1] Regiments» Tambour.........2..... 
— | 11 — | 11 Sautboifl ........................ 
— 11- | 1] Ruftmeifter ................ ....... 
1| 15 1| 1] Wagenmeiſter ..................... 
| 11— | 11 Stödentnedt ...................... 
| Compagnie. 
6| 6] 6| 6| Eapitaim ......................... 
I 1| 15 1) 11 1. Tit. Sapitain. BZulage........... 
| 3] 3] 3| 8 Lieutenant ........................ 
| 3| BI 3| BU Fahndrich........................ 
— | 2I—| 11 Beldwebel ........... ...... unse 
I—-| 2] -| 1] Sergeant ......................... 
I 21 — | 11 Sefreite- Corporal und Fonrier...... 
I—| 21—| 11 Eorporal ........ .. . .... .......... 
I-| 21-| ı Compagnie-Chirurg................ 
| 2j—-1 2) — | Bataillons- Chirurg. Zulage ........ 
1—| 11—- | 1 Tambonr und Gefreite ............. 
| 1] - 11 Semeiner ........................ 
Regiments-Wrtillerie. 
| 3| 3] 3| 3] Lientenant.............. .......... 
1|— | 2]— | 15 Sergeant... 22. ...... . ........ 
—| 2]I— | 11] Eorporal ........ ........ ......... 
— 211—MAriilleriſt....................... 
Die Abzüge der Infanterie beftanden aus: 
1. Officiere. 
Kriegscaffe. 
Invaliden: Geld. 


5 Brocent» Gelber. 





Hol andiſch 
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Regiment: 
Mondirungsgeld (nicht für die Stabsofficiere). 
Neujahrs - Geld. 


2. Unterofficiere und Corporale. 

8riegscaffe: 

Invaliden- Geld. 

5 Brocents Gelder. 
Negiment: 

Mondirungs - Geld. 

Regiments - Unkoften. 

Kleine Regiments-Caffe (nur für Corporale). 

Bedengeld. 

Ein Feldwebel behielt täglich baar: 12 Mor. — Pig. 


Ein Sergeant desgl. J, T, 
Ein Gefreite⸗Corporal und Fourier 
behielt täglich baar .. ....... „4. 


Ein Corporal behielt täglih bar 6 „ 5 „ 


3. Zambour, Gefreite und Gemeine. 

Kriegscaffe: 

Invaliden = Gelb. 

Mondirungs Geld. 

5 Procent- Gelber. 
Regiment: 

Keine Regiments - Cafe. 

"Regiments - Untoften. 

Kleine Mondirung. 

Beckengeld. 

Medicin. 

Gewehr⸗Reparatur⸗Gelder (nicht für Tambour). 
Der Tambour und Gefreite behielt täglich baar: 4 Mgr. 6 Pfg. 
Der Gemeine desgl. 3. Yan 
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Recruten- uud VBerluft-Gelber. 

Ein Infanterie-Regiment erhielt nad) brabantifcher Orbonnanz 
auf 1247 Dann, Unterofficiere, Zambours, Gefreite und Ge⸗ 
meine an NRecruten-Geldern & 18 Stüber 31, Deut in 
holländifhen Courant auf 42 Zage 1147 Fl. 12 St. 49, Dt. 
Dazu kamen nod auf 340 Mann, 

Unterofficiere, Tambours, Gefreite 
und Gemeine bei 2 Grenadier- 
Compagniena Mann 18St.31, Dt. 312 „ 18 „1 , 
Summe in 42 Zagen 1460 Fl. 10 St. 53,, Dt. 
Macht (105 Stüber — 22], Thlr. Cafien- Münze) — 741 Thlr. 
30 Mer. 74, Pfe- 

An Berluftgeldern bezahlte England für jeden todtge- 
fchofienen Mann ber Infanterie oder für 3 Bleffirte auf einen 
Todten gerechnet: 5 Pfd. Sterl. 13 Shilling, deren Betrag fidh 
nah dem jedesmaligen Cours richtete. Nach dem Cours von 
1 Bd. Stel. = 5 Thlr. Caſſen⸗Münze betrugen 5 Pfd. Sterl. 
13 Shilling = 28 Thlr. I Mor. Caſſen⸗Münze. 

Diefe Einnahmen warfen in der Regel einen großen Ge 
winn für die Compagnie- Chefs ab. 


Beilpiel: 
Das 10. Infanterie» Regiment erhielt für einen langen Monat 
an NReeruten- Geldern ........ 1741 Thlr. 30 Mor. 71, Big. 
Dies machte in 24 langen Monaten — vom 1. März 1793 
bis 3. December 1795 ...... 17840 Thlr. 22 Mer. 4 Pkg. 
Davon konnten bezahlt werben: 
für 1 Recruten & 25 Thlr. 
1133, Mann 
für 1 Reeruten & 35 Thlr. 
6095), Mann 


— — — — 


— 17840 Thir. 22 Mar. 4 Big. 
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Uebertrag 17840 Thlr. 22 Mgr. 4 Pig. 
Das 10. Regiment hatte während 
des Krieges 47 Todtgefchoffene 
und A416 Verwundete und er- 
hielt vergütet.............. 5245 „ 3. — „ 
Einnahme 23085 Thlr. 25 Mgr. 4Pfg. 
Davon bezahlte das Regiment 
1793 für 24 Recruten 25 Thlr. 600 Thlr. 
1194 „14 „ A228 „ 2600 „ 
1795 „178 „ a3 „ 520 „ 
— 9430 Til. 
Ahgezogen, gewannen die Com- 
pagnie-Chefd............ 13655 Thlr. 25 Digr. 4 Pfe. 
Cofjen-Münze ohne die vacanten Löhnungen! 


8. 34. 


Die Befoldung der Artillerie. 


Ordonnanz, 
nach welcher die Artillerie mit Gage, Rationen und Portionen nad) 
brabantifhem Fuße in einem fangen Monate von 6 Wochen 
verpflegt wurde. 





Holländiſch 
Courant 
1 Ducaten 








Nationen. Er 
5 
Bortionen. 3 





| Stab. 
Beim Genera Oberſt, wie bei der Infanterie....... 4781 86 
55 Major ........................... 143 |11 7 
4, 4 Regiments - Quartiermeifter.... ....- ». 100 |11 5%, 
3 3 Adjudant ................. . ....... 81| 331, 
| 3| 8 Feldprediger ...................... 110 | 11 15% 


v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. IV, 12 
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Solländiih | 
Courant 














1 Ducaten 
Artillerie. 

gl&j£l: s 
IzıE[2|®8 5 
s 4864 38 

3| 3| 3] 3] Anditenr ........................ 100. 11 1537 
: 3| 3] 3] 3] Seeretair ........................ 100 11:5, 
ı 4] 3] 4: 3] Regiments -Ehirurg ............ ... 9 3'314, 
'—| 2— ! 2] Sompagnie-Ehirurg...............- 30 — — 
‚ılı 1| 1] Zeugſchreiber ................ 1 60 — — 
4| 41 4 41 Zeugmwärter ................ ... nee 60 — — 
—|—-I- _ Sehülfe deſsſelben.................. 215 — 
— | 1[— | 1] Regiments Tambome. ............+- 24| — _ 
— | 21 — | 1] Quftmeifter ........ ............ 42 — — 
— 11—11GEcſell desſelben ................... 28 — 
— 2 1] Faßbindermeiſter .............. I 4-— 
—! 11—| 1] Sefell deeſelben ................... 31 -, — 
— | 11—| 1] Stödenfuet ............... ....... 12 — - 
| Compagnie. 

6| 6] 6| 6 Eapitaim ........... .... .......... 179, 8 8% 
I 1] 1] 1] 1J 1. Tit. Capitain. Zulage........... 30:11 5%, 
, 3, 3] 3) 3] Lieutenant... ..002000rennenonnnons 8115, 
3) 35 3) 31 Fahndrich ........................ 7811 5%, 
| 1] 11—| 11 Sberfenerwerker . ................ 0 —|- 

1 15— | 1] Fenerwerker....................... 60 — — 
-21—- 1] Bowier ......................... 40- | - 
— | 11 | 11 Aorta ...................... als — 
—| 11-MTembomt ......................... 216 — 
—| 11— | 1] Bombardier und Kanmier .......... 21 5 4J 


Die Abzüge der Artillerie waren dieſelben, wie diejenigen 
der Infanterie, nur hatte die Artillerie ftatt der Heinen Mon⸗ 
dirungs⸗Caſſe eine Kittel» Eaffe. 


Der Oberfeuerwerler behielt täglich baar: 21 Mgr. 73, Pig. 
Feuerwerker .„ 13. 23, . 
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Der Fourier behielt täglich baar...... 14 Mer. 3 Bfe- 
„ *Tambour, Fourierfhüg und Con⸗ 
ftabler behielt täglich baar....... Tu 2 m 
8. 35. 


Koſten der Unterhaltung der hannoverſchen Truppen während bed 
Nevolntiondfrieges 1793 Bid 1795. 
Die bei den Acten vorhandene Ordonnanz ergiebt für die 
Unterhaltung der von England 1793 und 1794 in Sold ge- 
nommenen hannoverfhen Truppen die nachftehenden Koften. 


1. An Sage. 


A. Das 1793 anemarſchirte Auriltar-Eorps von 13000 Dann (vergleiche 
8. 7) bedurfte nad) brabantiihem Fuße in einem langen Monate 
von 6 Wochen: 





a —— —— 


Hollandiſch Courant 
1 Ducaten 
— 105 Stüber. 







Btorins. Stuber Det. 


1. Smeralflob.. ...................... 
2. Sommiffariat- Bediente ............... 
| 3. Hoepital⸗Bediente.................. 
| 4. 8 Gavallerie-Regimenter oder 16 Schwahr. 
| 5. 6 Infanterie⸗ 
Regimenter 146381 Thlr. 18 Mgr.51/, Pig. 
3 Grenadier⸗ 
Bataillone. 4044 „ 14 „ NY nm 





Summe in 42 Tagen | 376219 | 17 | 21 


Macht jährli oder in 365 Tagen ........ 3209530 | — — 
welche (11 Florine = 1 Pſd. Sterl.) bes 
tragen: 297290 Pfd. Sterl. 


Hollandiſch Eourant 
1 Ducaten 
= 105 Gtüber. 





B. Die 1794 erfolgte Berflärkung 
(vergleiche $. 9). 
1. Seneralflab... ...................... 
2. Hoepital⸗Bediente................. 
3. Cavallerie zur Verſtärkung ber beiden 
leichten Dragoner-Regimenter ......... 
4 1. und 9. Infanterie- Regiment ........ 
5. 14. leichtes Imfanterie- Regiment incl. 
Jager⸗Compagnien.............. ..... 
6. 4. Grenadier⸗Bataillon............... 
7. Artillerie-Mannſchaft der geſchwinden 
Artillerie ........................... 
8. Train⸗Bediente und Referve- Munition . 








Summe in 42 Zagen | 115111 | 4 2 





Macht jährlich oder in 365 Tagen......... 1000871 | 5 |6&fyog 
= 90942 Pd. Sterl. 16 Shilling 10 Pence. 
Sage des ganzen Corps in 42 Tagen .... | 1331| 1 5 | 


” ” ” n ” ” ....o 4269902 2 ‚Bi2l/,; 
= 888172 Bf. Sterl. 16 Shilling 10 Pence. | | 


2. An Rationen und Portionen. 


in natura nehmen 


I Rationen. | Vortionen. 


|1. Generalſtab 
2. Kriege- Commiffariat 


3. SHo6pital- Bebiente 

14. 8 Eavallerie-Regimenter .. 
15. 9 Inf.-Regtr. incl. Ne. 
6. 4 Srenadier  Bataillone . 
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Bemerkung. Die Kationen und Portionen, welche nicht in natura 
genommen werben durften, wurden übrigens in ®eld reluirt und zwar die 
Ration mit 6 Thlr. und die Portion mit 1 Thlr. 12 Mor. Caffen» Münze. 


OD. Unterkommen. 


8. 36. 
Die Beqnartierung ber Truppen im rieben. 


Hinſichtlich der Bequartierung der Truppen in den Garni⸗ 
jonen des Landes traten während des vorliegenden Turzen Zeit 
raums wefentliche Veränderungen nicht ein. 


8. 37. 


Die Zelte und ber Transport der Yeld- Eanipagen während des 
Revolutions⸗Krieges. 


Bei der zu Anfang des Jahres 1793 eintretenden Mobil⸗ 
machung eines Auriliar- Corps, welches in den Niederlanden 
ämpfen follte, wurden die Truppen mit den Zelten nad) da⸗ 
maligen Modellen ausgerüftet. 

AB die Zelte für die Infanterie, welche für 5 Mann be 
ftimmt waren, am Scluffe des 1. Teldzuges erneuert werden 
mußten, erhielt die Infanterie im März 1794 Zelte nad) einem 
neuen — wie e8 fcheint, franzöfifhen — Modelle, von welchen 
jedes Zelt 10 Mann faßte. Ein ſolches neues Zelt Toftete 
14 Thlr. 12 Mor. 

Der Transport der Zelte und Deden der Infanterie war 
bis dahin per Compagnie durch 4 Packpferde mit 3 Knechten 
beichafft worden, die Mannſchaft Hatte indeſſen die Zeltftangen 
und Feldkeſſel felbft tragen müſſen. Zur Erleichterung der 
Mannihaft wurde jedoch dieje Einrichtung bei Einführung des 
neuen Modell aufgehoben und jede Compagnie erhielt nod) 
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2 Pferde und 1 Knecht. Die Compagnie befoß num 6 Pad: 
pferde mit 4 Snechten für den Zransport der Zelte und Deden. 
Die Artillerie erhielt diefes neue Zelt» Modell ebenfalls. 

Das Detachement PBionniere (18 Dann im Yahre 1793) 
befaß einen Wagen mit 4 Pferden und 1 Knecht zum Tran 
port der Zelte und Geräthe u. f. w. 

Die Cavallerie erhielt beim Ausmarſche der Truppen per 
Schwabron 3 Padpferde mit 2 Knechten zum Xransporte ber 
Zelte. Da ſich indeſſen die Unzulänglichkeit dieſer Zrandport- 
mittel bald zeigte, fo wurden für das ganze Regiment nod) 
2 Badpferde mit 1 Knecht angeſchafft. Bei diefer Gelegenheit 
wurden auch zur Erleichterung der Cavallerie gewifje Zeltbedürf- 
niffe, welche bis dahin der Reuter „auf den Pferden” Hatte 
transportiren müfien, den Packpferden zugewieſen. 

Die beiden leichten Dragoner-Regimenter, welche als leichte 
Zruppen dienen follten, Tießen fogar, wie bereit 8. 27 erwähnt 
worden ift, in Bentheim am 4. Aprit 1793 ſämmtliche Lager⸗ 
Requifite, als: Zelte mit Zubehör, Aerte und Beile, Fouragir- 
und Bampir-Stride, Felbleifel und Flaſchen zurüd. 


II. Verpflegung. 
8. 38. 
Die Berpflegung im Frieden. 
Dinfihtlih der Verpflegung der Truppen im Frieden trat 
in diefem Zeitraume eine Veränderung ebenfall® nicht ein. 
8. 39. 


D ie Verpflegung während des Henolntisuß-Krieged 1793 Biß 1795. 


Die Portion beftand während des Kriege aus 2 Pfund 
Brod und bie Ration aus 8 Pfund Hafer, 10 Pfund Heu und 
5 Pfund Stroh. 
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Sowohl Porticnen, als auch Nationen wurden den Truppen 
während des ganzen Jahres frei geliefert. 

Das englifche Kriege» Commiffartat — die Truppen ftanden, 
wie fchon oft bemerkt wurbe, im englifchen Solde — hatte aud) 
die Verpflegung zu beforgen, zeigte fi) darin aber namentlich 
im Anfange des Feldzuges fo unerfahren, daß, wie dies bei 
Darftellung der Eriegerifchen Ereigniffe fpäter oft erwähnt werden 
wird, die Truppen die bitterften Klagen führten und dazu voll- 
fommen berechtigt waren. Diefe Uebelftände wuchſen noch, als 
im Laufe des Krieges Unglüdsfälle ſich ereigneten und beſonders 
al8 der Winter 17949, eintrat, welcher durch feine Kälte alle 
Fluß -BVertheidigungs Linien unhaltbar machte und Operationen 
veranlaßte, auf welche die englifch-combinirte Armee durd recht: 


. zeitige Anlegung von Magazinen fich nicht hinreichend Hatte vor⸗ 


bereiten können. 

Die hannoverfchen Truppen waren übrigend bei der com⸗ 
binirten Armee die einzigften, welche eigene Transportmittel für 
die Derbeifchaffung der Verpflegungsmittel befaßen. 

Jede Compagnie der Infanterie führte einen Afpännigen 
Brobwagen mit 1 Knecht bei fi, der das nöthige Brod für 
5 Tage faßte Die Eavallerie befaß per Schwabron bern 2. 
Auh der Generalftab führte einen ſolchen Brodwagen. Die 
Grenadier- Bataillone, welche etwas ſtärker wie die Mustetier- 
Bataillone waren, befaßen 5 Brodwagen. 

Der Mann follte übrigens, wenn die Umftände es erfor: 
berfih machten, das Brod auf 4 Tage felbft tragen. 

Außerdem beabfichtigte man für die hannoverſchen Truppen 
auch eine Feldbäckerei 1) einzurichten, deren Train dazu dienen 
ſollte, ſämmtliche Truppen — nad) Art des Tjährigen Krieges 
— noch auf 9 Tage mit Brod zu verforgen. 


I) Schreiben des Feldmarſchalls von Freytag an den Herzog von 
Hort am 27. Mai 1793. 
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2 Sergeanten, 
8 Corporalen, 
1 eriten Köchin, 
60 Krankenwärtern. 
Zrain: 
3 Train-Corporale, 
19 Trainknechte und 
72 Wagenpferbe. 

Ueber die zweckmäßige Einrichtung der General-Hospitäler 
und die gehörige Fürforge für die Kranken ober über den 
Mangel daran liegen zuverläffige Angaben nicht vor, es bleibt 
nur zu conftatiren übrig, daß die Hospitäler eine Menge Opfer 
verlangten, fowie, daß in den Gejchichtsquellen fic wiederholt 
die Aeußerung findet: „Beim Transporte eines Kranken in das 
Hospital habe bei den Truppen ber Glauben beftanden, daß der 
Kranke auf Nimmerwiederfehn das Regiment verlaffe“. 


V. Das Invaliden-Wefen. 
8. 42. 
Die Penfionirnng. 


Die Benfionirung im Frieden erlitt keine Veränderung. 

Ueber die Penfionirung der im Nevolutions » Kriege dienſt⸗ 
untauglich gewordenen Soldaten von Seiten Englands wird 
Nachſtehendes bemerft. 

Laut der mit England für die Aufftellung eines Auriliar- 
Corps geichloffenen Eonvention (vergl. 8. 7) follten bie durch 
Wunden u. f. w. im brittiichen Dienfte untüchtig gewordenen 
Unterofficiere und Soldaten eine Penfion erhalten. 

Es trat zu dieſem Zwecke zu verſchiedenen Zeiten ein 
Board (1 Major, 1 GCapitain und 1 Chirurg), in welchem 
fih auch ein hannoverſcher Dfftcier befand, zufanmen, um bie 
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Neclamationen zu prüfen. Dies Board ging weſentlich von 
dem Geſichtspunkte ans, daß ein äußerlich fichtbares Merkmal 
der Dienftunfähigfeit vorhanden fein mußte, bloße Zeugniffe 
blieben ohne Erfolg. 

Laut eines bei den Acten befindlichen Extractes aus den 
„Hospitals InvalidensLiften“ wurden in englifche und hanno⸗ 
verfche Benfion gefekt: 

Gnglifche Benkon Yannov. Penflen. 


Am 9. Februar 1794 in Antwerpen 95 Mann 5 Mann 
„1. „ 113 „ 26 „ 


„ 23. Aprit 1795 in Verden... 16 „ — . 
” 27. n n n n .. 2 n 155 ” 
„ 2. September „ „ FE — 14 „ 


„ 3. November „ „0 „ 105 _ 
— 631 Mann 305 Mann 


936 Mann. 
Die englifche Penſion betrug monatlid: 
Feldwebel und Sergeant ................ 5 Thlr. — Mor. 
GSefreite-Eorporal und Fourier........... 4, 6 „ 
Corporal, Profoß, Regiments -Zambour und 
Dautboift ........................ 3„ 2. 


GSefreite, Tambour, Gemeiner ............ 1. 4 „_ 
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Dritter Abichnitt. 
Die Iriegeriihen Ereigniſſe. 





Einleitung. 
8. 48. 


Ueberſicht der Ereignifie. 


Die für den Zeitraum von 1789 bis 1803 in Betracht 
fommenden triegerifchen Ereigniffe find: 
1. Der Feldzug der Allitrten gegen Frankreich 1793 in den 
Niederlanden. 

. Der Feldzug 1794 in den Niederlanden. 

. Der Feldzug 1795 in Holland. 

Der Cordon an ber unteren Hunte im März 1795. 

. Die Aufftellung einer „Combinirten Preußifch - Hanno- 
verichen Obfervationd- Armee” im norbweftlichen Deutſch⸗ 
faud 1796 bis 1801. 

6. Die Beſetzung Hannovers durd Preußen im Jahre 1801. 

7. Die Belegung Hannovers durch die Franzofen (unter' 

Mortier) im Jahre 1803. 


Su EEE 
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Erſtes Eapitel. 
Ber Seldzug 1793 in den Niederlanden. 
8. 44. 
Allgemeine Berhältuifie bei Eröffunng des Feldzuges. 


Der Feldzug der allürten Mächte gegen Frankreich im 
Jahre 1792 Hatte feinen Zwed gänzlich verfehlt. Am Mittel- 
rhein war das Heer des Herzogs von Braunfhweig, und 
zwar ohne eigentlichen Kampf, gezwungen worden, über den Rhein 
zurüdzugehen. 

In den Niederlanden war ein öſtreichiſches Heer bei 
Jemappes befiegt worden und hatte bie öſtreichiſchen Niederlande 
räumen möüffen. 

Nachdem am 21. September 1792 Frankreich zur Republil 
erklärt worden und Louis XVI. am 21. Ianuar 1793 unter 
dem Mordbeile gefallen war, trat auch England feindfelig gegen 
den Convent auf, und diefer warb dadurch veranlaft, England 
und auch gleichzeitig Holland, dem Allüürten Englands und 
Preußens, am 1. Februar 1793 den Krieg zu erklären. 

Holland, durchaus nicht zum Kriege gerüftet und durch 
politifhe Parteien getheilt, jchien den Franzoſen eine leichte Beute, 
und Dumouriez erhielt Befehl, fofort die Beindfeligleiten zu be 
ginnen. 

Auf der Seite der Alliirten hatte man dagegen im Allge- 
meinen den Plan gemacht, zuerft durch eine alliirte Armee die 
Niederlande zu befreien, dann fih durch die Einnahme von 
einigen franzöftfchen Feſtungen an der Nordgrenze zu bafiren 
und von bier weiter in Frankreich einzubringen. 
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Eine andere Armee follte zugleih über den Mittelrhein 
gehen, Mainz nehmen und alsdann an ber Mofel und Saar 
vorgehen. 

Ein öſtreichiſches Corps an der Maas follte die Verbin- 
dung zwifchen beiden Armeen erhalten. 

Der Herzog von Braunſchweig follte den Oberbefehl 
am Rhein, der Prinz von Sachſen-Coburg denjenigen in 
den Niederlanden erhalten. 

Zu der Armee des Prinzen von Coburg wollte England 
unter dem Herzoge von PYork nit nur ein Corps feiner 
eigenen Truppen, fondern auch noch die in englifchen Sold ge- 
nommenen Corps von 8000 Heſſen und 13000 Hannoveranern 
ftoßen lafjen. 


8. 45. 
Dad hannoverfche Anxiliar⸗Corps. 


Das Corps, deſſen Formation bereits 8. 7 angegeben iſt, 
beitand aus: 
1. Cavallerie. 


2 Schwabdronen Neibgarde 


= 
2 2. Cav.-⸗Regts. Regiment von 4 Schwadronen. 


2 „ l. u 

2 4 | Regiment von 4 Schwahronen. 
2 „ 5., Dragoner⸗Regiment 

2 7., von 4 Schwadronen. 

2 n 9 


in " Leichtes Dragoner⸗ 
2 " 10. „ " Regiment von 4 Schwabronen. 
16 Schwadronen A 150 Köpfe. 

Etat eined Regiments von 4 Schwahronen — 622 Köpfe. 
Vergleiche übrigens 8. 7. 


Grenadier⸗ 


Brigade. I, 


1% 





2. Infanterie. 
2 Bataillone Garde-Regts. | 12 Mustetier » Bat. 
2 n 4. Inf.»Regte. | & 4 Compagnien 


2 R db. „ R a 156 Köpfe. Etat 
2 n 6. „ n eines Bataillons — 
2 10., 624 Köpfe. Etat eined 
2 „ 1, n Regts. = 1306 RR. 
3 Gren.» Bataillone 

1. Grenabdier - Bataillon a 4 Comp. à 176 . 
n » Etat eines Gren.⸗Bat. 

n —= 7088. Etat der 

Brigade 2187 Köpfe. 





—= 15 Bataillone à 4 Sompagnien. 


Die 3 Grenadier-Bataillone waren formirt: 
1. 


Grenadiers Bataillon: Ti. Major von der Wenfe, 
3. Infanterie -Regiments aus den Grenadier⸗Compagnien 
des Garde⸗ und 10. Infanterie Regiments. 


. Grenadier- Bataillon: Tit. Major von Drieberg, 


10. Infanterie-Regimentd aus den Grenadier⸗Compag⸗ 
nien des 5. und 6. Infanterie Regiments. 
Grenadier- Bataillon: Tit. Major von Heimbrud, 
12. Infanterie- Regiments aus den Grenadier⸗Compag⸗ 
nien des 4. und 11. Infauterie- Regiments. 

3. Artillerie. 


Eine Divifion gefhwinder Artillerie & 4 Dreipfündern und 


2 fiebenpfündigen Haubigen. Capitain Braun. 
Divifion ſchwerer Artillerie à 10 Sechspfühbdern, 2 breißig- 
pfündigen und 4 fiebenpfündigen Haubitzen. Major 
Bonfad. 

Divifion ſchwerer Artillerie à 10 Sechepfündern, 2 dreißig- 
pfündigen und 4 fiebenpfündigen Haubitzen. Major 
Ritter. = 20 Sehhepfünder, 4 Dreipfünder, 4 dreißig. 
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pfündige Haubigen, 10 fiebenpfündige Haubigen 

— 38 Geſchütze. 
. Dazu die Regiments⸗Geſchütze von 15 Bataillonen 
a 2 Dreipfündern ................... 30 u 


Summe 68 Geichüße. 


4. PBionniere. 


Detachement mit 2 Bortatif - Brüden. 

Die Stärfe des Corps betrug in runter Summe 13000 
Combattanten. 

Dad Corps, welches in englifhen Sold trat, warb fchon 
auf dem Marſche nad den Niederlanden von dem englifchen 
Bevollmädtigten, dem Major Gunn, zu dieſem Zwecke ge- 
muftert und beeidigt ). 

Dei feiner Ankunft in den Niederlanden trat basfelbe unter 
die Befehle des Herzogs von York. 


Verzeichniß der Generale und Offtciere vom 
Generalſtabe. 


1. Auf dem Stabe des Herzogs von York. 
Flügel⸗Adjudant und Oberftlieutenant von Hafe 2). 
Ingenieur- Major Hogreme. 


I) Die Beeibigung fand Übrigens nur bei dem erften aus dem Lande 
marfchirenden Echellon flat. Sie veranlafite bei den Truppen die irrige 
Meinung, daß fie auch gleich den englifhen Truppen befoldet werden 
würden. Da diefes aber nicht Abficht war, fo entfiand cine Unzufrieben- 
beit, und der Eid wurde den Uebrigen erlafien. 

2) Der Oberfilieutenant Adolph Chriſtoph von Hale hatte zwi⸗ 
fhen dem 28. Juni und 3. Juli 1793 das Ungläd, mit dem Pferde zu ftürgen 
umd fi) weſentlich zu befchädigen. Er ward Anfangs nad Mone trane- 
portirt, begab fid} aber fpäter zu feiner Heilung nad; Hannover, wo er ſich 
jedod im Sommer 1794 nod ber Krüden bedienen mußte. Er fungirte 
indefien als Infpecteur der Infanterie- Depots. 

Sein Nachfolger auf dem Stabe des Herzoge von York ward ber 
Major von Löw, der auch zum Flügel» Apindanten apancirte. 
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Ober» Abjudant Capitain von Alten, 8. Cavalferie-Regt., 
. „ . von Marihald, Garde- Regiment. 


2. Auf dem Stabe des Prinzen Ernft, Herzogs 
von Eumberland. 


Rittmeifter von Linſingen, 1. Gavallerie- Regiment, 
Lieutenant von Ramdohr, 10. n n 


3. Auf dem Stabe des Prinzen Adolph, Herzogs 
von Cambridge. 


Capitain von Uslar, 1C. Infanterie-Regiment. 
Lieutenant von Wangenbeim, 7. Infanterie Regiment. 


4. Generale und Stab des marfchirenden Corps: 
Commandirender General: Feldmarihall von Freytag. 
General: Adjudant Oberſt von Spörken, 

Flügel - Adjudant Oberftlieutenant von Wendftern, 
her: Adjudant Capitain von Ompteda, 
„ „ Nittmeifter von Ende. 
General: Yieutenant der Cavallerie: der General ber Cavallerie 
Graf von Wallmoden-Gimborn, 
Ober » Adjudant Premier » Lieutenant von Binde, Leib: Garde, 
" „ Gapitain von Behr. 
Generals Lieutenant der Infanterie: von dem Busſche, 
Ober⸗Adjudant Lieutenant von Töbing, 8. Cavallerie- Regt., 
n „ Fähndrich von dem Busſche, 7. Infanterie 
Regiment, 
General: Major der Covalierie von Minnigerobe, 
Ober⸗Adjudant Cornet von Jonquières, 2. Cavallerie⸗ 
Regiment. 
Generals Diajor der Cavallerie von dem Busſche, 
Ober⸗Adjudant Fähndrih von dem Busſche. 
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General-Major der Infanterie von Mutio, 
ber -Adjudant Lientenant von Hedemann, 4. Infanterie 
Regiment. 
Seneral: Major der Artillerie von Trew, 
Ober-Adjudant Lieutenant Sympher, Artillerie. 
General-Major der Infanterie von Diepenbroid, 
Ober -Adjudant Lieutenant von Grote, Garde- Regiment. 
General Major der Infanterie von Hammerftein, 
Dber -Adjudant Tieutenant du Plat, 11. Infanterie-Regiment. 
General» Major der Infanterie Oberft von Klinkowſtröm, 
Ober - Adjudant vacat. 
Brigade: Majore: 
der Cavallerie Major Pflueg, 8. Cavallerie-Regiment, 
der Infanterie Capitain Schufter, 7. Infanterie-Regt. 
Brigade - Adjudanten: 
der Cavallerie Fähndrich Scriba, 
der Infanterie Fähndrich Bethe. 
Adjudant beim General-Adjudanten: 
Fähndrich Sothen. 
General» Quartiermeifter - Lieutenant Oberjtlieutenant Runge, 
Aide: Seconde- Lieutenant Rune. 
Ingenieur - Dfficiere: 
Capitain Sibberns, Lieutenant Seehaufen, 
Fähndrihe: Heyland, Schäfer, Wilden, Richard. 
6 Guiden. 
General - Auditur Mövius, 
Stabs »Secretair Nörlinger, 
Feldinſpector Ritſcher, 
Feldmedicus Guckenberger, 
Generalſtabs⸗Chirurg Taberger, 
General⸗Wagenmeiſter Capitain Harten, 


Stabs⸗Quartiermeiſter Fähndrich Schäffer. 
v. Sich art, Gef. der baum. Armee. IV. 13 
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Bemerkung. Von den General-Majoren der Eavallerie befanden 
ſich außerdem die Generale Graf von Oeynhauſen, von Daden- 
baufen, von Maydell und von Bangenheim ale OÜberfllieutenante 
bei ihren refpectiven Regimentern. 


8. 46. 
Juſtruction für den Commandirenden General ded Anriliar: Corps. 


Tür die Führung des Commandos der hannoverjchen 
Truppen erhielt der Seldmarfchall von Freytag durd König- 
liches Reſcript die nachſtehende Injtruction: 


Inſtruction 
für Unſern Feldmarſchall von Freytag. 


Nie dad Commando über das zu Felde gehende Corps 
Unferer Teutſchen Zruppen Unferen Feldmarſchall von Frey: 
tag in allen Fällen, welche auf den allgemeinen Dienſt der 
combinirten Zruppen keine Beziehung haben, ausſchließlich und 
in feinen ganzen Umfange wie im Yande verbleibt, wie Wir 
jolches im Allgemeinen hierdurch declariren und vorausjegen, jo 
hat derfelbe 

1. 
Die Adminiftration der Juſtiz betreffend, 


Die Adminiftration der Yuftiz bei diefen Unſern Teutfchen 
Zruppen völlig und gänzlich zu beſorgen und ijt felbige von 
Uns ihm allein anvertrauet und überlaffen. Dieſe feine We 
richt&barfeit erſtreckt ſich auf alle Perfonen, welche zum General 
ftabe des Corps, zu den Kegimentern und zu den Bataillon 
gehören oder welche ſelbigen fonft folgen, oder bei dem Korps 
überhaupt ſich aufhalten müſſen; und fie tft nicht nur in Dienft- 
fahen und Militair-Verbrechen, fondern überhaupt in allen 
Perſonal⸗Sachen wider gedachte Perfonen, mithin in allen der- 
gleihen Civil»: Saden und in den Straf- und Griminal- Sadıen 
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alfer Art gegründet, und es foll darin Fein Eingriff von irgend 
Jemanden gefchehen. 
2. 

Unfer Feldmarſchall Hat in Ausübung diefer Gerichtsbarkeit 
nad der bei Unferen Truppen hergebrachten Verfaſſung und 
nah Inhalt der Churbraunfchweigichen Kriegs-Artikel, Negle- 
ment und jonftigen Verordnungen und Gefeen, denen gedachte 
Unfere Zruppen bisher unterworfen geweſen find, zu verfahren, 
dergeftalt, daß er in Straffällen ohne weitere Anfrage Kriegsrecht 
halten und die über gemeine Soldaten und Unterofficiere ge- 
fprodhenen Erfenntniffe vollziehen laffen möge; wenn aber die 
Sade einen Oberofficier betrifft, das Urtheil zuvörderſt Une 
zur Beitätigung einfenden müffe. 


3. 

Derjelbe hat ferner auch Alles, was im General- Quartier 
oder im Lager bei diefem Corps zur guten Ordnung dienet, und 
was deifen Erhaltung und Wohlſtand anbetrifft, mit äußerjtem 
Fleiße zu beobachten und dasjenige, was überhaupt zur Polizei 
gehört, gleichfalls zu reguliren. 


4. 
In eigentliden Commando- und Dienft-Saden. 


Gleiche unabhängige und unbefchränfte Autorität, wie fie 
feiner Befehlshabung im Lande anflebt, jteht Unferm Feld⸗ 
marfhall in allen übrigen Commando⸗ und Dienft:, aud) Haus: 
halts⸗Sachen zu, die da8 Teutfche Truppen» Corps angehen und 
auf den Dienft der ganzen Armee feinen Bezug haben. Wie 
Unfere ernitlihe Willensmeinung ift, daß es bei der inneren 
Einrichtung dieſes Corps und deffen Verhältniß zu dem Unferen 
Zeutfchen Zruppen vorgefegten General- Kommando, wie beides 
in der bisherigen Verfaſſung gegründet tft, fein unabweichliches 
Berbleiben Habe, fo wird auch Unſer Feldmarſchall die Beob⸗ 

13* 
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achtung der jener Verfaſſung unterliegenden Reglemente, Ber- 
ordnungen und Obfervanz, ſich empfohlen fein laſſen. 


5. 
Beſonders in Avancements-Sachen. 


Insbeſondere und namentlich declariren Wir dieſe Unſere 
Willensmeinung von den Avancements⸗Sachen dergeſtalt: daß 
zu Wiederbeſetzung der erledigten Officierſtellen, auch etwaigen 
Promotionen oder einzelnen Avancements die Vorſchläge der 
Regimenter von Unſerem Feldmarſchall eingefordert und von 
ihm allein ermäßigt und ausſchließlich von ihm mit ſeinem 
Gutachten an Uns gebracht; wie überhaupt in Allem, was 
das Corps angeht und für Unſere Kenntniß gehört, nach wie 
vor an Und von ihm unmittelbarer Bericht erftattet werde, 
welhen Wir aud) 

6. 
in Anfehung deifen, was überhaupt bei der Armee vorgeht, in 
futvirter Ordnung entgegen fehen. 

Wir vertrauen zu Unferem Feldmarſchall, daß derfelbe 
nad obiger auf die Confervation der bei Unfern Zeutfchen 
Zruppen beftehenden Einrichtung und Verfaffung, wofür 
derfelbe Uns refponfable ijt, abzielenden Iuftruction bei 
dem aufhabenden Kommando fich achten werde. 

St. James, den 2. April 1793. 
unter. G. R. 
gegengez. von Alvensleben. 


8. 47. 


leberfiht der Kriegsereigniſſe bis zum Gintreffen ber baunsverihen 
Truppen bei der Armee des Bringen von Coburg in Flaudern. 


Dumouriez, den Befehlen des Convents nachkommend, 
machte nun, ehe die Alliirten ins Feld rüden konnten, einen 
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Verſuch zur Eroberung Hollandse, wo man auf den Beiftand 
einer antisoranischen Partei rechnete. Indem er einen Theil 
feiner Arınee an der Roer ftehen ließ, rüdte er mit dem andern 
in Holland ein und begann die Bewegungen dazu am 17. Februar 
1793. Die ftarken Feſtungen Breda und Gertruidenburg er- 
gaben fih nad einer erbärmlichen Vertheidigung von wenig 
Zagen, erftere am 24., Ießtere am 27. Februar. Bon einem 
weiteren Bordringen ward Dumouriez indeflen durch den Erb- 
ftatthalter und dur die fo eben gelandeten englifchen Garden 
abgehalten. 

Während deſſen war Maftricht, welches ſeit dem 6. Februar 
durch 15000 Franzofen unter General Miranda belagert wurbe, 
heftig bombardirt worden. Maftricht unter dem Landgrafen Fried⸗ 
rich von Hefjen wiberftand aber rühmlichſt. Der Prinz von Coburg 
concentrirte hierauf (26. Februar) fchnell ein Heer bei Jülich, 
überfiel die Franzofen unter dem General Balence am 1. März 
in ihren Santonnements, nahm Aachen und Lüttich ein und ent- 
feßte, von 12000 Preußen unterjtügt, die von Wefel vorgerüdt 
waren, Maftricht. 

Balence z0g fi mit den Trümmern feine® Corps bis 
Zongern — 2 Meilen ſüdwärts von Maftricht — zurüd, wo 
ih Miranda, der am 3. März die Belagerung von Maftricht 
aufgehoben hatte, mit ihm vereinigte. Dumouriez gab num 
feine Pläne auf Holland auf und eilte nah St. Trond — 
5 Meilen weftlih von Maftrict. 

Da die Deftreiher nur langfam folgten, fo gelang es 
Dumouriez zwiſchen Dieft und Löwen — Diet 7 Meilen 
nordöftlich und Löwen 3 Meilen öſtlich von Brüffel — bis zum 
9. März 50000 Mann zu concentriren. Mit diefen griff er 
den Prinzen Coburg, der erjt den 14. März von Lüttich auf- 
gebrochen war, am 18. bei Neerwinden — 5 Meilen nord» 
weitlih von Lüttich — an, ward aber völlig geichlagen. 
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Diplomatifche Verhandlungen, welhe Dumouriez hierauf 
mit dem Prinzen Coburg pflog, lieferten fein Refultat. Der 
Plan Dumouriez’d, die franzöfifche Armee gegen den Eonvent 
zu führen, fcheiterte an dem (Seifte feiner Truppen. Um ber 
Rache des Convents zu entgehen, trat Dumouriez am 5. April 
zu den Veftreichern über. 

So günftig die Verhältniffe für ein Einrüden in Frank⸗ 
reich fi für die Alliirten auch zu geftalten fchienen, fo glaubte 
der Prinz Coburg dennod) die Ankunft mehrerer noch entfernter 
Zruppen erwarten zu müflen. Der Monat April ging daher 
in Unthätigfeit für die Alliirten verloren. 

Zwar rüdte Coburg am 9. April zur Einfchließung von 
Sonde über die Grenze vor, während das 11000 Mann ftarfe 
preußifhe Corps unter dem Prinzen Friedrih von Braun: 
ſchweig den 9. und 10. bei Tournay eintraf. Auch bezog 
das öftreichifche Haupt-Corpe am 13. April eine Stellung bei 
Dnnaing — 3, Meilen öftlih von Balenciennes. Ein hollän- 
diſches Corps traf bei Courtray ein; der Reſt des öftreichifchen 
Heeres ward, in Heine Corps zerfplittert, von Nieuport bis in 
das Yuremburgifche aufgeftellt. 

Allein es unterblieb jede energifche Maßregel. 

Kurz nah der Fluht Dumouriez's Hatte General 
Dampierre den Oberbefchl über die franzöfifche Nordarmee er- 
halten. Er hatte fein Hauptcorps in das fogenannte Cäſar⸗ 
Yager zwiſchen Bouchain und Cambray zurüdgezogen. Die 
Tranzofen benugten überhaupt die Zeit aufs beite, um im 
den verfchiedenen verfchanzten Yagern ihre Armes zu reorganifiren. 
Dampierre, durch die Unthätigleit Coburg's ermuthigt, rückte 
aud) am 16. April wieder in das Yager von Famars — 1. Meile 
ſüdlich Balenciennes — vor und begann fogar, die Poftirungen 
ber Alliirten durch Heine Angriffe zu beunrubigen. 

Am 1. Mai unternahm Dampierre einen allgemeinen An» 
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griff zum Entſatz von Eonde, welches von den Alliirten blodirt 
war und deſſen Tall, weil es ſchlecht verproviantirt worden 
war, auch ohne Belagerung gehofft wurde; allein der Angriff 
mißlang. Auch die am 7., 8. und 10. Mai wiederholten An- 
griffe der Franzofen auf die Stellungen der Allürten bewirkten 
feine wefentlichen Veränderungen berjelben. 

Bet dem am 3. unternommenen Angriffe ward Dampierre 
durch eine Kanonenkugel tödtlich verwundet und jtarb am 9. Mai 
in Balencienne®. 

Dennoch verharrtte Coburg in feiner Stellung in Un: 
thätigfeit, die erwarteten Berftärfungen waren noch nicht ein- 
getroffen, namentlich fehlten noch die DBelagerungsgeihüte, um 
die Blodade von Valenciennes in eine Belagerung verwandeln 
zu fönnen. 

Bon den hannoverfchen Truppen waren mittlerweile die 
eriten bereits am 29. April bei Tournay angefommen. Sie 
waren dajelbft zu den Zruppen unter dem Herzoge don York 
getreten. 

Die englifhen Zruppen, welde im Verein mit den Hanno— 
verfchen das engliſch-hannoverſche Corps unter dem Oberbefehle 
des Herzogs von York bildeten, bejtanden am 1. Mai 1793 
aus !): 

1. Generalſtab. 
Oberſt Sir James Murray, General: Adjudant, 
Oberſtlieutenant St. Yeger, Aide- General - Adjudant, 
Oberſt Johnſtone, General-Quartiermeiſter (anfangs Oberjt 

Moncrieff vom Ingenieur-Corps), 

Sapitain Hewgill, Secretair des Herzogs von York, 
n Craufurd, \ 
„ Clinton, 


— — 


I, von Hake. Bibliothek zu Diederſen. 


Aides de Camp des Herzogs. 
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Capitain Calvert, 


„ Nord Bentind, Aides de Camp des Herzogs. 


2. Savallerie. 
General-Major Dundas, Brigade⸗Commandeur. 
Etat vom 1. Mai 1793. 









Unteron 
Tromneter. 





11. leichtes Dragoner- Regiment . .... 
5. „ " nen 
16. „ " ...... 


3. Infanterie. 
1. Brigade: General⸗-Major Late. 
Drigade- Major Capitain Hilf. 
Aides de Camp: Capitains Lake und Fagel. 








Tambours. 


Ürtillerie .. ................ | 

Handwerker ................... *833 8) 
Flank⸗Bataillon 2... 2 ........ —* Mi 349 | 402 
1. Garde-Regiment............... 22136161480 554 
2. „ „  (Coldstream) 22,31 10 492 555 
3. . ..... .......... 20:34 8:487 549 


Summe a0 


Bemertung. Jedes der 3 &arde - Regimenter hatte unter den Be- 
meinen 18 resp. 19 Artilleriftien. 
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2. Brigade: General» Major Abercromby, 
Brigade» Major: Eapitain Hope, 
Aide de Camp: Capttain Tytler. 





z|E)E|E | $ 

o)3I8|65 |& 
Ürtillerie ........................ 2| 11—| 46| 49 
Slant- Bataillon .................. 16/117| 8|357| 398 
14. Regiment .................. 18 23 14480535 
37. .................... 20 29 15 482 546 
53. Due ..... ......... 24 26 16480546 


Summe 2074 
Summe Infanterie 4344 
Dazu Cavallerie 696 


Stärke des Corps 5040 


8. 48. 


Eintreffen des haunoverſchen Anriliar-Gorpd und Bereinigung dc#- 
ſelben mit den eugliihen Truppen unter dem Oberbefehl des 
Herzogs von York. 


Die 1. Divifion des hannoverfhen Auxiliar-Corps, be- 
ftehend aus: 

1) dem 1., 4., 9. und 10. Cavalferie-Regimente, 

2) dem 4. und 10. Infanterie» Regimente und 

3) der gefhwinden und der 1. Divifion der Artillerie 
brach unter den Commando des General: Lieutenants von dem 
Busfche in den Tagen des 20. bis 26. März 1793 aus dem 
Lande nad dem Bentheimfchen auf und zwar die Cavallerie 
und das 10. Infanterie-Regiment am 20., die Artillerie am 
24. und das 4. Infanterie- Regiment am 26. März. 
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In Bentheim, wo fie die weiteren Befehle des Herzogs 
bon York erwarten follte, der den Oberbefehl über die englifchen, 
ſowie auch über die ſämmtlichen in englifchen Sold genommenen 
Hülfstruppen (Bannoveraner und Helfen) erhalten hatte, ward 
die Divifion mit Ausschluß des 4. Infanterie - Regiments, welches 
erit den 10. April dort eintraf, durch den englifchen Major 
Gunn ale Commifjair der Krone England gemuftert und in 
Eid und Sold genommen. 

Die beiden Cavallerie-Regimenter, das 9. und 10. leichte 
Dragoner- Regiment, erhielten auch hier die Ordre, daß fie dem- 
nächſt als leichte Truppen dienen follten, weswegen mit dem 
Sepäd derfelben in Bentheim diejenigen Veränderungen vorge: 
nommen wurden, welche bereit® 8. 27 erwähnt worden find. 

As der Herzog von York in Holland ankam, erfolgte für 
die Divifion der Befehl, durch die Provinzen Oberyſſel und 
Geldern nad) Emmerih zu marfcdiren, dafelbft den Rhein und 
bei Grave die Mans zu paffiren und nad Antwerpen vorzu- 
rüden. 

Bon hier gelangte diefelbe endlich, mit Ausnahme des 
4. Infanterie: Regiment? und der Artillerie am 29. April bei 
Tournay an, wo fih das Hauptquartier des Herzogs von 
York befand und wofelbft um diefe Zeit auch der Feldmarſchall 
von Freytag eintraf und das Commando der hannoverfchen 
Zruppen übernahm. 

Am 1. und 3. Mai bezogen die Truppen das Yager kei 
Org — 1! Meile weitlih Tournay ---, aus welden am 
1. Mai das preußifche Corps nah St. Amand — 21, Meile 
füdlih Tournay — gerüdt war. 

Am 7. Mai traf aud das 4. Infanterie Regiment ein, 
welches in Bilvoerden -- 2 Dieilen nördlih Brüffel —, feinen 
Chef, den General: Major von Mutio krank zurüdgelafien 
hatte und denfelben auch kurz darauf durd) ben Tod verlor. 
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Die 2. Divifion, welche aus den übrigen Truppen bes 
Corps und den Trains u. ſ. w. beftand, marſchirte in 3 Heinen 
Golonnen aus dem Lande erjt zu Anfang des Monats April, 
paffirte den Rhein bei Wefel und ging nad) Venlo, wo fie fich 
in 2 Colonnen theilte, von welden die eine über Weert und 
Herrenthal nad) Antwerpen, die andere aber Über NRoermonde 
und Diet nad) Löwen marfdirte. Hier mußte dieſe Tettere 
Colonne faft bis gegen das Ende des Monate Mai ftehen 
bleiben, weil man erjt Anftalten für die fernere Verpflegung 
derfelben zu treffen Hatte und dabei viele Schwierigkeiten fand. 

Am 11. Mai und in den nädjten Tagen trafen die ge- 
ihwinde Artillerie, da8 2. Grenadier- Bataillon und der hanno- 
verſche Generalſtab bei Tournay ein. 

Der übrige Theil der noch nicht angelommenen Truppen 
erhielt Befehl, feinen Mari auf Mond zu richten und wo 
möglih am 22. Mai bei Quievrain — 11, Meile nordöſtlich 
Valenciennes — einzutreffen. 

Am 19. Mai brach das bisher im Lager bei Drcq ge 
ftandene hannoverfche und englifhe Corps auf und marſchirte 
nad Baſſecleß — 3 Meilen füdöftlih Tournay — und Um- 
gegend, von wo es am 20. feinen Marfch fortjegte und ein 
Yager bei Baifieng — 1’ Meile nordöftlic Valenciennes — 
bezog. 

Hier waren von der 2. Divifion bereit eingetroffen: das 
5. Cavallerie- Regiment, die Fußgarde, das 5. Infanterie Re- 
giment und die beiden ‘Divifionen fchwerer Artillerie. 

Am 22. Mai langten noch die Leibgarde, das 2. und das 
T. Cavallerie- Regiment an. 

Noch an demfelben Tage marſchirte das engliihe und 
bannoverfche Corps nad) Sebourg —- 1 Meile öſtlich Valen⸗ 
cienne® —, wo diejelben in der Nacht vor dem 23. Mai anfamen. 

Als am 24. Mai — am Tage nah dem Angriffe auf 


204 





da® verfehanzte Lager bei Famars — auch das 6. und 11. In⸗ 
fanterie- Regiment eintraf, war das hannoverfche Corps voll- 
ftändig bei der Armee in Flandern verfammelt. 

Das BVerhältniß des Herzogs von York zu dem Feld⸗ 
marfhall von Freytag ward übrigens ſogleich nad der Ver⸗ 
einigung des hannoverfchen Corps mit dem engliſchen ein ſehr 
umerwünfchte® und unerquidlihes. ‘Da basfelbe auf den Yelb- 
zug überhaupt einigen Einfluß ausübte, jo darf die Veranlaffung 
dazu nicht unerwähnt bleiben, wobei bemerkt wird, baß die nach⸗ 
ftehenden Mittheilungen fi auf die Aufzeichnungen des Oberft- 
lieutenants und Flügel» Adjudanten von Hale!) gründen, ber 
fih auf dem Stabe des Herzogs befand und den verfchiedenen 
vorgefalfenen Scenen nicht allein perfönlich beimohnte, fondern 
auch in feiner Stabsftellung oft zunächſt dabei betheiligt war. 

Der Feldmarſchall von Freytag war allerdings ein be- 
jahrter Herr (72 Jahr alt), es waren auch feit dem fieben- 
jährigen Kriege 36 Jahre verjtrihen, allein Freytag war in 
diefem Kriege zu einem fTriegserfahrenen General herangebildet 
und hatte Ausgezeichnetes geleiftet, welches ſich auch über bie 
Thaten eines BParteigängers und eines Commandeurs leichter 
Truppen hinaus erftredte. 

Dem Feldmarſchall gegenüber war der Herzog von York 
ein junger Prinz (28 Jahr alt), der freilich ganz gute theoretiiche 
Kenntniffe befaß, dem aber jede Kriegserfahrung abging. Der 
Herzog fuchte allerdings durch Eifer und Thätigleit fich die Zu- 
neigung und das Vertrauen der Armee zu gewinnen, allein er ver- 
kanute hiebei feine Stellung als Oberbefehlshaber nicht felten in der 
Art, daß er fi Unternehmungen und Gefchäften unterzog, welche 
wohl die Aufgabe eines Officiers niederen Grades oder höchſtens 


I) von Hake. Bibliothek zu Diederfen, Aufzeichnungen des General- 
Majore und Flügel- Adjudanten von Hafe. 
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eines Regiments» Commandeurs, nicht aber diejenige eines com- 
mandirenden Generals fein konnten. Es finden fich viele folcher 
Fälle angeführt, welche der Herzog theils wirklich ausführte, 
theil® nur auf dringendes Zureden feiner Umgebung fchließlich 
unterließ. 

Der Herzog wurbe dabei von feinem englifchen Stabe nur 
wenig unterftüßt. 

Laut der erwähnten Aufzeichnungen war ber General⸗Adju⸗ 
dant, Oberft Murray, der im amerifanifchen Kriege ale 
Capitain — jedoch nur auf den Inſeln — gedient hatte, ziwar dem 
Herzoge vom Minifterium zur Seite gefegt worden, um denfelben 
mit feinem Rathe zu unterftügen, allein der Oberſt war vors 
zugsweiſe nur mit den Berichten an das Minifterium befchäftigt. 

Der Oberft Moncrieff, ein braver Officer, der feine 
Gefahr fcheuete, hatte ebenfalls in Amerika gedient und follte 
ein guter Imgenieur-Dfficier geweſen fein; zum General- 
Quartiermeifter eignete ſich derfelbe aber gar nicht. 

Auch Über die übrigen Officiere des englifchen Stabes, als; 
den Oberften Sohnftone !), den Oberftlientenant St. Xeger, 
die Capitains Craufurd, Calvert, Clinton und Lord 
Dentind ſprechen fi) die oben erwähnten Aufzeichnungen aus. 
Die fpecielle Angabe diefer Aeußerungen unterbleibt indefjen, 
es mag die Erwähnung genügen, daß allerdingg — wenn man 
nicht etwa dem Aufzeichnenden ein competentes und unbefangenes 
Urtheil abſprechen will — die Behauptung: der Herzog habe in 
feinem Stabe nur wenig Unterjtügung gefunden, wohl gerecht» 
fertigt erfcheint. 

Hiezu lam noch, daß das englifche Commiſſariat wegen der 
Unbelanntfchaft mit der Verfaſſung eined Landfrieges* viel zu 
wünfchen übrig ließ, und daß nicht felten die größten Uebel⸗ 
ftände eintraten, wie fpäter erwähnt werden wird. 


— — — — — — 


1) ward für Moncrieff General- Duartiermeifter. 
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Nım war bei dem erjten Auftauchen der Nachricht von 
einer Vereinigung englifher und Hannoverfcher Truppen unter 
einem gemeinfchaftlichen Oberbefehle bei den hannoverfchen Truppen 
die Anjicht verbreitet, der Teldmarfchall werde das Commando 
über die vereinigten Truppen führen; man erzählte fidh, der 
Herzog von York habe fi) aud bereit erklärt, unter dem 
Feldmarſchall dienen zu wollen, der König habe dies indeſſen 
nicht angenommen, fondern dem Herzoge das Dbercommando 
gegeben !). Man fagte fi) dabei „ins Dhr*, der Herzog würde 
nur den Namen hergeben und der Feldmarſchall werde mit dem 
General von Trew als Artillerie» Commandeur, dem Oberften 
von Spörken als General-Adjudanten und dem Oberft- 
lieutenant Runge als General» Quartiermeifter da8 Commando 
übernehmen und den Derzog führen. 


AS der Herzog von York nun das Obercommando er⸗ 
hielt, war der Friegserfahrene Feldmarſchall auch Soldat gemug, 
um fi) willig dem unerfahrenen Prinzen unterzuordnien; der 
Herzog fchrieb immer auch fehr verbindlih an den Feldmarſchall 
und erfuchte ihn die nöthigen Einrichtungen für den Marſch zur 
Bereinigung zu machen u. |. w. 

Allein fhon am 8. April, bei Gelegenheit ber großen Con⸗ 
ferenz der Generale in Antwerpen, in Folge deren England und 
Holland einen ernithaften Antheil an dem Kriege zu nehmen be- 
fchloffen und als der Plan dazu dem Feldmarſchall nicht zu ge- 
fallen ſchien, warb eine Kälte zwifchen dem Herzoge und dem 
Feldmarſchall bemerkbar. Diefe Kälte artete am 29. April, an 
welchen Tage die erften Truppen in Tournay, dem Haupt 
quartier des Herzogs von York, eintrafen und wo auch der 
Feldmarſchall von Freytag und der General: Lieutenant von 


— — — — — — 


1) Der Herzog beſtätigte dies ſpäter perſönlich and noch in einer 
Uuterredung mit dem Oberfilieutenant von Hake. 
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dem Busſche ankamen, in offene Mißhelligfeiten aus. ‘Der 
Herzog hatte, um dad Vergnügen zu haben, feinen Bruder, den 
Prinzen Ernft Auguſt bei ſich zu fehen, den leichten Dragoner- 
Regimentern Tournay als Quartier angewiefen, wobei die Pferbe 
fänmtlih in den Cafernen untergebracht werden follten; gleich- 
zeitig war eine Tafel von 40 Couverts beftellt, um die Genera- 
lität und Dfficiere zu bewirthen, wozu aud der Feldmarfchall 
und der General-Lieutenant von dem Busfche eingeladen 
waren. Der Herzog war ausgeritten, um das Schlachtfeld von 
Fontenoy zu bejehen. As ihn auf diefem Ritte von den Vor⸗ 
poften die Meldung erreichte, der Feind fcheine im Anrücden zu 
fein, fchichte er den leichten Dragonern, welche ſich noch auf dem 
Marfche befanden, den Befehl, rafcher heranzufommen, ließ fie 
aber, al8 fie ankamen, in die Quartiere gehen, weil die Feinde 
nicht weiter vorrüdten. Der Teldmarfchall indeflen, der mit 
der Begquartierung der Dragoner in der Stadt nicht einverjtanden 
war, ließ die NRegimenter in ein Cantonnement außerhalb der 
Stadt verlegen, wobei der Prinz Ernft Auguft dem Regimente 
folgen mußte. Der Feldmarfhall und General von dem 
Busſche erihienen auch zur Tafel nicht, weil Beide um die. 
Wälle hätten gehen müſſen, um die Belegung der Stadt zu 
unterfucdhen, in welcher der Herzog fchon mehrere Tage ohne 
Garnifon gewejen war. 

Der Herzog, der fi) über die Ankunft feines Bruders fehr 
gefreut hatte, nahm die Quartier» Veränderung und das Nicht- 
erfcheinen zur Tafel fehr übel, ritt Nachmittags wieder aus 
und fah die Generale erft gegen Abend, wodurch ſich diefe nun 
wiederum beleidigt fühlten. 

Am 2. Mai fand ein Angriff der Feinde auf die Vorpoften 
der Alliirten bei Rume — 1 Meile ſüdweſtlich Tournay — ftatt. 

Der Herzog war des Morgens zum Necognosciren aus⸗ 
geritten und hatte den Feldinarfchall davon avertiren laffen. Bei 
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feiner Rückkehr erfuhr er den Angriff der Franzoſen und begab 
ih nun fogleih zum Feldmarſchall und zum General von dem 
Busſche, fand beide aber nicht zu Haufe, weil diefe ebenfalls 
zum Necognosciren geritten waren, was der Derzog fehr übel 
nahm, weil er deren Anmwefenheit im Quartier vermuthet hatte. 
Der Herzog begab ſich nun nad Rume, befahl aber vorher 
noch das Ausrüden der leichten Dragoner: Regimenter. Der 
Feldmarfchall verbot indefien den Abmarfch der Regimenter und 
erft nad einem erneuerten Befehle fetten fich die Regimenter in 
Mari, kamen nun aber zu fpät. Der dftreichiiche Oberſt 
Graf von Hohenzollern, welcher die Borpoften commanbirte, 
wäünfchte nämlich, den Franzofen, die mit 5 Kanonen erfchienen 
waren, biefe Gejchüge in Gegenwart bes Herzogs abzunehmen, 
der Coup konnte aber nicht mehr ausgeführt werben, weil die 
Dragoner zu fpät eintrafen; e8 warb nur eine Kanone Beute 
gemacht, was ben Herzog fehr verdroß. 


Der Feldmarſchall entfchuldigte feine Abwefenheit aus dem 
Quartier damit, daß er an diefem Tage dem Prinzen Eruft 
Auguft mit den Wegimentern babe zeigen wollen, wie ein 
„Reconnoiffement“ zu machen fei, „da® nicht im Sagen beftände“. 
Auch Habe er nicht geglaubt, daß das Ausreiten des Herzogs ein 
Hinderniß für diefe Abficht habe abgeben können. 


Bei der an bdemfelben Zage beim Herzoge ftattfindenden 
Zafel weigerte fi der Feldmarſchall neben dem Herzoge zu 
figen und verließ den Tiſch fogar vor dem Braten. 

Aehnliche Auftritte, namentlich Hinfichtlich des Dienſtganges, 
wobei der Herzog ſich unter Vorbeigehung bes Feldmarſchalls 
direct an die Untergebenen wandte, ohne daß die Roth dazu 
zwang, famen noch mehrere vor. 

Es leidet feinen Zweifel, daß bie Menge von Unzwedc⸗ 
mäßigleiten, welche vom Herzoge aus Mangel an Kriegeerfahrung 
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und an Kenntniß des Dienjtganges ausgingen, den Friegserfahrenen 
alten Herrn ftörrig gemacht hatte. 

Der Herzog beabfichtigte num auch, ſich in England über 
den Feldmarſchall zu befchweren, was indeilen durch feine Um⸗ 
gebung noch abgewendet wurde. 

Der Teldmarfchall war übrigens noch außerdem fehr ver- 
drießlihh über den Mangel an Fourage für die Truppen und 
über feine vergeblihen Bemühungen „das englifche Commiſſariat 
in Bewegung zu jeten“. Der General- Eonmiffair Watſon 
konnte nichts anſchaffen; hannoverfche Juden, welche felbft zu 
einem billigeren Preife Lieferungen übernehmen wollten, wurben 
wicht angenommen. Die Aufzeichnungen des Oberftlieutenante 
von Hake enthalten bei diefer Gelegenheit die Bemerkung: „die 
Engländer hatten überhaupt feine Idee vom Proviant, der Herzog 
wollte immer marjchiren und vergaß die Hauptfahe — den 
Magen!" Auch erwähnt derfelbe noch, daß alle Exceſſe ber 
Engländer, die unter ſolchen Umftänden nicht ausbleiben konnten, 
von dem kaiferlihen Commiffariate, um dem Herzoge ein Com⸗ 
pliment zu machen, „auf Rechnung der Hannoveraner gejchrieben 
wurden”. 


8. 49. 


Ter Angriff der Alltirten anf dad verihanzte Nager bei Famars. 
23. Mai 1793. 

Nachdem in der Mitte des Monats Mai die 2. Divifion 
der holländiſchen Truppen bei Courtray angefommen war, von 
welcher 10000 Mann unter dem Erbprinzen von Dranien 
die Bertheidigung der Stellungen von Tournay und die Beob⸗ 
ahtung von Lille übernahmen, während ein Corps von 5000 
Mann unter dem Prinzen Friedrich der Niederlande nebft 
1 Detachement Deftreiher unter dem Oberjten Mylius bie 


Linie von Menin — 4 Meilen nordweſtlich Zournay — bis Fürnes 
v. Sichart, Gel. d. bann. Armee. IV. 14 
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— 7 Meilen nordweſtlich Menin — deckte, verließ das engliſch⸗ 
hannoverfche Corps, wie auch fchon oben erwähnt worden ift, 
am 19. Mai da® Lager bei Drcq und ftand am 22. Mai 
Abends bei Sebourg — 1 Meile öſtlich Valenciennes. 

Der Prinz Coburg glaubte fi), nachdem aud die öſtrei⸗ 
hifhen Truppen bis auf 50000 Dann verftärkt worden waren, 
in der Lage, den Feind aus feinen Stellungen bei VBalenciennes 
vertreiben zu können. Wenn dieſes gefchehen fei, beabfichtigte 
er, mit einem Theile des Heeres Valencienned zu belagern, wozu 
fo eben das nöthige Material aus Oeſtreich und Holland in Ath 
eingetroffen war, mit dem andern Theile follte gleichzeitig die 
Belagerung von PBalenciennes, fowie bie Blodade von Konde 
gedeckt werden !). 

Der Angriff der franzöfifchen Bofition war auf den 23. Mai 
feſtgeſetzt. 

Die von den Franzoſen um dieſe Zeit hinter Valenciennes 
à cheval der Schelde beſetzte Stellung lehnte fich rechts an bie 
Feſtung Le Quesnoy mit Maubeuge zur Seite und inte an 
Drhies mit Lille in der Flanke. Auf dem rechten Schelde- 
Ufer lag das ſtark befeitigte Lager von Famars, weldes die 
Ronelle vor der Front hatte; auf dem linken Schelde-Ufer aber ftand 
ein Sorps bei Aubry, — 3, Meilen füdweſtlich Valenciennes —, 
welches bie verichanzte Höhe von Anzain vor fich Hatte. Für 
die beiden Xager fand eine Communication über die Schelde bei 
Tontenelle — 1, Meile füdlih Valenciennes — ſtatt. Durd) 
die Inundation der Schelde war aber die Vertheidigungsfähigleit 
von DBalenciennes und Condé od) erhöht worben. 

Die vom Prinzen Coburg für den Angriff auf das ver- 
Ihanzte Lager von Famars entworfene Dispofttion ging num 
dahin, daß die gefammten öftreichifchen, englifchen und hanno⸗ 


I) Geſchichte der Kriege u. ſ. w. 
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verfchen Zruppen in 2 Bauptcolonnen und 2 Heineren Colonnen 
gegen den bei Famars ftehenden Feind anrücken follten. 

Von den beiden Hauptcolonnen, weldhe den eigentlichen 
Angriff ausführen follten, beitand: 

Die 1. Hauptcolonne unter dem Herzoge von York 
aus: 

8 Bataillonen öftreichifcher Truppen, 

4 u englifcher " 

4 „ bannoverfher „ 
— 16 Bntaillonen. 

20 Schwabronen öſtreichiſcher Truppen, 


6 " englifcher " 
4 n hannoverfder „ 
— 30 Schwadronen. 
28 Referve- Gefchügen, 
8 Pontons, 
6 Laufbrüden. 


Die Ööftreihifchen Zruppen waren: . 
2 Bataillone Sztarray, 
2 „ Callenberg, 
2 * Hohenlohe, 
2 Stuart, 
— 8 Bataillone. 
6 Schwadronen Eſterhazy⸗Huſaren, 


6 Karaczay Chevaux légers, 
2 K aiſer ” ” 
6 „ Naſſau⸗Cuiraſſiere. 


— 20 Schwadronen. 

Artillerie: 8— 18pfünder, 6-- 12pfünder, 5 — 10pfündige 
Haubigen, 5— Tpfündige Haubigen. 2 — 6pfünder und 2 — 
Tpfündige Haubiten reitende Artillerie — 28 Gefüge. 

14* 
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Die englifhen Truppen beftanden aus: 
1 Grenadier - Bataillon (Flank⸗), 
1. Garbe- Regiment, 


2 " 
3. „ „ 
— 4 Botaillonen. 
2 Schwadronen 11. leichten Dragoner Regiments, 
2 „ 5. „ „ „ 
2 „ 16. „ " " 
—= 6 Schwadronen. 


Die hannoverſchen Truppen waren: 
1. Srenadier- Bataillon — 1 Bataillon, 


2. „ " = 1 " 
Garde: Regiment =2 „ 
— 4 Bataillone. 
9. Leichte Dragoner- Regiment = 2 Schwabronen, 
10. „ „ " = 2 ” 
— 4 Schwadronen. 


Dazu die gefhwinde Artillerie und die 1. Divifion fchwerer 
Artillerie. 

Unter dem Herzoge von York ftanden in diefer Colonne 
von den hannoverfchen Generalen der Feldmarſchall von Frey: 
tag, ber General- Lieutenant von dem Busſche und ber 
Oberft von Klinkowſtröm. 

Die Colonne verfammelte ſich bei Eurgies, follte von da 
über den Höhenrüden zwifhen Prejeau und Marejche gegen bie 
Ronelle vorrüden, über diefelbe bei Artre Brüden fchlagen, ver» 
mittelft derfelben in mehreren Divifionen den Fluß paffiren und 
dann in die rechte Flanke des Lagers debouchiren. 

Die 2. Hauptcolonne unter dem Feld⸗Zeugmeiſter 
Grafen Ferraris beftand aus; 
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4 Botaillonen Deftreicher, 

3 „ Engländer, 

41, n Hannoveraner. 
— 11!/, Bataillone. 

4 Schwadronen Deftreicher, 

8 „ Hannoveraner. 
— 12 Schwadronen. 


23 Referve- Gefchügen, 
5 Laufbrüden. 

Die öſtreichiſchen Truppen waren: 
3 ©renabier - Bataillone, 


1 Bataillon FSordis. 
— 4 Bataillone. 


4 Schwabronen Barco⸗Huſaren. 
Artillerie: 6 — 18pfünder, 10— 12pfünder, 3 — 1Opfünbige 
Haubigen, 4— Tpfündige Haubigen = 23 Gefüge. 
Die englifhen Zruppen bejtanden au®: 
1 Flanf- Bataillon Mathews, 
1 Bataillon 14. Infanterie- Regiments Dohyle, 
1 n 53. „ " Syme®. 
— 3 Bataillonen }). 
Die hannoverſchen Truppen waren: 
Bom 3. Orenadier Bataillon I. Bataillon, 
„ 4. Infanterie-Regiment 2 Bataillone, 


„20. . „_ 2 m. 
— 4. Bataillone. 
Leibgarde........... 2 Schwadronen, 
1. Cavallerie⸗Regiment 2 „ 
2 m 2 
4. m „ 2 „ 


— 8 Schmwadronen. 
Dazu die 2. Divifion der fchweren Artillerie. 


— — 


1) Das 37. Infanterie- Regiment muß detachirt geweſen fein. 
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Unter dem Feld» Zeugmeifter Ferraris commandirten von 
den hannoverſchen Generalen: der «General Graf von Wall» 
moden-Gimborn, der General: Major von dem Busſche, 
von Diepenbroid, von Dahenhaufen, von Maydell 
und von Wangenheim, Iegtere drei als Regiments⸗Com⸗ 
mandeure (Oberftlieutenants). 

Diefe zum Brontal- Angriff beitimmte Colonne nahm ihre 
Stellung neben dem Dorfe Saultain am Wege von Balenciennes 
nah Prefeau. 

Die 1. Heinere Eolonne unter bem General Eollo- 
redo beftand aus: 

4 Bataillonen Deftreicher, 

2 ” Hannoveraner. 


— 6 Bataillonen. 
2 Schwadronen Dejtreicher, 
4 „ Hannoveraner. 
—= 6 Schwadronen. 
2 SZwölfpfündern. 
Die Hannoverfhen Truppen waren: 
5. Infanterie: Regiment — 2 Bataillone. 
5. Cavallerie»Regiment — 2 Schwadronen, 
7. — 2 
=4 Schwadronen. 


Dei den hannoverfchen Truppen befand fi) der General- 
Major Graf von Deynhaufen. 

Die Colonne verfammelte fi zwifchen den Dörfern Onnaing 
und Eftreu und follte Valenciennes beobachten. 

Die 2. Heinere Colonne unter dem General-Major 
Otto beftand aus kaiſerlichen Truppen und zwar aus 2 Ba⸗ 
taillonen, 12 Schwadronen und 8 Reſerve⸗Geſchützen. Sie er- 
bielt ihre Stellung vor dem linten Flügel des Laiferlichen Lager 
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und war zur Dedung der linken Flanke und des Rückens der 
1. Hauptcolonne gegen Le Quesnoy beftimmt. 

Gleichzeitig follten auch Angriffe auf die links der Schelde 
ftehenden feindlichen Corps gerichtet werden, fowie Demonftrationen 
gegen Lille und Maubeuge ftattfinden. 

Zu dieſen Zweden follte: 

der Feld» Zeugmeifter Graf Clerfait mit feinem 
Corps das feindliche Corps bei Aubry angreifen und fih dann 
gegen die Verſchanzungen bei Anzain wenden, 

General-Lieutenant von Knobelsdorf die Franzofen 
aus der befeftigten Abtei Hasnon vertreiben und 

der Prinz von Oranien von Tournay aus Moudin 
und Orchies nehmen. 

Demonjtrationen aber follten ftattfinden von dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande von Menin aus gegen Lille; 

von dem Oberjten Mylius von Ypern aus gegen Armen- 
tiered und 

von den Generalen Latour und Werned von Houbain 
und Bettignied aus gegen Maubeuge, um die Garnifon dieſer 
Feſtung abzuhalten, etwa dem Lager von Famars zu Hülfe zu 
fommen. 

Nach diefer Diepofition follte nun der Angriff am 23. Mai 
Morgens 6 Uhr ausgeführt werben; wegen eines ftarfen 
Nebels begann derjelbe aber erft um 7 Uhr. 

Der Feld-Zeugmeifter Graf Ferraris, deſſen Truppen 
fih bei Saultain — N, Meile füdöftlih Valenciennes — vers 
fammelt hatten, theilte biefelben zum Zweck des Angriffe wiederum 
in 3 Colonnen und 1 Referve: 

a. die rechte Colonne: 1 Bataillon ungarifcher Grena- 
biere, die 3 englifchen Bataillone, einige ſchwere Taiferliche Ka⸗ 
nonen, die Batterie des hannoverfhen Capitains Schüßler 
von 6—Hpfündern, 2 Schwadronen des hannoverſchen Leib» 
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Regiments und 1 Schwadron des hannoverjchen 4. Cavallerie⸗ 
Regiments. 

General» Major Abercromby commanbdirte diefe Eolonne, 
General: Major von Wangenheim die hannoverfchen 3 Schwa⸗ 
dronen. 

b. die mittlere Colonne: das Bataillon Jordis, das 
bannoverfche 3. halbe Grenadier- Bataillon unter dem Capitain 
Appuhn!) und 2 Schwadronen des hannoverfchen 2. Cavallerie⸗ 
Regiments unter den General: Major von Dadhenhaufen. 

c. Die linke Colonne: 2 Bataillone ungarifcher Grena⸗ 
diere, da8 1. Bataillon des hannoverſchen 4. Infanterie-Regimente 
unter dem Major von Drechſel und das hannoverſche Leib⸗ 
garde Regiment unter dem Oberftlieutenant von Bülow. 

Der Major Schnering mit 1 Schwabron des Hanno» 
verichen 4. Savalleries Regiments warb mit 12 Hufaren ganz 
links detachirt, um die Verbindung mit der Colonne des Herzogs 
von Dorf zu erhalten. 

d. DieReferve unter dem General-DMajor von Diepen- 
broid, gebildet aus den 3 übrigen hannoverſchen Bataillonen. 
und dem Reft der Artillerie. 

Die Verfchanzungen, welche die Franzoſen auf dem rechten 
Ufer der Ronelle weitlih von Saultain angelegt hatten, beftan- 
den in einer Linie mit 14 Fuß dicker Bruftwehr und vorliegendem 
Graben, der 15— 20 Fuß breit und 14 Fuß tief war. Auf 
dem rechten Flügel und im Centro befanden fi) Nedouten von 
noch ftärferem Profile, mit Wolfsgruben umgeben, der linke 
Flügel bog fih nach der Ronelle zurüd. 

Gegen diefe Berfchanzungen ſetzte Feld-Zeugmeiſter Ferrarie 
zunächft feine Batterien in Thätigfeit und es entftand ein heftiger 
Geſchützkampf, der über 2 Stunden dauerte, ben zum Sturm 





I) Die andere Hälfte des Bataillone traf mit dem 11. Infanterie 
Regimente erſt am 24. bei der Armee ein. 
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bereit ftehenden Colonnen aber keinen wefentlihen Schaden zu⸗ 
fügte, weil Ferraris mit großer Aufmerkſamkeit durch gute Auf- 
ftellungen die Truppen der Wirkung der feindlichen Gefchüte entzog, 

Die rechte Colonne ſchritt hierauf zumm Angriff der Redoute 
im Centro. Das ungarifche Grenabier »Bataillon .erftürmte die⸗ 
felbe und eroberte die darin befindlichen Kanonen; das englifche 
14. Infanterie-Regiment folgte demfelben und ſchickte dem 
fliehenden Feinde noch einige Träftige Musketen⸗Salven nad). 
Laut des Napportes bed General-Majors Abercomby ver: 
dankte man übrigens die Eroberung der Redoute vorzugsweiſe 
der Geſchicklichkeit und Thätigkeit des hannoverfchen Artillerie 
Capitains Schüßler, ber mit feiner Batterie fpeciell gegen bie 
Neboute verwandt worden war. 

Um bdiefelbe Zeit ward auch durd) die ungarifchen Grena⸗ 
dbiere und das 1. Bataillon des 4. Infanterie» Megimentsd das 
Haupt - Retranchement erftiegen, wobei ebenfalls Kanonen erobert 
und 200 Mann gefangen genommen wurden. ‘Den zwar 
weichenden, ſich aber noch hartnädig wehrenden Feind verfolgte 
alsdann die öftreichifche Artillerie durch ihr Teuer, wobei der 
Leutnant Soden mit ben beiden “Dreipfünbern des 4. In⸗ 
fanterie- Regiments fehr gute Dienfte leiftete. ‘Der General 
von Wallmoden erwähnt in feinem Berichte über dieſes Ge- 
feht, daß der Lieutenant Soden fih von Seiten aller an- 
wejenden kaiserlichen Officiere der größten Lobſprüche zu erfreuen 
gehabt Habe. 

Wallmoden rühmt außerdem noch den Major von 
Drecfel, welder fein Bataillon mit fo großer „Vollkommen⸗ 
beit“ geführt habe, daß feine Leute, unter welchen nur ein Ein⸗ 
ziger vorher im Felde gedient habe, den ungarifchen Grenadieren 
nicht nachgeſtanden hätten, obgleich diefe feit mehreren Jahren 
ſchon „im euer lebten”. 

Während diefer Vorgänge befand das hannoverfche Leib⸗ 
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garde-Regiment ſich am Flügel des eroberten Retranchemente. 
Hier fah es plöglih 3 ftarke feindliche Schwabronen (vom 
ſchweren Cavallerie-Regimente Berry umd einem ‘Dragoner- 
Regimente), welde fi, ohne bemerkt worden zu fein, Hinter 
einer Anhöhe. formirt hatten, zur Aufnahme ihrer Infanterie 
mit dem größten Ungeſtüm, aber in vollkommener Ordnung, an⸗ 
rüden. 

Die Leibgarbde, obgleich nur 220 Mann ftarf, zögerte keinen 
Augenblid, fi) dem bei weitem ftärleren Feinde entgegen zu 
werfen. Der Oberitlientenant von Bülow febte fi vor die 
l., der Major von Schulte vor die 2. Schwadron, und es 
fam nun, „da beide Theile mit gleicher Entfchloffenheit auf ein- 
ander loßgingen”, zu einem eine Zeit lang dauernden wüthenden 
Kampfe Mann gegen Mann. Eine Schwadron Barco - Hufaren, 
anfangs am rechten Flügel der Leibgarde, vermochte nicht, fich 
gegen die ſchweren feindlichen Reuter zu halten, diefe Tamen 
nun der Leibgarde fogar in Flanke und Rüden. Die Garde 
hatte außerdem den Nachtheil, daß fie den Choc bergunter 
machen mußte. 

Deſſen ungeachtet ward der Feind endlich vollkommen ge- 
worfen und es wurden mehrere Officiere und Gemeine zu Ge⸗ 
fangenen gemadit. 

Bei diefer Attafe zeichnete fi befonders ber Premier- 
Lieutenant von Balentini aus, der perfönlih eine Menge 
Feinde vom Pferde hieb. 

Leider Tieß die fiegestrunfene Truppe fich verleiten, die 
Feinde zu weit zu verfolgen; an der Nonelle angelommen, er- 
hielten die BVerfolgenden aus den Heden und Büſchen an der- 
felben ein fo wirkfames Infanterie- Feuer, daß fie große Ver- 
luſte erlitten. 

Der Rittmeifter von Adelebfen überſchritt mit mehreren 
Leuten feiner Compagnie fogar die Nonelle, um, wie vermuthet 
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wird, den franzöfifchen Oberften gefangen zu nehmen; man 
fand am andern Morgen ihn dort und 4 Leute feiner Com⸗ 
pagnie als Leichen neben der Leiche des franzöfifchen Oberſten. 
Auch der Seconde- Lieutenant von Bülow fiel hier, ge- 
teoffen von 4 „anfehnlichen Hieben“ und mit einer Schußwunde. 
Die Lieutenants von Scheither und Graf von Kiel: 
manseg ge wurden verwundet und geriethen in Gefangenfchaft 1). 


Schon beim Anfange des Choes war der Oberftlieutenant 
von Bülow dur den Arm geſchoſſen und erhielt mehrere 
Hiebe. Diefes Tettere war der Fall mit faft allen Officieren 
des Regiments, jedoch nur der Nittmeifter von Bod und bie 
Lieutenants von Zettwis, von Balentini und von Both— 
mer waren ftarf verwundet. 

Auf dem, Wahlplatze, wo der Angriff gefchehen war, zählte 
man 50 gebliebene Franzoſen. 

In der Erwartung, daß die 1. Hauptcolonne in der Flanke 
des Lagers vorrüden werde, blieb die Colonne des Feld⸗Zeng⸗ 
meiftere Ferraris nun halten, eröffnete jedoch) gegen die feind- 
lihe Stellung bei Tamars ihr Gefchükfeuer, welches bis fpät 
in die Nacht hineindauerte. 

Mittlerweile hatte aud die 1. Hauptcolonne unter dem 
Herzoge von York ihre Angriffsbewegung begonnen; fie warf 
die franzöfifhen Poſten raſch gegen die Ronelle zurüd, allein 
die Verſuche, bei Artre Brüden zu ſchlagen, fcheiterten, weil 
der Feind aus diefem Dorfe nicht vertrieben werden konnte. 
Der Uebergang ward daher weiter oberhalb bei Wareſche ver- 
ſucht und gelang dafelbit auch nad) hartnädigem Widerftande. 

Die Colonne rüdte nun zwar in der rechten Flanke des 
Lagers bi8 Querenain — 1 Meile füdöftlih Valenciennes — 





1) Durch bie Uebergabe von Balenciennes wurden diejelben wieder 
frei und kehrten zum Regimente zurüd. 
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vor, mußte aber wegen Crmübung der Truppen deu Angriff 
auf deu folgenden Tag verſchieben 

General Eolloredo hatte während der Zeit Valenciennes 
beobachtet und General Otto den verſchanzten Poften von 
Billerspol — 1, Meilen füböftlih Balenciennes — erobert 
und babei 9 Kanonen genommen. 

Slerfait vertrieb bie Franzoſen and der Gegend von 
Aubry und wandte fi) von da gegen die verfchanzte Stellung 
von Anzain, die am folgenden Morgen geftürmt werden follte. 

Kuobelsdorf nahm alle zwilden St. Amand und der 
Abtei Hasuon gelegenen Berfchanzungen, forderte am Abend 
auch den von einer Brigade befegten Poften — wiewohl ohne 
Erfolg — zur Uebergabe auf. General Collaud räumte 
Hasnon indeifen während der Nacht und verließ auch Marchiennes, 
welches um von den preußiichen Truppen fofort befegt wurde. 

Der Bring von Dranien nahm Moudin und Orchies. 

Prinz Friedrich ging von Menin aus über die Wo und 
ſchob Abtheilungen bi8 Roncq und Tourcoin vor. 

Auh Mylius führte die ihm aufgetragene Demonitration 
aus, fowie auch Maubeuge beobachtet ward. 

Die franzöfiihe Armee, fowohl bei Farmars als aud bei 
Anzain gänzlih umfaßt, wartete indeflen den Angriff am 
24. Mai nicht ab, fondern verließ während der Nacht ihre 
Stellungen und bezog das Gäfar- Lager Hinter Bouchain. 

Die Franzoſen beſchränkten fih nun, während Cuftine, 
der neue Befehlshaber der Nord» und Arbennen Armee erwartet 
wurde, auf die Vertheidigung einer neuen Yinie, welche von 
Dünfirhen über Caffel, Lille, Pont a Marque, Douai, Bouchain 
und Ye Quesnoy nad) Maubeuge lief. 

Der Berluft der alliirten Armee an diefem Zage belief ſich 
nicht über 40V Dann. Die Bannoveraner hatten 22 Tobte 
und 61 Verwundete und Vermißte. 
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Der Berluft der Leibgarde betrug: 
Geblieben: 2 Dffictere 11 Gemeine 36 Pferde. 
Verwundet: 5 „ 3 „ 17 „ 


Gefangen: 2 " — — » 
Total: 9 Officiere 49 Gemeine 53 Pferde. 
— — — — 
58 Köpfe. 


Namen der Officiere. 


Geblieben: Nittmeifter von Adelebfen, 
Seconde Lieutenant von Bülow, 
Verwundet: Oberftlieutennt von Bülow, 
Rittmeifter von Bod, 
Lieutenant von Zettwik, 
" von Valentini, 
„ und Adjudant von Bothmer. 
Berwundet und gefangen: Lieutenant von Sceither, 
" Graf v. Kielmansegge. 
Bon ber Artillerie blieb der Fähndrich Oelkers. 

Der Verluft der Franzofen .beitand weniger in einer Ein- 
buße von Todten, Verwundeten und Gefangenen (von letteren 
fielen 400 in die Hände der Alliirten) als vielmehr darin, daß 
fie eine überaus vortheilhafte Stellung hatten verlaffen müſſen. 

An Denkwürdigkeiten bei Gelegenheit diefes Gefechte mögen 
— den Aufzeihnungen des Oberftlieutenantse von Hake ent- 
nommen — die nachjtehenden bier einen Platz finden: 

1. Am 22. Mai befanden ſich mehrere der hannoverjchen 
Generale im Hanptquartiere des Herzogs von York und 
flagten bei dieſer Gelegenheit über den Mangel der Truppen 
an Fourage und an Lebensmitteln. 

Der Herzog befahl daher dem Feldmarſchall, ſich auf 
2 Tage mit Lebensmitteln zu verjehen, was aber nicht ausgeführt 
werben konnte — weil feine vorhanden waren. 
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2. Der Herzog hatte gewünfcht, den General Wallmoden 
ftatt des Feldmarſchalls an diefem Tage bei fi zu haben; 
allein Sreytag konnte unter Berraris, ber nur Feld⸗Zeug⸗ 
meifter war, nicht dienen. 

3. Das Hauptquartier des Herzogs und das hannoverfche 
Seneral-Duartier ward am 24. Mai nad Famars gelegt; allein 
der Feldmarſchall weigerte fi, dat für ihn beftimmte Quartier 
zu beziehen und campirte mit den Truppen. 

4. Die gefallmen beiden Officiere, der Nittmeifter von 
Adelebfen und der Lieutenant von Bülow waren in Famareé 
beerdigt worden; der Herzog ließ die Leichen wieder ausgraben, 
um fie am 26. Mai feierlich beerdigen zu laffen, wobei er jelbft 
folgte. Uebrigens fand die Beerdigung nicht von der Leibgarbe, 
unter Mitführung der Standarte, wie der Herzog befohlen 
hatte, ftatt, fondern nah der Beitimmung des Feldmarſchalls 
von einem Detachement des 2. Cavallerie -Regimente. 

Das ganze Verfahren des Herzogs fand überhaupt keinen 
Beifall ?). 

5. Der Herzog wollte am 25. Mai den hannoverjchen 
Zruppen wegen ihres erhaltene am 23. ein Compliment 
machen. Es ward daher ein Schreiben entworfen, in welchem 
dem General von Wallmoden, dem Oberjtlieutenant von 
Dülow, den Officieren und Reutern der Leibgarde, fowie den 
Dfficieren und Leuten des Artillerie» Regiments befonders gedankt 
wurde. Indeſſen behauptete der Oberftlieutenant Doyle vom 
14. englifhen Infanterie» Regimente ebenfall® viel zu dem Er⸗ 


1) Ueber den Tod deu Rittmeifters von Adelebſen findet fi noch 
die nacdftiehende Angabe: Im Folge des Geſtändniffes von Barcoſchen 
Snfaren fol der Rittmeifter von diefen niedergehauen fein, um befien reich- 
befette Drondirung zu erbeuten. Auch follen biefe Hufaren aus gleicher 
Abſicht manche nur verwundete Leibgardiſten erſchoſſen haben. — Uuf- 
zeichnung bes Oberſtlieutenante von Hale. 


folge des Tages beigetragen zu haben. Das Kompliment ward 
daher vom Herzoge ſelbſt dictirt und fiel „fehr ſchwach“ aus, 
ſchloß aber das 14. Regiment mit ein. ‘Der General von 
Wallmoden, der das Regiment unter feinem Commando ge- 
habt hatte und von den außerordentlichen Leiſtungen des Regi⸗ 
ments, die einen befonderen Dank begründen fünnten, Nichts 
wußte, wandte fi) deswegen an den General-Major Aber- 
cromby, den Commandeur der Brigade, in welder das Regi⸗ 
ment ftand, jowie auch an ben Feld- Zeugmeifter Serraris; 
beide wußten von den aufßerorbentlichen Leiftungen des Regiments 
ebenfall® Nichte. Das Compliment ded Herzogs machte daher 
im Corps feinen guten Eindrud. 


6. „Auffallend war noch — bemerkt der Oberftlieutenant 
von Hake — daß der Prinz Coburg in feinem Bülletin 
Nichts von der hannoverjchen Cavallerie erwähnte, fondern Allee 
nur der kaiſerlichen Cavallerie zufchrieb, welche gar Nichts ge 
than Hatte. Nur der Oberft Murray, als Wahrheite- 
freund, zeigte folches in feinem Berichte an den Staats- 
Secretair Dundas an und die Leydener Zeitung rettete bie 
Ehre der Hannoveraner durch Ueberfegen dieſes Berichtes“. 


8. 50. 


Die Belagerung von Balenciennes vom 24. Mai 
bie 28. Juli 1793, 


Die Allüirten fchritten nun zur Belagerung von Balen- 
ciennes, welche burdy den Herzog von York mit dem engliſch⸗ 
hannoverfchen Corps nebft 11 Bataillonen und 8 Schwahronen 
Öftreichifcher Truppen ausgeführt werden follte. 

Eine Objervations- Armee von 20 Bataillonen und 36 
Schwadronen unter Elerfait und Colloredo lagerte auf dem 
linfen Scelde- Ufer, mit dem rechten Tlügel gegen Wallers — 
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1%, Meile nordweſtlich Balencinnee — den linlen hinter 
Wavrechin — 3, Meilen füdöſtlich Wallers —; das Haupt- 
quartier Coburg’& war Herin. 

General Bellegarde unter Latour's Oberbefehl beob- 
achtete Le Quesnoy mit 41, Bataillonen und 7 Schwabronen 
bei Billerspol — 5, Meilen nordweſtlich Le Quesnoy. — Die 
Poſten von Houdain, Bettignieg und Charferoi unter Yatour 
zur Beobachtung von Maubeuge blieben unverändert. 

Bor Eonde blieb ebenfalls der Prinz von Würtemberg 
mit 42, Bataillonen und 8 Schwabronen zur Blodabe ftehen. 

Das preußifche Eorpe — 11 DBataillone und 14 Schwa⸗ 
dronen — unter Knobelsdorf lagerte am 27. Mai hinter 
dem Canal de la Tretaire bei Mardjiennes uud am 29. zwifchen 
diefem Orte und Orchies. 

As aber die Feinde einen Angriff auf Fürnes unternahmen 
und in Flandern einzufallen drohten, ward der Prinz Fried» 
rich zu deſſen Sicherung zwifchen Fürnes, Dirmüde und Ppern 
aufgeftellt; der Erbpring von Dranien rüdte in den Raum 
von Menin und Eourtray umd fchob ftarfe Poften nad) Tourcoin 
und Lannoy — Lille gegenüber — vor. Knobelsdorff nahm 
aber am 7. Juni zur Dedung von Tonrnay eine Stellung bei 
Bouvines — 2 Meilen ſüdweſtlich Tournah — ımd nad 
Marchiennes kamen 3 Bataillone und 4 Schwadronen Deft- 
reicher. 

Nahdem am 25. Mai die Beſatzung von Balenciennes 
aus der Borftadbt Marlies, von welcher aus fie den Bors 
poften der Allürten läftig fiel, durch Gefchügfeuer vertrieben 
worden war, bei welcher Gelegenheit Marlis ein Raub der 
Flammen ward, ſchloß das Belagerungs⸗Corps die Feſtung 
enger ein. 

Das Belagerungs⸗Corps des Herzogs von PYork 
beſtand aus: 
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7 Bataillonen Engländer, 


15 ” 
11 n 


Hannoveraner, 
Deitreicher, 


— 33 Bataillonen. 
6 Schwadronen Engländer, 


16 
8 


Hamoveraner, 
Oeſtreicher, 


— 30 Schwadronen. 
Die engliſchen Truppen waren: 


1 Bataillon Grenadiere (Flank⸗Bataillon), 
1 „ 1. Garde-Regiment, 
ll „ 2 m ” 
1 „ 3. „ „ 
1 n Slanf- Bataillon, 
1 ’ 14. Infanterie - Regiment, 
1 n 53. n „ 
— 7 Bataillonen. 
2 Schwabdronen 11. leichten Dragoner - Regiments, 
2 ” 5. „ „ " 
2 „ 16. „ „ ’ 
— 6 Schwabronen. 


Die Öftreichifchen Truppen beftanden aus: 
Bataillon Wallonen, 


1 

I. 
I. 
I. 
2m 
I. 
2 m 
2 m 


— 11 Batalllone. 


Spieny, 
Wartensleben, 
Jordis, 

Michel Wallis, 
Boileau, 
Brentand, 
Braychenville, 


v. Sichart, Geſch. d. bann. Urmee. IV. 15 
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2 Schwadronen Blanfenftein, Huſaren, 
6 „ Zeſchwitz, Eniraffiere, 
= 8 Schwadronen. 
Das Hauptquartier des Herzogs ward Cftren. 
Das hannoverſche Corps erhielt zum Zwed der Belagerung 


am 30. Mai die nacdjftehende Eintheilung in Brigaden: 
1. Eavallerie. 
1. Brigade: Generals Major von Dahenhaufen, 
Leibgarde ............ 2 Schwadronen, 
2. Gavalterie- Regiment. 2 . 
— 4 Schwadronen. 
2. Brigade: Gmeral-Major Graf von Teynhaufen, 
5. Gavallerie- Regiment. 2 Schwabronen, 
T. “ " 2 „ 
— 4 Schwadronen. 
3. Brigade: General-Major von dem Busſche, 
1. Savallerie- Regimnt. 2 Schwadronen, 
4. ” v 2 — 
— 4 Schwadronen. 


2. Infanterie. 


1. Brigade: Gmeral-Major von Diepenbroid, 
2. und 3. Grenadier : Bataillon 2 Bataillone, 


Garde-Regiment............ 2 R 
== 4 Bataillone. 
2. Brigade: General-Major von Hammerftein, 
4. Infanterie: Regiment. ..... 2 Bataillone, 
11. „ nern 2 „ 
6. ’ Dre 2 ” 
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3. Brigade: Oberft von Klinfowftröm, 
5. Infanterie Regiment...... 2 Bataillone, 
10. nn 20. 


— 4 Bataillone. 
Detachement zu Ouerenain. 
1. Srenadier- Bataillon, 
9. Savallerie- Regiment, leichte ‘Dragoner 2 Schwadronen, 
10. " n " „ 2 „ 


— 4 Schwadronen. 
Das General-Duartier des Feldmarſchalls von Freytag 
war Famars. 


Die hannoverjchen Zruppen waren bei der Einfchließung 
der Feitung anfangs fo aufgeitelit, daB 6 Bataillone und 
4 Schwabronen zwifchen der Schelde und der Ronelle zunächit 
vor, die geſchwinde und ſchwere Artillerie aber Hinter Famars 
ftanden, daß 3 Bataillone und 8 Schwadronen fich jedoch auf 
dem rechten Ufer der Ronelle und zwar hinter Aulnoit befanden 
und ſich rechts an Saultain anlehnten, während das 1. Grenadier- 
Bataillon und die 4 Schwadronen leichter Dragoner im Rücken 
der hannoverſchen Zruppen als Borpoften gegen einen möglichen 
Entfat bei Querenain aufgeftellt wurden !). 


1) Diefes Detachement Hatte bier wenigftens den Bortheil, daß es 
fi durch Fouragirungen vor Mangel hüten konnte. Im der Nadıt vom 
6. zum 7. Juni unternahm bdasfelbe eine folche, wobei e8 80 uber Ge⸗ 
treide nebft 50 Gewehren in dem Dorfe Aspre erbeutete. 

Ueber die mangelhaften Lieferungen in diefer Zeit giebt das nad): 
Rehende Schreiben des Oberften und Generaf- Adjudanten von Spörlen 
an den Ylügel-Adjudanten von Hake ein Zeugniß. 

„Dem Generalftabe fehlt auf den 26. anno 129 Pfund Hafer, 

„52 Pfund Hen und 58 Pjund Stroh Taiferfid Gewicht und nad 

„dieſer Broportion allen Regimentern; es ift nicht die geringfie 

„Wahricheinlichkeit, daß wir Heute etwas erhalten und die Pferde 

„Tragen und ftellen fi) erbärmlich vor Hunger; und es bat noch 

„Niemand, 2 Knechte ausgenommen, etwas aus den Scheunen ge- 

15* 
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Als indeilen die feindliche Armee fih von Bouchain näher 
an Le Quesnoy und Maubenge z0g, rüdte die Obſervations⸗ 
Armee des Prinzen Coburg ebenfalls weiter aufwärts, nament- 
ih verließ Elerfait, der bei Anzain geftanden Hatte, dieſe 
Gegend; es wurde daher eine andere Stellung des Belagerungs⸗ 
Corps erforderlich. 

Die hannoverfchen Truppen wurden num in nachjtehender 
Reihenfolge aufgeitellt: 

1. Zwiſchen der Ronelle und Schelde, nördlich von Famars, 
Front gegen Balencienne®. 

Das 2. Grenadier - Bataillon von Drieberg, rechter 
Flügel des hannoverfchen Corps. Das Bataillon ftand 
ſelbſt noch auf dem redten Ufer der Ronelle auf der 
Anhöhe ſüdlich von Aufnoit. 


„holt, bald zwingt die Noth die Leute. Auf 2 Tage iſt gottlob 
„geftern Abend Brod gelommen; erbärmlich bat geftern eine Schild⸗ 
„wahe um ein Städ Brod; für Gelb mar es nicht zu haben; anf 
„den 29. Haben wir nichts empfangen. 
„Wohin ſoll fi der Stabs-Duartiermeifter wenden, un Fourage 
„zu holen? Die Kaiferlihen haben Borrath; wenn «6 das engliſche 
„Sommiffariat nur erfauben will, fo helfen fie une aus der Notb, 
„bie wirklich groß if. Melden Sie es Sr. Königlichen Hoheit. 
unterz. U. von Spörfen, 
General» Adjudant.” 


Auch fehlte e® an Wagen zum Trausport der Fonrage, wie aus dem 
nachſtehenden Schreiben hervorgeht: 

„Borgeftern haben wir in unferem Korps feinen einzigen Wagen 
„gehabt; fo wie wir ſolche loslaſſen, werben fie wieber von Anderen 
„gepreßt, weil bie Roth der Wagen eben fo groß ifl, wie bei uns 
„die der Konrage; es find nie die Wagen dazu da und un® fehler 
„beftändig Fourage und wird fo fange fehlen, wie der Krieg dauert, 
„wenn nicht die Anflalt getroffen wird, daß wir bald auf 4 Tage 
„empfangen können, ehe wir in weiteren Rüdftand geratben.” 

Famars, den 3. Juni 1793. 

unterz. A. von Spörlen, 
General» Adjudant.” 
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3. Orenadier- Bataillon von Heimbrud, 
2 Bataillone des 6. Infanterie» Regiments, 
2 ’ „4. ’ n 
— 6 Bataillone. 
2 Schwadronen des 7. Eavallerie » Regiments. 
Gefchwinde Artilierie und 2. Divifion der fchmeren Artillerie 
nebft Portatif- Brüäden. 
2. Zwifhen der Scelde und dem Holze bei Bonne 
Esperance — General Graf Wallmoden. 
1. Garde» Bataillon, 
2 Schwadronen Leibgarde, 
2 „ 2. Savallierie- Regiments, 
2. Garbe- Bataillon, 
2 Batailfone des 10. Infanterie - Regiments, 
2 Schwadronen des 1. Cavallerie- Regiments, 


2 [7] " 4. " ” 
2 Bataillone des 11. Infanterie - Regiments, 
2 ” ” 5. [7] ” 


_ 2 Scmadronen des 5. Savallerie-Regiments, 
— 8 Bataillone 10 Schwadronen. 
Die 1. Divifion fchwerer Artifferie. 
3. Das Detachement bei Querenain. 

Das 1. Grenabier: Bataillon von der Wenfe, 
2 Schwabronen de 9. Cav.⸗Regts, , leichte Dragoner, 
2 „ „10. „ ” " " 

— 1 Bataillon 4 Schwahronen. 

Auf dem Tinten Flügel der Hannoverfchen Zruppen begann 
bei Bruay der rechte Flügel der Kaiferlichen, die fich zwiſchen 
Onnaing und St. Sauve bis nad) Saultain erftredten, wo fie 
an die Engländer ftießen, die fich mit ihrem Tinten Flügel wieder 
an das 2. hannoverſche Grenadier- Bataillon anjchlofjen. 

Bevor indeflen die Trancheen eröffnet werden konnten, hatte 
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zur Communication zwifchen ben beiden Schelbeufern ein mehrere 
- Hundert Schritt langer Damm queer durch die Ueberſchwemmung 
der Schelde bei Fontenelle gelegt werden müflen, was viel Ar- 
beit geloftet und längere Zeit in Auſpruch genommen hatte. 

Da das Terrain im Norden und Süden der Feſtung im- 
practicabel war, fo bfieb nur die Wahl zweier Angriffsfeiten. 
Im Weften bot zwar die Citadelle eine fchmale und wenig 
flanfirte Frout, fie war aber mit einem guten Minenſyſtem ver- 
fehen; auch war ber Belagerungs» Park dorthin fchwer zu 
Ichaffen. Oeſtlich beftand die Front freilich aus A Baftionen 
mit Cavalieren, mit Contregarden, Ravelins und 2 vorgelegten 
Hornwerten; allein das ‘Terrain war für einen Angriff günftiger, 
die Belleidungsmauern mehrerer Werke konnten ſchon aus ber 
Terne beichoffen werden, aud) war der Belagerungspark leichter 
heranzubringen. ‘Die Oftfeite wurde daher zum Angriff ge 
wählt. 

Feld » Zeugmeifter Graf Ferraris leitete die Belagerung, 
General-Major von Unterberger commandirte die Artillerie 
und Oberit von Froon die Ingenieure. 

In der Naht vom 13. zum 14. Juni ward bie erfte 
Parallele, SON Schritt vom gededten Wege der beiden Horn- 
werke in einer Länge von 2700 Schritten eröffnet und trog des 
feindlichen Feuers, welches freilich ohne weientlichen Effect war, 
glücklich zu Stande gebracht. Der Herzog von PYork ließ 
hierauf den Commandanten Serrand — wiewohl vergeblih — 
zur Uebergabe auffordern. 

Nachdem in der 1. Parallele 11 Batterien mit 46 fchweren 
Geſchützen fertig geworden waren, eröffnete man das Feuer gegen 
die Stadt theil® mit Bomben, theils mit glühenden Kugeln, 
woburd ein großer Theil der Stadt, namentlich die St. Nicolai» 
Kirche mit ihrem großen Thurme in Afche gelegt wurbe. 

Die Feinde erwiederten das euer freilich mit großer 
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Heftigkeit und Tießen es auch an Ausfällen nicht fehlen. Ein 
folder Ausfall ward in der Nacht zum 15. Inni auf einen Punkt 
unternommen, wo von den hannoverfchen Truppen der Capitain 
Pape vom 2. Orenadier -Bataillone mit einem Commando ftand. 
Pape empfing den Feind jedoch fo fräftig, daß derfelbe fi mit 
einem Berlufte von mehr als 20 Dann eiligft in die Feſtung 
zurückzog. 

Obgleich nun eine naſſe Witterung eintrat, welche die 
Arbeiten in den Laufgräben ſehr erſchwerte, ſo rückten dieſelben 
dennoch gut vor. Die hannoverſchen Truppen gaben zu den⸗ 
ſelben täglich 1800 Mann; da außerdem auch noch ſtarke Bes 
deckungen geleiſtet werden mußten, jo war der Dienſt der In: 
fanterie äußerft bejchwerlih. Die Truppen erwarben fich aber 
das Lob einer unermüdeten Thätigkeit; befonders zeichneten ich 
die Grenadiere I) und die alten Gibraltaner, letztere namentlich 
durch ihre Kaltblütigfeit, aus. 

In der 2. Parallele, etwa 300 Schritt vor der eriten, 
famen 10 Batterien mit 56 fchweren Geſchützen theild am 23., 
theild am 27. Juni in Xhätigfeit und dämpften bald das bie 
dahin äußerjt lebhafte Feuer der Belagerten. In diefer Periode 
der Belagerung gerieth auch das Zeughaus der Feitung in 
Brand. 

Während deilen war aud von den bei Bouchain und 
Cambray poftirten feindlihen Zruppen am 21. Iuni ein An- 
griff auf das Detachement bei Querenain erfolgt. Ungeachtet 
ihrer Weberlegenheit waren diefelben jedoch glücklich „repouffirt“ 
worden, wobei das 10. Dragoner-Regiment 1 Wachtmeifter ges 
tödtet und 1 Dragoner verwundet verlor. 

Um den Rüden des Belagerungscorps gegen dieje feind- 








I) Der Grenadier Bartele vom 2. Grenadier- Bataillon, der ale 
Sappenur gebraucht wurde und fid) dabei fehr brav bewies, erhielt nad ber 
Belagerung eine Remuneration von 30 Thlr. vom Könige bewilligt. 
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fihen Angriffe noch mehr zu fiern, wurde am 4. Yuli das 
Detadhement von Querenain, verftärkt durch 1 Schwabron vom 
7. Kavallerie-Regimente, 1 Schwadron öftreichifcher Uhlanen 
und 1 Divifion Barco⸗Huſaren, von dort nad Monchaur — 
14, Meile ſüdweſtlich Valenciennes — vorgeichoben und ber 
Poften von Querenain durd) die Dragoner von Latour, 1 Bas 
taillon kaiſerlicher Grenadiere und das Regiment Hohenlotze 
nebſt 2 Achtzehnpfündern befegt. Im Fall eines Augriffs follten 
aber ſowohl die hannoverſche Artillerie bei Famars, als aud 
das 2. und 3. Grenadier- Bataillon und das englifhe 15. Re 
giment leichter Dragoner demjelben zu Hülfe eilen. General 
Colloredo erhielt da8 Kommando über diefe Truppen. ‘Der 
Feind wagte indeſſen einen Angriff nicht. 

Am 7. Yuli war die 3. Parallele 90 Schritt vor ber 
Ballifaden des großen Hornwerkes — des Espagnols genannt 
— theils vermittelft der flüchtigen Sappe, theild mit der vollen 
vollendet worden und hatte 9 Batterien erhalten, mit 48 ſchweren 
Geſchützen. 

Zugleich begann man an den Verſenkungsrampen dreier 
Minengallerien zu arbeiten, an deren Enden Globes de com- 
pression die feindlichen Minen zerftören und den gedediten Weg 
vor dem großen Hornwerke fprengen follten. 

Mittlerweile fill am IC. Juli die Feſtung Condé aus 
Mangel an Lebensmitteln. Am 13. Yuli ftredite die 4000 Mann 
ftarfe Garniſon da8 Gewehr und wurde als Kriegsgefangene 
nach Maftricht, Noermonde und Cöln transportir. Der Beſitz 
von Condé war für die Alliirten von großer Widhtigfeit, weil 
diefe nun auf der Schelde eine ungehinderte Wafferftraße von 
Antwerpen bi® zur Armee erhielten. 

Das Belagerungscorpe von Valenciennes wurde nun aber 
nicht nur durch das bei Sonde disponible gewordene Blocade⸗ 


Corps, fondern auch noch durch ein Korps heſſiſcher Truppen 
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verftärkt, weldes von England in Folge eine unter. dem 
10. Aprit 1793 abgeſchloſſenen Subſidien⸗Tractates ebenfalld im 
Sold genommen war und am 10. und 19. Juli im Lager bei 
Balenciennes eintraf. Dasjelbe beftand aus 11 Batatllonen 
md 11 Schwadronen — 8000 Mann und ward vom General: 
Lientenant von YButtlar commanbirt. 


Die Deinen -Arbeiten waren nun am 23. Juli etwa 90 Schritt 
(?) vorgerüdt, die 3 Minen wurden geladen und am 25. Juli 
Abends 9 Uhr in einer Intervalle von 5— 6 Minuten mit 
gutem Erfolge gefprengt. 

Drei Colonnen ftanden bereit, um nach der Explobirung 
ber 3. Mine zum Sturm zu fchreiten. Von den beiden gegen 
das große Hornwerk gerichteten Sturmcolonnen beftand die linke 
aus 300 Engländern, 300 Hannoveranern und 300 Helfen, die 
rechte aus 900 Deftreihern. Die 3. Sturmeolonne, aus 1200 
Raiferlichen beftehend, war gegen die Fleſche gerichtet, die ſich 
vor dem anderen nahe an der Schelde Tiegenden Hornwerke 
befand. 

Obgleich die Minen- Trichter die Ballifaden des gededten 
Weges nicht ganz erreicht Hatten und auch der gedeckte Weg 
nicht gehörig geöffnet erfchien, fo bemächtigten die Sturmcolonnen 
fih nicht nur desfelben dennoch, fondern verfolgten den flichenden 
Feind auch bis in das Hornwerk felbft, verjagten daſelbſt die 
Mineure, die mit der brennenden Lunte parat ftanden, um ihre 
Minen anzuzünden und die Stürmenden in die Luft zu fprengen 
und machten fofort ein Rogement in der Kehle des Hornwerks 1). 

Die Flefche ward ebenfalls vollftändig erobert. 

Das aus 300 Dean hannoverfcher Truppen beftehende 
Detachement der Tinfen Sturmcolonne war von den beiden 


I) von Hake. Bibliothek zu Diederfen. Schreiben des Imgenieur- 
Majore Hogreme, 
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Srenadier: Bataillonen und den Übrigen bei Famars im Lager 
ftehenden Negimentern gegeben worden. Unter dem Oberſt⸗ 
lieutenant Dffeney vom 4. Regimente ftanuden bei dem Deta⸗ 
chement die Capitains Schmidt und von Eronhelm, die 
Lientenants von Behr, von Craushaar, von Eronhelm, 
von Schlütter, Caften und der Fähndrich von Bothmer. 
Obgleich die Feinde viele Leute verloren, jo war der Verluſt 
der Stürmenden doc unbeträdhtliih. Das hannoverfche Deta⸗ 
chement hatte nur 1 Todten und 4 Verwundete. 

Während des folgenden Tages dauerte das Teuer gegen 
die Feſtung zwar noch fort; allein um Mitternacht ließ der 
Commandant, durh die Bürgerſchaft gedrängt, um einen 
24jtündigen Waffenftillftand bitten und machte Capitulations- 
Vorſchläge, die aber verworfen wurden. Schon war Ferrand 
auf SZureden der beiden Commiflaire des National» Convente, 
welche ſich in Valenciennes befanden, im Begriff, die Unter: 
handlungen abzubrehen und es auf einen abermaligen Sturm 
ankommen zu Taffen, als in der Nacht vom 27. zum 28. Juli 
eine Revolte der Bürgerfchaft ihn zwang, von neuem auf eine 
Capitulation einzugehen. Diefe fam am 28. Yuli zu Stande; 
die Garnifon — noch «000 Mann ftart — erhielt freien Ab⸗ 
zug ohne Waffen unter der Bedingung, in diefem Kriege nicht 
gegen die Verbündeten zu dienen. 

Am 1. Auguft marfchirte die Garnifon aus und ftredie 
dad Gewehr. Der kaiſerliche Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Lilien nahm als Commandant bie Feſtung für den Kaifer 
In Beſitz. 

Der Verluft der Alliirten während der Belagerung betrug }): 
Oeſtreicher ............... ... 36 Officiere 1269 Mann 
Engländer und Hannoveraner...... 8 „ 33 „ 


1) Geſchichte der Kriege u. ſ. w. IL Seite 51. 
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Laut hannoverfchen Quellen betrug der Verluſt der hanno⸗ 
verfhen Truppen: 39 Todte und 274 Verwundete. 


Unter den Berwundeten befanden fidh: 
der Bapitain von Pufendborf vom 10. Inf.» Regte., 
der Ober- Abjudant von Grote, 
die Fähndriche Bode und Hartmann (5. Regt.), 
ſaͤmmtlich Leicht bleffirt. 


Schon nad der Capitulation von Conde erließ der Convent 
ein Anklage» Decret gegen den Ober-General der Nord» und 
Ardennen- Armee, weil er nicht mehr zur Rettung der bedrohten 
Feftung gethan Hatte. Cuſtine's Entfhuldigung: Mangel an 
Streitkräften, ward nicht gehört; der Fall von Valenciennes 
vollendete fein Verderben und ſchon am 28. Auguſt fiel zu Paris 
fein Haupt auf dem Schaffot. 


Kielmaine, bisher Divifione-General in der Nord⸗Armee, 
erhielt einftweilen da8 Ober Commando. 


Uebrigens mag hier nicht unerwähnt bleiben, daß die lange 
Dauer der Belagerung von Conde und Valenciennes, welche 
hätte vermieden werden Können, wenn man den Plan des engli- 
fhen Oberſten Moncrieff zu einem befchleunigten Angriff 
diefer Feſtungen, ftatt des regelmäßigen vom Grafen Ferraris 
befürworteten angenommen hätte, den Sranzofen Zeit ließ, ihre 
Armeen zu reorganifiren und fih in einem riejenhaften Maß- 
ftabe zu rüften. Hiermit ſtimmt auch die Anficht Napoleon 
überein, welhe — wie Las Cafes erzählt — dahin ging, daß 
diefe lange Dauer der Belagerung Frankreich gerettet habe 1). 





I) Ealvert — Journal, Seite 100. 
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8. 51. 


Angriff der Alliirten auf dad Küfarsfager bei Bonhain uud Operationen 
bed Prinzen Cobnrg bi zum 15. September. 


Nah der Einnahme von Balenciennes beabfichtigte der 
Prinz Coburg aud Le Quesnoy zu überwältigen, allein der 
Herzog von York verlangte im Namen bes englifhen Gouver⸗ 
nements gebieterifch die Belagerung von Dünlirchen !). 

Da der Prinz feinen Plan auf Le Quednoy nicht aufgeben 
wollte, jo blieb uur übrig, die Armee zu theilen und gleichzeitig 
2 Feitungen zu belagern, die 17 Meilen von einander entfernt 
lagen. 


1) Es ift hierbei die Frage aufgeworfen worden: ob England dies 
Berlangen geftellt haben würde, wenn Prinz Coburg Conde und Balcn- 
cienneß nicht für deu Kaifer in Beſitz genommen hätte? Engliſche Ge⸗ 
ſchichtſchreiber jprechen ſich hierüber fehr deutlih aus: 

Salvert — Journal Seite 101 — fagt: „Die Alliirten waren in 
biefer Periode fehr umeinig aus gegenfeitiger Ialoufie und wegen felbR- 
füchtiger Zwede; die Erfolge, welche die Bravour ihrer Armeen erfämpft 
hatte, gingen durch den Ehrgeiz ihrer Cabinette wieder verloren. 

Auf den eroberten Citadellen von Walenciennee und Condé wehte 
nicht bie franzöftfche, fondern die kaiſerliche Flagge, und Oeſtreich ſchickte 
fi) an, aud Le Queonoy zu belagern. Das Cabinet von St. James 
fuchte nun — woran wir und mit Bedauern erinnern müflen -- einen 
Theil der Serfüfte von Kranzöfiich - Flandern zu acquiriren. 

Die aliirte Armee, 130000 Mann ſtark, hätte, wenn fie vereinigt 
blieb, Enropa vielleicht den Frieden ſchenken lönnen; durch ihre Trennung 
warden die Feinde gerettet.” 

Calvert führt auch noch die Aeußerung bes engliſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers Aliſon an, die mit den Worten ſchließt: „Der unpartheiiiche 
Geſchichtſchreiber na mit einem Seufser geftehen, daß brittiiche Interefſen 
mit den großen Kriegezmeden collidirten und daß England, indem es bar: 
auf drang, Dünkirchen durch fein Kontingent belagern zu laflen, die glor ˖ 
reiche Beendigung des Krieges auf 20 Yahre hinausſchob. Die Nachwelt 
hat ein Recht diefen Irrthum zu beffagen. Gin 2Ojähriger, reich von Un⸗ 
glücksſallen begleiteter Krieg, die Vermehrung der Staatsihuld um 600 
Millionen, die Aufopferung von Millionen braver Leute können in hohem 
Grade diefem unglüdiihen Entichluffe zugeichrieben werben.“ 
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Um das Unternehmen nur einigermaßen zu fichern, beſchloß 
Coburg, den etwa 36000 Mann ſtarken Feind durd einen 
allgemeinen Angriff aus dem Cäſar-Lager bei Boudain und 
aus allen Übrigen Stellungen hinter der Schelde zu vertreiben 
und ihn wo möglich bis au bie 3. Feſtungsreihe: Arras, Ba⸗ 
paume und Beronne zurückzudrängen. 

In folge diefed Planes fanden die nachſtehenden Bovegungen 
ftatt: 

General Graf von Wallmoden bejegte mit demjenigen 
Theile des hannoverfchen Corps, welcher während der Belagerung 
von Valenciennes links der Schelde geftanden. hatte: 8 Bataillone, 
10 Schwadronen und der 1. Divijion ſchwerer Artillerie Orchies 
und Marchiennes — 3 Meilen ſüdweſtlich Touruay —; 

8 Bataillone und 8 Schwadronen Oeſtreicher verſtärkten 
die Poſten von Villerspol und Houdain — 11/, Meile ſüdöſtlich 
Valenciennes — und 

6 Bataillone und 10 Schwadronen Oeſtreicher blieben bei 
Denain und Bouchh — 11, Meile und 11, Meile ſüdweſtlich 
Baleneiennes — um Boudain zu beobaditen; 

8 Bataillone und 6 Scwadronen Hefien nahmen Le 
Quesnoy gegenüber eine Stellung bei Pithon und Nomeries — 
3 Meilen füdlih Valenciennes — Solesme vor der Front. 

Zum Angriff auf das Cäfar-Lager felbit, der am 7. Auguit 
jtattfinden follte, waren 3 Colonnen bejtimmt: 

1. Die Colonne unter dem Herzoge von York. 

Diefe beftand: 

2. aus fänmtlichen englifchen Truppen, 

b. aus den hannoverfchen Truppen, welche unter dem Feld⸗ 
marfhall Freytag auf dem rechten Ufer der Schelbe 
geftanden hatten, aljo aus: 7 Bataillonen, 6 Schwa⸗ 
dronen, der gefchwinden und der 2. Divifion der fchweren 
Artillerie. 
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c. aus 3 Bataillonen und 5 Schwabronen Heffen und 

d. aus 4 Batailfonen und 10 Schwadronen Oefſtreicher. 

Diefe Solonne bezog am 6. Auguft ein Lager bei Billers 
en Candy — 21, Meile fühweftlih Balencinnee — und 
follte am 7. Auguft, vor Cambray vorbeimarfchirend nad) Ereve- 
coeur — 1 Meile ſũdlich Cambray — vorrüden, dort die Scheide 
Yaffiren und in die rechte Flanke des franzöfifcden Lagers 
debouchiren. 

2. Die Colome unter Colloredo — 9 Bataillone und 
20 Schwadronen. 

Dieſe ſollte am 7. Anguſt mit Tagesanbruch bei Saul⸗ 
zoir die Selle paſſiren und gegen Navez — 1 Meile norb» 
öſtlich Cambray — vorrüden, um von dort aus wo möglich die 
Schelde zu überfchreiten. 

3. Die Colonne unter Elerfait — 13 Bataillone und 
16 Schwadronen. 

Diefe follte am 7. Yuguft bei Haspres über die Selle 
gehen, und fi) dann in 2 Theile trennen, von welchen der eine 
rechts auf Hordain umd der andere links auf Jouy marfdirte, 
um die Scelde zu paffiren und das Cäſar⸗Lager in Front zu 
attafiren. 

Die Eolonne unter dem Herzoge von York und dem 
Teldmarfhall von Freytag traf am 7. Auguft nah einem 
fangen und wegen der übermäßigen Hitze diefe® ‘Tages fehr be- 
fhwerlihen und ermüdenden Marſche erft fpät Abende am 
Orte ihrer Beitimmung ein. 

Sie hatte während des Marſches mit den Bortruppen des 
Teindes bei Avesues Te Sec ein Meines Gefecht zu beftehen, bei 
welchen ſich der Prinz Ernft Auguft durch perfönliche Bravour 
fehr hervorthat und von den leichten Dragonern auch einige 
Gefaugene eingebradjt wurben 1). 


ı) Meißner Manufcript. 
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Ein Theil der Kavallerie diefer Colonne überfchritt die 
Schelde noch an demfelben Tage bei Maniereg — 1 Meile füd- 
lich Cambray — und ftellte ſich auf den jenfeitigen Höhen auf. 

Eolloredo vertrieb am 7. Auguft den Feind aus Navez, 
ſowie Eferfait aus Hordain und Jouy, beide fanonirten hier- 
auf die Verſchanzungen hinter der Schelde, überfchritten den Fluß 
aber nicht, was am 8. gefchehen jollte. 

Kielmaine indeffen benußte bie ihm vergönnte Frift, um 
in der folgenden Naht den Nücdzug gegen Douay und Arras 
anzutreten. 

Als der Herzog von York daher am 8. Auguft mit dem 
Gros des Corps ebenfalls die Schelde überfchritt und über 
Marcoing — 1, Meile weitlid Manieres — vorrückte, fand 
er das Cäſar⸗Lager bereits völlig geräumt. Seine Cavallerie 
verfolgte die feindliche Arriergarde zwar noch über Marquion 
— 11, Meile nordweſtlich Cambray — hinaus, konnte aber 
feine weiteren Vortheile erreichen, als daß fie 2 Kanonen er- 
beutete °). 

Die Colonnen Colloredo's und Clerfait's hatten, ohne 
Widerftand zu finden, die Schelde paffirt und das verlafiene 
Lager befett, deſſen DVerfchanzungen von derfelben eingeebnet 
wurden. 

Cambray war vergeblich zur Webergabe aufgefordert worden. 

Die Alliirten hatten ihren Zwed, die Franzoſen aus dem 
Cãſar⸗Lager zu vertreiben, allerdings und zwar ohne Werlufte 
erreicht, allein die feindliche Armee war intact geblieben und 
hatte ſich in eine neue Stellung gezogen, die für die weiteren 
Pläne der Alliirten eben fo gefährlich werden konnte, als das 
Cäfar Lager. 

Nichts deito weniger jchritt der Brinz Coburg nun zur 
Theilung feine® Heeres. 


ı) Meißner. Manufcript. 
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Nah einem den Truppen am 9. Anguft gewährten Ruhe⸗ 
tage fette der Herzog von York fi in Marſch nad Orchies, 
wo General von Wallmoden ftand, und concentrirte dafelbft 
in den Tagen vom 11. bis 15. Wuguft diejenigen Truppen, 
welche für die Belagerung von Dunkirchen beftimmt waren. 

Die kaiſerliche Armee unter dem unmittelbaren Commando 
des Prinzen Coburg bezog aber am 10. Auguft die nach: 
ftehenden Stellungen: 

Das Hauptcorps unter Clerfait — 11 Bataillone und 
28 Schwadronen — bei Herin, 8 Schwadronen bei Denain; 

Eolloredo — 6 Bataillone, 14 Schwadronen — bei 
Saulzoir; | 

Lilien — 4 DBataillone, 8 Schwadronen — bei Pithon 
zur Beobadhtung von Bouchain und Cambray; 

Wenckheim — 9 Bataillone, 14 Schwabronen — bei 
Villerspol zur Obfervirung von Le Quesnoy; 

Erbach — 7 Bataillone, 6 Schwabronen — bei Houdain 
zur Verbindung mit 

Latour — 8 Bataillone, 10 Schwabronen — bei 
Bettignies. 

Während die Alliirten auf dieſe Art ihre Streitkräfte zer⸗ 
ſtückelten, zog der am 7. Auguſt zu Vitry — 1 Meile ſüdweſt⸗ 
lich Douay — bei der franzöfiihen Armee eingetroffene neue 
Oberbefehlehaber Houch ard allmälig die Verſtärkungen an fi, 
die der Convent mit großer Energie zur Belämpfung feiner 
äußeren Feinde auf die Beine zu bringen verftand. 

Mit den Vorbereitungen für die Belagerung von Le Ques⸗ 
non bejchäftigt, blieb Coburg bis zum 16. Auguft ruhig im 
den angegebenen Stellimgen. Rur ward Beaulien — 8% 
Botaillone und 14 Schwadronen — von Namur zur Armee 
herangezogen, um die Tüde zu füllen, welche durch ben Abmarfch 
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ber Preußen unter Knobelsdorf am 23. Auguft nad) dem 
Rhein entitand. 

Der Erbpring von Oranien befeßte nun mit 6 Bataillonen, 
6 Schwadronen Holländer die Pofition bei Bouvines — 2 Meilen 
weſtlich Tournay —, die von den Preußen bis dahin einge- 
nommen war. Beaulieu verjtärkte diefelbe mit einigen Ba⸗ 
taillonen und befegte mit dem Reſt Orchies und Marchiennes. 

Elerfait übernahm hierauf am 19. Auguft die Einſchließung 
von Le Quesnoy mit 17 Bataillonen und 10 Schwadronen; bie 
Dbferpationd- Armee bezog Stellungen bei Saulzoir — 2 Meilen 
weitlich Xe Quesnoh —, Romeried und Englefontaine — 1 Meile 
ſüdlich Le Quesnoy —; Detachements bei Denain und Douchy 
ſicherten die Verbindung rechts mit Marchiennes und Poſten im 
Mormeler Walde, in Pont fur Sambre und Bavay forgten 
für die Commumication mit Bettignies. 

In der Naht zum 29. Auguft ward vor Le Quesnoy die 
1. Parallele eröffnet, ihr Feuer begann am 2. September, das⸗ 
jenige der 2. Parallele am 7. September. In der Nacht zum 
10. September gingen die Belagerer zur 3. Parallele über, da 
erflärte der Commandant, die angegriffene Fronte fer nicht mehr 
haltbar, und ging eine Capitulation ein, in Folge deren die 
5000 Mann ſtarke Garnifon friegsgefangen das Gewehr jtredte. 
Es Hatten einige unbedeutende Ausfälle ftattgefunden, für den 
Entſatz der Feitung war nichts gejchehen. 

Der Prinz von Coburg benutzte nun die Unthätigleit der 
Franzofen, um durch mobile Colonnen in den nächſten Yand- 
ftrihen das allgemeine Aufgebot zerjtreuen zu lafjen, welches ſich 
auf Beſchluß des Convents zu bilden begann. 

Am 12. September unternahmen die Franzoſen, welden 
der Fall von Le Quesnoy noch nicht befannt geworden war, 
mit dem rechten Flügel ihrer Linie zwar einen allgemeinen An- 
griff auf das öſtreichiſche Obſervations⸗Corps, wobei fie ſich 

16 


v. Sichart, Gel. d. dann. Ucmee. IV. 
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gegen die Aufftellungen bei Denain, Saulzoir (Hauptangriff mit 
6000 Mann) und Englefontaine wandten, wurden aber allent- 
halben zum Rückzuge gezwungen und erlitten große Verluſte: 
20 Gefüge, 5 Fahnen, mehr als 2000 Todte und Verwundete 
und eben jo viel Gefangene, während die öſtreichiſche Cavallerie, 
2000 Mann, in diefen merkwürdigen Kampfe, wo fie ohne alle 
Artillerie focht, nicht mehr als 19 Todte, 62 Bleſſirte, fowie 
45 getödtete und 142 verwundete Pferde hatte }). 

Rad) diefen Erfolgen konnte der Pring von Coburg an 
eine kräftige Unterftügung in Flandern denfen, wo dieſe fehr er- 
forderlih) geworden war. Er ließ daher 44 Bataillone und 
36 Schwadronen am 15. September nad) Courtray aufbrechen, 
nachdem er bereit8 am 11. den General Benjowsly von Denain 
nah Eyfoing — 13, Melle weſtlich Tournay — hatte mar- 
ſchiren laſſen. 


8. 52. 


Die Operationen des Herzogs von York zur Belagerung von Dünlirchen. 
15 — 18. Auguſt. Operations: Plan. 

Die zur Belagerung von ‘Dünfirchen beftimmte und bei 
Orchies am 14. Auguft verfanmelte Armee des Herzogs von 
Hort beftand aus folgenden Truppen: 

1. Engländer unter den Generalen Abercromby und 
Ersfine 9 Bataillone und 23 Schwadronen -- 5200 Mann 
Infanterie und 1300 Mann Cavallerie. 

2 Flank⸗Bataillone, 

1 Bataillon 1. Garde: Regiments, 

1 „ 2, u “ 

1 n 8. „ „ 

— 5 Bataillone. 


I) Geſchichte der Kriege u. |. w. IL Seite 68. 
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Uebertrag 5 Bataillone. 
1 Bataillon 14. Infanterie» Regiments, 
1 „ 37. „ „ 
1 „ 53. „ „ 
1 n Loyal Emigrants. 
— 9 Bataillone. 
2 Schwadronen Horse G. Blues, 


2 „ Royals, 1. Dragoner » Regiments, 
2 n Grays, 2. " n 
2 n 2. Oarde- Dragoner - Regiments, 
2 „ Innisklling, 6. Dragoner- Regiments, 
2 „ 3. Oarbde » Dragoner- Regiments, 
3 „ l. „ n " 
2 ’ T. leiten Dragoner » Regiments, 
2 n 1l. „ " m 
2 „ 15. „ n n 
2 1 16. „ „ " 

— 23 Schwadronen. 


1 Divifion reitender Artillerie. 


2. Hannoveraner unter dem Feldmarſchall von Frey- 
tag und dem General der Cavallerie Grafen von Wall- 
moden. 15 Bataillone und 16 Schwadronen — 9000 Dann 
Infanterie, 1600 Mann Cavallerie. Siehe 8. 45. 

3. Deftreicher unter dem Feldmarjchall - Lieutenant Al⸗ 
vinzy. 12 Bataillone, 2 Yäger-Compagnien, 8 Schwadronen 
— 10000 Mann Infanterie, 1000 Dann Cavallerie. 

2 Bataillone Brentano, 

2 „ Sofeph Eolloredo, 

2 „ Wenzel Eolloredo, 

2 „ Jordis, 


= 8 Battillone. 
16* 
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Uebertrag 8 Bataillone. 
1 Bataillon Stuart, 
1 Sztarray, 
1 n Grün⸗Laudon, 
1 " Ddonel, 
2 Jäger »- Compagnien. 
= 124, Bataiffone. 
6 Schwahronen Karazay, Chevaur-legers, 
2 „ Blankenſtein, Hufaren. 
— 8 Schwahronen. 
4. Heffen unter dem Generalstientenant von Buttlar. 
11 Botaillone, 11 Schwadronen — 5500 Mann Infanterie, 
1500 Dann Cavallerie. 
1 ©renadier- Bataillon Eſchwege, 
er " Wurmb, 
2 Botaillone Rospoth, 
2 " Prinz Earl, 
2 n Loßberg, 
2 Erbprinz, 
1 „ Jäger (2 Compagnien). 
— 11 Bataillone. 
3 Schwadronen Gendarmen, 
3 n Sarabiniers, 
5 n Prinz Friedrich» Dragoner. 
= 11 Schwahronen. 
Summe 47, Bataillone, 58 Schwabronen = 29700 Mann 
Infanterie, 5400 Mann Cavallerie = 35100 Mann 
excl. der Artillerie u. ſ. w. 
Am 15. Auguft marfcirte der Herzog mit der Armee in 


2 Colonnen nad) Baiffieuer — 2 Meilen öftlih Lille —, bezog 
bafelbft ein Lager, Front gegen Lille und fette feinen Mari 
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am 16. nad) Zourcoin — 14, Meile nordöſtlich Lille — fort, 
wo die Armee am 17. einen Raſttag erhielt. 

Dei dem Marſche am 16. war der heſſiſche Oberft von 
Prüſchenk zur Dedung ber linken Flanke der marſchirenden 
Colonnen mit einigen Abtheilungen bei Lannoy und Roubaix 
aufgeftellt. Die Feinde griffen nun zwar Roubaix an, wurben 
aber geworfen. Als indefien Prüſchenk, die äußerfte Arrier- 
garde bildend, der Armee folgte, befetten die Sranzofen Roubaix 
wieder und beläftigten durch ihr Kanonenfeuer von hier aus bie 
Queue des 2. Treffend. Der Oberft von Prüſchenk erhielt 
hierauf Befehl, Roubaix wieder zu nehmen und behielt den Ort 
auch während des nächiten Ruhetages bejekt. 

Am 18. Auguft brach die Armee abermals in 2 Colonnen 
treffenweife auf. Die 1. Colonne marſchirte Über Roncq, paffirte 
bie Lys oberhalb Menin auf einer englifchen Pontonbrüde und 
bezog ein Lager zwifchen DMenin und Gheluwe — 1, Meile 
nordweſtlich Menin —; die zweite Colonne marſchirte über 
Halluin, überfchritt die Lys bei Menin und ftieß dann zur 
1. Colonne. 

Der Prinz von Dranien, der mit einem Corps Holländer 
bei Menin ftand, um Lille zu beobachten, benußte, wie es fcheint, 
die Nähe der York'ſchen Armee, um die Franzoſen aus der 
feften Stellung zu vertreiben, welche fie zwiſchen Linſelles — 
1 Meile ſüdweſtlich Menin — über Blaton nah franzöfifch 
Wervicq (dem auf dem rechten Lys⸗Ufer liegenden Theile von 
Wervicq) — 3%, Meilen weſtlich Menin — befett hielten. Der 
Prinz griff die Stellung der Franzoſen mit 9 Bataillonen und 
7 Schwadronen von Wervicqg und Halluin aus an, war aud) 
fo glüdlich, die Feinde zu vertreiben und 5 Kanonen zu erobern, 
309g fi) dann aber wieder zurüd, behielt jedoch Linfelles mit 
2 Bataillonen befegt. Allein gegen Mittag griffen die Fran- 
zofen unerwartet Linfelles mit großer Uebermacht an, eroberten 
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den Ort und brachten der Beſatzung einen großen Verluft bei, 
wobei diefe auch 6 Kanonen einbüßte. 

Der Herzog von Dort ließ jedoch fofort den General 
Lake mit den 3 engliſchen Garde» Bataillonen zur Wieder: 
eroberung des Poſtens abrüden. 

Linfelles auf einem ziemlich hohen, kegelförmigen Hügel 
mit jteilen Hängen liegend, war in der Front mit einer Enceinte 
und vorliegendem Graben umgeben, rüdwärts aber ganz offen; 
dennoch gefchah der Angriff der Engländer auf die ftark befeftigte 
Front. Trotz eine mörberifchen KRartätfch- und Kleingewehr⸗ 
Feuers erklimmten die englifchen Bataillone mit der ausge, 
zeichnetiten Bravour den Hügel, überitiegen die Verſchanzungen 
und machten Alles nieder, was nicht eiligjt entfloh; 12 Sechs⸗ 
zehnpfünder wurden erobert, aber nur etwa 60 Gefaugene ge 
macht, weil die Engländer anfangs keinen Pardon gaben. Cinige 
Hundert Franzofen wurden getödtet, allein die Sieger verloren 
auch 13 Dfficiere und 330 Mann todt und verwundet. Unter 
den Erfchoffenen befand fich auch der Oberjtlieutenant Bowille, 
deifen Tod allgemeines Bedauern erregte. 

Während der kommenden Nacht blieb Linfelles von 6 heffi- 
hen Bataillonen und 1 ſchwachen Holländifchen Dragoner Re 
gimente unter dem Generalstieutenant von Wurmb befekt; 
ber Feind verhielt ſich indeſſen ruhig. Nachdem die Verſchan⸗ 
zungen am andern Morgen „unter dem lange der Seldmufif“ 
eingeebnet worden waren, gingen die Truppen ins Lager bei 
Menin zurüd )). 

Tür die ferneren Operationen der Armee des Herzogs von 
Hort gegen Dünfirhen kommen vor Allem aber die Bobden- 
Verhältniſſe Weſtflanderns und namentlich desjenigen Vierecks 
in Betradt, an deſſen Edpuntten Ypern, Nieuport, Dünlirchen 


I) von Ditfurtb. L. Seite 81. 
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und Gaffel liegen und defien Seiten, eine jede, etwa 4 Meilen 
lang find; eine nähere Beichreibung derfelben möge daher hier 
zunächit eine Stelle finden. 

Die nördliche Seite des erwähnten Vierecks wirb von der 
etwa 1, Meile breiten Dünenftredle zwifchen Dünkirchen und 
Nieuport gebildet, durch welche fih der bei Dünficchen mit der 
See in Berbindung ftehende Hauptcanal über Fürnes — 3 Meilen 
öftlih Dünfirhen — nad Nieuport zieht. 

Bon Dinfirhen aus Täuft aber auch noch ein anderer 
Hauptcanal und zwar zunächſt in füdlicher Richtung nach Ber⸗ 
gues — 1 Meile ſüdlich Dünfirchen — und von da in öftlicher 
Richtung nad) Fürnes. 

Zwifchen dieſen beiden Canälen liegt die damals theils 
teichartige, theil® ſumpfige Niederung, das „Sleine” und „Große 
Moor” genannt, welche, von einer Menge von Gräben durchs 
fhnitten, Leicht zu überſchwemmen war und Zruppenbewegungen 
im höchften Grade beichränfte. 

Ziemlich parallel mit den Canal von Bergues nad Fürnes 
läuft füdlih auf etwa 1 Meile von demfelben entferut bie fer, 
die nordweſtlich von Caſſel entipringt und von Esquelbech — 
11, Meile nordweftlich Cafjel — über Rousbrügge — 21, Meile 
nordöftlih Caſſel — nah Fintelle — 2 Meilen füdlich Fürnes 
— fließt, von wo dieſelbe zum Canal erweitert, beim Fort 
Knocke vorbei nad) Dirmüde und von da im nördlicher Richtung 
nah Nieuport Läuft. 

Auf der Ditfeite des erwähnten Vierecks ift aud) noch der 
Hpern »Canal zu bemerken, der Ypern mit dem fer -Canale bei 
Fort Kuode verbindet, fowie ber Loo⸗Canal, der von Lintelle 
aus über Loo läuft und nad) Fürnes führt, 

Die Terrainſtrecke zwifchen dem ſüdlichen Fürnes⸗Canale 
und der Dfer Hatte, obfchon von Gräben, ‘Dämmen und Heden 
durchfchuitten, feiten Boden. Auf diefem Zerrainabfchnitte Tiegen 
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die für das Obfervationscorps fo denfwürdig gewordenen Orte 
Rerpoede — etwa 1 Meile füdöftlih Bergues — und Hond⸗ 
fhoote — 11, Meile öftlih Bergues. 

Die Zerrainftrede zwijchen der Yſer und der Südſeite des 
Vierecks verflacht fih vom Mont Eaffel, auf welchem die Stadt 
Caſſel liegt, allmälig gegen Oſten. 

Für die Operationen der Armee von Menin und Ypern 
aus gegen Dünfirchen kamen 2 Hauptitraßen in Betracht: 

a. Die Straße von Dpern Über Poperinghe, Rousbrügge, 
Rexpoede und Bergues. Diefe war aber durch die Feſtung 
Bergues gefperrt und ed war bedenklich, zwifchen diefer und dem 
Kleinen Moor mit größeren Zruppenmaffen vorzurüden. 

b. Die Straße von Fürnes längs des nördlichen Fürnes⸗ 
Canals. Diefe follte nad) den darüber eingegangenen Nachrichten 
zwar ebenfalls und zwar durch ein Lager bei Ghyvelde, fowie 
durh die Forts Zuydcoote und Lefferindoude gefperrt fein; 
allein fie hatte wenigftens den Vortheil, daß fie auch für das 
von England erwartete Belagerungsgeichüt benutt werden konnte. 

Zufolge der über die Stellungen der Franzofen im großen 
Hauptquartier der Armee am 18. Auguft befannten Nachrichten 
follten die Feinde außer den Feftungen Dünfirchen und Bergues 
no die nachſtehenden Punkte befett haben: 

Lager bei Ghyvelde — 5/, Meilen öftlih Dünkirchen — mit 
9000 Dann. 
„„Caſſel — 2000 Mann. 
„,„Bailleul — 2Y, Meile ſüdöſtlich Caſſel — 800 — 
1000 Dann. 
Boften bei Hondfchonte — 11, Meile öftlih Bergues — 
800— 1200 Mann mit 3—4 Kanonen. 

„» n Rillem — 1, Meile fübweftlich Hondſch. — 200 Damm. 

„ „Rexpoede — 1 Meile ſüdöſtlich Bergues. Ver⸗ 

ſchanzungen für 800 Mann und 2 Kanonen. 
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Poften bei Les 5 Chemins — 1, Meile ſüdöſtlich Rexpoede 
— 400 Mann. 
»  n» Doft-Cappel — 3, Meilen füdöftlich Rexpoede. — 
Verfchanztes Lager für 800—1200 Mann mit 
5 Ranonen. 
»  n DBambesque (an der Der) — Y, Meile füblich 
Nerpoede — 200 Dann. 
„„HOerzeele — 1, Meile ſüdlich Bambesque — 400 
Mann mit 2 Kanonen. 
„„ Houtkerque — I. Meile öſtlich Herzeele — 400 
Dann. 
»  „ Steenwoorde — 1 Meile öſtlich Eafjel — 1200 Mann 
mit 6 Kanonen. 
u. |. w. 


Der Plan des Herzogs von York ging nun dahin, daß 
ein Obſervations⸗Corps unter dem Feldmarſchall Freytag die 
Hauptftraße von Ypern über Poperinghe gegen Bergues ein- 
fhlazen und den Feind aus der Terrainftredie zwifchen dem 
ſüdlichen Fürnes⸗Canal und der Dfer vertreiben follte, um als- 
dann unter Maslirung von Bergues und Caſſel eine ſolche 
Stellung zu nehmen, die das Belagerungscorps deckte, mit wel- 
chem der Herzog über Fürnes gegen Dünfirchen vorzurüden be- 
abfichtigte. 

In Folge diefes Planes theilte der Herzog nun die Armee 
bei Menin in 2 Theile: 

a. Das Obfervations »Corps unter dem Feldmarſchall von 
Freytag. 

b. Das Belagerungs-Corps unter feinem perſönlichen 
Befehle. 

Das Obſervations⸗Corps erhielt nun die nachſtehen⸗ 
den Truppen zugewieſen: 
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1. die fämmtlihen Hannover- 
hen Truppen ......... 15 Bataillone 16 Schwadronen 
nebjt den 3 ‘Divifionen der 
Artillerie. 
2. 10 englifhe Schwadronen 
nebft der Divifion reitender 
Artillerie ......2.222... — 10 
3. an öſtreichiſchen Truppen: 
2 Bataillone Brentano, 
1 Bataillon Grün »Laubon, 
2 Schwabronen Blankenftein- 
Huſaren ............. . 3 2 j 
4. an beffifhen Zruppen: 
Das heſſiſche Jäger -Bat. 
(2 Compagnien), 
Prinz Friedrich » Dragoner- 
Regiment ............ 1 n 5 „ 
Summe 19 Bataillone 33 Schwadronen 


Das Belagerungs⸗Corpé beftand alsdann aus dem 
Reit der Dorfichen Armee. 


8. 53. 
Die Operatisnen des Opferpatisud:Corps bis zum 5. September. 


Während der Herzog von PYork einftweilen nod bei 
Menin Stehen blieb, brach der Feldmarſchall von Freytag am 
19. Auguft mit dem Obſervations⸗Corps gegen Ypern auf, wo 
er bei Dlamertinghe — 1, Meile weſtlich von Ypern — ein 
Lager bezog. 

Seinen Auftrage gemäß, zunädft den Feind aus dem 
Terrain, Abfchnitte zwiſchen dem füdlichen Fürnes⸗Canale und 
der Yſer zu vertreiben, marfchirte Freytag am 20. Nachmit⸗ 
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tage von Vlamertinghe, wo der Oberft von Bothmer mit 
dem 1. Bataillon des Garde Regiments ftehen blieb, nad) 
Poperiughe — 1 Meile weſtlich Blamertinghe — woſelbſt er 
das 1. Bataillon des 4. Infanterie» Regiments nebft 2 Schwa- 
dronen des 10. Regiments leichter ‘Dragoner unter dem Oberft 
von Linſingen ftehen ließ, und fette dann um 11 Uhr Abends 
feinen Mari) in 3 Colonnen fort. 

Die 1. Eolonne unter dem Feldmarſchall felbft, beitand 
auß: 

2 Bataillonen Brentano, 

1 n des Garde - Regiments, 

2 „ des 6. Infanterie» Regiments, 

2 Grenadier - Bataillonen. 

— 7 Btaillonen. 
10 englifhen Schwabronen, 
6 hannoverfhen Schwadronen. 
—= 16 Schwadronen. 
Die engliihe Divifion reitender Artillerie. 
1 Hannoverfche Divifion Artillerie. 

Die Avantgarde machte der öftreichifche General: Major 
von Fabry mit den leichten Truppen und dem 2. und 
3. Grenadier - Bataillon. 

Die Colonne war zum Angriff auf Rousbrügge — 14, 
Meile nordweſtlich Poperinghe — beftimmt, wo der Feind bie 
beiden fteinernen Brücken über die Yſer abgebrocdyen Hatte und 
den Uebergang mit 2 Regimentern aus dem Lager bei Doft- 
Cappel — 5 Meile weſtlich Rousbrügge — ftreitig machen 
fonnte. 

Die 2. Eolonne unter dem General Grafen von Wall: 
moden beitand aus 7 hannoverfchen Bataillonen, 6 hannover: 
fhen Schwadronen, 5 heſſiſchen Schwadronen und 1 bannover- 
hen Artillerie» Divifion. 
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Der General-Major von dem Busſche machte deren 
Avantgarde .mit 2 Bataillonen des 11. Infanterie» Regiments, 
2 Schwadronen des 7. Eavallerie- Regiments, mit 1 Compagnie 
Grünstaudon, 50 kaiſerlichen Scharfidügen und 70 Blanten- 
ftein » Hufaren. 

Diefe Colonne follte über Crombeke auf Stavele — 1, 
Meile unterhalb Rousbrügge — marſchiren, dort über die um- 
befhädigte Dfer- Brüde gehen, ihren Mari auf Beveren — 
lg Meile unterhalb Rousbrügge — richten und in die Tinfe 
Flanke des Feindes debouchiren. 

Die 3. Colonne unter dem "beifiichen Oberſten von 
Prüſchenk beftand aus dem 1. Grenadier-Bataillon, 1 Divifion 
Grün sLaudon, dem heffiichen Jäger⸗-Bataillone und 1 Divifion 
Dlankenftein- Hufaren. Diefe follte auf Haringde — !/, Meile 
oberhalb Rousbrügge — marſchiren, dort über die Yſer gehen 
und den Feind recht3 tourniren. 

Diefe Angriffe follten am 21. des Morgens bei Tagesanbruch 
vor fich gehen und follte namentlich die 1. Colonne unter dem Schute 
des Feuers ihrer Avantgarde die Brüden in Rousbrügge wieder 
herzuſtellen ſuchen. Die Colonne des Generald Wallmoden 
fand jedoch in den Engwegen, bie fie paffiren mußte und über- 
haupt in dem Ummege, den fie zu machen batte, fo viele 
Schwierigkeiten, daß fie zu der beftimmten Stunde nicht ein- 
treffen konnte. 

Der Angriff geſchah daher allein von der Golonne des 
Dberften von Prüſchenk, von dem 1. Grenadier- Bataillone, 
dem heffiichen Jäger⸗Bataillone, ſowie von den &ompagnien 
von GrünsLaudon, welhe auf Brettern über die noch ftehen 
gebliebenen Pfeiler der fteinernen Brüden bei Rousbrügge gingen 
und reuffirte fo gut, daß das Lager der Feinde bei Doft-Cappel 
volfftändig überfallen wurde und denfelben 4 Kanonen und eine 
Fahne nebft einer Menge von Gefangenen abgenommen wurden. 
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Nah heſſiſchen Quellen ?) zeichneten fich hierbei der Capitain 
Oſchs und der Stabscapitain Flies von den heſſiſchen Jägern 
beſonders aus. | 


Mittlerweile war an der Wiederherftellung der Brücken bet 
Rousbrügge fo eifrig gearbeitet worden, daß fie um 71, Uhr 
fowohl von der Cavallerie als auch von ber Artillerie paffirt 
werden konnten. 


Der Feind Hatte fich indefjen bei Rexpoede wieder gefammelt 
und gefettt. Nachdem die 1. Colonne die Truppen des Oberjten 
von Prüſchenk wieder an ſich herangezogen hatte, rückte fie — 
2 Compagnien von Grün-Laudon zur Bejekung der Brüden 
bei Rousbrügge zurüdlafiend — auf Rexpoede vor. 


General von Wallmoden wandte fich gleichzeitig gegen 
Hondfchoote, welches aber vom Feinde nach geringem Widerftande 
verlaffen wurde. 


Bei Rerpoede ward der Feind aus allen feinen Verſchan⸗ 
zungen vertrieben und verlor wiederum 4 Kanonen nebjt vielen 
Todten und PVerwundeten. Auch wurden 13 Officiere, 2 Re⸗ 
giments»Chirurgen und 209 Unterofficiere und Soldaten zu 
Gefangenen gemadjt. 


Der Berluft der Alliirten war unbeträchtlich gewejen. 


Die feindlihen Kanonen, welche an diefem Tage genommen 
wurden, waren allerdings durch die Artillerie und Infanterie 
der Alliirten, namentlich durch das Leichte Grenadier - Bataillon 
zum Schweigen gebracht, diefelben wurden jedoch bis auf eine, 
welche die Compagnie des Capitains von der Oſten bei Ooſt⸗ 
Cappel nahm und drei andere Kanonen, welde von den heſſi⸗ 
chen Jägern dafelbft in den von den Franzoſen verlafjenen 


1) von Ditfurtg. I. Seite 88. 
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Werken gefunden wurden, erft auf ber Flucht von der nad 
ſetzenden Cavallerie ereilet !). 

Der Feldmarihall nahm fein Lager hierauf bei Rerpoede; 
General Graf Wallmoden das feinige bei Hondichoote. 

Am 22, Augujt rüdte alsdaun Wallmoden vor Bergues 
und fchloß den Ort von Bierne bis Warhem ein. 

General-Major von Hammerftein ftand mit 2 Ba 
taillonen, 5 Schwahronen und 1 Batterie bei Biene — 5 
Meile weftlih Bergues. 

General-Major von Schmied (Heffe) mit 1 Bataillon 
(2. Bataillon 4. Infanterie- Regiments — Vberftlieutenant 
Dffeney) und 2 Schwahronen zu Croirsrouge — 1, Meile 
ſüdweſtlich Bergues. 

General⸗Major von dem Busſche mit 1 Bataillon und 
2 Schwadronen zu Sontaine — 4, Meile füblih Bergues. 

General: Major von Diepenbroid mit 2 Bataillonen 
und 1 Schwadron zu Maiſon⸗blanche — 3, Meilen füdöjtlich 
Bergues. 

Oberftlieutenant von Strube mit 1 Bataillon und 
1 Schwadron am Canal zu Warhen — I! Meile öſtlich 
Bergues. 

In diefer Stellung warb die Feſtung, aus welcher ver» 
ſchiedene Kanonenſchüſſe gefchehen waren, zur Uebergabe, wiewohl 
vergeblich, aufgefordert. 

Der Feldmarſchall aber nahm am 22. eine Stellung zwifchen 
Sor — ' Meile füdlih Bergues und Quaötypre — Ir 
Meile ſudsſtlich Bergues und !, Meile öftlich Soer. 

Die Avantgarde unter dem General von Fabry rüdte 
nach Biihar — 3), Meilen ſüdlich Bergues —, hielt Poften zu 


1) Tagebuch des Obfervations- Corps, geführt vom General -Adin- 
banten, dem Oberfin von Spörlen. — Unlage zum Berichte an den 
König. 
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Nach heffifchen Quellen ?) zeichneten fich hierbei der Capitain 
Ochs und der Stabscapitain Flies von den heſſiſchen Jägern 
beſonders aus. | 


Mittlerweile war an der Wiederheritellung der Brücken bet 
Rousbrügge fo eifrig gearbeitet worden, daß fie um 71, Uhr 
jowohl von der Cavallerie als auch von der Artillerie paffirt 
werden Tonnten. 


Der Feind hatte fich indejjen bei Rexppede wieder gefammelt 
und geſetzt. Nachdem die 1. Colonne die Truppen des Oberften 
von Prüſchenk wieder an ſich herangezogen hatte, rückte fie — 
2 Compagnien von Grün-Laudon zur Belegung der Brüden 
bei Rousbrügge zurüclaffend — auf Rexpoede vor. 


General von Wallmoden wandte fich gleichzeitig gegen 
Hondſchoote, welches aber vom Feinde nad) geringem Widerftande 
verlaffen wurde. 


Bei Rerpoede ward der Feind aus allen feinen Verſchan⸗ 
zungen vertrieben und verlor wiederum 4 Kanonen nebjt vielen 
Zobten und Berwundeten. Auch wurden 13 Officiere, 2 Re 
giments» Chirurgen und 209 Unterofficiere und Soldaten zu 
Gefangenen gemadit. 


Der Berluft der Alliirten war unbeträchtlich gewefen. 


Die feindlichen Kanonen, weldhe an diefem Tage genommen 
wurden, waren allerdings durch die Artillerie und Infanterie 
der Alliirten, namentlich durch das Leichte Grenadier » Bataillon 
zum Schweigen gebracht, diefelben wurden jedoch bis auf eine, 
weldye die Compagnie des Capitaind von der Oſten bei Ooſt⸗ 
Cappel nahm und drei andere Kanonen, welche von den Heffi- 
ſchen Jägern daſelbſt in den von den Franzoſen verlafienen 


— — — 





von Ditfurth. i Seite 83. 


256 





welcher unter Anführung des Generals Elerc und 3 Eommiffarien 
des National-Convents gegen 3'/, Uhr aus Caſſel aufgebrochen 
war, angegriffen. 

Der Hauptmann Hotze hatte den gauzen Ort vertheidigen 
wollen und daher nur ein Detachement von 20 Dann unter bem 
Lieutenant von Ziegefar im Sclofje gelaffen. Die Ueber⸗ 
macht und die verfchiedenen Wege, auf welchen ber Feind an- 
rüdte, veranlaßte jedoch, daß Hotze vom Schloſſe abgeſchnitten 
wurde. Er ſelbſt ward verwundet und verlor viele Leute an 
Todten und Beſſirten. Der Lieutenant von Ziegeſar behaup⸗ 
tete indeſſen das Schloß, obgleich er ſelbſt ebenfalls verwundet 
wurde und ſein Detachement bis auf 8 Mann zuſammenge⸗ 
ſchmolzen war, bis Succurs kam. Dieſen führte aber der 
General von Fabriy mit dem 2. Grenadier⸗Bataillone, 1 Com: 
pagnie des 1. Grenabier : Bataillon und der reitenden Batterie 
herbei. Der Feind ward nun raſch vertrieben, aud gelang es 
dem Lieutenant von Behr vom 2. Grenadier » Bataillon eine 
Kanone zu erobern, indem er den feindlichen Feuerwerker, ber 
dieſes mit Kartätfchen geladene Geſchütz eben gegen die andrin- 
genden Srenadiere „losbrennen“ wollte, mit eigener Hand nieder- 
ſtach. Auch wurden einige Gefangene gemadt; die Nacht ver- 
hinderte, daB nicht mehr Teinde gefangen genommen wurden. 
Der Poften warb nun verftärkt, die übrigen zum Succurs her⸗ 
beigelommenen Truppen fehrten aber zurüd. 

Am 24. Auguft ward der Poften von Esquelbecq durch ein 
Bataillon des Regiments Brentano bejekt. 

Am 25. veränderte übrigens der Feldmarſchall feine Stel- 
lung, indem er fein Lager bis an die Yſer bei Wilder — 1 ‘Meile 
füdöftfih VBergues — vorfhob. Wilder ward auch Haupt⸗ 
quartier. 

Zu diefem Zwecke ward Nachmittags 2 Uhr der feindliche 
Poften von Wormhoudt — 1 Meile ſüdweſtlich Wilder 
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angegriffen. Der Prinz Adolph griff denfelben mit dem 
2. Bataillon des Garde- Regiments in der linken, der Major 
Uz von Blantenftein -Hufaren aber in der rechten Flanke an, 
während das 3. Grenadier- Bataillon mit der geſchwinden 
Batterie auf der Chauſſee avancirte. Auf dieſe Art ward der 
Ort bald genommen, es wurden auch einige Gefangene gemacht. 
Die Brücke über die Prene ward ſofort verſchanzt und mit 
einem Geſchütz verſehen. 

Am 26. Auguſt fuhr man mit der Befeſtigung der Vor— 
pojten fort. | 

Die Abficht des Feldmarſchalls, das 1. Bataillon des 
Garde-Regimente, welches in Vlamertinghe zurüdgelaffen war, 
an fein Corps heranzuziehen, wo e8 an Infanterie mangelte, 
konnte nicht ausgeführt werden, weil dasfelbe dazu benutt werden 
mußte, die Truppen unter dem Oberften von Ninfingen bei 
Poperinghe zu verftärfen, der die Strede von Poperinghe bis 
Watou — 3%, Meilen weſtlich Poperinghe — zu bejegen hatte, 
wozu fein Detachement nicht ausreichte. Das Garde - Bataillon 
wurde deswegen nach Poperinghe gezogen, ließ jedoch 1 Capitain 
mit 100 Manı in Vlamertinghe. Es war diefe Verftärkung 
um fo nothwendiger, als der Major von Hanftein in Renin- 
gelft — 3, Meilen füböftlich Poperinghe — meldete, daß die 
Feinde an den Grenzen fich zufehends täglich vermehrten. 

Die Borpoften»Linie Tief nun von Wlamertinghe über 
Boperinghe nad) Watou, wo die Hannoveraner an die Kaiferlichen 
jtießen, weldhe am 26. die Dörfer Houtferque und Herzeele be 
fegt und die 2 Compagnien Grün-Laudon von Rousbrügge an 
fi gezogen Hatten; dann ging fie weiter über Wormhoudt nad) 
Esquelbecq Zur Dedung der rechten Flanke, fowie zur Com: 
munication mit Wallmoden ward in Crochte — 5/; Meilen 


füdweftlich Bergue® — 1 Bataillon vom 11. Infanterie-Re 
v. Sichart, Geſch. d. hann. Armee. IV, - 17 
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gimente, 1 Schwadron vom 7. Dragoner»Regimente und 
1 Schwabron Heilen aufgeftellt. 

Das Obſervations⸗Corps behielt dieſe Aufftellung bis in 
bie erften Tage des September®. 

Unter dem 2. September meldete der Teldmarjchall dem 
Könige darüber Nachftehendes: 

„Die Feinde Ttehen gegenwärtig noch in Caſſel, Steen- 
woorbe und Bailleul und halten ſich auf der andern Seite von 
Miltebrügghe — ", Meile weſtlich Bergues — an längs bes 
Canals in einzelnen Heinen Corps.“ 

Segen dieje Stellung des Feindes hatte das Obſervations⸗ 
Corps fi) aufgeftellt wie folgt: 

Bon der 1. Abtheilung — General von Wallmoden, 
welcher ſich zur Zeit jedoch wegen einer Unpäßlichkeit im Haupt- 
quartier zu Wilder aufhielt und da8 Commando ben Generalen 
von Wangenheim und von Hammerjtein übergeben hatte 
— ſtand: 

1. Der General von Wangenheim mit den 10. In- 
fanterie-Regimente und dem 4. Cavallerie-Regimente bei Maifon- 
blandhe. 

2. Der General von Hammerftein mit dem 11. In- 
fanterie-Regimente, 1 Bataillon 4. Infanterie» Regiments, 
1 &ompagnie Loyal Emigrants !), dem 7. Cavallerie - Regi- 
mente und 2 Schwabronen Heffen befette die Linie von Croix⸗ 
rouge bis Crochte und von Crochte bis an ben Canal und den 
Ort Gr. Millebrüggge — 3, Meilen weſtlich Bergues. 

Bon der 2. Abtheilung des Corps standen: 

3. Das 5. Infanterie-Regiment, das 2. Cavallerie: Re 
giment und 3 Schwadronen Heilen von Crochte bis Esquelbecq. 


I) Diefe waren erſt kürzlich zum Obſervations - Corps gefloßen. 
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4. Die 2 DBotaillone Brentano, das 2. Bataillon des 
Garde» Regiments, das 6. Infanterie» Regiment und das 2. und 
3. Orenadier- Bataillon von Esquelbecq bis vor bie Der. 

5. Die Avantgarde unter Fabry: das 1. Grenabier- 
Bataillon, 2 Compagnien Grün-Laudon, 3 Compagnien Loyal- 
Emigrants, die Hufaren von Blankenſtein, 2 Schwadronen des 
9. Teihten Dragoner- Regiments und das engliſche 6. Leichte 
Dragoner- Regiment zu Wormhoudt. 

6. Oberſt von Prüſchenk mit dem heſſiſchen Jäger⸗ 
Bataillon, 2 Compagnien Grün-Laudon, 1 Schwadron 5. Dra⸗ 
goner-Regiment® zu Herzeele. | 

7. Houtlereque und Watou waren ein jedes mit 2 Com- 
pagnien Orün-Laudon und einem Detachement von Blankenſtein⸗ 
Huſaren befekt. 

8. In Poperinghe ftand der Oberſt von Linfingen mit 
dem 1. Bataillon des Garde⸗-Regiments, mit dem 1. Bataillon 
des 4. Infanterie-Regiments und 2 Schwadronen des 10. leichten 
Dragoner Regimente. 

9. Hondſchoote war von einem ‘Detachement von Infan- 
terie und Cavallerie unter Major von Hugo bejekt. 

Ueber die von dem Obſervations⸗Corps bis dahin dem 
Feinde abgenommenen Trophäen und Gefangenen findet ſich die 
nachſtehende Angabe !): 

14 Kanonen, 2 Mörfer, 6 Munitionewagen, 17 Artillerie: 
Pferde, 199 Infanterie: Gewehre, 17 Fahnen und 3 Standarten 
und exclusive der am erften Tage bei Rousbrügge und Ooft- 
Cappel gefangenen, geriethen 18 Officiere, 2 Regiments-Ehirurgen 
und 275 Unteroffictere und Gemeine in Gefangenfchaft. 

Der Berluft, den das Obfervations- Corps bislang erlitten 


I) Meißner. Manuſeript. 
17* 
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hatte, wird in einem Berichte an den König folgendermaßen 
angegeben: 


Kaiſerliche Truppen. 


Todt . . . . . . . . . ..... — Officier 8 Mannſchaft 7 Pferde 
Verwundet. ........ 1 43 18 „ 
Vermißt ........... — n 2 „ 3 „ 


— 1 Officier 53 Mannfchaft 28 Pferde 
Hannoverfhe Truppen. 


Todt ............ — Officiere 27 Mannſchaft 4 Pferde 
VBerwundet......... 7 R 115 n — „ 
Vermißt......... . — n 5 „ 1 _ 


— 7 Officiere 147 Mannfhaft 5 Pferde 
Summe 8 200 33 


Uebrigens verkannte der Feldmarſchall von Freytag das 
Gefährliche feiner Stellung keineswegs. Es erhielt deswegen 
auch der General- Adjudant, Oberft von Spörken, den Be 
fehl, fid) nach England zu begeben, „um Sr. Majeftät die miß- 
liche Lage des hannoverfchen Corps ſowohl als das des Herzog 
mündlich vorzuftellen, mit dem Zufate: daß der Feldmarſchall 
befürchte, er werde durch Uebermacht genöthigt fein, feinen fonft 
vortheilhaften Poften zu verlaffen, wodurd natürlich die Be⸗ 
lagerung von Dünfirchen aufgehoben werben müßte; da überdem 
die Vorbereitung zu foldher ſich fehr in die Länge gezogen, fo 
wäre zu befürchten, daß, wenn der Ort fi nicht in wenigen 
Tagen ergebe, das ganze Project, fo der Feldmarfchall, wie er 
oft fo ſchriftlich als mündlih Seiner Majeftät und Seiner 
Königlichen Hoheit dem Herzoge vorgeitellt, für vieles Corps 
unausführbar hielt, würde aufgegeben werden müſſen. Der 
Plan des Feldmarſchalls fei, jobald er fich nicht halten könne, 
eine Pofition bei Hondfchoote zwifchen dem Door und der Yſer 
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zu nehmen, wozu der General: Quartiermeifter den Platz aus- 
erſehen ſollte !)”. 
8. 54. 
Die Operationen des Belagernugs⸗Corps bis zum 6. September. 
Belagerung von Dünkirchen. 

Das zur eigentlichen Belagerung von Dünkirchen beftimmte 
Corps des Herzogs von York beftand aus öſtreichiſchen, engli- 
ihen und heſſiſchen Zruppen und war ſtark: 28 Bataillone, 
2 Compagnien Tyroler Jäger und 19 Schwadronen 

— 20600 Dann. 

Die Ordre de bataille desfelben war die nachftehende: 


Ordre de bataille ® 
der Armee bed Herzogs von York vor Dünlirchen. 
Avantgarde: Feldnarfchall- Lieutenant Graf d'Alton. 


33. Aber- Oberft 
General · Majore: Iundas. cromby. Ilſe. 
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1) Tagebuch des Obfervations - Corps. 
3) von Ditfurtb. I. Seite 82. 
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1. Treffen: Feldmarjchall - Lieutenant Graf Alvinzy. 


General Lieutenants: Ersline. von Wurmb. 





rn. KHar⸗ von 
General ⸗Majore: onrt. Lake. Bork. Werned. 
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2. Treffen: Feldmarſchall⸗Lieutenant von Biela. 
General » Lientenant: von Buttlar. 
— Fön 
von 


Cochen⸗ von 
Manſel. haufen. Cherenezky. Dallmigt. 





General⸗Majore: 
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In Summe: 28 Bataillone, 2 Jäger⸗Comp., 19 Schwadronen. 
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Nachdem das Obſervations⸗Corps des Feldmarſchalls von 
Freytag bereit am 19. Auguft von Menin abmarfchirt war 
brach das Belagerungs⸗Corps von dort am 20, Auguft eben- 
falls auf und marſchirte über Ypern, wo es ein Bataillon des 
öftreichifchen Regiments Sztarray zur Verſtärkung der Gar- 
nifon zurüdließ, nad Elverdingde — 3, Meilen nordweſtlich 
von Ypern — und raftete dafelbft am 21. 

Am 22. brach das Corps in 3 Colonnen wieder auf nad) 
Fürnes, wo es jenjeits der Stadt ein Lager, Front gegen Dün- 
firden, bezog. 

Die 1. Colonne — Avantgarde und 1. Treffen — Hatte 
dabei !/, Meile oberhalb Fintelle die Yſer überfchritten und als- 
dann die von Yintelle nad) Fürnes führende Chauffee einge- 
ſchlagen. 

Die 2. Colonne — 2. Treffen — hatte in der Nähe des 
Forts Knocke auf einer engliſchen Pontonbrücke den Yſercanal 
paſſirt und war dann über Loo in das Lager bei Fürnes gerückt. 

Die 3. Colonne — Reſerve⸗-Artillerie und ſchwere Bagage 
— war unter Bedeckung der Regimenter Gendarmen, Cara⸗ 
biniers und Erbprinz über Merkem, Dirmüde und Pervyſe nad) 
Fürnes marſchirt. Das Regiment Gendarmen war hierbei 
nad Nieuport beordert worden, wofelbit es auch bis zum 
31. Auguft in Garnifon blieb. 

Obgleich nun die englifche Flotte, welche nicht allein die 
Belogerungsgefhüge nad Dftende und Nieuport bringen, fon- 
dern auch durch Kanonenfchaluppen die Belagerung von der 
Seeſeite her unterftügen follte, noch nicht angelommen war, fo 
jeßte der Herzog ſich dennoch jchon am 22. Auguft und zwar 
in 3 Colonnen Nachmittags gegen das verfchanzte Lager ber 
Franzoſen bei Ghyvelde — 13, Meilen öſtlich von Dünkirchen 
— in Mari) und kam nor demfelben gegen Sonnen Untergang 
on. Der Feind, etwa 4000 Mann ſtark, empfing die ankom⸗ 
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menden Colonnen zwar mit einer heftigen Kanonade und einem 
lebhaften Tirailleurfeuer und das Belagerungs⸗-Corps erwiederte 
dasſelbe in gleichem Maße; es erfolgte indeſſen keine Entſchei⸗ 
dung, der Herzog verſchob den Angriff auf den nächſten Tag. 
Während der Nacht verließ indeſſen der Feind die Stellung und 
räumte auch auf feinem Rückzuge in die Feſtung die Worte 
Zuydcoote — 11 Meile öftlih Dünkirchen — und Ye 
ferindoude — 5; Meilen öſtlich Dünkirchen —. 

Die Armee des Herzogs bezog darauf am 23. Auguft ein 
Lager à cheval des nördlichen Canals zwifchen Teteghem — 
3%, Meilen ſüdöſtlich Dünkirchen — und den Dünen. Bor dem 
rechten Flügel desfelben befand ſich das Dorf Roſendal, welches 
zum Theil unter den Kanonen der Feſtung lag und vom Feinde 
beſetzt war. 

Die Avantgarde hatte freilich am Morgen das Dorf ange: 
griffen, war aber nicht im Stande gewefen, den Feind daraus 
zu vertreiben. 

Noch an demfelben Abend ward Dünkirchen zur Uebergabe 
aufgefordert; obgleich die Zeitung für eine Belagerung nur wenig 
vorbereitet war, fo erhielt der Herzog dennoch eine abjdjlägige 
Antwort. 

Ehe indeffen zur Belagerung gefchritten werden fonnte, 
mußte der Feind aus Rofendal vertrieben werden. Diefer Ort 
war aber Hinfichtlich feiner Bauart zu einer hartnädigen Vers 
theidigung fehr geeignet. 

Teldmarfchall - Lieutenant d'Alton erhielt nun den Befehl, 
Rofendal am 24. Morgens mit den leichten Truppen der Avant- 
garde, unterftügt durch ein Bataillon Sztarray, 2 englifche Gre⸗ 
nadier : Bataillone und 2 englifche leichte Bataillone, wegzunch- 
men. Allein das Gefecht ward von vorn herein nicht mit genü⸗ 
genden Kräften unternommen und wogte mehrere Stunden hin 
und ber. Als hierauf gegen 9 Uhr die beiden heffifchen Gre- 
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nadier » Bataillone zur Unterftüßung herbeieilten, ſtellte fich 
d’Alton an deren Spige und drang mit ihnen in Roſendal 
ein; es gelang ihm endlich fogar, die Franzoſen aus dem Orte 
zu bertreiben. 

Als d'Alton diefelben aber bi8 an das Glacis der Feftung 
verfolgte, debouchirte plötlich eine feindliche Kolonne von 4000 
Mann, von Artillerie unterftügt, und griff das Dorf von der 
Nordfeite an. Diefer Uebermacht Tonnte der Heine Haufen ber - 
tapferen Helfen nicht widerstehen. D’Alton fiel, von einer 
Kartätichkugel tödtlich getroffen, und die Grenadiere mußten 
Rofendal verlaffen. 

General von Wurmb rüdte nun zwar mit den Negimen- 
tern Prinz Carl und Kospoth vor; der Feind hatte indeflen 
den mit Leichen gefüllten Drt fchon wieder verlaffen und hielt 
nur noch die äußerſte gegen Dünkirchen zu gelegene Häuferreihe 
befett, aus welcher derfelbe troß aller Anftrengungen jedod) 
nicht zu vertreiben war, weil diefe im Bereiche der Feſtung lag. 

Das Gefecht endigte am fpäten Nachmittage; der Feind 
blieb im Beſitz der genannten Häuferreihe, der übrige Theil des 
Dorfes ward durd die Regimenter Prinz Carl und Rospoth 
und die 2 Bataillone der englifchen leichten Infanterie befegt 
gehalten. 13 Officiere — unter den Gebliebenen befand fid 
and) der Oberftlieutenant Eld vom Flaufs Bataillon der Garden 
— und 351 Dann waren von Seiten ber Alliirten getödtet 
und verwundet worden !). 

Nachdem nun am 25. Auguft die Circumvallations - Linie 
von den englifchen Ingenieuren abgeftedt worden war, begann 
am 26. der Schanzenban, der aber wegen mangelnder Faſchinen 
und weil der Boden aus Flugſand beſtand, fo fchlecht ausfiel, 
daß an manden Stellen die Bruftwehr felbft von Kartätich- 





I) von Ditfurtb. I. 97 bie 99. 
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Kugeln durchſchlagen wurde. Außerdem war ein großer Uebel⸗ 
ftand, daß man beim Eingraben auf 2 bis 3 Fuß fofort auf 
Grundwaſſer ftieß. 

Sehnlichſt aber vergeblich ward das Erfcheinen der engli- 
fhen Flotte erwartet. 

Der Feind dagegen verdoppelte feine Thätigleit. Er erbaute 
nicht nur bei der Windmühle zwischen Roſendal und dem Glacis 
. eine Batterie, aus weldher er bie Lagerfront häufig beunrubigte, 
fondern Tieß auch während der Fluthzeit mehrere Kanonier⸗ 
Schaluppen längs des Seeftrande® vorgehen, welche die Truppen 
in den Dünen in Flanke und Rüden nahmen. 

Da noch immer die Belagerungsgeſchütze nicht eintrafen, 
ließ der Herzog von einer bei Nieuport gejtrandeten Fregatte 
30 eiferne Sciffsfanonen nebft Munition auf dem Fürnes⸗ 
Canale herbeiſchaffen. 

Nachdem nun gegen Ende des Monats der Bau der 
Schanzen (14 Stück) beendigt worden war, wurde die Schanzen⸗ 
reihe — hinter welcher die Armee im Lager ſtand — auch 
armirt, wozu indeſſen außer einigen öſtreichiſchen 12pfündern 
und einigen engliſchen 6pfündern nur die Regimenteſtücke vor⸗ 
handen waren. 

Um dieſe Zeit langten auch die erſten ſchweren Schiffs⸗ 
kanonen an, für welche der engliſche Ingenieur en chef, ber 
Oberſt Moncrieff, am Strande neben der Batterie Nr. 1 
noch eine andere Batterie anlegen ließ, um das tägliche Heran⸗ 
fommen der feindlichen Schaluppen zu verhindern; auch traf eine 
englifche Fregatte mit einigen Kuttern ein, allein weder. diefe 
noch die Batterie genügten, um bie franzöfifchen KRanonenboote 
in Reſpect zu halten. 

Unterdeffen war die Garnifon von Dünfirchen, die auf ber 
Weitfeite gar nicht hatte eingefchloffen werben können, bis zu 
9: bi8 12000 Mann verftärkt worden und General Souham 
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Hatte da8 Commando erhalten. Diefer entfaltete fofort eine 
große Thätigkeit, die fich nicht allein in wiederholten Ausfällen, 
fondern auch in Benutzung der verichiedenen Schleufen zeigte, 
um theil® Ueberſchwemmungen herbeizuführen, theils aber dem 
Fürnes⸗Canale das Waffer zu entziehen. 

Am 5. September unternahm der Feind einen ziemlich leb⸗ 
haften, durch die Kanonenboote unterftügten, Ausfall, der jedoch, 
wenn auch nit ohne DVerlufte, zurückgeſchlagen wurde. 

Da der Feldmarihall von Freytag dem Herzoge von 
York meldete, daß er mit einem Angriffe des Feindes bedroht 
werde, fo ward am 7. September der heififche General von 
Cochenhauſen mit dem Regimente Erbprinz zu deſſen Unter: 
ftügung entjandt, der aber, weil die Communication über 
Zeteghem durch die Ueberſchwemmung unterbroden war, über 
Fürnes marfchiren mußte. 

Hinſichtlich des Kommandos der hHeififchen Truppen mag 
noch erwähnt werben, daß der General Lieutenant von Butt⸗ 
far erkrankt war und fi nach Brügge zurücdbegeben hatte, wo 
er auch kurze Zeit darauf ftarb. An deſſen Stelle übernahm 
der General- Lieutenant von Wurmb das Commando }). 


8. 55. 
Angriff Hondard’8 anf dad Obfervationd: Korps des Feldmarſchalls 
von Freytag. 
Die Gefechte bei Arnele, Rexpoede und Hondidonte 
am 5., 6., 7. und 8. September. 

Bei der franzöfifchen Armee waren während deifen die er- 
warteten Berftärkungen eingetroffen. Houchard, der die ge 
meflenften Befehle zur Rettung Tlanderns erhalten hatte, zog 
daher alle verwendbaren Kräfte dorthin und verftärkte namentlich 


I) von Ditfurtb. 1. Seite 105. 
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das Lager von Caſſel mit 14000 Mann alter Truppen unter 
Jourdan und LTandrin. 

Um bie gegen den Herzog von York beabficdhtigten Opera- 
tionen beffer zu deden, ließ Houchard am 27. Auguft die 
Holländer in Wervicq, Roncq, Tourcoin und Lannoy von Lille 
ans, fowie die Deftreicher unter Beaulien bei Cifoing von 
Pont à Marque aus angreifen. Bon diefen Angriffen gelang 
allerdings nur derjenige auf Tourcoin, wo Die Holländer ſich 
nad tapferer Gegenwehr bis Moucron zurüdziehen mußten. 
Der Prinz von DOranien fah ſich indeſſen dennoch veranlaft, 
fich rüdwärts zu concentriren, um dem erwarteten Angriffe mit 
vereinigter Kraft begegnen zu können. 

Während auf diefe Art das einzige Corps, welches den 
Herzog von York, wenn derjelbe angegriffen wurde, hätte unter: 
ftügen können, in die Defenfive geworfen war, rüftete Houchard 
ih zum Angriffe auf den Herzog und concentrirte dazu etwa 
30000 Dann bei Caſſel, Steenwoorde und Bailleul I). 

Dies waren die Verhältniffe, welche bei der feindlichen 
Armee ftattfanden, als Feldmarfhall Freytag, der vom 
Herzoge von Dorf wiederholt aufgefordert worden war, gegen 
Caſſel etwas zu unternehmen, am 5. September einen Angriff 
auf das Dorf Arnele — 1 Meile norbweitlid Caſſel — made, 
welches mit etwa 1100 Dann beſetzt war, die den Poſten von 
Wormhoudt feit mehreren Tagen täglich beunruhigt hatten. 

Die Ausführung dazu war den General-Majoren von 
Diepenbroid und Fabry übertragen worden. 

Während Diepenbroid mit dem 3. Grenadier-Bataillon, 
dem 2. Bataillon de 5. Infanterie-Regiments, 1 Schwadron 
Tragoner vom Negimente Prinz Friedrih und einem Aug 
Blantenstein- Hufaren von Esquelbecq über Ledringhem — iz 





I) Geſchichte der Kriege. IL Seite 67 und 68. 
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Meile ſüdlich Esquelbecq — gegen Arnefe marfchirte, rückte 
Fabry mit dem 1. Orenabdier-Bataillon und den übrigen 
leichten Truppen von Wormhoudt aus zu einem Angriffe auf 
die rechte Flanke des Feindes im Dorfe vor. Das 3. Grenabier- 
Bataillon unter der Führung des Major von Heimbrud 
griff Arnele mit großer Bravour an, die ſich befonders glänzend 
zeigte, als der Kirchhof des Dorfes erftürmt werden mußte und 
hierbei fi) namentlicd, der Capitain von Zaſtrow fehr hervor- 
that, der ſich mit feiner Compagnie an der Tete des Bataillon 
befand. 

Das 1. Grenadier- Bataillon und die leichten Truppen des 
Generale von Fabry fanden anfangs in dem coupirten Terrain, 
auf welches fie bei ihrem Angriffe ftießen, große Schwierigkeiten, 
die um fo bedeutender wurden, als der Feind ihnen gegenüber 
jehr ſtark war. 

Erft als der General von Diepenbroid zur Unter: 
ſtützung des 3. Grenadier-Bataillons auch das 2. Bataillon 
des 5. Negiments vorrüden ließ und nun das Dorf vom 
Feinde gefäubert ward, räumte der Feind auch das erwähnte 
coupirte Terrain. 

Der Berluft der Alliirten war nicht unbeträchtlid — gegen 
200 Mann. Die hannoverfchen Truppen verloren einen aus⸗ 
gezeichneten Officier, det erfchoffen wurde, ben Capitain Schlüter 
vom 1. Grenadier- Bataillon. Schlüter ftand nicht nur wegen 
feiner Bravour, Sondern auch wegen feines militairiſchen Scharf- 
blickes in aligemeiner Achtung. Auch General-Major von 
Fabry ward verwundet. 

Die Feinde verloren ebenfalls gegen 200 Mann an Todten 
und Verwundeten. Es murben 4 Dfficiere und 57 Dann ge- 
fangen genommen }). 


ı) Meißner. Mannſcript. 
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1 Bataillon vom 6. Infanterie Regimente, das 1. Bataillon 
vom il. Infanterie Pegimente und das 2. Bataillon des heffi- 
fhen Regiments Erbprinz, fowie dur einige Geſchütze theils 
der fchweren, theild der geichwinden Artillerie, hatte den rechten 
Flügel, der General- Major von Hammerftein, bei welchem 
fih die hannoverſchen Bataillone: 2. Garde- Bataillon, 1. Gre⸗ 
nadier» Bataillon, das 2. Bataillon vom 4. Infanterie-Regi- 
mente, das 2. Bataillon vom 11. Infanteries Regimente und 
1 Bataillon vom 6. Infanterie Regimente befanden, den Tinten 
Tlügel der Stellung zu verteidigen. Auf diefem Flügel befand 
fi) aud der Gemeral-Major von Cohenhaufen mit den 
übrigen heſſiſchen Zruppen und das kaiſerliche Regiment Bren⸗ 
tano. 

Am 8. September Morgens 8 Uhr griff Houchard mit 
20 Bataillonen die Front dieſer Stellung an, während eine 
ftarfe Eolonne unier General Xeclerc von Bergues aus länge 
des Fürnes⸗Canals gegen den rechten Flügel derfelben vordrang. 
Der Hauptangriff unter Houchard's perfönlicher Anführung 
war auf den Killemer ‘Dammmeg gerichtet. Die Franzofen 
gingen in zahlreichen Tirailleur-⸗Haufen gegen die in langen 
Linien ftehenden Allüirten vor, wobei den Feinden das vor der 
Front der Stellung liegende coupirte Terrain fehr zu Statten 
kam. — | 

Da der Feind fi auf diefe Art namentlih dem linken 
Flügel ſehr genähert hatte, fo erhielt der General von Cochen⸗ 
haufen Befehl, denfelben mit dem 1. Bataillon Erbprinz und 
2 Compagnien Brentano zurüdzutreiben. 

Diefes hatte anfänglich auch vollfommenen Erfolg, ein von 
den Franzoſen ſtark befegter Graben mit anliegender Hecke fette 
jedoch den weiteren Fortſchritten ein Ziel. Cine feindliche Ca- 
valferie-Abtheilung benugte die Gelegenheit, um der Abtheilung 
des Regiments Brentano in die rechte Flanke zu fallen und 
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nahm dabei den Oberften von Wolf nebjt 100 Mann ge- 
fangen. Hierdurch ward auch das heijiihe Bataillon zum 
Rückzuge gezwungen, wobei dasfelbe eine Kanone ftehen lafjen 
mußte, deren Beſpannung todtgefchoffen war. Nachdem das 
Bataillon fi unter dem Schute der dahinter jtehenden Bataillone 
wieder gefammelt hatte und durch 2 andere Eompagnien vom 
Regimente Brentano verftärft worden war, gingen dieſe Ab- 
theilungen aufs Neue zum Angriffe vor, bei welcher Gelegenheit 
das Regiment Erbprinz fein verlorenes Bataillons⸗-Geſchütz auch 
wieder eroberte. Das heſſiſche Bataillon erlitt bei dieſem Ge⸗ 
fechte große Verluſte; unter den Schwerverwundeten befand ſich 
auch der General-Major von Cohenhaufen, welchem durd 
einen Rartätih- Schuß beide Beine zerjchmettert wurden, und der 
am 10. September in Hondfchoote feinen Wunden erlag }). 

Auf dem rechten Flügel der Stellung leifteten die Ba⸗ 
taillone, von welchen die meiften feit dem 5. September täglich 
engagirt geweſen waren, ebenfall® nicht allein den tapferften 
Widerftand, fondern gingen auch an verfchiedenen Stellen dem 
Veinde mit dem Bajonnet zu Reibe, wobei fie benjelben jedes 
Mal zum Weichen brachten. Dabei zeichnete ſich befonderd das 
3. Grenadier- Bataillon unter dem Major von Heimbrud 
aus, welches auch 2 Kanonen eroberte Mit nicht geringerem 
Ruhme bededte fich hierbei auch das 2. Bataillon des Heffifchen 
Regiments Erbprinz. 

AS eine glorreiche Waffenthat wird noch erwähnt, daß der 
Lieutenant Wedemeyer vom 4. Cavallerie-Regimente, welcher 
mit 40 Mann rechts gegen eine feindliche Cavallerie- Abtheilung 


von Ditfurth. I. Seite 116. Auch wirb erwähnt: „Bei diefer 
Gelegenheit fand der hannoverſche Eapitain von Marfhald, Adjudant 
bes Herzogs von York, welcher durch das glänzendfle Beiſpiel von 
Heldenmuth vorzüglich die Mannfchaft zu diefen Angriffen angefeuert hatte, 
den Tod.” 
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detachirt worden war, hierbei in einem Rampe auf eine feindliche 
Infanterie - Abtheilung ftieß, diefe fofort angriff, eine große An⸗ 
zahl derfelben niederhieb und ebenfalls 2 Geſchütze eroberte. 

Die Fortichritte, welche die Franzoſen gegen den Tinten 
Flügel der Alliirten machten, fowie die Gefahr, welche diefem 
Flügel drohte, deſſen Rüdzug über Hogeftade nad) Fürnes ging, 
veranlaßten den General von Wallmoden, Mittags 12 Uhr 
den Rüdzug anzutreten. 

Das Corps Wallmoden’s ging in 2 Colonnen zurüd. 

Zum Zwed eines ficheren Abzuges aus der Pofition und 
zur Gewinnung der großen von Hondſchoote nach Fürnes gehen- 
den Straße wurden zunächſt die nach dem Feinde zu führenden 
Thore der Stadt ftarf befegt. ‘Der Capitain von Löſecke 
vom 6. Infanterie Regimente ward mit 2 Compagnien und 
1 Kanone nad dem zum Canal führenden Thore detadjirt und 
vereitelte Hier das Eindringen bed Feindes, obſchon berfelbe 
heftig mit Rartätfchen feuerte. Das 2. Bataillon des Negiments 
Erbprinz hatte den Eingang in die Stadt von der Seite des 
Killemer Dammweges zu vertheibigen, worauf basfelbe nad) 
heſſiſchen Quellen die Arriergarde der Armee made !). 

Nach Hannoverfchhen Quellen ?2) führte der General: Major 
von Hammerjtein die Arriergardbe durch Hondſchoote, wo 
unter Bedeckung eined Theiles des 2. Garde-Bataillond 2 Ka⸗ 
nonen zur Dedung des Rückzuges placirt waren. ‘Der Gapitain 
Scharnhorft 3) und der Ober-Adjudant Lieutenant von Behr 
waren freiwillig bei diefer Batterie zurücdgeblieben und ihre ver: 
einigten Bemühungen trugen nicht wenig zu der Orbnung bei, 
mit welcher, ungeachtet der Feind anfangs fehr hHitig verfolgte, 
der Rüdzug gemacht wurde. 

1) von Ditfurth. I. Seite 119. 


2) Meißner. Manufcript. 
3) Der fpäter fo berühmt geworbene General ®. von Scharnborft. 
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So kam endlih das Corps, von welchem faft !/, theils 
todt, theil® verwundet, theil® vermißt wurde, am 8. September 
Nachmittags bei Bulscamp — 1, Meile ſüdweſtlich Fürnes — 
hinter dem Canal de la Baſſe Colme an, wo dasfelbe eine Stel- 
[ung nahm, in welcher e8, ohne vom Feinde beunruhigt zu werden, 
bi8 zum 10. September ftehen blieb. 

Uebrigens zeigte ſich bald nach dem Gefechte, daß troß ber 
für die Räumung von Hondfchoote getroffenen Anordnungen 
das Verlaffen des Drted dennoch nicht ohne große Verlufte an 
Gefangenen ftattgefunden Hatte. Vom 5. Infanterie» Regimente 
namentlih vom 1. Bataillone war ein großer Theil in der 
Straße von Hondfchoote abgefchnitten und gefangen genommen 
worden. Cinen ähnlichen Verluft erlitt auch das 11. Infanterie 
Regiment, deifen Grenadier- Compagnie (Eronhelm) beim 3. 
Grenadier- Bataillon ebenfalls abgefchnitten wurde und viele 
Gefangene verlor. 


8. 56. 


Verluſt⸗Liſte der haunoverihen Truppen in den Gefechten 
am 5., 6., 7. und 8. September 1793. 
Tentwirdigleiten. 


Unteroff. u. 
Soldaten 
Unteroff. u. 
Soldaten 
Summe. 


3 

u E 
23 
zo 
530 





Ä 


1. ©eneralftab. 
5. und 6. September ......... 
2. Cavallerie. Ä 
| Leibgarde- Regiment. .......... —| 1— | 
| 1. Eovallerie-Regiment ...... _ 11 — | 
I 2. „ ..... 11 — I— | 
| _ ı 4 | 


CS ID 








fl. u. 
oldaten. | 





Unteroff. u. 
Soldaten 
Untero 


& 





Uebertrag 

4. Eavalleries Regiment ...... 

5. n .... 

7. ..... 

9. n PR 
10. " " 


| 8. Infanterie. 

| 1. ©®renabier - Bataillon. 
6. September ..... ...... 
7. 


„ .... ...n. u... 


8. Pa 


| 2. Grenadier - Bataillon. 
>. September............ 
7. n ............ 
8. PER .. 

| 

| 3. Orenadier » Bataillon. 
5. September... .......... 
6. ........... 


8. n ven s 090 “.....0 


Barde » Regiment. 
1. Bataillon. 
6. und 8. September 
2. Bataillon. 


6. September ............. 
T. ........... 
8. ........... 
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| 4. Infanterie- Regiment. 
| 1. Bataillon. 
| 6. und 8. September ..... 4 
| 2. Bataillon. 
| 6. September ............ 12 
| 7. .......... ur — 
8. .......... 4 


| 
| 5. Infanterie- Regiment. 
| 
| 


Vermißt 
oder 


& 
3 


— 

3. 
2 
a 

=] 
[a] 
= 


Unterofl. u. 
©oldaten 
Unteroff. u. 
Soldaten 


3 

= E 
oa 
„>83 
u 2 
end 
go 
20 








5. und 6. September ..... — 1 
7. Were 
8. Veen 


| 6. Infanterie- Regiment. 
| 5. und 6. September ..... 
| nen — 


8. ” 


10. Infanterie Regiment. 
6. September.......... . 
7. PR 
8. ......... 

| 

| 


11. Infanterie» Regiment. 
6. September....... ran 
7. Wr 
8. Wo rer 


4. Artillerie. 


Regimimt .................. 
Train ..................... 


I) Der hinſichtlich der Mannſchaft angegebene Verluſt erſtreckte ſich 
nur auf die beim Regimente nach dem Gefechte anweſenden Leute, da über 
die unmittelbar nach dem Treffen als Vermißte und Gefangene bezeichnete 
Mannſchaft erſt fpäter Auskunft erfolgte. 
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Unteroff u. 
Eoldaten. 
Dfficiere. 
Unteroff. u. 
Soldaten. 
Officiere. 
Summe. 





Recapitulation. 
Generalſtab ................. 2 — 
Cavallerie........... ....... 5 1 
1. ®renadier-Bataillon ....... 2 _ 
2. n Wr 2 2 
3. n MW rennen 6 7 
Garde⸗Regiment .............. 6 1 
4. Infanterie-Regiment- 5 — 
5. n „ 5 11 
6. n n 6; 1 
10. n n 8 2 
11. „ n 8 3 
Artillerie.................... 2 — 





15 211 * 


Namen der gebliebenen, verwundeten und vermißten 
(gefangenen) Officiere. 


Generalſtab. Geblieben: Capitain von Uslar, Ober- 
Adjudant des Prinzen Adolph. Verwundet: Feldmarſchall 
don Freytag, Lieutenant von Wangenheim, Über: 
Adjudant des Prinzen Adolph. 

2. Cavallerie-Regiment. Geblieben: Cornet Bape. 

>. Cavalleries Regiment. Verwundet: Gapitain Xei- 
ners, Fähndrid Müller. Gefangen: Fähndrich Ru⸗ 
dorff (auch verwundet). 

9. Cavallerie⸗Regiment. Ver wundet: Lieutenant Meyer. 

10. SavalleriesRegiment. Geblieben: Yieutenant von 
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Ziegefar. VBerwundet: Gapitains Kruſe und Cru— 
ſius. | 

1. Grenadier-Bataillon. Geblieben: Capitain Schlü- 
ter, 1C. Infanterie- Regiment. Berwundet: Lieutenants 
don DOmpteda und Bodeder (Abjudant), beide vom 
Garde» Regiment. 

2. Orenadier- Bataillon. Geblieben: Lieutenant Ru— 
dorff, 6. Infanterie Regiment. Verwundet: Lieutenant 
Meyer, Fähndrich Purgold, beide vom 5. Infanterie- 
Regimente. Gefangen: Capitain Schmidt, Fähndrid 
von Behr, aud) verwundet, F in der Gefangenfchaft — 
beide vom 5. Infanterie» Regimente. 

3. Örenadier- Bataillon. VBerwundet: Capitain von 
Cronhelm, 11. Infanterie» Regiment, Lientenants von 
der Bed, 4. Infanterie- Regiment, von Bold, 4. In⸗ 
fanterie- Regiment, von Stemshorn, 4. Infanterie 
Regiment, Bähndrihe von Schnehen, 4. Infanterie 
Negiment, Schrader, 11. Infanterie-Regiment (ftarb an 
der Wunde). Gefangen: Gapitain von Zaftrow, 
4. Iufanterie-Regiment, Lieutenants von Weyhe, 11. In- 
fanterie- Regiment, Langrehr, 11. Infanterie» Regiment, 
Fähndriche Rougemont, 11. Infanterie-Regiment, von 
Beder, 4. Infanterie» Regiment, Reinhardt, 11. In- 
fanterie- Regiment und Wiefener, 4. Infanterie- Regt. 

Garde-Regiment. Geblieben: Capitain von Marfhald, 
Ober -Adjudant des Herzogs von York, Fähndrich von 
Bothmer. Berwundet: Prinz Adolph, Kapitains 
von Meding und Franz von Alten — zweimal vers 
wundet, am 6. und am 8. — Fähndride von Zerfen 
sen. md von Schwideld. Gefangen: Fähndrich 
von Reben. 

4. Infanteries Regiment. Verwundet: Oberftlieutenant 
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ein Theil der Dragoner vom heſſiſchen Regimente Prinz Friedrich), 
fondern auch der General Harcourt ließ einen Theil der 
englifchen Cavallerie zu dieſem Zwecke abfigen. Mit den beiden 
Grenadier- Bataillonen und der abgeſeſſenen Cavallerie gelang 
e8 aber dem General von Diepenbroid die Feinde mehrere 
Stunden aufzuhalten, bis dic erwähnte Hülfe kam und er nun 
im Stande war, die Brüde wieder zu nehmen und den Feind 
fogar zu verfolgen, wie dies früher angegeben worden ift !). 

Das Abfigen und die Verwendung als Infanteriften gehörte 
bekanntlich allerdinge zu den Functionen der ‘Dragoner; es war 
aber längſt abgekommen, die Dragoner als berittene Infanteriften 
zu betrachten und zu verwenden, das 4. Cavalferie- Regiment 
war außerdem fein Dragoner - Regiment. 

2. Als die Waffenthat eined gemeinen Dragoners mag hier 
die nadjftehende erwähnt werden. 

Der Dragoner Fuhrberg von der Compagnie des Capi- 
tains Schulze vom 10. leichten Dragoner »Regimente ftand am 
6. September, als die Feinde früh Morgens auf NRousbrügge 
und Boperinghe anrüdten, gegen Watou auf Poften. Cr hörte 
da8 Teuer, welches ihm immer näher kam, die Erkundigungen, 
die er einzog, überzeugten ihn, daß der Feind von allen Seiten 
andrang und die bleffirten Kaiferlichen, weldhe von Watou her 
fi) zu ihm gejellten, bebeuteten ihm, daß „Alles bier verloren 
und feine Rettung mehr möglich ſei!“ Alle hielten fich fchon 
für gefangen, aber Fuhrberg rief: „Gott lebt noch, folget mir 
nur!“ Er führte nun diefe Leute, welche ihm willig folgten und 
unter denen ſich auch ein verwundeter Faiferliher Officter vom 
Treicorpe Grün-Laudon befand, bis auf die Chauffee nad 
Rousbrügge, und da er von dem Dfficier erfuhr, daß eine Ka⸗ 
none des Corps Grün⸗Laudon ſich wahrſcheinlich dorthin gezogen 


) Meißner Manufcript. 





289 





babe, fo ritt er nebft einem feiner Cameraden, dem Dragoner 
Alsweh, nad) Rousbrügge, wo er zwar die Kanone fand, in 
dem Augenblide aber auch den Feind anrüden fah. Fuhrberg 
308 fih nun mit der Kanone — „weil eben fein Kommandeur 
da war” — auf die 2. Brüde in Rousbrügge, ließ die 1. Brüde 
von den Bauern niederwerfen und darauf auf den andringenden 
Feind 5 oder 6 Mal mit Kartätfchen feuern, worauf ſich diefer 
eiligft zurücdzog und ins Gebüſch flüchtete. Tuhrberg ließ nun 
die Kanone auf Fürnes gehen, wohin der bleſſirte kaiſerliche 
Dfficter mit den übrigen Leuten ſich mittlerweile aud) begeben 
hatte. Fuhrberg traf am Abend in Fürnes die von ihm ge- 
retteten Cameraden und ihre Kanone an). 

3. Auch der Garde Burg vom Leibgarbe- Regimente ver: 
dient eine bejondere Erwähnung. 

Burg Hatte 30 Jahre gedient und war bei Famars ver- 
wundet worden. 

Burg führte am 6. September eine Batrouille von Bam- 
becque nad) Herzeele, konnte aber, weil der Feind diefen Ort 
mittlerweile befegt Hatte, nicht wieder zurückkommen. Cr jtieß 
daher zu der bei Herzeele gejtandenen Schwadron des 5. Dra- 
goner- Regiments, fegte ſich an deren rechten Flügel und attafirte 
mit dieſer Schwadron. Als fein Pferd erfchoffen wurde, padte 
er die Egquipage auf eine Kanone, nahm ein zum 5. Negimente 
gehöriged und Herumlaufendes Pferd und diente mit diefer 
Schwadron auf Vorpoften und Patrouillen bi8 zum 9. September, 
wo er erft wieder zum Regimente gelangte !). 

4. Ueber die Befreiung des Feldmarfchall® von Freytag 
in Rexpoede findet ſich das nadjftehende Detail: 

Bei der Erjtürmung von Rexpoede wurden aud) ein Oberft- 
lieutenant, ein Adjudant und 50 Mann gefangen. Der Ober» 


1) Meißner. Mannuſcript. 
v. Sichart, Bei. d. hann. Armee. IV. 19 


20 





Adjudant 8%. von dem Busſche und ber Fähndrich von 
Arentsfchitdt vom 2. Grenadier- Bataillon erfuhren nım von 
dem Adjadanten, daß ein gefangener hannovericher General ſich 
im Dorfe befunden babe. Beide fchöpften die Hoffnung, daß 
diefes der Feldmarſchall fein möchte, ſuchten das Haus anf, in 
welchem der franzöfifhe General Houchard ſich befunden hatte, 
drangen hinem und — fanden den Feldmarfchall mit Blut bes 
deckt ımter 6 zu feiner Bewachung zurüdgelaffenen franzöftfchen 
Soldaten. Sie ftürzten Über diefe her — allein der Feldmar⸗ 
ſchall verbot, benfelben etwas zu Leide zu thun und nahm es an, 
als diefe fi) fofort ihm felbft zu Gefangenen ergaben ?). 

5. Obgleid) die hannoverſchen Truppen unbejtritten das 
Opfer geworden waren des fehlerhaften Feldzugsplanes, in Folge 
defjen der Herzog von York fi vom Prinzen von Coburg 
trennte, um Dünfirchen zu belagern, zu weldem Unternehmen 
jeine disponiblen Streitkräfte nicht einmal ausreichten, um bie 
Feſtung vollftändig zu cerniren und bei deſſen Beginn das un- 
entbehrlicäfte Requifit einer Belagerung, der Belagerungs - Barl, 
noch nicht einmal von England eihgetroffen war, fo errangen 
diefe Truppen dennoch durch Pie während der verhängnißvollen 
Tage des 6., 7. und 8. September bewiefene außerordentliche 
Tapferkeit zwar blutige, aber unverwelfliche Yorbeeren. 

Diefer ausgezeichneten Bravour verdanfte der Feldmarſchall 
von Freytag namentlih auh am Abend des 6. September 
die Rettung des Gros feines Corps, mit welchem er allerdings 
von Wilder zu fpät den Rückzug angetreten hatte, da die Mel⸗ 
dungen, die ihm im Laufe ded Tages von den Flügeln feiner 
ausgedehnten Worpoften Kette zugelommen waren, ihn darüber 
nicht in Zweifel laffen konnten, daß der Feind, deſſen überlegene 
numerische Stärke er außerdem fennen mußte und auch fannte, 
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e8 auf einen Dauptangriff auf ihn abgefehen habe, für welchen 
Ball er, ſich in eine Pofition bei Hondſchoote zurüc zu ziehen, den 
Blan gemacht hatte. 

6. Der Herzog von Mor erkannte diefe DVerdienfte des 
hannoverſchen Corps, welche weſentlich dazu beitrugen, daß- bie 
Belagerung von Dünlirhen ohne Uebereilung aufgehoben werden 
fonnte, auch an, wie die nachſtehende in Menin unter dem 17. 
September erlajjene ©eneral -Drdre bezeugt. 

„Seine Königliche Hoheit der Herzog von York er- 
„greifen den erjten Augenblid der Ruhe, um nicht allein 
„den hannoverſchen Corps Ihre höchſte Zufriedenheit über 
„deilen Betragen überhaupt zu bezeugen, fondern auch allen 
„Seneralen, Stab: und anderen Officieren, Unterofficteren 
„und Soldaten für die bei den legten Attaquen bewieſene 
„außerordentliche Bravour, Standhaftigkeit und Ausharrung 
„aufs Lebhafteſte zu danken. 

„Beſonders fchägen Ste den Muth der Infanterie, mit 
„welchem fie in allen Umjtänden die vortrefflihen Dispo⸗ 
„fitionen des commandirenden Generals ausgeführt, wie 
„auch den ber Artillerie, welche jene fo vollfommen unter- 
„fügt hat. Und verfidern, daß Sie in allen ihren Be⸗ 
„richten an Seine Majeftät den König dem Corps die 
„ſchuldigſte Gerechtigkeit haben widerfahren laſſen, daß es 
„vollkommen feinen alten Ruhm behauptet und daß, nad): 
„den es 3 Tage nad) einander einen fo außerordentlich 
„überlegenen Feind geichlagen, baffelbe bloß den 4. Zag 
„von feiner Bofition durch die Menge wäre verdrängt 
„worden. 

„Nicht minder danken Seine Königliche Hoheit dem 
„Corps für den Muth und die Geduld, mit welchen ſolches 
„die großen Fatiguen eines unumgänglich nöthigen aber 
„langen und gefchwinden Marfches überftanden habe, wie 

19* 
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„auch für die mufterhafte, den Soldaten anftändige Art, 
„mit welcher dasfelbe alles Ungemach desfelben ertragen hat. 

„Sie verfidern, daß Sie e8 Sich werden angelegen 
„sein Taflen, demfelben alle Erleichterung und Erquickung, 
„weiche es fo wohl verdient hat, fo viel als möglich fein 
„wird, zu verſchaffen.“ 


8. 57. 
Die Operationen des Herzogs von Yorl vom 6. bid 16. September. 


Gleichzeitig mit dem Angriffe Houchard's auf dag Ob- 
ſervations⸗Corps des Feldmarſchalls von Freytag am 6. Sep- 
tember machte auch die Belagung von Dünkirchen mit 8000 
Dann einen heftigen Ausfall. Derfelbe wurde zwar zurüdge- 
ſchlagen, allein das Belagerungs- Corps erlitt doch einen Ver⸗ 
luſt von über 600 Todten und Verwundeten. ‘Der die Be⸗ 
lagerung als Ingenieur leitende Oberſt Moncrieff ward hier: 
bei tödtlich verwundet und ftarb am folgenden Tage. 

Nachdem Houchard die Beſatzung von Dünkirchen noch 
durch eine Diviſion verſtärkt hatte, unternahm dieſelbe am 
8. September einen neuen Ausfall, der nur mit großer An— 
ftrengung zurückgewieſen wurde. 

As Wallmoden indeffen nach dem unglüdlihen Gefechte 
bei Hondſchoote bis Bulscamp bei Fürnes hatte zurückweichen 
müſſen, und die Belagerungs⸗Armee nun Gefahr lief, zwiſchen 
dem Großen Moore und der See eingeichloffen zu werden, verlieh 
der Herzog von ort in der Nacht zum 9. feine Stellungen, 
erreichte am 9. des Morgens Adinkerke — N, Meile weſtlich Kürnes 
— und bezog das frühere Yager bei Fürnes wieder. Die eifernen 
Kanonen, welde von Nieuport zur Belagerung nah Tün- 
firchen transportirt worden waren, hatten dem Feinde überlaffen 
werden müſſen, weil es diefem gelungen war, dem Canal von 
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Fürnes das Waffer abzufchneiden nnd andere Transportmittel 
nicht vorhanden waren. 

Auf diefe Art endigte die Belagerung von Dünkirchen, 
welches felbft nad) der Darftellung des bekannten franzöfifchen 
Werkes: „Vietoires, Conquetes etc.“ unftreitig genommen fein 
würde, wenn gleichzeitig mit dem Belagerungsheere auch die zum 
Bombardement der Stadt erwartete Wlotille eingetroffen wäre, 
da die Feſtung ſich im höchſten Verfalle befand. 

Ueber das Nichterfcheinen diefer Flotte enthält übrigens 
das officielle „Annual Register“ die Erwähnung: „Zu der Bes 
lagerung von Dünkirchen follte eine beträchtliche englifche Schiffs⸗ 
Ausrüftung cooperiren, allein „by some extraordinary neglect“ 
war Admiral Machride nit im Stande, fo früh abzufegeln, 
al8 erwartet wurde N). 

Der Herzog von Morf bewies übrigen® bei allen diefen 
Unfällen eine Seelenftärke, die ihm fehr zur Chre gereichte. Er 
verlor nie den Muth und blieb felbft guter Laune 2). 

Mittlerweile hatten die Franzofen von Lille aus am 
8. September auch einen Angriff auf Ypern gemadit; allein der 
faiferlihe Oberft von Salis hatte mit der Beſatzung, welche 
noch durch das hannoverjche 1. Garde- Bataillon, das 1. Ba⸗ 
taillon des 4. Infanterie- Regiments und die 2 Schwadronen 
des 10. leichten Dragoner Regiments, die am 6. von Boperinghe 
dahin zurüdigewichen waren, verftärkt worden war, tapferen Wider- 
Stand geleiftet. Man hatte die Bataillonsgeſchütze auf die Wälle 
gebracht und damit die Truppen in den Vorftädten unterjtügt, 
die bi® zum Abend ein heftiges Kleingewehr: seuer unterhielten, 
worauf der Feind fih zurüdzog.e Am 9. September erneuerte 
der Feind zwar feinen Angriff, errichtete aucd) eine Batterie von 


I) &alvert. Journal Seite 122. 
2) Ealvert. Journal Seite 126. 
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ſchweren Kanonen und Mörſern, woraus er Nachmittags auch 
die Stadt und Werke beſchießen ließ und auch einige Häuſer be⸗ 
Ihädigte. Allein die Gefchüte der Garniſon brachten diefe gegen 
Abend zum Schweigen und der Feind z0g in der Nacht mit 
Hinterlaffung feiner Zodten und einer Anzahl von Kugeln, die 
zum Glühendmachen beftimmt gewefen waren, eiligſt auf Blamer- 
tinghe ab. Für die bei diefer Gelegenheit von den Hannoveranern 
bewiefene Tapferkeit dankte nit nur der Oberft von Salis, 
fondern auch der Prinz von Coburg ließ ihnen gleichfalls 
‚feinen Dank dafür ſchriftlich bezeugen !). 

Am 10. September brad) das hannoverfche Corps von 
Bulscamp auf und vereinigte fi) mit dem Corps des Herzogs 
von PYork bei Fürnes, wo e8 am 11. raftete !). 

Am 12. marſchirte der Herzog mit der Armee nad Dir- 
müde, um ſich Ypern und zu gleicher Zeit aud den Holländern 
zu nähern, welche an der Lys bei Menin und in der Umgegend 
jtanden. 

Während Houchard durd die bedeutend verftärkten Garni- 
fonen von Bergued und Dünkirchen die Engländer beobachten 
fieß, rückten nämlich Hedoupille von Hondfchoote über Po- 
peringhe gegen Wervicg und General Ledru mit einer Divifion 
aus dem Lager von Lille gegen die Stellungen der Holländer 
an der 18 bei Bousbecque und Halluin vor. | 

Der Erbprinzg von Oranien, der 'nadh den Unfällen bei 
Hondſchoote und Dünkirchen fi bei Courtray concentriren 
wollte, erhielt vom Prinzen von Coburg den Befehl, in feinen 
Stellungen bei Menin ftehen zu bleiben und zugleich das Ver⸗ 
iprechen, durch Beaulieu unterftügt zu werden. Beaulieu 
traf auch am 12. September auf dem Linken Ufer der Lys bei 
Wevelighem — 4, Meile nordöftiich Menin — ein. 


1) Meiner. Manuſcript. 
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Der Erbpring von Dranien, nur etwa 13000 Mann 
ftarf, hatte aber kaum feine Stellungen um Menin wieder ein- 
‚genommen, als er von Dedouville und Ledru heftig ange: 
griffen wurde. ‘Der Erbprinz widerftand zivar diefen Angriffen 
am 12. September; als die Franzoſen indeſſen am 13. mit 
‚großer Veberlegenheit den Kampf erneuerten, vertrieb nicht allein 
Hedouville den Prinzen Friedrich aus Wervicq (wobei der 
Prinz verwundet wurde), fondern auch Xedru -überwältigte die 
Holländer in ihren Berfhanzungen bei Halluin und vor Menin 
und drang mit den Holländern gleichzeitig in Menin ein. Die 
Holländer, hierdurch von ihrem Nüdzuge auf Courtray abge- 
ſchnitten, wichen in großer Ueberjtärzung theils auf Ypern, theils 
auf Rouſſelaere — 3 Meilen nördlich Menin — zurüd. 
DBeaulieu Hatte allerdings einige Schwadronen zur Unter- 
ſtützung geſchickt; dieſe vermochten indeffen nicht, die Nieder- 
lage der Holländer zu verhindern. Er nahm hierauf eine Stel- 
lung bei Dadizeele und deckte hier wenigftens die Flucht der 
Holländer, worauf er nach Courtray zurüdging. 


Der Erbpring von Dranien fammelte am 14. und 
15. September feine gefprengten Haufen bei Deynfe — 3 Mei- 
len nordöſtlich Courtray — und marfdirte dann nad) Gent, 
um fich wieder zu organijiren. Die Holländer hatten 5 Generale, 
88 Dfficiere, 3000 Mann und 40 Gefchüge verloren !). 


Der Herzog von PYork, durd die Niederlage der Holländer 
für feine Communication mit Beaulicu bejorgt gemacht, Tief 
nur eine Heine Abtheilung unter dem General Abercromby 
bei Dirmüde ftehen und eilte am 14. nah Thorout — 21%, 
Meile öſtlich Dixmüde — und am 15. nad) Roufjelacre — 
2 Meilen füblih Thorout — Graf Erbach mit 4 Bataillonen 


1) Geſchichte der Kriege. II. Seite 77. 
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und 4 Schwadronen, der fchon am 14. bis Roufjelacre vor» 
ausmarfchirt war, rüdte am 15. gegen Menin vor. 

Auf diefem Marſche de8 Herzogs nach Menin jtießen zu 
demfelben am 14. September die englifhen Regimenter: das 
19. Infanterie-Regiment, da8 57. Infanterie- Regiment und 
3 Compagnien des 42. Regiments (Highlander), die anderen 
Compagnien dieſes letzteren Regiments hatten wegen Mangels an 
Zransportihiffen noch nicht nah Flandern embarfirt werden 
fönnen 9). 

Während der Herzog von York fih am 15. September 
noch auf dem Marſche befand, ward Beaulieu in feiner Stel 
lung vor Courtray von der ganzen Macht Hedouville's an- 
gegriffen. Beaulteu fchlug aber den Feind fo vollftändig, 
daß diefer in Unordnung auf Menin zurückwich und daß aud, 
als nun das Detachement Erbach's fi) mit den Siegern ver- 
einigte, Menin im erften Anlauf in die Hände der Alliirten fiel 
und der Feind in feine Läger bei Lille und Caſſel zurüdjloh. 

Der Herzog von PYork rüdte Hierauf am 16. Sep- 
tember nach Dienin, wo er einjtweilen fein Hauptquartier nahm. 
Das Hannoverfche Corps war unter Wallmoden nah Ypern 
marſchirt. 

Bei der engliſchen Armee waren um dieſe Zeit etwa 3000 
Mann Verſtärkungen eingetroffen, unter diefen werben ſich aud 
die noch fehlenden Compagnien des 42. Regiments, jowie das 
21. Infanteries Reginent befunden haben. 


8. 58. 


Tie Operationen ber Alllirten vom 16. Zeptember bis 31. Kictsber. 
Großer Cordon. — Belagernug von Manbenge. 


Der Prinz von Coburg, der nad dem Kalle von Ye 
Quesnoy mit einem bedeutenden Theile feiner Armee zur Unter: 
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ftügung Flanderns aufgebrochen war (vergl. 8. 51), erreichte 
am 16. September St. Amand — 2 Meilen füdlid) Tournay 
— und am 17. Marquain. 

Nachdem indeffen die Gefahr auf dem SKriegstheater in 
Slandern vorläufig befeitigt war, beriethen die Alliirten eine 
neue Offenjiv- Operation. Hierbei fam vorzugsweife die ftrate- 
gifche Wichtigkeit der Feſtung Maubeuge zur Sprache und es 
ward die Belagerung diejes wichtigen Platzes beichlofjen. 

Der Prinz von Coburg ging daher vom 19. big 21. 
September in 3 Märſchen über St. Amand und Curgied nad 
Bavay zurüd und die Armee der Alltirten bejette nun die aus- 
gedehnte Yandesftrede von Maubeuge bis zur Küfte mit einem 
großen Cordon. 

General: Major von Wenkheim deckte bei Englefontaine 
— 1 Meile füdlih Ye Quesnoy — den Wald von Mormal; 
Poften an der „Selle erhielten jeine Berbindung mit dem 

General- Major von Otto bei Denain — 1 Meile weit: 
lih Balenciennes; 

Marchiennes und Orchies wurden von 4 Bataillonen und 
10 Schwadronen befekt. 

Der Herzog von Norf, mit der PVertheidigung des Land- 
ftrih8 von Cyſoing — 11, Meile weſtlich Tournay — beauf- 
tragt, ftellte: 

den General Grafen von Wallmoden mit I000 Mann 
Deftreiher, Engländer und Hannoveraner bei Cyſoing auf. 
Seine Truppen beftanden aus: 


Deftreider. 
Lobkowitz, Chevaur legerd ... .......... 2 Schwadronen 
Carabiniers................. ........... 2 ’ 
Efterhazy, Huſaren ... ............... 2 n 


— 6 Schwadronen. 


Clerfait ............................... 2 Bataillone 
Kaunitz . . . . . . . ......................... 2 
Keul ............. .................... 2 


= 6 Bataillone. 
Außerdem 1 Artillerie - Park. 


Engländer. 
11. leichte Dragoner- Regiment ........... 2 Schwadronen 
16. „ n Were .... 2 " 
— 4 Schwadronen. 
Hannoveraner. 
Leibgarbes Regiment. .................. 2 Schwabdronen 
2. Savallerie- Regiment ........ 22... 2 „ 
7. ................. 2 » 
— 6 Schwadronen. 
6. Infanterie Regiment . .............. 2 Bntaillone 
11. „ .................. 2 ’ 


— 4 Bataillone. 
Außerdem: die 1. Divifion fhwerer Artillerie, 
die Divifion geſchwinder Artillerie, 
das Pionnier- Detachement. 


den General: Major von Kernezzi mit einem gemifchten 
Detachement bei Moucron — 5, Meilen füdweitlih Kourtray 
auf. Deffen Truppen beftanden aus: 


Deftreider. 
Lid 3 21 14 1 1 EN 1 Scwadren. 
3. Colloredo .......................... 2 Bataillone. 
Odonel ............................... 1 Divifion. 


Detachemient von Grün⸗Laudon (20 Mann). 
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Hannoveraner. 
5. Cavallerie- Regiment .... 1 Schwahron 
4. Infanterie Regiment... 2 Bataillone 
0. , nnd no 
Y, Divifion ſchwere Artilferie. Diepenbroid. 

Summe 2 Schwadronen, 6 Bataillone und 1 Divifion. 

Der Herzog von York übernahm perförli mit dem 
Reſte der englifh-öftreihifhen Truppen die Boften von Menin 
und Wervicq 1). 

Das hannoverfche Corps (Reſt desfelben) ftand à cheval 
der Lys bei Dienin. Das Garde- Regiment bildete bie Sarnifon 
der Stadt und Oberft von Bothmer ward Commandant von 
Menin. Die beiden Grenabter- Bataillone Drieberg und 
Heimbruch, welhe am 23. aus Nieuport in Menin eintrafen, 
bezogen ein Santonnement in Halluin — 1, Meile füdlich 
Menin —; das 2. Bataillon 4. Infanterie= Regiments, welches 
aus Dirmüde in Menin angelommen war, kam nad) Moucron. 

General- Lieutenant von Wurmb, mit dem Gros der 
heifiihen Truppen in Dixmüde ftehend, ficherte die Strede von 
Hpern bis Nieuport. Am 21. September ward von demfelben 
auch Fürnes wieder befekt. 

Auf dem Äußerften Tinten Flügel der Alliirten kam Beaulieu 
mit 4 Bataillonen und 2 Schwadronen zu Mettez — 3 Meilen 
füdweftlih Namur — zu ftehen; berjelbe befegte auch Dinant 
mit einem Detachement, um die Communication mit dem Luxem⸗ 
burgichen zu fichern. 

Am 27. September ließ hierauf Coburg die zur Ein- 
ſchließung von Maubeuge beftimmten Truppen näher an die 
Sambre rüden, und am 29. pajfirten diefelben in 6 Colonnen 


General: Major 


1) Bei diefem Orte fiel in einem Vorpoſten⸗Gefechte am 26. Sep- 
tember der Lieutenant von Marfhald vom 1. Gremadier - Bataillon. 
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den Fluß und vertrieben die fich ihnen entgegenftellenden Feinde. 
Diefe zogen fich theils in die Feftung hinein, wodurd die Be⸗ 
fagung über 20000 Mann ftart wurde, theils wichen fie aber 
auf Guiſe zurüd. 

Ad am 5. October die Holländer, etwa 13000 Mann 
ſtark, eintrafen, übernahmen diefe die Einfchliehung der Stadt 
auf dem Linken Ufer der Sambre; rechts derielben fchloffen 
17 Bataillone und 3 Schwabronen Deftreiher die Feſtung ein. 

Das Obfervationd- Corps unter Clerfait, welches den 
eventuellen Entſatz verhindern follte, ftand auf dem rechten 
Sambre-Ufer und war 18 Bataillone und 53 Schwabdronen 
ftarf. 

Ausfälle, welche die in Maubeuge eingefchloffenen Truppen 
machten, wurden energifch zurüdgewieien. 

Houdard, mit welden man in Paris nit zufrieden 
war, weil er die Feinde zwar geſchlagen, diefelben aber nicht 
vernichtet hatte, wurde feiner Stelle entjeßt und fiel, nach Paris 
gefordert, unter dem Beil der Suillotine !). Auch Hedouville 
verlor da8 Commando. 

Jour dan, erft fürzlih zum Commandirenden ber Ardennen- 
Armee ernannt, erhielt den Dberbefehl über fänmtliche Streit 
fräfte von Givet bi6 zum Meere und zugleich die beſtimmte 
Weifung, Maubeuge zu retten 2). 

. 1) Ein gleiches 2008 ereilte au um tiefe Zeit ben alten braven 
Ludner. Tiefer hatte nad) Beendigung des Tjährigen Krieges und ber 
Auflöfung feines Hufaren- Regiments den hannoverſchen Dienſt verlaſſen 
und war fpäter in den franzöfiihen Dienfl getreten, in welchem cr unter 
£udwig XVL zum Mar&chal avancırte. Beim Ansbruhe des Revolutione 
Krieges 1792 erhielt Luckner Anfangs das Kommando der Nord - Armee, 
dann aber dasjenige der Central- Armee, welches er jedoch an Keller- 
mann abgeben mußte. Ale er hierauf den Befehl erhielt, bei Chalons 
neue Zruppencorps zu organifiren, fiel er biufichtlich feiner Treue in dem 
Verdacht der Bergpartei; er warb nad) Paris gerufen und am 4. Januar 
1794 guillotinirt. 

2) Geſchichte der Kriege. Il. Seite 88. 
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Jourdan hatte zur Löſung feiner Aufgabe in Folge des 
allgemeinen Aufgebots allerdings über 100000 Dann zu dis⸗ 
poniren, biefelben bejtanden aber zu einem großen Theile aus 
unerprobten Truppen. 


Jourdan beftimmte nun 40000 Mann zur Dedung des 
Landftriche von Lille bis Dünkirchen; ein Corps von 10000 
Dann blieb im Nager bei Vitry umd alles zum Gefecht nod) 
nicht taugliche Aufgebot bei Guife Stehen. 


Mit 45000 Mann, die Jourdan aus den Lägern von 
Caſſel, Lille und Vitry bei Guiſe — 8 Meilen ſüdweſtlich 
Maubeuge — concentrirte, ſchickte er fi an, Maubeuge zu ent- 
fegen, eine Divifion von Philippeville aus follte dazu mit- 
wirten. 


Der Prinz von Coburg, von den Bewegungen ber 
Feinde in Kenntniß gefett, fuchte fich ebenfall® zu verftärken. 
Zunächſt z0g er die 4 Bataillone und 10 Schwadronen aus 
Marchiennes und Orchies zur Obfervationds Armee, wogegen 
5000 Mann aus dem Lager von Cyfoing diefe Poſten erfegten. 


Der Herzog von Mor rüdte dafür mit eben jo viel 
Engländern und Hannoveranern am 11. October nad) Cyſoing. 
Das zwifchen Cyſoing und Baiſieux liegende Lager enthielt an 
diefein Zage bie nachſtehenden Truppen: 


Oeftreider. 

2 Divifionen Karatzai .. . . . . . ......... 4Schwadronen. 
Regiment Wentheim........ ...... . 2 Bataillone 
ER 1.) 4 ı) 7 ... ... ......... 2 „ 

»„ Sztarray .. . . . . . ........ 1 „ 


— 5 Bataillone. 
Artillerie⸗Train. 


00 


Engländer. 

1. Dragoner-Regiment ............ ... 2 Schwadronen 
2. .......... .... 2 A 

6. „ ................ 2 " 

T. leichtes ‘Dragoner- Regiment ...... ... 2 R 

11. „ „ . .......... 2 n 

5. „ „ .......... 2 . 

16. „ n ......... 2 „ 

— 14 Schwadronen. 

Garde⸗Grenadier-Bataillon .............. 1 Bataillon 

1. Sardes Regiment ............... ... 1 „ 

2. „ ................... 1 

3. u ......... .......... 1 ’ 
37. Infanterie- Regiment ..............- 1 " 





—_ 5 Bataillone N, 
1 Artillerie - Divifion. 


Hannoveraner. 
Leibgarde ........................... 2 Schwadronen 
2. Cavallerie⸗Regiment ................ 2 „ 
T. „ ............ nee: 2 n 
= 6 Schwadronen. 
6. Infanteries Regiment ................ 2 Bataillone 
11. n ................ 2 „ 


— 4 Bataillone. 

1. Divifion ſchwerer Artillerie, 

Divifion geſchwinder Artillerie. 

Das Hauptquartier des Herzogs war das hinter dem 
rechten Flügel des Lagers liegende Dorf Camphin. General 
Wallmoden Hatte fein Generald-Qugztier in Bourghelles 
hinter dem linken Flüzel bes Yagere. 


I) Das 14. Regiment befand ſich in Eourtray, das 53. in Nieuport. 
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Uebrigens verliefen au demfelben Tage (11. October) bie 
4 englifhen Negimenter, welche erjt im September zur Armee 
des Herzogs geftoßen waren: das 19., 27., 42. und 57. Regi⸗ 
ment das Lager bei Menin und marfchirten nah Dftende, um 
— wie es hieß — nad) Weftindien eingefchifft zu werden }). 

Allein ſchon am 14. October mußte Wallmoden mit 
den 4 hannoverfchen Bataillonen und der hannoverſchen Artillerie 
nad) St. Amand aufbrechen; ihm folgte der Herzog mit den 
5 englifhen Bataillonen und dem größten Theile der Cavallerie. 
Am 15. gelangte das Corps nah Saultain — 1, Meile füd- 
öftlich Balencierineg — und am 16. bezog es ein Lager bei Preur 
au bois. Englefontaine ward Hauptquartier des Herzogs, Boir 
Generald- Quartier Wallmodene. 

In Slandern blieben nur die Heſſen (Höchftene 6000 Mann) 
bei Dirmüde, 6000 Mann unter Feldmarfchall- Lieutenant 
Erbach bei Menin; das Detachement des Generald von 
Cernezzi bei Moucron und etwa 4000 Mann bei Eyfoing, 
fowie der Reſt der öſtreichiſchen Abtheilungen von Kray unb 
Dtto in Orchies, Marchienned und Denain. 

Die Obfervationd Armee rüdte hierauf aus ihrer bis⸗ 
berigen, der Feſtung zu nahe gelegenen, Stellung bei St. Vaaſt 
(rechter Flügel), Dourlers (Centrum) — 19, Meile füdlich 
Maubeuge — und Wattignies (linker Flügel) vor. Der rechte 
Flügel war bis Berlatimont an der Sambre verlängert; ein 
Detachement von 5 Compagnien und 6 Schwadronen unter dem 
Dberftn Haddik ficherte bei Obrechies bie Linke Flanke; eine 
ftärfere Abtheilung unter General Benjowsky fchon früher 
bei Deaumout — 2 Meilen ſüdöſtlich Maubeuge — aufgeftellt, 
folite gegen Philippeville decken. 

Um 14. Detober erfchien das franzöfiiche Heer bei Avesnes 


I) Calvert. Jotxenal Seite 187. 
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— 21, Meile füdlih Maubeuge -- , eine Divifion der Ardennen⸗ 
Armee unter Beauregard war fhon am 13. bei Lieſſies — 
14, Meile öftlih Avesneg — angekommen. Iourdan griff 
nun am 15. October die öftreichifche Stellung in 3 Colonnen 
an, während Beauregard den linken Flügel des Feindes zu 
umgehen fuchte. Gegen diefen linken Flügel rückte außerdem 
noch eine 6(000 Mann ftarfe Divifion neuer Truppen der Ar- 
dennen- Armee von Philippeville über Beaumont und noch eine 
andere Abtheilung von 1500 Mann von Chimay — 34, Meile 
ſüdlich Beaumont — vor. 

Der Angriff der 3 Colonnen ward jedoh von den Oeſt—⸗ 
reichern nicht nur abgeichlagen, fondern die Franzoſen verloren 
dabei felbft mehrere Geſchütze. Die Umgehungs » Colonne 
Beauregard’8 ward ebenfall® mit Berluft von 3 Gefchügen von 
Haddik zurüdgeworfen. Die von Philippeville vorgerüdte Di⸗ 
vifion ward am Abend von den Bortruppen Benjowsky's 
bei Barbencon — 3, Meilen füdöftlih Beaumont — überfallen 
und wich in Unordnung zurüd; als fie am andern Morgen 
wieder vorrücte, ward fie gänzlich über den Haufen geworfen 
und floh, als ein Heines Recognoscirungs » Detachement zufällig in 
igrem Rüden erfchien, in wilder Unordnung nad) Philippeville 
zurüd. 

Jourdan, dur das Miklingen am 1. Tage vom An- 
griffe des öftreichiichen rechten Flügels abgejchredt, zog während 
der Nacht einen großen Theil der Truppen feines Tinten Flügele 
nach dem rechten nnd erneuerte nun am 16. October den An⸗ 
griff. Er begnügte fi indeffen mit einer Kanonade gegen den 
feindlichen rechten Flügel, fuchte aber da8 Centrum (Dourfere) 
in wiederholten Stürmen zu gewinnen, was jedod) bei der aus⸗ 
bauernden Tapferkeit der Deftreicher nicht gelang; vorzugsweiſe 
richtete er indeilen feine Angriffe gegen Wattignies (linker Flügel), 
welches in Front und Flanke angefallen wurde. 
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Clerfait, der ebenfalls Verftärfungen erhalten hatte, nahm 
allerdings das im Anfange des Gefechts verloren gegangene 
Dorf Wattignied wieder; als aber die Franzofen durch einen 
erneuerten Angriff mit überlegenen Kräften fi) wieder in ben 
Beſitz desfelben feßten, waren alle Anftrengungen Clerfaits, 
das Dorf wieder zu erobern, vergeblid). 

Es gelang dagegen Haddik, der am Morgen ebenfalls 
angegriffen wurde, bie gegen ihn anrüdende Colonne zu umgehen 
und fie durch Ueberraſchung gänzlich zu fprengen, und da um biefe 
Zeit, wie ſchon erwähnt worden ift, aud die Divifion von 
Philippeville durch Benjowsky zum eiligen Umkehren veran- 
laßt worden war, ſo befriedigten die bei Wattignies errungenen 
Erfolge keineswegs den franzöſiſchen Oberfeldherrn. Erſt als 
Coburg, der nach dem Verluſte von Wattignies die Erneuerung 
der Schlacht nicht abwarten zu dürfen glaubte, und ſich während 
der Nacht mit der ganzen Armee über die Sambre zurückzog, 
fonnte fih Jourdan als Sieger anfehen, wenn er aud) keine . 
Sieges- Trophäen erobert, fondern 27 Kanonen eingebüßt hatte. 

Sourdan begnügte ſich aud, die Feftung entjfegt zu haben 
und überſchritt die Sambre nicht weiter. 

Auf dem Linken Flügel in Flandern follte der Feldzug nun 
ebenfalls durch DOffenfiv - Operationen von Seiten der Tranzofen 
beendet werden. 

Am 20. Detober griff die Divifion Ranfonet von Arleur 
— 1 Meile ſüdlich Douay — den General von Otto bei 
Abscon — 1 Meile weitlihd Denain — an, ward aber zurüd- 
gewiefen; dagegen gelang e8 derjelden am 21. nad 1Oftündigem 
Gefechte Marchiennes zu erobern. 

Am 21. October rüdte die Divifion Souham von Lille 
aus vor und griff die Poften von Cyſoing bis Wervieq — 


wiewohl vergeblih — an. 
v. Sıdart, Seid. der bann. Armee IV. 20 
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Am 22. mehr concentrirt, vertrieben die Frauzoſen die 
Altiirten aus Comines, Wervicq, fowie auch aus Roncg und 
Halluin. 


Bei diefer Gelegenheit richteten die Sranzofen ihren An- 
griff vorzugsweife auf den Poften von Balluin, wo nebſt ver: 
fhiedenen Corps leichter Truppen auch das hannoverfche 2. und 
3. Grenadier - Bataillon ftanden. Nah einer hartnädigen Ber: 
theidigung ihres Poften fanden ſich die beiden braven Bataillone 
plötzlich von den übrigen leichten Truppen, die ſich ſchon zurück⸗ 
gezogen Hatten, verlaffen und in der Gefahr, vom Feinde um: 
ringt zu werden, da diefer ihnen bereits den Rückzug auf Menin 
abgeichnitten hatte. Sie mußten daher ihre Retirade direct auf 
Courtray nehmen, wobei der brave Commandeur des 2. Grena⸗ 
dier - Bataillond, der Major von Drieberg, erichofien und 
ein großer Theil. des Bataillon gefangen genommen wurde ’). 


Durch die Wegnahme von Halluin, ſowie durch den Ueber— 
gang über bie vLys bei Wervicq war aber der Feind in den 
Stand gefegt, auf die von Ypern nah Menin führende Straße 
vorzudringen und die Stadt num in Front und Flanke anzu- 
greifen. Diefer Angriff währte auch am 22. den ganzen Tag unter 
dem febhaftejten Kanonen: und Haubiten » Seuer. Einem folchen 
überlegenen Feinde gegenüber blieb der Garnifon Nichts übrig, 
als Menin zu verlaffen, was der Oberft von Bothmer aud 
während der Nacht mit dem hannoverſchen Garde - Regimente in 
befter Ordnung ausführte !). 


I) Meißner. Manuſcript. 
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Der Verluſt der hannoverſchen Truppen bei Menin am 
21. und 22. October betrug: 

















Todt 
ol la | 
Leib Regiment .................. — — I—-| — I- 2 
4. Savallerie- Regiment ............. — — I-| 1|1-| — 
9. leichtes Dragoner-Regiment ..... 11 — I-| - I-| — 
1. Grenabdier - Bataillon... ........ 11 21-!101|1 9 
2, „ un rrnm ...... 1| 2 — 17 1 6| 168 
3. „ PR — 413, 9 I—|! 239 
Sarde-NRegiment ................. — 111 | 5 I-|I —_ 
Artillerie.......... ........... —| 2 —| 5 I_-| _ 
Summe J-3| 11 “ 47 








' »e 
Namen der Officiere. 

9. leihtes Dragoner-Regiment. Seblieben: 
Premier » Lieutenant von Xinfingen bei Poperinghe. 

1. Srenadier - Bataillon. Geblieben: Fähndrich 
von Daffel. Gefangen: Lieutenant Rumann bei Poperinghe. 

2. Örenadier-Bataillon. Geblieben: Major von 
Drieberg bei Halluin. Gefangen: Eapitain von Hinüber, 
Lieutenant von Trampe (} in der Gefangenfchaft), Lieutenant 
von Hammerjtein, Bähndride von Arentsſchildt, von 
Dachenhauſen (aud) verwundet), von der Deden. 

3. Srenadier- Bataillon. Berwundet: Lieutenant 
von Stemshorn, Fähndriche von der Bed und du Plat. 

Garde-Regiment. Berwundet: Lieutenant Thal- 
mann (Adjudant). 

General Cernezzi zog fih hierauf von Moucron ebenfalls 
zurüd und nahm eine Stellung bei Warcoing — 2 Meilen 


nördlich Zournay — 
20* 


Clerfait ............................... 2 Bataillone 
Kaunitz . . . ............................. 2 w 
Keul ............. .................... 2 . 


— 6 Bataillone. 
Außerdem 1 Artillerie = Park. 


Engländer. 
11. leichtes Dragoner- Regiment ........... 2 Schwadronen 
16. „ j ...... ....2 " 
— 4 Schwadronen. 
Hannpveraner. 
Leibgarde-Regiment. .................. 2 Schwadronen 
2. Savallerie- Regiment ......... ..... 2 „ 
7. ................. 2 n 
— 6 Schwadronen. 
6. Infanterie Regiment .. ................ 2 Bataillone 
11. „ ............. ..... 2 „ 


— 4 Btaillone. 
Außerdem: die 1. Divifion ſchwerer Artillerie, 
die Divifion geſchwinder Artillerie, 
das Pionnier- Detachement. 


den General-Major von Cernezzi mit einem gemifchten 
Detahement bei Moucron — 5, Meilen ſüdweſtlich Courtray 
auf. Deſſen Zruppen beftanden aus: 


Deftreider. 
Karatzai .. . . . ......... ............... 1 Schwadron. 
J. Colloredo .......................... 2 Bataillone. 
Odonel ............................... 1 Diviſion. 


Detachesuent von Grün⸗Laudon (20 Mann). 
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Ihre Stärfe betrug daher nicht völlig 1300 Mann. 

An Geſchützen waren inel. 6 Bataillonsgeſchütze (3pfünder) 
nur 13 Stüd vorhanden, von weldhen 2 eiferne Ypfünder das 
ſtärkſte Kaliber Hatten. 

Der Miunitionsvorrath reichte bei einigermaßen lebhaften 
Teuer höchſtens für einen Tag aus). 

Wenn unter folchen ungünftigen VBerhältniffen eine ſchwache 
Garniſon gegen einen überlegenen Feind einen Pla wie Nieu- 
port dennoch 6 Tage (23. bis 29. October) hält, fo müſſen da- 
zu befondere Umſtände beigetragen haben. Als folche find zu 
erkennen: 

1. Der Fehler, den die Franzoſen begingen, den Platz 
nicht ſofort zu cerniren, was ihnen bei der numeriſchen Ueber⸗ 
legenheit nicht ſchwer fallen konnte. Ward den Belagerten aber 
die Communication mit Oſtende abgeſchnitten, ſo würden ſie 
wahrſcheinlich aus Mangel an Munition ſchon in den erſten 
Tagen haben capituliren müſſen 2). | 

2. Die Beharrlichleit des unerfchrodenen Oberjten von 
Wurmb, womit derfelbe die wiederholten Aufforderungen der 
Franzoſen zur Uebergabe abjchlug, obgleich diefe mit der Drohung 
verbunden waren, im Tall der Ablehnung Alles über die Klinge 
fpringen zu laſſen, fowie auch die Umficht des Oberften in 
richtiger Verwendung der geringen VBertheidigungsmittel. 

In Hinſicht der Verwendung der Artillerie kam demfelben 
dabei der k. k. Oberftlieutenant Schabitz fehr zu Hülfe. 

3. Die Bravour und Ausdauer der Truppen, wenn es 
dabei auch nicht zu Bajonnetangriffen kam. 

4. Das Eintreffen einer namhaften Verſtärkung in den 
letzten Tagen, ſowohl an Truppen als aud an Gefchügen, wo- 
durch die Garnifon auf beinahe 3000 Dann amwudhe. 


1) Ditfurth. L Seite 169. — 2) Ditfurth. I. Seite 188. 
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den Fluß und vertrieben die fich ihnen entgegenftellenden Feinde. 
Diefe zogen fich theils in die Feſtung hinein, wodurd die Be⸗ 
fatung iiber 20000 Mann ftark wurde, theil® wichen fie aber 
auf Guiſe zurüd. 

Als am 5. October die Holländer, etwa 13000 Dann 
Start, eintrafen, übernahmen diefe die Einfchließung der Stadt 
auf dem linken Ufer der Sambre; recht® derjelben fchlofien 
17 Bataillone und 3 Schwadronen Deftreicher die Feſtung ein. 

Das Obſervations-Corps unter Clerfait, welche® den 
eventuellen Entjag verhindern follte, ftand auf dem vedhten 
Sambre-Ufer und war 18 Bataillone und 53 Schmwadronen 
ftarf. 

Ausfälle, welche die in Maubeuge eingefchloffenen Truppen 
machten, wurden energifch zurückgewieſen. 

Houhard, mit weldhen man in Paris nicht zufrieden 
war, weil er die Feinde zwar geichlagen, diefelben aber nicht 
vernichtet hatte, wurde feiner Stelle entſetzt und fiel, nad) Paris 
gefordert, unter dem Beil der Guillotine 1). Auch Hedoupille 
verlor da8 Commando. 

Jourdan, erft kürzlich zum Commandirenden der Ardennen- 
Armee ernannt, erhielt den Dberbefehl über ſämmtliche Streit- 
fräfte von Givet bis zum Meere und zugleich bie bejtimmte 
Weifung, Maubeuge zu retten 2). 

1) Ein gleiches Loos ereilte auch um dieſe Zeit den alten braven 
Luckner. Diefer hatte nad) Beendigung des Tjährigen Krirges und der 
Auflöfung feines Hufaren- Regiments den bannoverfchen Dienſt verlaffen 
und war fpäter in den franzöftfchen Dienft getreten, in welchen cr unter 
Ludwig XVI zum Mar6chal avancirte. Beim Ausbruche des Revolutions- 
Krieges 1792 erhielt Luckner Anfangs das Commando der Nord - Armee, 
dann aber dasjenige der Central» Armee, welches er jedoch an Keller- 
mann abgeben mußte. Als er hierauf den Befehl erhielt, bei Chalons 
neue Truppencorps zu organifiren, fiel ex binfichtlich feiner Treue in den 
Verdacht der Bergpartei; er warb nad) Paris gerufen und am 4. Januar 


1794 guillotinirt. 
2) Geſchichte der Kriege. II. Seite 83. 
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Coburg führte von Bavay aus am 23. und 24. October 
17 Bataillone und 34 Schwadronen nad) Solesmes — 33, 
Meilen ſüdweſtlich Bavay — um von hier aus Flanke und 
Rüden der Sranzofen zu bedrohen. Clerfait hielt indeß mit 
19 Bataillonen und 29 Schwadronen das linke Sambre- Ufer 
von DBerlaimont bis Thuin befegt. Meit Leichtigkeit wies er 
am 23. einen Ausfall aus Maubeuge und am 27. einen Ver⸗ 
ud, die Sambre bei Merbes le Chateau zu überfchreiten, zurüd. 

Durch die in Flandern eingetroffenen Verſtärkungen der 
Alliirten wurden bafelbft bie Angelegenheiten berfelben ſchnell 
wieder geordnet. 

Der Herzog von York führte am 27. October die bei 
Zournay vereinigten Truppen wieder in das Lager von Eyfoing, 
während feine Avantgarde den Feind aus Pont & Trefin — 
2 Meilen nordweitlih Tournay — vertrieb. 

An demfelben Tage ward auch Lannoy 11, Meile öft- 
fh Lille — durh Abercromby und Werned erobert. Da 
das Terrain hier die Verwendung der Cavallerie geftattete, To 
richtete diefelbe ein großes Blutbad an; es follen bei Lannoy 
1700 Mann gefangen genommen und 2000 Dann auf dem 
Platze geblieben fein !). 

Wallmoden, der den Befehl über das Corps bei Courtray 
übernommen hatte, follte am 29. October Menin angreifen, 
während der General: Lieutenant von dem Busſche, welchen 
Wallmoden das Commando über die Truppen in Warcoing 
übertragen hatte, über Moucron gegen Halluin vorrüden würde; 
allein die Feinde verließen fowohl Menin als auch Wervicq 
und gingen freiwillig auf Lille zurüd. 

Tie Beſatzung von Ypern — ein öfterreihifches Bataillon 
und 400 Mann Hannoveraner, zu welchen im legten Augenblide 


I) Meißner. Danufcript. 
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Engländer. 

1. Dragoner-Regiment .............. 2 Schwadronen 
2. „ „ .......... .... 2 

6. " ................ 2 „ 

T. Teichte® Dragoner- Regiment ...... ... 2 „ 

11. „ " .......... 2 ’ 

5. „ n .......... 2 „ 

16. „ n ......... 2 n 

— 14 Schwadronen. 

Garde: Grenabier- Bataillon .............. 1 Bataillon 

1. Sarde- Regiment ............... ... 1 „ 
2m ................... 1 „ 

3 u ................... 1 ’ 
37. Infanterie Regiment ..............- 1 n 


— 5 Bataillone }). 
1 Artillerie - Divifion. 


Hannop.eraner. 
Reibgarde ............................ 2 Schwabronen 
2. Eavallerie- Regiment ................ 2 „ 
T. n ................. 2 „ 
—= 6 Schwadronen. 
6. Infanterie» Regiment ................ 2 Bataillone 
11. n More nee erer een 2 „ 


— 4 Bataillone. 

1. Divifion fchwerer Artillerie, 

Divifion geſchwinder Artillerie. 

Das Hauptquartier bed Herzogs war das hinter dem 
rechten Flügel des Lagers Tiegende Dorf Camphin. General 
Wallmoden Hatte fein General®-Qugzrtier in Bourghelles 
hinter dem linken Flügel des Lagers. 


1) Das 14. Regiment befand fi in Courtray, das 53. in Nienport. 
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Moucron: 
4. Infanterie»-Regiment ......... 2 Bataillone, 
6. n ......... 2 „ 
10. n ......... 2 " 
5. Savallerie- Regiment ......... 2 Schwadronen. 
Cyſoing: 
11. Infanterie-Regiment ......... 2 Bataillone. 
Leibgarde..................... 2 Schwadronen, 
2. Cavallerie-Regiment ....... 2 " 
T. n Moe nee 2 " 
10. ... ..... 2 „ 


Summe 15 Bataillone und 16 Schwadronen. 

Das Corps hatte mit Ausnahme der in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathenen Grenadiere während dieſer Zeit nur etwa 100 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren. 

Unter den Vorpoſten⸗Gefechten, welche im October hier 
vorfielen, find die Gefechte bei Moucron am 21. und 27. October 
zu bemerfen. 

Am 21. October verlor das 4. Infanterie Regiment 
an Todten ..................... — Officiere 3 Mann 
an Berwundeten....... .......... 2 36 


— 2 Officiere 39 39 Dam. 

Die verwunbeten DOfficiere waren die Fähndriche Span» 
genberg und von Coulon. 
Am 27. October verlor 


erwundet: 
das 4. Inf.-Reg. — Officier 7 Mann 1 Officer 17 Dann 


das 10. Inf.Reg. „ 1. — 5. 
” — 1 Officer 5 Mann 1 Officir 22 Mann. 
Der verwundete Officer war der Fähndrih von Weyhe 


(chwer). 
Der gebliebene Officier war der Fähndrich von Hanſtein. 
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— 21, Meile füdlih Manbeuge - , eine Diviſion der Ardennen⸗ 
Armee unter Beauregard war fhon am 13. bei vieſſies — 
1%, Meile öſtlich Avernes — angelommen. Jourdan griff 
nun am 15. Oetober die Öftreichifche Stellung in 3 Colonnen 
an, während Beauregard den Tinten Flügel des Feindes zu 
umgeben ſuchte. Wegen diefen linken Flügel rüdte außerdem 
no eine CR) Mann ftarfe Divifion neuer Truppen der Ars 
dennen-Armce von Philippeville über Beaumont und noch eine 
andere Abtheilung von 1500 Mann von Chimay -- 31, Meile 
ſudlich Beaumont — vor. 

Der Angriff der 3 Colonnen ward jedoch von den Deft- 
reichern nicht nur abgefchlagen, fondern die Franzoſen verloren 
dabei jelbft mehrere Gefchüge.. Die Umgehungs - Colonne 
Beauregard’s ward ebenfalls mit Berluft von 3 Geſchützen von 
Haddik zurüdgeworfen. Die von Philippeville vorgerüdte Di- 
vifion ward am Abend von den PVortruppen Benjowsky's 
bei Barbencon — 3, Meilen ſüdöſtlich Beaumont — überfallen 
und wid in Unordnung zurüd; als fie am andern Morgen 
wieder vorrücdte, ward fie gänzlich über den Haufen geworfen 
und floh, als ein Heines Recognoscirungs⸗Detachement zufällig in 
ihrem Rüden erichien, in wilder Unordnung nad Philippeville 
zurüd. 

FJourdan, durh das Miflingen am 1. Tage vom An- 
griffe des öftreichifchen rechten Flügels abgejchredt, zog während 
der Nacht einen großen Theil ber Truppen feines linken Flügels 
nah dem rechten und erneuerte nun am 16. October den An⸗ 
griff. Er begnügte ſich indefjen mit einer Kanonade gegen den 
feindlichen rechten Flügel, fuchte aber dag Centrum (Dourlere) 
in wiederholten Stürmen zu gewinnen, was jedoch bei der aus⸗ 
dauernden Tapferkeit der Deftreicher nicht gelang; vorzugsweife 
richtete er indeffen feine Angriffe gegen Wattignies (Liner Flügel), 
welches in Front und Flanke angefallen wurde. 
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abgefchlofjenen Zractats zu ftellende Corps follte 4000 Dann 
ftart fein. Dasfelbe beftand aus: 

Etatsmäßige Stärke. 
dem Leib Dragoner-Regimente & 5 Schwadr. = 590 Köpfe 
dem Garde-Grenadier-Regimente & 2 Bat... == 1097 „ 
dem Leib-Regimente & 2 Bataillone......... —= 10697 
dem Grenabier- Bataillon Hermann, gebildet 

aus den Örenabier » Compagnien ber beiden 


n 


Negimenter ......................... — 440 _ 
dem Füſilier-Bataillon (2 Comp.) Prüſchenk = 218 „ 
und 1 Divifion Artillerie mit 10 Gefhügen. = 115 „ 


— 6 Bataillone, 5 Schwadronen und 10 Gefhüge. — 


Das Corps, welches vom General-Major von Hanftein 
commandirt wurde, traf am 16. November in Tournay ein. 


2. ein Truppen⸗Corps von Hefjen -Darmitadt. 

Dasſelbe follte laut Tractat vom 5. October 1793 
3000 Dann ftark fein. Es beftand, unter dem Commando 
des General-Majors von Düring, aus: 

1 Regiment Chevaur legers & 4 Schwabronen, 
1 Bataillon Yandgraf, 
1 Grenadier » Bataillon, 
1 Füfilier - Bataillon und 2 Jäger » Compagnien. 
— 3 Bataillone, 2 Compagnien und 4 Schwadronen. 


3. ein badifches Bataillon. 

1 Bataillon vom Yeib:Regimente unter dem Oberften von. 
Freiftädt = 500 Mann. 

Dagegen murden von den Heſſen-Caſſelſchen Truppen 
5 Bataillone — die Regimenter Bring Carl und Loßberg 
und das Füfilier- Bataillon — und 3 Schwabronen — Regiment 
Gendarmen — am 17. December nad) Oftende beordert, um 
unter dem Befehle des General: Majord von Bork in eine 
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Am 22. mehr comcentrirt, vertrieben die Franzoſen die 
Altürten aus Comines, Wervicq, fowie aud) aus Roncq und 
Halluin. 

Dei dieſer Gelegenheit richteten die Franzoſen ihren An- 
griff vorzugsweife auf den Poften von Halluin, wo nebjt ver- 
Ichiedenen Corps leichter Truppen auch das hannoverfche 2. und 
3. Srenadier - Bataillon ftanden. Nach einer hartnädigen Ver: 
theidigung ihres Poften fanden fich die beiden braven Bataillone 
plöglic von den übrigen leichten Truppen, die fi) fchon zurück⸗ 
gezogen hatten, verlaffen und in der Gefahr, vom Feinde um: 
ringt zu werden, da diefer ihuen bereits den Rückzug auf Menin 
abgefchnitten Hatte. Sie mußten daher ihre Retirade direct auf 
Kourtray nehmen, wobei ber brave Kommandeur de 2. Örena- 
dier - Bataillons, der Major von Drieberg, erfchofien und 
ein großer Theil. des Bataillon gefangen genommen wurde !). 


Durd die Wegnahme von Halluin, fowie durch den Ueber—⸗ 
gang ilber die %y8 bei Wervicg war aber der Feind in den 
Stand gefett, auf die von Ypern nad) Menin führende Straße 
vorzudringen und die Stadt nun in Front und Flanke anzu- 
greifen. Diejer Augriff wahrte auch am 22. den ganzen Tag unter 
dem lebhafteften Kanonen: und Haubitzen⸗-Feuer. Einem ſolchen 
überlegenen Feinde gegenüber blieb der Garnifon Nichts übrig, 
als Menin zu verlajjen, was der Oberft von Bothmer aud 
während der Nacht mit dem bannoverfchen Garde: Regimente in 
beiter Ordnung ausführte !). 


ı) Meißner. Danufcript. 





Der Berluft der hannoverfchen Truppen bei Menin am 
21. und 22. October betrug: 











| Summe 


Leib Regiment .................. — - I-| - |-| a 
4. Savallerie- Regiment. ............ — — I-I| 1|1-| — 
9. leichtee Dragoner Regiment ..... 11 — I-| — I-| — 
1. ®renadier -Bataillon............ 11 2I1—-| 10 | 1 9 
2. „ . een ...... 1 2 1I—! 17 1 6| 168 
3. „ ren -| 113 s|-| & 
| Barde- Regiment ................. — 1 i 5I-| — 
| Artillerie... 22000 .. nennen -| 2I—-| 5 |I-| — 
3 u “ 








Wi 
=] 
a] 
8 
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Namen der Officiere. 

9. leichtes Dragoner-Regiment. Geblieben: 
Premier⸗Lieutenant von Linſingen bei Poperinghe. 

1. Grenadier-Bataillon. Geblieben: Fähndrich 
von Daſſel. Gefangen: Lieutenant Rumann bei Poperinghe. 

2. Grenadier-Bataillon. Geblieben: Major von 
Drieberg bei Halluin. Gefangen: Capitain von Hinüber, 
Lieutenant von Trampe (F in ber Gefangenſchaft), Lieutenant 
von Hammerftein, Fähndriche von Arentsfchildt, von 
Dachenhauſen (au verwundet), von der Deden. 

3. Örenadier- Bataillon. Verwundet: Lieutenant 
von Stemshorn, Fähndriche von der Bed und du Plat. 

Garde- Regiment. Verwundet: Lieutenant Thal⸗ 
mann (Adjudant). 

General Cernezzi zog ſich Hierauf von Moucron ebenfalls 
zurüd und nahm eine Stellung bei Warcoing — 2 Meilen 


nördlih Tournay — 
20* 
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Die Abtheilung der Alltirten im Lager bei Eyfoing, deren 
rechte Flanke dadurch entblößt war, giag auf Zournay zurüd. 

Gleichzeitig rückten mehrere Tauſend Mann aus dem Lager 
von Caſſel gegen Dpern vor und jchloffen dasjelde am 23. Octo⸗ 
ber ein. 

Am 22. October marfdirte Bandamme von Dünfirchen 
aus gegen Fürnes und eroberte den Ort nad) tapferer Verthei- 
digung der fchwachen Sarnifon !). Der heſſiſche General von 
Schmied war Commandant von Fürnes. Der Geſammwer⸗ 
(uft der Garnifon an Todten, VBerwundeten und Gefangenen 
betrug 120 Dann. 

Am 23. October erihien Bandamme auch vor Nieuport, 
welches er eben fo fchnell zu nehmen hoffte wie Fürnes, da das 
ſchwache heſſiſche Corps nad) der Einnahme von Fürnes ſich auf 
Thorout zurücdgezogen hatte. 

Dbgleih Nieuport zufolge ded angenommenen Operations- 
plane® der Alliirten einen der Hauptftügpunfte des rechten Flügels 
der Armee abgeben follte, fo war dennoch zur Wiederberftellung 
des früher demolirten Plate auch nicht das Mindefte geſchehen. 
Nur die Rudera der früheren Befchtigung waren vorhanden; 
die Canäle, welche die Stadt umgaben, bildeten dern Haupt 
dedung. 

Die Garnifon unter dem Heffiichen Oberften von Wurmb, 
als Kommandanten, beftand aus: 

dem 53. englifhen Regimente unter Major Diathews, 
höchſtens 400 Combattanten ftarf, 

den 2 Boataillonen des heifiichen Regiments Koepoth, 
zufammen erwa 700 Feuergewehre enthaltend, 

2 Schwadronen des heſſiſchen Regiments Prinz Friedrich, 
Dragoner, etwa 200 Mann ſtark. 





) Das Detail findet man in Ditfurth. I. Seite 159. 
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Ihre Stärfe betrug daher nicht völlig 1300 Mann. 

An Geſchützen waren incl. 6 Bataillonsgefhüge (3pfünder) 
nur 13 Stüd vorhanden, von welchen 2 eiferne 9pfünder das 
ftärkite Kaliber hatten. 

Der Munitionsporrath reichte bei einigermaßen lebhaften 
Teuer höchftens für einen Zag aus !). 

Wenn unter folhen ungünftigen Verhältniſſen eine ſchwache 
Garnifon gegen einen überlegenen Feind einen Play wie Nieu- 
port dennoch 6 Tage (23. bis 29. October) hält, fo müffen da- 
zu befondere Umſtände beigetragen haben. Als foldhe find zu 
eriennen: 

1. Der Fehler, den die Franzoſen begingen, den Plat 
nicht jofort zu cerniren, was ihnen bei der numerifchen Ueber⸗ 
legenheit nicht fchwer fallen konnte. Ward den Belagerten aber 
die Commmmication mit Oftende abgefchnitten, fo würden fie 
wahrſcheinlich aus Mangel an Munition fchon in den erften 
Zagen haben capituliren müſſen 2). 

2. Die Beharrlichkeit des unerjchrodenen Oberjten von 
Wurmb, womit berfelbe die wiederholten Aufforderungen der 
Franzoſen zur Uebergabe abfchlug, obgleich diefe mit der ‘Drohung 
verbunden waren, im Tall ber Ablehnung Alles über die Klinge 
fpringen zu laſſen, fowie auch die Umficht des Oberften in 
richtiger Verwendung der geringen Bertheidigungsmittel. 

In Hinfiht der Verwendung der Artillerie kam demfelben 
dabei der k. k. Oberftlieutenant Schabig fehr zu Hülfe. 

3. Die Bravour und Ausdauer der Truppen, wenn es 
dabei auch nicht zu Bajonnetangriffen kam. 

4. Das Eintreffen einer namhaften Verſtärkung in den 
legten Tagen, fowohl an Truppen als auch an Gefchügen, wo- 
durch die Garnifon auf beinahe 3000 Mann anwuche. 


ı) Ditfurth. L Seite 169. — 2) Ditfurtb. I. Seite 188. 
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Es waren dieſes das 42. Regiment (Highlanders) md 
die leichten Sompagnien der Regimenter 19, 27 und 57, weldye, 
als Rieuport fo ftark bedroht wurde, wieder debarfiren mußten; 
dann aber, als die Feinde abzogen, ſich wieder einfchifften und 
nad Portemouth gingen }). 

5. Tie Aufhebung der Belagerung in Folge eined vom 
Tberfeldherrn audgegangenen Beichls zum KRüdzuge fänımtlicyer 
franzöfiiher Corps. 

Eine detaillirte Beichreibung 2) diefer denkwürdigen Be 
lagerung würde die Grenzen des vorliegenden Wertes über: 
fchreiten, da hannoverſche Truppen daran nicht betheiligt waren. 
Es mag nur noch erwähnt werden, daß der Berluft der Garniſon 
fid) belief auf: 


Berwundele ........ 6 . 3 _. 
7 Officiere 93 Mann 
ſowie, daß ſowohl dem Oberſten von Wurmb, als auch den 
Truppen ſeines Commandos für ihren Muth und ihre Ausdauer 
von allen Seiten das verdiente Lob und die ihnen gebührende 
Anerkennung zu Theil wurde. 

Erſt am 24. October rüdte Ranſonet von Mardhiennes 
aus weiter zum Angriffe von Orchies vor, allein Kray ſchlug 
den weit überlegenen Feind und nöthigte ihn mit Verluſt von 
5 Kanonen zum Rüdzuge. 

Uebrigens eilten die Verbündeten auf die Nachricht von der 
ihrem rechten Flügel drohenden Gefahr fofort zur Unterftügung 
desfelben herbei. 

Der Herzog von York marfdirte am 23. in die Gegend 
von Balenciennes, am 24. nach Maulde und fam am 25. Octo- 
ber bei Zournay an. 


I) Stewart. Sketches. Eeite 39%. 
3) Diefe if enthalten in Ditfurth. L Seite 166 und folgende. 
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Coburg führte von Bavay aus am 23. und 24. October 
17 Bataillone und 34 Schwadronen nad) Solesmes — 33, 
Meilen ſüdweſtlich Bavay — um von hier aus Flanke und 
Rüden der Franzoſen zu bedrohen. Clerfait hielt indeß mit 
19 Bataillonen und 29 Schwadronen das linfe Sambre- Ufer 
von Berlaimont bis Thuin bejekt. Mit Leichtigkeit wies er 
am 23, einen Ausfall aus Maubeuge und am 27. einen Ber: 
fu, die Sambre bei Merbes fe Chateau zu überfchreiten, zurüd. 

Durh die in Flandern eingetroffenen Verſtärkungen ber 
Allürten wurden dafelbft die Angelegenheiten derfelben ſchnell 
wieder geordnet. 

Der Herzog von York führte am 27. October die bei 
Tournay vereinigten Truppen wieder in das Lager von Cyſoing, 
während feine Avantgarde den Feind aus Pont à Treſin — 
2 Meilen nordweſtlich Tournay — vertrieb. 

An demfelben Tage ward aud) Yannoy - 14, Meile öft- 
fih Lille — duch Abercromby und Werned erobert. Da 
das Terrain hier die Verwendung der Gavallerie geftattete, To 
richtete diefelbe ein großes Blutbad an; es follen bei Lannoy 
1700 Mann gefangen genommen und 2000 Mann auf dem 
Plage geblieben fein !). 

Wallmobden, der den Befehl über das Corps bei Courtray 
übernommen hatte, follte am 29. Detober Menin angreifen, 
während der General-Yientenant von dem Busſche, weldhen 
MWallmoden das Commanbo über die Truppen in Warcoing 
übertragen hatte, über Moncron gegen Halluin vorrüden würde; 
allein die Feinde verließen fomohl Menin als auch Wervicq 
und gingen freiwillig auf Lille zurüd. 

Tie Befagung von Ypern — ein öfterreihifches Bataillon 
und 400 Manı Hannoveraner, zu welchen im legten Augenblicke 





I) Meißner. Manufcript. 
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noch 1 heſſiſches und 1 öſterreichiſches Bataillon ftießen — 
hatte am 24. October einen Sturm auf das Meffiner Außen: 
wert abgeichlagen und der Feind fich feitdem begnügt, die Stadt 
zu beobadhten. Am 29. October zog derjelbe über Steemmoorbe 
nach Caſſel ab. 

Aut) Bandamme, der feit dem 24. October Nieuport 
von der Weitfeite her heftig befchofien hatte, trat auf höheren 
Befehl — wie bereit$ bemerkt worden ift — in der Nadıt zum 
30. October mit Zurüdlafjung von 6 Gefchügen über Fürnes 
feinen Rüdzug nad) Dünfirchen an. 

Nachdem noch in der Naht zum 30. October die Generale 
Kray und Dtto von Ordies, St. Amand und Somain aue 
Marchienne® durch) Ueberfall genommen hatten, wobei die etwa 
2000 Dann ftarte Sarnifon mit 12 Gefchügen nad tapferer 
Gegenwehr in der befeftigten Abtei das Gewehr hatte ftreden 
müffen !), fahen die Verbündeten ihre Vertheidigungslinie von 
Fürnes bis Thuin wieder hergeftellt und dadurch das Beziehen 
der Winterquartiere geſichert. 


Das hannoverſche Corps war um dieſe Zeit nachſtehend 
aufgeſtellt: 


Ypern: 
5. Infanterie-Regiment.... 2 Bataillone. 
4 Gavallerie- Regiment ........ 1 Schwadron. 
Menin: 
Grenadiere . ... 2.222: ......... 3 Bataillone 
Garde - Regiment. .............. 2 . 
1. Cavallerie- Regiment ......... 2 Schwadronen 
4. „ Deren 1 n 
9. .........2 


I) Schreiben des Herzoge von Mort an General von Wall⸗ 
moden, 
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Moucron: 
4. Infanterie-Regiment ......... 2 Bataillone, 
6. „ ......... 2 . 
10. n ......... 2 " 
5. Cavallerie- Regiment ......... 2 Schwahronen. 
Eyfoing: 
11. Infanterie- Regiment ......... 2 Bataillone. 
Leibgarde..................... 2 Schwadronen, 
2. Cavallerie: Regiment ........ .2 „ 
1. " ........ 2 " 
10. „ ........ 2 „ 


Summe 15 Bataillone und 16 Schwabronen. 

Das Corps Hatte mit Ausnahme der in Gefangenfchaft ge- 
rathenen Grenadiere während diefer Zeit nur etwa 100 Dann 
an Todten und Verwundeten verloren. 

Unter den Porpoften- Gefechten, welche im October hier 
vorfielen, find die Gefechte bei Dloucron am 21. und 27. October 
zu bemerken. 

Am 21. October verlor das +4. Infanterie» Regiment 
an Zodtn .......... .. ....... ... — Officiere 3 Mann 
an VBerwundeten....... .......... 2 . 6 u. 
— 2 Officiere 39 Mann. 

Die verwundeten Officiere waren die Fähndrihde Span- 
genberg und von Coulon. 

Am 27. October verlor 





Bermunbet: 
das 4. Inf. Reg. — Offieier ri Mann 1 Officier 17 Dann 
das 10. Inf. ⸗Reg. 1 n 1 ” —— 5 ” 


—= 1 Öfficier 5 Mann 1 Officier 22 Mann. 
Der verwundete Officer war der Fähndrih von Weyhe 


(ſchwer). 
Der gebliebene Officier war der Fähndrich von Hanſtein. 
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8. 59. 
Die Winterguartiere. 


Jourdan hatte nach Befreiung von Maubeuge den Feld⸗ 
zug auf diefem Xheile des Kriegsſchauplatzes als beendigt an- 
gefchen und beabfichtigte feine Armee in Cantonnements zu 
legen, um fie beifer ausbilden zu können. 

Allein der Wohlfahrtsausſchuß gab ihm auf, die Operationen 
fowoHl an der Sambre, als auch in Flandern fortzufegen. “Der 
erwähnte Verſuch, bie Sambre bei Merbes le Chateau zu über: 
fohreiten, war eine Folge davon; auch ließ Jourdan noch eine 
Divifion von Philippeville aus gegen Beaulien bei Namur 
vorrüden. Diefer wie® aber die auf ihm gerichteten Angriffe 
am 2. December ab, worauf die Divifion die Gegend bald 
wieder verließ. 

Bon den Alliirten begann der Herzog von York ſchon am 
9. November, feine Truppen in Cantonnirungs- Quartiere — 
namentlih in und um Zournay — zu verlegen und ließ von 
dort aus die Vorbereitungen zum Beziehen der Winterquartiere 
machen, die von den Heſſen bei Thorout, von den Hannoveranern 
am linken und von den Engländern am rechten Ufer der vys 
genommen werden Sollten. 

Nieuport, Fürnes, Dirmüde, Fort Knofe, Ypern, Wervicg, 
Orchies und Marchiennes follten die Hauptpunkte feiner Poſti⸗ 
rungslinie bilden !). 

Zu der Armee des Herzogs von York ftießen um dieſe 
Zeit noch mehrere Truppen, welche ebenfalls in engliihen Sold 
genommen waren, al®: 

1. eine dritte Divifion von Heſſen-Caſſel. 

Das in Folge eined zweiten unter dem 23. Auguſt 17953 


1) Geſchichte der Kriege. II. Seite 98. 
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abgefchloffenen Tractats zu ftellende Corps follte 4000 Dann 
ftart fein. Dasſelbe beftand aus: 

Etatsmäßige Stärke. 
dem Yeib»Dragoner-Regimente & 5 Schwabr. = 590 Köpfe 
dem Garde- Örenadier-Regimente & 2 Bat... == 1097 
ben Leib-Regimente & 2 Bataillone........ — 1697 
dem Grenadier- Bataillon Germann, gebildet 

aus den Grenabier - Compagnien ber beiden 

Negimenter ......................... — 440 
dem Füfilier- Bataillon (2 Comp.) Brüfhent = 218 „ 
und 1 Divifion Artillerie mit 10 Gefhügen. = 115 
— 6 Bataillone, 5 Schwadronen und 10 Geſchütze. — 


Das Corps, welches vom General-Major von Hanjtein 
commandirt wurde, traf am 16. November in Zournay ein. 

2. ein Truppen -Corps von Heflen -Darmftadt. 

Dasfelbe follte laut Tractat vom 5. October 1793 
3000 Mann ftarf fein. Es bejtand, unter dem Commando 
des General: Major von Düring, aus: 

1 Regiment Chevaur legers & 4 Schwabronen, 
1 Bataillon Landgraf, 
1 Grenadier - Bataillon, 
1 Füfilier -Bataillon und 2 Jäger - Sompagnien. 
— 3 Bataillone, 2 Compagnien und 4 Schwabronen. 


3. ein badifched Bataillon. 

1 Bataillon vom Yeib-Regimente unter dem Oberſten von. 
Freiftädt = 500 Mann. 

Dagegen wurden von den Helfen: Caffelihen Zruppen 
5 Bataillone — die Regimenter Prinz Carl und Loßberg 
und das Füfilier- Bataillon — und 3 Schwadronen — Regiment 
Gendarmen — am 17. December nad) Oftende beordert, um 
unter bem Befehle des General Major von Borf in eine 
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Divifion zu ftoßen, die vereinigt mit 4 engliihen Bataillonen 
zu einer Srpedition nad) der Bendee verwendet werden follten. 


Die Truppen gingen am 1. Sanuar 1794 auch unter 
Segel; da indeflen Plan war, diefelben nicht fofort nad) der 
Vendee zu fchidlen, fo überwinterten fie auf der Infel Wight. 
Die heſſiſchen Truppen kehrten von dort, durch Krankheiten ſehr 
geſchwächt, im Frühjahr 1794, die 4 englifhen Bataillone nad) 
einer thatenlofen Expedition an der Küfte der Bretagne erft 
im Juni 1794 auf den Kriegsfchauplag in ben Niederlanden 
zurüd 1). 

Die 4 englifhen Regimenter waren die fchou früher ge- 
nannten Regimenter, da8 19., 27., 42. und 57. Regunent, 
welche vorgeblid für Weftindien beftinnunt waren, was indeflen in 
eine Erpedition gegen die Bretagne umgeändert wurde, die unter 
dem Earl of Moira auh am 30. November abjegelte, einige 
Zage vor dem Cap La Hogue freuzte, zum Theil auf der Infel 
Guernfey landete und im Anfange des Januars 1794 nad 
England zurüdfehrte 2). 

Die Dislocation des hannoverfhhen Corps beim Bezichen 
der eigentlichen Winterquartiere, welches aber erft ‘Mitte Des 
cember eintrat, war die nachftehende 3): 

Zwiſchen Ingelmünfter und Roufjelaere 
Gmeral: Major von Maydell und von Hammerftein 


2. Orenadier -Bataillon........... 1 Bataillon, 

3. R " ......... 1 . 

6. Infanterie-Regiment ...... .. 2 „ 

5. Cavallerie- Regiment ... ..... 2 Scwadronen. 


Geſchwinde Artillerie. 


I) Geſchichte der Kriege. II. Seite 98. 
2) Stewart, Sketches. I. Seite 396. 
3) Meiner. Manufcript. 
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Zwiſchen Deynfe und Thoront. 
Generals Major von Wangenheim und von Daden- 
haufen, Oberften von Bothmer und von Hohorft. 


4. Infanterie Regiment ......... 2 Bataillon, 
1. Grenadier-Bataillon.......... 1 n 

5. Infanterie-Regiment ......... 2 " 

4. Cavallerie- Regiment ..... ... 2 Schwadronen, 
Leib⸗Regiment .............. 2 „ 

T. Cavallerie- Regiment ... ..... 2 " 


li, Divifion ſchwerer Artillerie. 
Brügge und Umgegenbd. 

Teldmarfhall von Freytag, General Graf von Wall— 
moden, Gemeral-Lieutenant von dem Busſche, General- 
Major von dem Busſche, General-Major von Trew, 
Prinz Ernft, Prinz Adolph. 


Garde⸗Regiment ............... 2 Bataillone. 
Leibgarde..... ............... 2 Schwadronen, 
2. Cavallerie-Regiment ......... 2 n 


1%, Divifionen fehwerer Artillerie. 
Neferve- Train der Artillerie. 
Pionnier : Detachement mit den Portatif- Brüden. 


Nieuport: 

Oberſt von Düring. 

11. Infanterie- Regiment ........ 2 Bataillone. 
Dftende: 

General: Major von Diepenbroid. 

10. Infanterie Regiment ........ 2 Bataillone. 

Mpern: 
Oberft von Rinfingen. 
9. Savallerie-Regimnt ......... 2 Schwadronen, 


10. ’ Mo keereenn 2 
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Selbftverftändlih erlitten diefe Quartiere im Laufe des 
Winters manche Veränderung. 

Der Prinz von Coburg war am 12. November nad 
Bavay zurüdgegangen und ließ dann am 1. ‘December ebenfalls 
Winterquartiere beziehen und zwar von St. Amand bi® Charleroi 
mit Poftirungen an der Selle, am Mormaler Walde, vor 
Maubeuge und bei Thuin. 

Der Wohlfahrtsausfhuß, nicht mehr beforgt für die Sicher: 
heit der Nordgrenze, benußte hierauf mehrere Truppenförper zu 
Operationen auf anderen Bunkten. 

10000 Mann der Nordarmee marfchirten Mitte November 
nach der Bretagne. Die von der Mofel- und Rheinarmee ab- 
gegebenen Truppen waren ſchon etwas früher dahin zurückgekehrt; 
denjelben folgten auch die Verftärfungen der Ardennen Armee. 

Die übrigen Truppen bezogen Cantonnements und Winter- 
poftirungen längs der biöherigen Vertheidigungslinie von Dün- 
firhen über Lille, Douay, Boudain, Cambray, Xandrecies, 
Maubeuge, Philippeville bis Givet. 

Außer Heinen Ueberfällen und Vorpoften » Gefechten zwiſchen 
den leichten Truppen der Boftirungen fond Etwas von Bedeu- 
tung während des Winters nicht ftatt. 

Bon denjenigen kleinen Borfällen, an weldyen hannoverfche 
Truppen theilnahmen, mögen die nachitchenden bier erwähnt 
werden: 

1. Am 30. November griffen die Franzoſen die Poſten 
der Alliirten an der Lys oberhalb Menin an. Zie fchlugen 
dazu Brücken bei Warneton, Comines und Wervicq und ver- 
trieben die dort aufgeitellten Boften. 

AS die Feinde hierauf auch bei Bousbecque auf Schiffen 
die Lys paffiren wollten, ließ der Dlajor von Linfingen, der 
mit dem 1. Grenadier - Bataillone und dem 9. leichten Dragoner- 
Regimente, auf dem Tinfen Ufer des Fluſſes ftehend, diefe Strede 
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zu beobachten und eventuell zu vertheidigen hatte, diefelben durd) 
das Grenadier-Bataillon und 2 Gefchüge der gefchwinden 
Batterie, welche demſelben aus Menin beigegeben worden waren, 
angreifen. 

Die beiden Geſchütze wurden von dem Lieutenant Ritter 
fofort nad) dem Webergangspunfte geführt und begannen, nod) 
ehe das Bataillon ankommen konnte, auf die feindliche Batterie 
zu agiren, welche den Webergang zu deden verfuchte. Die feind- 
liche Batterie verließ auch, als die Granaten und Kugeln ber 
geihmwinden Batterie fie trafen, ihren Plag, und fuhr weiter 
zur rechten Seite auf, wo fie vor den Geſchützen des Lieutenantd 
Ritter etwas gededt war. 

Jetzt griffen die Grenadiere die 200 Feinde, die bereits 
gelandet waren, troß des feindlichen heftigen Kartätichfeuers mit 
dem Bajonnet an, madhten 5 Dfficiere und 48 Mann zu Ge 
fangenen und fprengten den Reſt in den Fluß. 

Während hierauf die beiden Bataillond - Geihüte des 
Grenadier-Bataillons fih gegen Wervicg wandten und den 
Feind dort befchoffen, agirte der Lieutenant Ritter gegen die 
Sranzojen in Bousbecque und es gelang fogar dem Oberfeuer- 
werker Nienburg von der gefchwinden Batterie das Schiff in 
Grund zu bohren, mit welchem die Feinde übergegangen waren. 

Als während diefed Gefechtes die Vorpoften der Allürten 
bei Halluin bis gegen das Liller Thor von Dienin zurücgedrängt 
wurden, hielt der Fähndrich Polchau von der nächſten Baftion 
an der Lys mit 2 fchweren Geſchützen den Feind ab, ſich Menin 
zu nähern und die Vorpoften weiter zu verfolgen. 

Er hatte feine Richtung fo gut genommen, daß gleich die 
1. Kugel zwifchen die feindliche Kavallerie ſchlug und diefe nad) 
wenigen Schüffen fich hinter Gebäude zurüdzog, welche Polch au 
aber bald darauf mit einer Haubig-Granate in Brand ftedte. 
Der Fähndrich Heife von der Artillerie aber rüdte mit einer 
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Haubige über die %y8-Brüde und unterftügte den Angriff, 
welchen der Hauptmann von Reden von den leichten Dragonern 
auf die Feinde bei Hallıin machte }). 

Als mittlerweile nun aud) aus Menin größere Abtheilungen 
zur Unterjtügung der erften Poften bei Wervicq u. f. w. herbei- 
geeilt waren, zog ſich der Feind von dort zurüd und die Trup- 
pen der Alliirten nahmen ihre früheren Stellungen wieder ein. 

2. In den Tagen vom 12. bie 15. December wiederholten 
ſich diefe Angriffe auf die Vorpoften von Menin. 

Am 12. befegte ein feindliches Detachement von 200 Dann 
Infanterie und 40 Dann Cavallerie da8 Dorf Bousbecque und 
Nachmittags erihien ein anderes ‘Detacdhement von 100 Mann 
Infanterie mit 12 Pferden vor dem Boften in der Berfhanzung 
von Halluin. Sobald indeffen die Piquets der Alliirten ſich 
mit ihren Soutiend vereinigt hatten, entfernten fich die feind- 
lihen Detachemente. 

Am 13. December überjchritten die Franzoſen die Lys bei 
Bont-rouge mit 1500 Mann und ließen zugleich eine andere 
Colonne von 900 Mann Infanterie und 150 Mann Cavallerie 
über Haute-Eglife und Warmbek fid) den Vorpoften des Oberſten 
von Salis nähern und die Vorpoften bei ten Briel angreifen. 

Nach einem Zftündigen Gefehte wurden diejelben zum 
Rückzuge genöthigt und ihnen dabei das Vieh, welches fie gleich 
anfangs in diefer Gegend geraubt hatten, durch die Huſaren 
größtentheild wieder abgenommen. 

Aufgebracht über diefen Verluft griffen die Franzoſen am 
15. December des Morgens den Poſten ten Briel mit 400 
Mann Infanterie und 100 Dann Cavallerie aufs Neue an, 
zogen fih aber, als diefer Poſten Verſtärkung erhielt, zurüd. 





I) Auszug aus: „Des Hauptmannse Scharnhorft Rapport über 
den Angriff der Frauzoſen auf Wervicg und Menin am 30. November 1798.“ 
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Gegen Mittag erneuerten die Franzofen, anſehnlich verftärkt, 
den Angriff, mußten indeſſen abermals weichen und verloren viel 
Leute. Deffenungeachtet wiederholten fie den Angriff Nachmittags 
4 Uhr. 

Der Major von Uz, vom Regimente Blankenftein- 
Hufaren, welder hier commandirte, vereinigte num aber alle 
in der Nähe ftehenden Detachements der Alliirten und ging da- 
mit dem Feinde entgegen. Unter dieſen befand ſich aud ein 
Detahement von 50 Mann hannoverſcher Infanterie und 
30 Mann der hannoverfchen Leibgarde unter dem Lieutenant 
von Örote. 

Die feindlihe Infanterie ergriff num zwar bald die Flucht, 
allein die feindliche Eavallerie hielt Stand, ward aber troß der 
numerifchen Ueberlegenheit und troß der breiten und tiefen 
Gräben, hinter welchen fie ſich aufgeftellt hatte, von den Alliirten 
angegriffen und mit Verluft von 7 Zodten und vielen Bleffirten 
völfig in die Flucht gefchlagen. Hierbei zeichnete ſich befonders 
der Lieutenant von Grote aus. 

Obgleih das Tebhafte Klein» Gcewehrfener von Morgens 
8 Uhr bis Abende 6 Uhr gedauert hatte, jo waren auf der 
Seite der Alliirten doch nur wenig Leute verwundet worben. 

Gleichzeitig war auch der Major von Linfingen auf 
feinem Poſten durch eine feindliche Colonne angegriffen worden. 
Diefer hatte aber Zeit gehabt, etwa 80 Mann Cavallerie zu- 
fammenzuziehen, fiel dem Feinde damit unvermuthet „auf den 
Hals und repouffirte ihn“ 1). 

Der General von Wallmoden unterließ nicht, dem 
Könige über dies Gefecht fpeciell zu berichten und dabei zu 
gleicher Zeit die Dienfte zu erwähnen, welde die hannoverfche 


1) Meißner. Manufeript. — Bericht des Generals von Wall- 
moden an den Herzog von Vorl. 
v. Eikart, Bei. d. bann. Armee. IV. 21 
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Artillerie bei diefen Gefechten in der Uingegend von Menin ge- 
feiftet hatte. 


— — 


Der Bericht lautete im Auszuge: 
General⸗Quartier Courtray, den 
21. December 1793. 

„Seit dem 12. bis 15. d. Mts. find die Vorpoften 
„täglih dem Angriffe des Teinded ausgeſetzt gewefen. 
„Unter diefen Angriffen war der am 15. d. ftärfer wie 
„die an den anderen Zagen, allein der Feind wurde auch 
„bier glücklich repouffirt und zeichnete fich beſonders ber 
„Lieutenant von Grote beim Leibgarde-Regimente durch 
„Bravour und guted® Benehmen rühmlichft aus !). 

„Ich kann Hierbei nicht unterlaffen, das Betragen und 
„die Dienfte des hannoverfchen Artillerie-Eorps in Allem 
„mit dem beiten Xobe zu empfehlen. Set 2 Monaten 
„find in der Gegend von Wervicq und Menin faft täglich 
„riegerifche Auftritte von mehr oder weniger Bedeutung 
„geweien und in diefen bat ſich diefe® Corps immer aus- 
„gezeichnet. 

„Bei den eriten wichtigen Affairen ift der Major 
„Ritter von dem Feldnarfchall- Lieutenant Grafen von 
„Erbad äußerft gerühmt worden; fowie auch der Haupt⸗ 
„mann Scharnhorft wegen feiner Talente und unge 
„meinen Thätigfeit gewiß verdient, Euer Königlichen Maje 
„tät Gnade beſonders nochmals anempfohlen zu werden, 
„und haben ſich bei diefen legten Auftritten noch der 
„Lieutenant Ritter von der geſchwinden Artillerie und der 
„Fähndrich Polchau und Heife verdient gemacht. 

unterz. Wallmoden-Simborn.“ 


I) Derfelbe ward dafür unter dem 28. Mai 1794 ertreorbinair zum 


Rittmeifter befördert. Dito Auguf Friedrich Freiherr Brote farb 
1884 ale Oberft und Platz⸗Commandant zu Nienburg. 
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3. Noch mag ein glüdliher Coup erwähnt werden, welchen 
der Wachtmeifter Fuhrberg vom 10. Teichten Dragoner - Regi- 
mente — berjelbe, der am 6. September bei Nousbrügge das 
Geſchütz vom Treicorpe Grün-Laudon rettete (vergl. 8. 56) 
und für diefe Waffenthat zum Wachtmeifter befördert worden 
war — im Februar 1794 bei Poperinghe ausführte. 

Den Franzoſen war e8 in der Umgegend von Ypern fchon 
mehrere Male gelungen, die Vorpoſten der Alliüirten auf kurze 
Zeit zurüdzudrängen, um die Bauern in den Dörfern andzu- 
plündern und ſich namentlich Lebensmittel zu verfchaffen. Fuhr⸗ 
berg ſuchte nun den Feind zu überliften, was ihm auch voll 
jtändig gelang. Er vereinigte ein paar Hundert Bauern mit 
feiner nur aus etwa 18 Mann leichter Dragoner beftchenden 
Patrouille, theilte da8 Ganze in 3 Haufen, legte 2 davon in 
einen Hinterhalt und rückte felbft mit dem 3. gegen den Feind 
vor. Nach kurzem Gefechte zog er fich wieder zurüd und ver- 
lockte den Feind ihn zu verfolgen. Dieſer ließ fih auch ver- 
leiten, ihm bis in die Gegend des Hinterhaltes nachzueilen. 
Hier aber wandte Fuhrberg ſich plötzlich wieder gegen den Feind, 
die in den Hinterhalt gelegten Haufen ftürzten auf ein gegebenes 
Zeichen hervor, griffen den Feind in Flanke und Rüden an und 
Ihlugen ihn mit einem Berlufte von 100 Zodten und 50 Ge- 
fangenen in die Flucht 1). 

Uebrigens ward von hannoverſcher Seite die Zeit der 
Winterquartiere eifrigft benugt, um ſich wieder für die bevor- 
ftehende neue Kampagne in Stand zu ſetzen. Man beiferte da- 
her nicht allein die alten Mondirungen u. |. w. aus, ſondern 
führte auch verjciedene neue Cinrichtungen bei der inneren 
Berfafjung der Negimenter ein, deren Nuten man in der ab- 


I) Meißner. Manufcript. 
21* 
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gelaufenen Campagne deutlich erfannt oder die man zum Theil 
von fremden Truppen angenommen hatte. 

Der König fchenkte der gefammten Infanterie Mäntel nad 
Art der Kaiſerlichen und genehmigte auch, daß die Nöde eben: 
falls wie bei den Deftreihern kurze Schöße erhielten, wodurd) 
der Soldat gegen Kälte und üble Witterung geſchützt wurde, 
ohne bei der Wärme und auf Märjchen mehr beläjtigt zu 
werden. 

Um die Mannihaft zu erleichtern, ward genehmigt, daß 
die Soldaten nicht mehr wie bisher Zeltitange und Feldlkeſſel 
trugen, fondern daß dazu Padpferde angeſchafft wurden. 

Auch die Form der Zelte erhielt eine beträchtliche Ber- 
änderung; diefelben wurden fo eingerichtet, daß fie ftatt 5 Manu 
künftig 10 Dann faffen konnten, ohne daß fie an Gewicht be- 
trächtlich zunahmen. 

Bei dem großen Officier-Verluſt während der vorigen 
Campagne hatte man wahrgenommen, daß die Zahl der Officiere 
zu gering fei; der König genehmigte daher, daß jedes Infanterie 
Regiment 4 Officiere mehr erhielt. Diefe Vermehrung, fowie 
der Befehl, daß jeder Dfficier, der nicht mehr im Felde dienen 
fonnte, in Penfion treten folle, bradte ein fo ſtarkes Avan⸗ 
cement zu Wege, daB das ganze Dfficier-Eorps faft gänzlich 
verändert erichien. 

Die Krone England bewilligte nun auch den Unterofficieren 
und Soldaten, welche in diefem Kriege zu ferneren Dienſten 
untüchtig geworden waren, die nämliche Penfion, welche den in 
Gibraltar geftandenen Regimentern zuerlannt worden war, und 
unter Hinzuziehung einer von den Engländern ernannten Com 
miſſion wurden die Leute ausgefett, welche nad) dem Lande zu 
rüdgehen durften '). 


1) Meißner. Manuſcript. 
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Ueber das Commando der hannoverfchen Truppen mag 
hier noch erwähnt werben, daß der Feldmarſchall von Frey: 
tag das fpecielle Commando derfelben nicht wieder übernahm, 
foudern daß der General der Cavallerie, Graf von Wall: 
moden-Gimborn, der feit dem 6. September — dem Un: 
fall des Feldmarfchall® bei Rexppede — den Befehl über das 
Corps führte, denfelben auch ferner behielt. 


Der Feldmarſchall von Freytag begab fi, als er ſich 
von jeiner Verwundung einigermaßen erholt hatte, auf Befehl 
des Königs Ende October nad London, wo er am 30. October 
Abends eintraf. ALS im Februar 1794 der Herzog von York 
nach London zu gehen wünjchte, um dem Könige den neuen 
Dperationdplan vorzulegen, kehrte der Feldmarſchall zwar von 
Yondon im Januar nad den Niederlanden zurüd, um vom 
5. Februar an das Commando der combinirten englifch-hanno- 
versch -heffifchen Armee zu führen, ging aber, al® am 6. März 
der von England zurüdgelehrte Herzog den Oberbefehl wieder 
übernahm, auf fpeciellen Befehl des Königd wieder nach Eng- 
land. Im Juni 1794 begab fi der Feldmarfchall aber zur 
gänzlihen Wiederherftellung feiner geſchwächten Gefundheit direct 
nad Hannover, wo er am 15. Juni eintraf. Er hatte übrigens 
den Befehl — wenn hergeftellt — wieder nad) London zum 
König zurüczufehren. Er übernahm jedod) am 1. October 1794 
wieder das Commando der Truppen im Yande. 


Der Oberft und General-Adjudant von Spörfen war 
fogleih nah dein Tage bei Hondſchoote nad) London geeilt, 
fehrte aber einige Tage vor dem 13. December nad) den Nieder: 
fanden zurüd, und begab fi nad Hannover, um die Augmen- 
tation der hannoverfchen Truppen zu betreiben. 


Hier erkrankte der Oberſt von Spörken an einem bös—⸗ 
artigen higigen Fieber und erlag demfelben am 12. Februar 1794. 
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Der Major und Flügel: Adjudant von Wendftern ver: 
fah bei der Armee im Felde einftweilen den Dienft des General: 
Adjudanten. 

Auch mag hier noch einiger Beförderungen gedacht werden, 
welche während der Dauer der Winterquartiere eintraten: 

der General» Lieutenant Georg Wilhelm von dem 
Busfche, Chef des 7. Infanterie- Regiments, ward unter dem 
13. December 1793 zum General der Infanterie ernannt ; 

der General-Major Johann Friedrid von dem 
Busſche, Chef des 4. avallerie-Regiments, unter demfelben 
Dato zum General-Lieutenant befördert; 

für den zum Oberftlieutenant beförderten Dlajor von der 
Wenfe ward der Major von Lirfeld wiederum Kommandeur 
des 1. Grenadier - Bataillons; 

für den bei Halluin gebliebenen Major von Drieberg 
ward der unter dem 1. Januar 1794 zum Major beförderte 
Capitain von Drieberg vom 3. Infanterie- Regimente wieder- 
um Commandeur des 2. Grenadier - Bataillons, 


Berzeihniß der Generale und Dffictere vom Gcneralkabe 
am 29. December 1793 1). 


1. Auf dem Stabe des Herzogs von York: 

Flügel⸗Adjudant und Oberftlientenant von Dale. Abweſend 
frank, dafür der Major und demnächſtige Flügel» Abjudanı 
von Xöw, 

Ingenieur » Oberftlieutenant Hogrewe, 

Dber-Adjudant Gapitain von Alten, 8. Gavallerie- Regt. 

2. Auf dem Stabe des Prinzen Ernft, Herzogs von Cum- 


berlanbd: 
Rittmeifter von Linſingen, 1. Gavallerie- Regiment, 
Lieutenant von Ramdohr, 10. „ n 


— — ——— — — 


I) Staat6- Kalender vom Jahre 1794 
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3. Auf dem Stabe des Prinzen Adolph, Herzoge von 
Sambridge: 
Hauptmann von Wangenheim, 7. Infanterie-Regiment, 
’ von Hedemaun, 4. Infanterie- Regiment. 
4. Generale und Stab des Corps im Felde: 
Commandirender General: Teldmarfhall von Freytag, 
Generaf-Adjudant Oberft von Spörfen(abwejendin Hannover), 
Flügels Adjudant Major von Wenkftern, 
Ober Abjudant: Rittmeifter von Ende, 
" n Hauptmann von Ompteda, 
General der Eavallerie Graf von Wallmoden-Gimborn, 
Dber -Adjudant: Hauptmann von Behr, 
„ n Premier- Lieutenant von Binde, 
General der Infanterie von dem Busſche, 
Dber»Adjudant: Lieutenant von Töbing, 8. Cav.- Regt., 
» " n von dem Busſche, 7. Infan- 
terie= Regiment, 
Generals Lieutenant von dem Busſche, 
Ober⸗Adjudant: Lieutenant von dem Busſche, 
General⸗Major Graf von Deynhaufen, 


” „ bon Dadenhaujen, von 
n „ bon Madydell, der Cavallerie. 
’ „ von Wangenheim, 


General-Major von Trew, Artillerie, 
Ober⸗Adjudant: Hauptmann Sympher, von der Artillerie, 
General⸗Major von Diepenbroid, 
Ober: Adjudant: Lieutenant von Grote, von 
General» Dajor von Hammerftein, | der Infanterie. 
Ober » Adjudant: Lieutenant du Plat, 

Der übrige Stab wie 8. 45. 
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Zweites Gapitel. 
Ber Feldzug 1794 in den Hiederlanden. 


8. 60. 
Allgemeine Berhältnifie im Anfange ded Jahre. 


Die Franzoſen hatten die Waffenruhe während des Winters 
dazu benugt, um ihre Streitkräfte auf die Maffe von 900,000 
Dann zu bringen, von welden im März etwa 700,000 Mann 
im Felde verwendbar waren. 

Um die Nachtheile der National: Sreiwilligen, welche ohne 
Disciplin und ohne gehörige Ausbildung nur zu oft ihren ge 
fchulten Gegnern unterlegen hatten, möglichſt zu befeitigen, 
wurden bdiejelben mit den Linien- Truppen in der Art ver- 
Ihmolzen, daß fie nicht nur in Beziehung auf Sold, Bekleidung, 
Drganifation und Beförderung mit diefen völlig gleichgeftellt, 
fondern auch mit den Linien- Truppen in größeren tactijchen 
Körpern vereinigt wurden, die den Namen der Halbbrigaben 
erhielten. ine ſolche Halbbrigade beftand aus 1 Bataillon 
Linien» Truppen und 2 Bataillonen National» Freiwilligen und 
zählte incl der Officiere 2437 Köpfe; 6 vierpfündige Bataillons- 
Kanonen, von einer Artillerie» Compagnie bedient, waren ihr 
beigegeben. 

Die leichte Infanterie war nach denfelben Grundfägen 
formirt, doch Hatte fie Feine Bataillon - Gefchüge. 

Die leichte Infanterie formirte 14, die Linien Infanterie 
196 Halbbrigaden. Die franzöfiihe Infanterie war demnad) 
über 500,000 Dann ftart. 
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Die Cavallerie beftand an ſchwerer Neiterei aus 29 Reiter: 
Regimentern, welche inel. der Officiere 695 Köpfe in 4 Schwa⸗ 
dronen ſtark waren, und an leichter Savallerie aus 20 Dragonerz, 
23 Chaffeurs- und 11 Hufaren» Regimentern A 6 Schwadronen. 
Die Stärke eines Regiments betrug 1402 Mann. Die gefammte 
franzöfifhe Cavallerie zählte über 95000 Mann. Die reitende 
Artillerie ward bis auf 54 Batterien in 9 Negimentern ver- 
mehrt. 

Da außerdem eine Menge neuer Bataillone nicht fofort 
in Halbbrigaden eingetheilt wurden, fo erllärt fi) daraus bie 
oben angegebene Mafje der franzöfifchen Streitkräfte. 

Noch mag erwähnt werden, daß, herbeigeführt durch bie 
Beſchaffenheit des Terrains auf den meiften Kriegstheatern, bei 
der Infanterie das zerftreute Gefecht immer allgemeiner wurde 1). 

Die Allürten benugten den Winter nicht mit gleicher 
Energie wie ihre Feinde; fie bradjten ihre Deere kaum wieder 
auf den vollzähligen Etat, machten alſo noch viel weniger neue 
und größere weientliche Anftrengungen. Nur die hannoverfchen 
Zruppen wurden in Folge einer neuen mit Cngland abge- 
ſchloſſenen Convention verhältnigmäßig bedeutend und zwar um 
7 Bataillone, 2 Iäger-Compagnien und 1 Batterie gefchwinder 
Artillerie vermehrt. 

Eine Verſtärkung der Engländer trat erft im Xaufe des 
Feldzugs ein. Sie beftand theil® aus frifhen Truppen, welche 
aus England herüberfamen, theil® aus der Vermehrung der 
Freicorps, zu deren Formation Emigres und franzöfifche Deſer⸗ 
teure verwendet wurden. Auch kehrten die nad) der Bretagne 
entfandten 4 engliſchen Bataillone — freilich erft im Juni — 
nach den Niederlanden zurüd. 

Die Öftreichifche Armee bejtand am 20. Yuni 1794 aus 


1) Geſchichte der Kriege. III. Seite 138, 139. 
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1205, Bataillonen und 136 Schwadronen mit einem aus⸗ 
rüdenden Beftande von 112,000 Dann und 22678 Pferden ). 

Die combinirte englifch-hannoverfch=heffifhe Armee unter 
dem Herzoge von York beitand im Anfange des Jahrs und 
ehe die Berftärkungen eingetroffen waren, aus nachitehenden 
Truppen 2): 

1. England. 

Infanterie. 

1 Bataillon Grenadiere der Garde, 

1 n 1. Garde: Regiment, 


1 „ 2 „ " 
1 „ 3. u " 
1 n Grenadiere und Leichte der Linie (Flank⸗Bat.) 
1 „ 14. Infanterie » Regiment, 
1 n 37. n „ 
1 u 53. " n 
‚1 „ Loyal Emigrants, 


2 Compagnien York - Rangers, 
— 9 Bataillone, 2 Compagnten. 


Capallerie. 
2 Schwadronen Horse-Guards, Blues, 
3 " 1. Dragoner - Garde Regiment, 
2 n 2. „ " n 
2 " 3. n „ „ 
3 " 5. n „ n 
3 0 6. „ " " 
2 R Grays, 
2 " Royals, 


— 19 Schmwadronen. 
1) Deſtreichiſche Militair- Zeitfcgrift 1818. 1. Seite 148. 
2) Meißner. Manuſeript. 
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Uebertrag 19 Schwadronen. 
2 Schwadronen 6. Dragoner- Regiment, 


2 " 7. leichtes Dragoner- Regiment, 
2 n 1l. „ ’ „ 
2 n 15. „ „ ’ 
2 n 16. „ n ’ 
2 „ Uhlanen (Breicorps). 
— 31 Schwadronen. 


Dazu Artillerie und Artificier. 


2. Hannover. 


Infanterie. 

1 Bataillon 1. Grenadier- Bataillon, 
1 „ 2. „ „ 

1 ” 3. ” u 

2 „ Garde - Regiment, 

2 " 4. Infanterte- Regiment, 
2 n 5. ’ n 

2 „ 6. j „ 

2 " 10. n „ 


2 n 11. R j 
— 15 Bataillone. 


Cavallerie. 
2 Schwadronen Feibgarde, 


2 „ Leib - Regiment, 

2 n 2. Savallerie- Regiment, 

2 „ 4. „ „ 

2 „ 5. Dragoner: Regiment, 

2 " T. " " 

2 " 9, Teichtes Dragoner « Regiment, 

2 ” 10. „ ” ” 
= 16 Schwadronen. 
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Artillerie: 
2 Divifionen fehwerer Artillerie........... — 32 Gefchüge, 
1 Divifion geſchwinder Artillerie .......... = 6 . 


— 38 Geſchütze. 

Die Verſtärkung der hannoverfchen Truppen, welde im 
Anfange des Monats April eintraf, betrug: 

Infanterie. 

1 Bataillon 4. Srenadier » Bataillon, 

2 ’ 1. Infanterie- Regiment, 

2 „ 9. 

2 „ 14. leichtes Infanterie - Regiment, 

2 Compagnien Jäger. 
— 7 Bataillone und 2 Compagnien 
Artillerie. 

1 Batterie gefchwinder Artillerie — 6 Geſchütze. 

Das verftärkte hannoverfche Auriliar -Corps beftand nım 
aus: 22 Bataillonen, 16 Schwabronen, 2 Divifionen fchwerer 
und 1 Divifion geſchwinder Artillerie à 2 Batterien. 

Die etatsmäßige Stärke desfelben betrug nun 


-= 18505 Köpfe. 
Die Anzahl der Geſchütze war: 
Parkgefhüke................ 32 Stüd, 
Geſchwinde Artillerie. ....... 2 „ 
Regiments - Gefüge ....... ..46 „ 
— % Geſchütze. 


Hinſichtlich der Formation des Corps iſt 8. 9 nachzuſehen. 
3. Heſſen⸗Caſſel. 

Das Heſſen⸗Caſſelſche Hülfscorps war in Folge eines 
neuen unter dem 23. Auguſt 1793 mit England abgeſchloſſenen 
Zractats mit 4000 Mann verſtärkt worden und dieſe Verſtär⸗ 
tung bereits im November 1793 in Zournay eingetroffen. 
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Dasfelbe beſtand aus: 


Infanterie. 
1 Bataillon Grenadier- Bataillon Germann, 
Il. „ Eſchwege, 
1 n „ ’ Wurmb, 
2 " Garde » Grenabier - Regiment, 
2 " Leib - Regiment, 
2 » Erbprinz, 
2 u Brinz Earl, 
2 " Loßberg, 
2 „ Kospoth, 
1 R Süflliere, 
1 n Jäger. 
— 17 Bataillone. 
Cavallerie. 
3 Schwadronen Regiment Gendarmen, 
3 Carabiniers, 
5 Prinz Friedrich⸗Dragoner, 
5 Leib⸗Dragoner. 


— 16 Schwadronen. 
4. Heffen-Darmftadt. 
Generals Major von Düring. 


Infanterie. 
1 Bataillon Regiment Landgraf, 
1 „ „Grenadiere, 


1 n Füſiliere, 
—BB 2 Compagnien Jäger. 
— 3 Bataillone, 2 Compagnien. 
Cavallerie. 
4 Schwadronen Chevaur⸗legers. 
5. Baden. 
Oberſt von Freyſtädt. 
1 Bataillon vom Leib⸗Regimente. 
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Ueber den „ausrüdenden Stand” der Truppen liegen aus 
verichiedenen Perioden des Feldzuges Angaben vor. Bon biefen 
mögen die nachftehenden hier eine Stelle finden: 


Die Stärfe der combinirten englifchen Armee im Juni 1794 1). 








5 “ = | Köpfe | Bleiben 

a |SsE|.e| ; 

5312 8 5* im zum 

5: 8 2 | 8 |Ganzen.| Dienfl. 
1. Englifhe Truppen ........ 14| 34 | — |13940! 8933 
2. Hannoverfhe Truppen ..... 22| 16 | 2 113945 | 9881 
3. Hefien-Eafjelfhe Truppen .. 117] 16 | — | 9468| 7510 
4. Heflen-Darmftädtfhe „ .: | 3] 4 | 2 | 2620| 1772 
5. Badifhe Truppen ........ 11 — | — | 500| 300 


Summe ” 70 | 4 |40473 |28396 


Eine detaillirtere Angabe liefert der Rapport vom 31. Mai 
1794. hinfichtlich der hannoverſchen Truppen. 


Infanterie. 
Etat der 22 Bataillone und 2 Jäger⸗ Darunter 
Compagnien ................ 15059 Köpfe 495 DOfficiere 
Davon fehlten, noch Darunter 


nicht erfeßt..... . HR. 60ff. 
Geftorben, geblieben 204 „ 16 „ 
8b „ 2 „ 
Es blieben 14164 Köpfe 473 Officiere 
Davon gingen ab: 
Darunter 
Kranke, gegenwärtig‘ 651. 7 Of. 


im Hospital 1366 „ 27 „ 
Berwunbete...... 670 „ 32 „ 
— 2687 8. 66. Off. 


1) Militairifhe Dentwilrdigkeiten. I. Seite 293. 
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Darunter Darunter 


Uebertrag 2687 8. 66 Off. 14164 Köpfe 473 Officiere 
Gefangen und Ber- 


mißt. ....... 2585 „ 8 „ 
Abweſend Comman- 

dirte ..: ..... 992 „35 „ 
Arreftanten...... 30, — 





— 1 6294 Köpfe 189 Officiere 
Es blieben zum Dienft 7870 Köpfe 284 Officiere 
Von diefen waren: 
Mittel: u. Unterftab 1558. 51 Off. 
Artilleristen incl. Ka⸗ 
nonenzieher.... 564, 4 „ 
Fouriere, Fourier⸗ 
ſchützen, Zimmerleute 439, — „ 
Sonſt Commandirte, 
Ordonnanzen und 


Wachen ....... 1439 „ 28 „ 
— 2597 Röpfe 83 Officiere 


Ausrüdender Stand unter dem Gewehr 5273 Köpfe 201 Officiere 


Savallerie. 
Darunter 


Etat der 8 Cavallerie-Regimenter... 2619 Köpfe 182 Dfficiere 

Tchlen an noch nicht Erſetzten u. f.m. 5b „ 4. 
Es blieben 2568 Köpfe 178 Dfficiere 

Davon gingen ab: 

Gegenwärtige Kranke. 7I8. 30ff. 

Im Hospital .. ... 69. 1 „ 

Verwundete ......- 106 „ 10 „ 

Sefangmeu.Vermißte 66, 3 „ 

Abweſend Commandirte 581 „ 47 „ 


Arreftanten........ 2 — 
895 Köpfe 85 Officiere 


Es blieben zum Dienft 1673 Köpfe 93 Offictere 
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Bon diefen waren: — 1673 Köpfe 93 Officiere 

Stab ............ 27. 220ff. 

Quartiermeifteru.f.v. 34, — „ 

Sonft Commandirte, 
Drdonnanzen und 
Wahen . ...... 14, 4. 

— — 265 Köpfe 26 Officiere 

Ausrüdender Stand zu Fuß 1408 Köpfe 67 Officiere. 

Pferde. 





Es blieben 2170 Stüd. 
Davon gingen ab: 
Kranke und abweiend Commanbirte.... 624 „ 
Blieben zum Dienft 1546 Stüd. 
Davon gehörten: 


Stab ......... .- 5 Stüd, 
Quartiermeifter .... 4 „ 
Commanbirte...... 13 _ 


2 222 Stüd. 


Ausrüdender Stand 1324 Stüd. 

Hinſichtlich des Geiſtes, der in den beiden feindlichen Heeren 
beim Beginn des neuen Feldzuges herrfchte, läßt ſich nicht ver- 
fennen, daß die Erfolge des franzöfifchen Heeres in der letzten 
Hälfte des beendigten Jahres den Muth und das Vertrauen der 
Franzoſen in hohem Grade gehoben Hatten, während bei den 
Alliirten der Glaube an ihre Unüberwindlichleit verloren gegangen 
war und die Anſicht, es nur mit fchlecht geübten und undiscipli⸗ 
nirten Haufen zu thun zu haben, die namentlich im freien Felde 
leicht zu fchlagen ſeien, immer mehr ſchwand. Dazu kam nod, 
daß auch bei den Alllirten viele Recruten eingeftellt werben 
mußten, daß die namentlich von den Engländern aus Emigranten 
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und franzöfifchen Deſerteuren errichteten Freicorps viel zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen, jowie, daß die Winterquartiere den Alfiirten 
bei weiten nicht diejenige Ruhe und Erholung von den Strapazen 
verichafften, deren die Truppen bedurften und welche die Winter: 
quartiere bis dahin in der Negel aud) gewährt Hatten. 

In dem vorliegenden Falle waren die von den Alliirten — 
namentlid) von der combinirten englifchen Armee — während 
des Winters bezogenen Cantonnements kaum Winterquartiere zu 
nennen, weil die Nähe des Feindes fie fortwährend zu einer 
Bereitihaft zwang, welde felbitverftändlich diefe Ruhe nicht 
verichaffte. 

In diefer Hinfiht waren die Franzofen in viel günftigerer 
Lage. Diefe ftanden innerhalb oder hinter einer Weihe von 
ftarfen Feftungen und verfchanzten Lägern, die ihre Winter: 
quartiere vollkommen ficherte und aus welcher fie mit geringen 
Kräften ungefährdet hervorbrechen konnten, um ihre Feinde zu 
allarmiren und zu beläftigen, während fie gleichzeitig dadurch 
ihre eigenen Truppen aguerrirten. Namentlich war die große 
und ftarke Feftung Lille in diefer Hinfiht ein wichtiger Punkt. 

Bon der alliirten Armee befand fi) nur das Centrum in 
ähnlicher Tage, deifen Quartiere durch die eroberten Feſtungen 
Conde, PValencienne® und Le Quesnoy genügend gefichert er- 
fhienen, fowie der linke Slügel, der durch) die Sambre mit den 
daran Tiegenden Feſtungen Charleroi und Namur einigermaßen 
gebedt war. 

Der rechte Flügel der Alliirten von Tournay bis Nieuport 
dagegen war faft vollitändig offen, denn das Wenige, was für 
die Befeftigung von Nieuport, Ypern und Menin während des 
Winters gefchehen war, um dieſe wichtigen Punkte nur einiger: 
maßen vertheibigungsfähig zu machen, genügte auf feinen Fall. 

Nieuport war nur nad) der Seite von Fürnes vertheidigungs⸗ 

v. Sichart, Gef. d. dann. Armee. IV. 22 
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fähig gemacht, auch war ein Theil der Umgegend unter Waſſer 
gefett; für Dftende war faft gar Nichte gefchehen. 

Bon Nieuport z0g fi die Poftirimg der Alliirten über 
Schoorbat — 3%, Meilen füdöftlih Nieuport an der fer 
liegend —, Dirmüde und Fort Knode nah Ppern. 


Ypern war allerdings einigermaßen wieder befeftigt worden. 
Es Hatte eine Sarnifon von 6000 Mann kaiſerlicher und heſſi⸗ 
ſcher Truppen, allein im März und April war es nod nicht 
auf 8 Zage verpropiantirt und im Mai, als Ypern eingefchloffen 
wurde, hatte der Drt nur auf 15 Tage Munition. 


Bon Ypern ging die Poftirungslinie über Gheluvelt — 
1 Meile füdöftlih Ypern —, Gheluwe -- 7, Meilen ſüdöftlich 
Hpern — und Menin — 21, Meile füböftlihh Ypern - nad 
Courtray. Die genannten Orte waren aber nur die Hauptorte, 
welche ihre Vorpoften zu Poperinghſe — 1, Meile weftlid 
Hpern —, Zandvoorde — 3, Meilen füdweftlih Gheluvelt —, 
ten Briel — 5: Meilen füdlih Gheluvelt —, Werricg — 
3, Meilen weſtlich Menin —, Hallun — !;, Meile ſüdlich 
Menin -- und Aalbeke — 3, Meilen füdöftlih Menin 
hatten. 

Menin war nad der Seite von Lille durch die vLye ge 
dedt; nad) der Seite gegen Ypern waren ſchwache Bruftiwehren 
aufgeworfen und hin und wieder Pallifaden geſetzt; nad der 
Seite von Courtray war der Ort aber offen. Menin wurde 
bis in den April nur als Vorpoften angefehen, dann aber be- 
feftigt, e&8 war aber nicht zur Hälfte fertig, als es eingeſchloſſen 
wurde. 

Um die Lücke zwifchen dem Corps von Zournay und ber 
vys zu dedien, hatte man in ber Pofition von Moucron ein 
Korp® aufgeftellt und vor ber Front besfelben einige Weichen 
aufgeworfen. 
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Bon Zournay lief die Poftirung über Orchies und Mar⸗ 
hienne® nach Valenciennes 1). 

Hinter der vorstehend bezeichneten Poftirungslinie lag nun das 
Heer der Alliirten im Anfange des Jahres 1794 in Winterquartieren. 

Der Prinz von Coburg hatte fein Hauptquartier in 
Mon genommen. 

Bon den 4 Armeen, in welde das alliirte Heer zerfiel, 
ftand 2): 

A. die erfte in Flandern unter dem Derzoge von Dorf zu 
Gent; 

B. die zweite in Hennegau und Brabant unter Feld Jeug- 
meifter Graf Elerfait zu Mons; 

C. die dritte in Namur, Luxemburg und Trier unter Feld⸗ 
Zeugmeifter Graf Eolloredo zu Namur; 

D. die vierte — das holländifhe Corps — an beiden 
Ufern der Maas unter dem Prinzen von Dranien. 

A. Die Armee des Herzoge von York war wiederum 
in verjchiedene Corps verlegt: 

1. In Weftflandern lag das heffifche Corps unter dem 
Oeneral- Lieutenant von Wurmb zu ZThorout. 

2. Am linken Ufer der vys zwiſchen Brügge, NRouffelaere, 
Courtrayg, Menin und Ypern ftand das Hannoverfche Corpe 
unter dem General Grafen von Wallmoden zu Brügge. 

3. Am rechten Ufer der Lys zwiſchen Courtray, Oudenarde 
und Gent lagen die Engländer unter dem unmittelbaren Befehle 
des Herzogs von York zu Gent. 

4. Um Tournay — rechts bis Courtray, links bis Orchies 
— lag ein Öfterreichifches Corps von 20 Bataillonen,. 10 Schwa- 
dronen und 27 Teichten Compagnien unter dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Kinsky. 

1) Militairifhe Denkwürdigkeiten. I. Seite 318 — 324. 


3) Militairifhe Denkwurdigleiten. I. Seite 827. 
22* 
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B. Die Armee des Feld-Zeugmeifterd Clerfait zerfiel 
wieder in nachfolgende Corps. 

1. An beiden Ufern der Scelde unter dem General- 
Major von Dtto ftanden zu Denain 3 Bataillone, 10 Schwa⸗ 
dronen und 10 leichte Compagnien; außerdem 10 Bataillone 
und 1 Schwadron in den Feitungen Conde und Balenciennes 
und zu St. Amand. 

2. Zwiſchen Scelde und Sambre ftanden unter Feld⸗ 
marfchall-Lieutenant von Benjoweky 3 Yataillone, 25 Schwa- 
dronen und 24 leichte Compagnien bei Le Duesnoy. " 

3. In der Gegend von Bavay Feldmarjchall- Lieutenant 
Bruglad mit 8 Bataillonen und 6 Schwadronen. 

4. Um Mons unter den Feldmarfchall- Lieutenants Wenk⸗ 
heim und Eder 14 Bataillone. 

5. Zwiſchen Bind, Ath und Nivelles 51 Schwadronen. 

6. Am linken Ufer der Sambre von DBerlaimont bis 
Charleroi 9 Bataillone, 10 Schwadronen und 14 leichte Com: 
Pagnien. 

C. Die Armee des Seld-Zeugmeifters Grafen von Eollo- 
redo — 28 Bataillone, 33 Schwadronen und 10 leichte Com⸗ 
pagnien — lag zwifchen Charleroi, Namur, Dinant, Arlon, 
Luremburg und Trier. 

D. Die holländifhe Armee unter dem Prinzen von 
Dranien lag auf beiden Ufern der Maas zwiſchen Huy und 
Maſtricht. 

8. 61. 


Stellung ber beiden feinbliden Heere um bie Mitte des Monats März 


Schon im Februar 1794 — zwiſchen dem 20. und 22. — 
wurden die meisten Truppen des alliirten Heeres in engere 
Santonnirungen zufammengezogen 1). 


I) Militairifhe Denhvlirdigleiten. II. Seite 18h. 
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Die Kaiferlihen wurden, exel. der Truppen im Luxem⸗ 
burgfchen, in 3 Armeen eingetheilt, von welden die erjte bei 
Tournay, die zweite bei Valencienne® und die dritte bei Mons 
ftand. 

Die Armee des Feld» Zeugmeiftere Elerfait bei Tournay 
beftand aus 18 Bataillonen, 24 Schwabronen und 28 Teichten 
Compagnien. 

Die englifche Armee unter dem Feldmarfhall von Frey⸗ 
tag, der — wie bereitd erwähnt wurde — für den nad) Eng- 
land gereiften Herzog von Dort am 5. Februar den Oberbefehl 
übernommen hatte, cantonnirte in der Gegend von Ppern, 
Rouffelaere und Courtray. 

Die Cantonnirungen des größten Theil® der combinirten 
englifchen Armee waren am 24. Februar die nachftehenden: 


1. Engländer und Heffen-Darmitädter. 
4 Bataillone Engländer, 
2 ’ Heſſen⸗Darmſtädter, 
21 Schwadronen Engländer, nördlih und nordöſtlich 
4 „ Heilen » Darmftädter, von Courtray. 
Keferve » Artillerie Haerlebeck. 


2. Hannoveraner. 
9 Bataillone in Gheluwe, Gheluvelt, Becelaere, Dadizeele und 
Moorfeele — nordweitlich und nördlich von Menin. 
Hier war in einem Borpoften- Gefechte bei Zandvoorde am 
19. Februar der Kapitain Behm vom 4. Infanterie Regimente 
verwundet worden und in Gefangenfchaft gerathen !). 


— — —— — 


1) Die näheren Umſtände gehen aus dem Berichte des General⸗ 
Majors von Linſingen, des Borpoften Commandanten, datirt Menin, 
den 20. Februar 1794 hervor. 

Der Feind hatte, von Commines lommend, den Poſten von Zand⸗ 
voorde, der aus hannoverſchen und badiſchen Truppen und 1 Detachement 
der York-Rangers beſtand und vom Capitain Behm commandirt wurde, 


Courtray. 
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11 Schwadronen in DBecelaere, Zonnebele, Moorſtede und 
Ledeghem — norbweftlih und nörblid von Menin. 

Geſchwinde Batterie Gheluwe. 

1 Divifion ſchwerer Artillerie Wevelghem — 1, Meile nord⸗ 
öſtlich Menin. 

3. Heſſen. 

4 Bataillone Heſſen, 

2ODẽœccſterreicher, Ypern und Umgegend. 

5 Schwadronen Heſſen, 

1 Bataillon Heſſen, Merkem — 14, Meile nördlich Ypern. 

3 Bataillone Heffen, 

3 Schwadronen Heſſen, 

1 Jäger⸗Bataillon Heſſen, Pervyſe. 

3 Bataillone Heſſen, Nieuport und Umgegend. 

Bei der Wahl dieſer engeren Cantonnirungen lag der Plan 
zum Grunde, daß bei einem feindlichen Angriffe die Armce 
Clerfait's eine Pofition bei Orcq in der Nähe von Tournay, 
die englifhe Armee aber eine Stellung hinter der Nederbele 
zwifchen Menin und Gheluwe nehmen folite; für beide Pofitionen 
war aber nicht genug gefchehen, um fie gegen eine überlegene 
Macht eine Zeit laug vertheidigen zu können. 

Im Anfange des Monate März traten allerdings einige 
Veränderungen in diefen Cantonnirungen ein, dennoch blieb das 
Hauptquartier der engliihen Armee, deren Commando der 


— — — — — — 


früh Morgens um 8 Uhr in Front angegriffen, gleichzeitig denſelben aber 
durch eine von 2 Deferteuren der York-Rangers geführte Colonne um- 
gehen laffen. Dadurch war es den Kranzofen gelungen, den Boften theile 
auseinander zu fprengen, theil® gefangen zu nehmen. 

Der Berluf betrug: 


| Dirmibe und Umgegend. 


4. hannoverſches Infanterie» Regiment. ..........- 1 Officier 33 Mann 
Badiſches Brrnadier-Regiment ............... 1... 
York-Rangers ............ ............. ... 1 31. 





= 3 Officere 98 Mann. 
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Herzog von York am 6. März wieder übernommen hatte, in 
Courtray; Hier blieb auch das General- Quartier bes Grafen 
Wallmoden und dasjenige der Heffen in Ppern. 

Nachdem nun Pichegru während de Winters feine 
Zruppen in einer Menge von Keinen Gefechten genügend aguer- 
rirt hatte, ließ er die 12 Divifionen der Norbarmee bem Heere 
der Alltirten gegenüber in der Mitte des Monats März bie 
nachſtehenden Stellungen einnehmen }): 

Michaud 12000 Mann bei Duünkirchen, 


Moreau 21000 „ „ Caſſel, 
Souham 30500 „ Ne, 
Oſten 7200, „Pont à Marque, 


Pierquin 3000 . Arleux, 
Chapuis 15000 zwiſchen Cambray und Bouchain, 
Goguet 11200 „ bei Bohain, 
Balland 1260 „ „ Eftreur. 

Der rechte Flügel, aus den Divifionen Sromentin, 
Desjardins, Nemaire und Favreau — 36000 Mann — 
gebildet, jtand zwifchen Maubeuge und Avesnes; die Ardennen- 
Armee unter General Charbonnier zwiſchen Philippeville, 
Givet und Rocroy. 


8. 62. 
Der Operationd: Plan ber Verbündeten für den Feldzug 1794. 


Der urfprünglih für den Feldzug der Alliirten im Jahre 
1794 entworfene Operations: Plan, wobei auch ein preußifches 
Corps vom Rhein aus mitwirken follte, ging dahin: 

„Um nit überall auf eine unglüdliche Defenfive ge- 
„worfen zu werden, wollte man mit den Armeen am Rhein 
„und der Moſel defenfivd agiren und wo möglich in der Gegend 


1) Geſchichte der Kriege. II. Seite 146, 
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„von Trier 40- bis 50000 Dann verfammeln, um die feind- 
„chen Feſtungen in diefer Gegend zu bedrohen oder auch felbft 
„Longwy zu belagern.” 

„In Flandern und der Graffchaft Namur wollte man fi 
„defenfiv verhalten; zwifchen der Schelde und Sambre aber 
„wollte man offenfiv agiren, einige Feitungen wegnehmen, und 
„wenn beim glücklichen Ausgange diefe® Planes die legte Reihe 
„der feindlichen Feſtungen durchbrochen wäre, follten die bei 
„Longwy und an der Sambre ind Innere von Frankreich 
„dringenden Armeen einander die Hand bieten, um auf den 
„ gemeinfchaftlichen Hauptpunkt, Paris, zu marjchiren !).“ 

Zur Ausführung dieſes Planes hatte man indeffen in den 
Niederlanden höchitens 150000 Mann, während die Feinde über 
eine doppelte Anzahl von Truppen bisponiren konnten. 

As daher im Laufe des Monats März die gepflogenen 
Unterhandfungen ergaben, daß die Mittel zu diefem Dperations- 
Plane niht zu erlangen waren, beſchränkte man ſich auf eine 
Dffenfive in der Mitte des Kriegstheaters, um zunächft Yandrecies 
zu erobern, zu weldhem Zwecke der größte Theil der Engländer 
und Holländer dorthin gezogen wurde. In Flandern und an 
der Sambre wollte man vorläufig bloß vertheidigend verfahren 2). 

Zur Ausführung dieſes nenen Plane® ward die Verthei- 
digung von Flandern dem Feld - Zeugmeifter Grafen Elerfait 
übertragen, der dazu etwa 30000 Mann Haben folltee Zur 
BVertheidigung des Luxemburgſchen und der Sambre waren zwei 
Corps bejtimmt: Teldinarfchall- Lieutenant von Beaulieu — 
15000 Mann — und Fürft Kaunig — 14000 Dann. 

Die bei Landrecies in Frankreich eindringende Hauptmacht 
folfte aus 3 Armeen beftehen: 1) der Hauptarmee unter dem 
Prinzen von Coburg — ungefähr 36000 Mann —, 2) der 


1) Militairiſche Denktwürdigleiten. I. Seite 220. 
2) Geſchichte der Kriege. III. Seite 152. 
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engliihen Armee unter dem Herzoge von York — etwa 
30000 Mann — und 3) der holländifchen Armee unter bem 
Prinzen von Dranien — ungefähr 25000 Mann. 

Ein Corps von 6500 Mann unter dem hefjiichen General- 
Lieutenant von Wurmb follte bei Denain am linfen Ufer der 
Schelde die Verbindung der Bauptarmeen mit der Armee des 
Teld » Zeugmeifters Elerfait erhalten ?). 

Im Sinne diefes neuen Operations Planes ertheilte nun 
ber Prinz von Coburg aus feinem Hauptquartier Valenciennes 
unter dem 17. März 1794 „wegen Bertheidigung von Weft- 
flandern und der ganzen Strede zwiſchen Lys und Scarpe, von 
Nieuport bis Marchiennes nad den mit dem SHerzoge von 
York und dem Feld» Zeugmeifter Clerfait darüber abgehaltenen 
Berathſchlagungen eine ausführliche Dispoſition.“ 

Das Wefentlichjte diefer Dispofition beftand in Nach—⸗ 
ftehendem 2): 

1. Feld Zeugmeifter Graf Elerfait erhielt da8 Com⸗ 
nıando der zu diefem Zwecke zuſammengeſetzten Armee und dieſe 
ſollte bejtehen: 

a. aus den hannoverfchen Truppen .. 15 Bat. 16 Schwabr. 


der erwarteten Verſtärkung ...... In — ’ 
Loyal-Emigrants ............ 2 .„ — „ 
Heilen: Darmftädter .......... 3. 4 „ 
Braunſchweig (erwartet) ........ „02 „ 
Baden .......... ...... 1 — 


— 33 Bat. 22 Schwadr. 
b. Kaiferlic) - königlihe Truppen: 


Infanterie. 
Regiment Sztarrap........ 2 Bat. 
„. Glerfait..........2 ._ 
— 4 Bat. 


1) Militairiſche Denkvftrdigleiten. 1. Seite 248. 
2) Militairiſche Dentwürdigfeiten. 1. Seite 251 und folgende. 
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Uebertrag 4 Bat. 
Regiment Wenkheim ...... 2 „ 
„ Kheul .......... 2. 
" Stuart ......... 3 
— 11 Bat. 
Leichte Truppen: 
Le Loup- äger........... 1 Bat. 
Grun⸗Laudon ............. 2 „ 
—3 
Cavallerie. 
Blankenſtein, Hufaren .........-. — „4 Schmwabr. 
Latour, Chevaurslegerd ... ........ — ,.38 _ 


— 14 Bat. 12 Schwadr. 
Total 47 Bat. 34 Schwadr. 


2. Diefe excel. der faiferlichen leichten Infanterie aus 
44 Bataillonen und 34 Schwabronen beftehende Armee follte 


folgendermaßen verwandt werden: 
a. Nieuport follte 1500 Mann als 
Sarnifon erhalten und zwar Han- 


noveraner................... 4 Bat. 
b. Ypern wenigſtens 3000 Mann und 

zwar Hannoveraner ........... 6b „ 

Loyal- Emigrants............ 2 „ 
c. Main — 1500 Mann Danno- 

DETANET.. .......... ........ 3 u 

Baden ........... ...... ... 1 „ 
d. Pofition bei Moucron Hanno» 

veraner................. . 4, 
e. Orchies und Marchiennes Oeſter⸗ 

reicher ..................... 3 „ 


2 Schwadr. 


= 23 Bat. 13 Schwahr. 
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Das alsdann noch übrig bleibende Armee⸗Corps von 
21 Bataillonen und 21 Schwadronen, beftehend aus: 


Hannoveranern....... 5 Bataillone 6 Schwadronen 
Heffen- Darmftädtern... 3 .„ 4 n 
Braunfchweigern ...... 5 „ 2 n 
Deftreihern ....... .. 8 n 9 n 


— 21 Bataillone 21 Schwadronen 
follte in der Bofition von Marquain — 4, Meile weftlich 
Zournay — aufgeftellt werben. 

Bon diefem Armee-Corps follten 12 Bataillone und 
12 Schwadronen fo in Bereitichaft gehalten werden, daß fie 
augenblicklich zu einer erforberlihen Unterftügung abmarfchiren 
konnten. 

3. General Graf Wallmoden follte das Commando jo- 
wohl der hannoverſchen, als auch der anderen Truppen excl. 
der Raiferlihen führen und fein Quartier in Ppern nehmen. 
Die Feſtungen Nieuport, Ypern und Menin aber follten hanno- 
verſche Generale zu Commandanten erhalten. 

4. Für die Sicherheit von Oſtende follte dur einige 
Bataillone der hefien»cafjelichen Truppen von dem von ng: 
land zurüdfehrenden Corps des Generald Moira, fowie durch 
einige Kriegsfahrzeuge geforgt werden, deren Herbeiziehung der 
Herzog von Dorf zu erwirken übernahm. 

5. Die für Nieuport, Ypern und Menin bejtimmten 
Zruppen follten jo bald als möglich dorthin abrüden; die Voll- 
endung der Befeftigung diefer Orte follte „Tag und Nacht“ 
betrieben und Nieuport und Ppern auf 1 Monat, Menin aber 
wenigitend auf 10 Tage verproviantirt werden. 

6. Bis die Berftärkfung der Hannoveraner und die Braun⸗ 
Ichweiger ankämen, follten zur Beendigung der Arbeiten in 
Menin die 3 heffen-darmftädtiihen Bataillone dorthin ver- 
legt werden, und von den hefien-caflelihen Truppen 6 Ba⸗ 
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taillone und 3 Schwadronen einftweilen vor Tournay zurüd- 
gelaffen werben. 

Diefe Dispofition erlitt übrigend® bei der Ausführung 
mehrere nicht unwefentliche Veränderungen, ale: 

a. Die braunfchweigichen Truppen bfieben ganz aus 1). 
Die Bataillone waren überhaupt nicht complet und außerdem 
ſehr ſchwach. Das badiſche Bataillon verlor viele Leute durch 
Deiertion. 

b. Nach Nieuport kamen allerdings 4 Bataillone Hanno- 
veraner (da8 5. und 10. Infanterie- Regiment); allein das 
5. Regiment hatte wegen des Berluftes bei Hondſchoote nur die 
Stärke eine® Bataillons; es kam daher noch 1 Bataillon Loyal- 
Emigrants dahin. 

o. Nach Ypern kamen ftatt der Hannoveraner und Emigrants 
3000 Mann Kaiſerliche und 3000 Mann Heſſen. 

d. Nah Menin kamen 3 Bataillone — das 14. leichte 
Infanterie-Regiment und das 1. Grenadier- Bataillon — und 
1 Bataillon Emigrants nebft der 2. Divifion der hannoverſchen 
Artillerie. 

e. Das Lager bei Marguain beftand am 26. April nur 
aus 4 Bataillonen — Schwadronen Faiferliher Truppen und 


4 .. 2 hannoverſcher Truppen. 
— 8 Bataillone 2 Schwadronen. 
8. 63. 


Eröffunng bed Feldzuges. — Einidliehung uud Capitulation 
von Landrecies. 
Gefecht bei VBillers en Candie, 24. April 1794. 


Nachdem Ende März die Truppen der Verbündeten, welche 
zu der Offenfiv- Operation verwendet werden follten, aus 
1) Es iſt geradezu unbegreiflic, wie anf diefe ſchon hat gerechnet 


werden lönnen, da der Tractat zwiſchen England und Brauufchweig zur 
Stellung eines Hülfcorpe erfi den 8. November 1794 abgelitioffen wurde. 
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Slandern, von der Maas und dem Hennegau fi in Bewegung 
gefegt hatten, cantonnirte die große kaiſerliche, englifche und 
bolländifhe Armee in den erften Tagen des Monats April 
zwifchen St. Amand, VBalencienne® (Hauptquartier des Prinzen 
von Coburg) und Mons. 


Es beitand !): 

a. die kaiſerliche Armee unter dem Special: 

befehle de8 Prinzen aus 31/, Bataillone 

und 56 Schwadronen.............. — 2%00 Mann 
b. die combinirte englifche Armee unter dem 

Herzoge von York aus 24 Bataillonen 

und 48 Schwadronen .P............. — 23600 „ 
c. die holländifche Armee unter dem Prinzen 

von Dranien aus 28 Bataillonen und 

18 Schwadronn .P............... — 100 „ 


Summe. ... 85500 Dann 


Clerfait, mit 42 Bataillonen und 32 Schwadronen 
— 31500 Mann, zur Vertheidigung von Flandern beftimmt, 
ftand 
mit 19 Bataillonen 19 Schwabronen bei Marquain, 


hatte 4 n 2 " „ Moucron, 
und 3 „ 3 R „ Ordie® und Mar- 
chiennes. 


Mit dem Reſte des Corps waren Menin, Ypern und 
Nieuport beſetzt. 

Eine beſondere Abtheilung von 4, Bataillone und 
4 Schwadronen = 3700 Mann erhielt bei P’Alime d'or — 
7); Meilen wejtli St. Amand — die Communication mit dem 
Generals Lieutenant von Wurmb in Denain, welcher daſelbſt 


ı) Gefchichte der Kriege. III. Seite 162 und folgende. 
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mit 71, Bataillone und 10 Schwabronen — 6500 Manu bie 
Verbindung mit der Hauptarmee ficherte. 

Fürft Kaunitz befehligte da8 Corps von 3711, Bataillone 
und 39 Schwabronen — 27000 Mann an der Sambre. 

Die Operation follte ſchon im Anfange des April beginnen, 
allein die verzögerte Ankunft des Kaifere Franz, welder dem 
Feldzuge beimohnen wollte und die ungünftige Witterung veran- 
faßten, daß dieſelbe bis Mitte April ausgeſetzt ward. 

Unter den Kleinen Vorpoften« Gefechten, welche noch vor 
Eröffnung des Feldzuges ftattfanden, ift das Gefecht bei ten Briel 
zu erwähnen, weil e8 für die hannoverfchen Truppen einen nicht 
unbedeutenden Berluft herbeiführte I). 

Während des Quartierwechſels griff der Feind am 6. April 
früh Morgens die BVorpoftenkette zwifchen Mpern und Menin 
an und da es ihm gelang, die heffifchen Vorpoſten bei Zand⸗ 
voorde — 1 Meile ſüdöſtlich HIpern — zu fprengen und dadurch 
die hannoverfchen Vorpoften in der rechten Flanke zu tourniren, 
fo wurde e8 ihm nicht fchwer, den hannoverſchen Poften zu ten 
Drill — 3, Meilen füdöftlih Zandvoordre — zu umzingeln 
und bis Wervicg vorzudringen. Nachdem indeilen jofort ein 
Theil der Sarnifon von Menin entfandt worden war, ward der 
Feind gezwungen, Wervicg wieder zu verlaffen und ſich nad 
Commines zurüdzuziehen. 

veider erlitten die hannoverfchen Zruppen dabei einen em: 
pfindfichen Verluſt. 

Die Truppen, welde an dem Gefechte Theil genommen 
hatten, waren: das 7. und 9. Dragoner- Regiment, bie 3 Gre⸗ 
nabdier-Bataillone, da8 Garde- Regiment, das 6. Infanterie 
Regiment und die reitende Batterie. 





1) Bericht des Generals von Wallmoden an den König. 
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Der Berluft betrug: 





Todt .. ........................ — Officier 1 Mann 

Verwundet ........ . . . . ........... 1 „48 „ 

Gefangen ....................... 4 5 5 „ 
— 139 Köpfe. 


Der verwundete Officier war der Lieutenant Stephenfon 
vom 9. leichten Dragoner - Regimente. 

Die gefangenen DOfficiere waren: 
die Lieutenants Martin, Chüden und der Fähndrih von 

der Deden vom 1. Grenadier- Bataillon und 
der Fähndrich Clauſen vom 6. Infanterie - Regiment. 

Auch bleibt noch zu erwähnen, daß an demfelben Tage, an 
welhem das Lager bei Moucron bezogen wurde, ber Feld⸗ 
Zeugmeifter Graf Elerfait eine Necognoscirung aus dem 
Lager bei Marquain gegen Lille und das Lager bei Flers vor- 
nahın, wobei die feindlichen Poſten ſämmtlich zurückgetrieben 
wurden, bis man an die Verfchanzungen des Dorfes Hellemmes 
fam, wo das ſtarke Artillerie Feuer das weitere Vorbringen 
verhinderte. Bon der hierzu mit commandirten Schwadron bes 
2. Savallerie- Regiments blieb Leider hierbei der Major von 
Einem, dem das Bein von einer Haubig-Granate zerfchmettert 
wurde und der einige Stunden darauf ftarb. 

Die leichte Artillerie verlor 6 Pferde, doch that ſich der 
Lieutenant Ritter derjelben dabei ſehr hervor }). 

Am 16. April mufterte der Kaifer die Armee zwifchen 
Montag und Toreft bei Le Cateau, worauf der Herzog von 
NMork vorwärts von Cateau, der Prinz von Coburg linke 
von dieſem bis Baſſuyau — 4, Meile ſüdöſtlich Cateau —, 
der Prinz von Dranien aber bei Foreft lagerte und den 
Mormaler Wald bejette. 


1) Bericht des Generals von Wallmoden an den König. Eourtray, 
den 19. April 1794. 
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Am 17. April rückte die Armee gegen Guife vor, wo der 
30- bis 40000 Dann ftarte Feind eine verfchanzte Stellung 
inne hatte. 

Die Armee war dazu in 8 Colonnen getheilt: 

Die 1. Colonne (linker Flügel) — 9 Bataillone, 3 Schwe- 
dronen — unter dem Bringen von Heſſen-Darmſtadt 
folite Catillon — füdöftlih Cateaun — nehmen und dort fowie 
bei Ors die Sambre überfchreiten; 

die 2. Colonne — 121, Bataillone und 22 Schwa⸗ 
dronen — unter Alvinzy über Mazinguet gegen Nouvion — 
3 Meilen füdöftlih Cateau — vordringen; 

die 3. Colonne — 194, Bataillone und 30 Schwadronen 
— bei welcher fi der Kaifer und der Prinz von Coburg 
befanden, war beftimmt, auf der Straße von Cateau nad) Guife; 

die 4. Eolonne — 13 Bataillone und 18 Schwabronen 
— unter dem Herzoge von York über Vaux gegen Bochain 
— 21, Meile ſüdlich Cateau — und 

die 5. Colonne — 11 Bataillone und 27 Schwadronen 
— unter dem Generals Lieutenant Erstine über Marets gegen 
Fremont — 24, Meile ſüdweſtlich Catean — vorrüden. 

Die 3 anderen Colonnen, ale: 

6. Colonne — 2 Bataillone und 2 Schwabronen — 
Graf von Habdbil, 

T. Eolonne — 121, Bataillone und 15 Schwadronen 
— Prinz von Oranien, 

8. Colonne — 213 Bataillone und 21, Schwadronen 
— General Guſau, 
hatten bloß die Aufgabe, den rechts an der Schelde, bei Greve: 
coeur nnd Cambray und unterhalb diefes Orts ftehenden Feind 
durch Demonftration zu beichäftigen. 

Bei der bedeutenden Ueberlegenheit der Verbündeten konnte 
das Gelingen der Operation nicht zweifelhaft fein. 
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Die 1. Colonne eroberte Catillon; die 2. drängte die 
Feinde über Dizy und Etreur in der Richtung auf Guiſe. 

Bon der 3. Eolonne fam nur die Avantgarde mit einigen 
Unterftügungs-Zruppen zum Gefecht, welche den Feind aus Ri- 
bouville und jpäter aus dem verfchanzten Dorfe Waſſigny — 134 
Meilen füdlih Cateau — vertrieb. Das Gros blieb bei Ribouville. 

Die 4. Colonne hatte das Tebhaftefte Gefecht zu beitehen, 
indem die Franzofen zwifchen Vaux und Buſigny eine ftarf 
verfchanzte Stellung befett hielten. Der Berzog von Port 
ließ jedoh Baur in Front und Flanke befchießen und dann durd 
3 Bataillone ftürmen. Der Feind ward geworfen und verließ 
auch den hinter der Stellung befindlihen Wal. Die leichten 
Zruppen der Verbündeten verfolgten benfelben bis Bohain; die 
Colonne blieb bei Baur. 

Die 5. Eolonne — Ersfine — ftieß bei Premont aud) 
auf eine verfchanzte Stellung, die aber, in Front und in der 
linfen Flanke angegriffen, von den Feinden ebenfall® geräumt 
wurde. 

Die 3 Colonuen auf dem rechten Flügel, welche gegen 
Grevecoeur und bis Beauvois und Avesnes Te Gobert vorrüdten, 
erreichten vollftändig den Zwed ihrer Demonjtrationen. 

21 Geſchütze — namentlich bei Catillon und Baur erobert 
— waren die Früchte des Sieges. ‘Der Verluſt der Deftreicher 
betrug 9 Officiere und 616 Mann. 

Landrecied ward nun am 18. April auf beiden Seiten der 
Sambre eingefchlofien. Die Beſatzung, durch abgefchnittene 
Zruppen bis zu 7000 Mann verjtärkt, ftand größtentheils in 
einem verfchanzten Lager auf dem Linken Ufer der Sambre. 
Der Prinz von Oranien, mit der Belagerung der Feſtung 
beauftragt, erftürmte das Lager am 20. und eröffnete fchon in 
der folgenden Nacht die Tranchee. 


Die Arbeiten der 1. Pardllele gediehen bis zum 26. fo 
v. Sichart, Gef. d. bann. Armee. IV. 23 
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weit, daß das Feuer aus einigen Batterien eröffnet werden 
fonnte; im den folgenden Tagen vermehrten ſich die Batterien 
auf cilf, die mit 46 Kanonen und 18 Moaortieren bewaffnet 
wurden und nun die Stadt heftig beichoffen. In der Nacht 
zum 29. April ward zur 2. Parallele gejchritten, allein che 
noh hier die Batterien erbaut werden konnten, capitulirte 
Tandrecies am Morgen des 30. April und die bis auf 5000 
Dann gefchmolzene Beſatzung ftredte Triegegefangen da8 Ge- 
wehr. Das heftige Teuer hatte das Hornwerk und zum Theil 
auch die hinter demfelben gelegene Front größtentheils demontirt 
und überhaupt in der Stadt große PVerheerungen angerichtet. 

Das LObfervationd- Heer ungab feit dem 21. April die 
Feſtung in verfchanzten Stellungen; auf dem rechten Ufer der 
Sambre ftanden zwifchen der Heinen Helpe und dein Dorfe Pridıcs 
15 Bataillone und 32 Schwadronen unter Alvinzy; von 
Priches did zur Sambre 15 Bataillone und 18 Schwadronen 
unter Kinsfy; links der Sambre bis zur Selle I Yataillone, 
36 Schwadronen und von der Selle bi8 zur Chauſſee nad 
Cambray 17 Bataillone und 40 Schwadronen. Der Herzog 
von York bejehligte die Truppen links der Zambre, der Prinz 
von Coburg fpeciell diejenigen auf dem rechten Ufer dieſes 
Fluſſes. 

Die Franzoſen hatten allerdings verſucht, dieſe Stellungen 
anzugreifen. 

Fürſt Kaunitz rückte, um dagegen eine Diverſion zu 
machen, von Beaumont am 22. April mit 9 Bataillonen und 
19 Schwadronen gegen die bei Courfolre, Solre le Chatcau 
und Tivry ftehenden feindlichen Detachements vor, vertrieb die⸗ 
ſelben und fchleifte deren Verfchanzungen, worauf er nad Beau: 
mont zurücklehrte. 

Pichegru unternahm, nahden er fhon am 19. April 
einen Angriff auf die Heilen bei Denain hatte machen Lafien, 
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am 23. einen abermaligen Angriff auf die Vorpoften derfelben 
an der Selle und drängte biefelben aud) aus Haspres — 
1 Meile füdlih Denain —, Saulzoir — Meile ſüdöſtlich 
Haspres — und Montrecourt — 4, Meile ſüdöſtlich Saufzoir 
— zurück. 

Dagegen traf am 23. Elerfait mit 9 Bataillonen und 
13 Schwadronen aus der Gegend von Zournay bei ‘Denain 
ein. Bon den hannoverichen Truppen befanden fich hierbei das 
3. und 4. Grenabier- Bataillon, das 11. Infanterie» Regiment 
und das 5. CavalleriesRegiment ‘Dragoner unter dem General- 
Major von Maydell i). 


Auch entjandte der Herzog -von Morl den General von 
Dtto mit 14 Schwadronen gegen Montrecourt ver. Diefe 
14 Scwadronen beftanden au: 

2 Schwadr. Erzherzog Leopold» Hufaren, 


2 „ Zeichwig-Eniraffiere, Oeſtreicher. 


2 „ Blues, 

2 „ 3. Regt. One Du, Brigade | 

2 n 1. Regiment Dragoner, anſel. Engländer. 
2 11. Regiment leichte Dragoner, | 
en 


Die Avantgarde Otto's — 2 Schwadronen Hufaren 
und 2 Schwadronen des 15. leichten ‘Dragoner-Regimente — 
ftieß am Dlorgen des 24. in der Gegend von Montrecourt auf 
eine Abtheilung franzöfifcher Cavallerie, weldhe fih aber auf 
eine bei Billerd en Cauchie — Y, Meile weftlih Meontrecourt 
— aufgeftellte Infanterie-Maffe von 6 Bataillonen zurüdzog. 

Diefe feindlihe Cavallerie ward bier angegriffen und ge: 
worfen und gleid) darauf auch die franzöfifhe Infanterie in 


1) Militairiſche Denkwürdigkeiten. II. Seite 327. 
23* 
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einem Anfalle gefprengt und mit Verlujt von 1300 Mann und 
3 Kanonen nady Cambray zurüdgejagt. 

Da Elerfait gleichzeitig Haspres zurüderoberte und bis 
Iwuy — 1 Meile füdweftlich Haspres — vorrüdte, gingen die 
Tranzofen ungeläumt nad) Cambray zurüd. 

Die Alfiirten hatten bei diefem glänzenden Cavallerie- 
Gefechte 95 Mann und 113 Pferde verloren ). 

Nach der Relation des Herzogs von York über dieſes 
Gefecht Hatte fid) das 15. leichte Dragoner- Regiment in dem⸗ 
jelben vorzüglich ausgezeichnet. Das Regiment hatte bei dem 
Angriffe auf die Infanterie 17 Todte, die Öftreihifchen Hufaren 
nur 4 verloren. ‘Der Berluft der Engländer hatte überhaupt 
betragen: 

Todt . .................... 58 Mann 68 Pferde 

Verwundet ................ 17 un 23 „ 


Zotal.. 75 Mann 91 Pferde 2). 


. 


8. 64. 


Allgemeine Sffenfive ber Franzoſen. Gefecht von Le Catean. 
26. April 1794. 

Im Vertrauen auf die überlegene Maſſe ihrer Streitkräfte 
beichloffen jedoch nun die Franzoſen, einen allgemeinen Angriff 
auf das Heer der Alliirten und zwar in der Art, daß das 
Centrum dieſer Tetteren, welches durch die eroberten Feſtungen 
genügend gefichert erſchien, nur beichäftigt, dagegen von der 
Cambre und Lys aus mit ftarfen Armeen gegen die Flügel 
ihrer Feinde vorgegangen werde, um die Alliirten zu veran- 
fallen, freiwillig die durch die Feſtungen gededten Stellungen 
zu räumen. 


1) Geſchichte der Kriege. III. Seite 159. 
3) Militairiſche Denkwürdigkeiten. II. Seite 342. 
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Diefer allgemeine und zwar auf allen Kriegstheatern zu 
unternehmende Angriff jollte am 26. April ftattfinden. 


Die Ardennen- Armee, verftärkt durch die Divifion Des 
jardins war bejtimmt, Beaumont zu nehmen; die Corps bei 
Avesnes, Guiſe und im Cäſar-Lager follten die Obfervations- 
Armee anfallen und Pichegru begab fih perſönlich nad 
Flandern, um dort gegen die Alliirten zu operiren. 


Die Ardennen- Armee griff am 26. April Walcourt — 
21, Meile öſtlich Beaumont — und Boſſus — 1%, Meile 
ſüdöſtlich Beaumont — an und vereinigte ſich am 27. mit 
Desjardine bei Beaumont. Die Oeſtreicher gingen theils 
bis an die Sambre zurüd, theils überfchritten fie diejelbe. 


Bon Guiſe aus rüdten Starke Colonnen gegen Dify und 
Nouvion — 13, Meile ſüdlich Landrecies — vor, vertrieben 
die Öftreichifchen Vortruppen von dort und fuchten ſich mit den 
Colonnen zu vereinigen, welche von Avedned gegen Priches — 
1 Meile ſüdöſtlich Landrecies — vorgedrungen waren. Allein 
Bellegarde hielt die von Guiſe vorgerüdten Colonnen nicht 
allein auf, fondern warf fie aud, als eine Verſtärkung von 
Kinsky ankam, zurüd und verfolgte fie, wobei er 9 Geſchütze 
eroberte. 


Ein wöüthender Kampf entftand um das Dorf Prices, 
welches wiederholt angegriffen und genommen wurde, weil die 
Franzoſen, wenn fie im Beſitz desfelben blieben, dadurch eine 
Verbindung mit Landrecies erhielten. Als 8 Bataillone von 
Maubeuge aus den Branzofen hierbei zu Hülfe eilten, fchien 
der endliche Sieg berjelben gefichert zu fein, allein der Erz⸗ 
berzog Carl führte rechtzeitig eine ftarfe Abtheilung Infanterie 
in die linke Flanke der Feinde und veranlaßte dadurd den Rück⸗ 
zug derjelben hinter die Helpe. 
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Das Gefecht von Le Eateau, 26. April 1794. 

Das glänzendfte Gefecht des Tages lieferten aber bie 
Truppen des Herzogs von PYork. 

General Chapuis rüdte am 26. von Cambray aus mit 
2 Colonnen gegen Cateau vor; die Tinfe Colonne — 26000 
Mann — auf der nad Eateau führenden Chauffee, die rechte 
— 400 Daun — Über Ligny — 13/, Meilen weſtlich Cateau 
— gegen Bertry. Begünftigt von einem dichten Nebel ver: 
trieben diefelben die Vorpoſten der Alliirten aus Indy — 
1 Meile weſtlich Cateau —, Beaumont, Troisville, Bertry und 
Maursis — 1 Meile ſüdweſtlich Cateaun — und formirten 
fid) Hinter dem Grunde, in welchem diefe Dörfer Tagen. 

Ehe diefe Formirung indeffen vollendet war, verfuchte der 
Herzog von Dorf durch einen Überrafchenden Cavallerie-An- 
fall, wozu da® Terrain auf feinem rechten Flügel günfttg war, 
die Feinde über den Haufen zu werfen. 

Er detadhirte zu diefem Zwecke den General von Otto 
mit 6 öftreichifchen und 12 engliihen Schwahronen. 

Diefe Schwadronen beftanden aus: 
6 Schwadronen Zeihwit-Euiraffiere unter dem Oberſten 
Fürft Schwarzenberg, 
der Brigade des General-Majors Manfel, als: 

2 Schwabronen Blues, 

2 „ 3. Regiment Dragoner-Garde, 

2 " 1. „ Dragoner, | 
und der Brigade des Oberften Vyſe, ale: 

3 Schwadronen 1. Regiment Dragoner⸗Garde, 

3 n I. m " " 

Teldinarfchall- Lieutenant Otto formirte diefe vom Feinde 
ungefehen in dem Grunde zwiſchen Inchy und Bethencourt in 
3 Treffen, brad daraus, das Regiment Zeſchwitz unter dem 
Fürſten Schwarzenberg an der Spige, hervor, warf eine 
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feindfihe Cavallerie-Abtheilung, wobei der General Chapuis 
gefangen genommen wurde, fah fi aber plößli vor der feind- 
lichen bereits in Schlachtordnung entwidelten Infanterie. Allein 
Bürft Schwarzenberg griff diefe ohne Zaudern an, die 
Engländer folgten und in wenigen Minuten war die ganze 
Infanterie inte über den Haufen geworfen und in wilder 
Flucht. 2000 Mann wurden niedergehanen, 300 Dann ge: 
fangen und 22 Gefchüge erobert. 

Eine franzöfifche Abtheilung, welche aus Troisville deboudirt 
war, wurde ebenfalls raſch geworfen und folgte der Hauptmaffe. 

Die rechte franzöfiihe Colonne war während deſſen bei 
Honnechie aufmarfchirt und hatte das Geſchütz vorgebradt, trat 
aber fofort den Rüdzug an, als fie die Niederlage des Gros 
bemerkte. 

Major Stephaicz, welder die Vortruppen des linken 
Flügels der Alfürten — 2 Schwadronen Erzherzog Leopold- 
Hufaren (Oeftreiher) und 2 Schwadronen des 7. und 2 Schwa- 
dronen des 11. leichten Dragoner- Regiments (Engländer) — 
commandirte, folgte dieſer Colonne, warf deren Arriergarde auf 
das Gros und fprengte auch diefes bei Walincourt — 21, 
Meile fübweitlih Gateau; die nach Erevecoeunr — 1 Meile 
ſüdlich Cambray — fliehende Colonne büßte dabei 1000 Todte 
und Berwundete, 120 Gefangene und 10 Geſchütze ein. 

Die Infanterie des Herzogs von York mit Ausnahme der 
leihten Truppen auf den Vorpoften war gar nicht zum Gefecht 
gekommen. 

Die Oeftreiher verloren an Todten, Verwundeten und 
Bermißten: 

9 Dfficiere 228 Mann und 208 Pferde 
die Engländer 6 „ 16 2» nn 2335 „ 

Unter den Todten befand fich der engliiche General: Major 
Manſel, der an der Spige feiner Brigade fiel. 


IR _ 


Der Berluft der Verbündeten am 26. April wird auf 
1450 Dann, derjenige der Feinde über 7000 Mann gefhägt ?). 

Da übrigens aus den Papieren des gefangenen Generals 
Chapuis hervorging, daß in Folge des allgemeinen Angriffs- 
plans der Franzofen auch Flandern mit einem Angriffe bedroht 
war, fo erhielt nicht allein Clerfait Befehl, mit den Truppen, 
welche er von Tournay herbeigeführt Hatte, fofort dahin zurüd 
zu eilen, fondern auch General Ersfine ward mit einer Divifion 
dorthin beordert und am 30. April folgte auch der Herzog von 
York mit einer zweiten Divijion, fo daß die Hauptarmee in 
ben erften Tagen des Mai 24 Bataillone und 38 Schwadronen 
an das Corps von Flandern abgegeben hatte. 

Am 12. Mai ward außerdem noch Feld- Zeugmeijter 
Kinsky mit 10 Bataillonen und 16 Schwadronen bei St. 
Amand aufgeftellt, von wo er am 14. Mai nad) Tournay ab- 
marfdirte. 

Da um biefe Zeit da8 Corps an der Sambre nah und 
nad mit 17 Bataillonen und 26 Schwadronen unterjtügt worden 
war, fo blieben bei Zandrecies nur 14 Bataillone und 20 Schwa- 
dronen unter dem Prinzen von Dranten ftehen. 

Aber auh Pihegru entblößte diefen Theil des Kriegs⸗ 
theater® faft ganz von Truppen. Bonneau mit 20000 Dann, 
die bisher unter Chapuis bei Bouchain geftanden hatten, 
wurde nad) Flandern gezogen. 36600 Mann von den Divifionen 
Lemaire, Sromentin und Desjardins, unter dem Befchle 
des letzteren Generals vereinigt, erhielten die Beſtimmung, die 
Ardennen-Armee bei ihren Unternehmungen an der Sambre zu 
unterjtügen. 

Nur 2 Divifionen — 20000 Mann — unter Ferrand 
— blieben bei Guiſe zur Beobachtung des Prinzen von 





1) Geſchichte der Kriege. MI. Seite 163. 





361 





Oranien ftehen. Außer unbedeutenden Recognoscirungsgefechten 
am 12. und 13. Mai trat hier eine gänzliche Waffenruhe ein I). 


8. 65. 
Die Operationen Pichegru's in Flandern, 26. bis 29. April. 
Gefechte bei Moncron am 26., 28. und 29. April. 
Pihegru, der fih Schon am 23. April zu Lille befand, 
fieß am 25. die allgemeine Bewegung beginnen. Am 26. April 
rüdte Moreau mit 21000 Dann gegen Menin, Souham mit 
30000 Mann — wobei Pihegru perfönlicd) gegenwärtig war 
— gegen Courtray und die Divifion in Dünfirchen gegen 
Hpern vor. 
Bon der Armee der Allüirten befanden fid) am 26. April 2): 
1. In Oftenbe. 
General-Major Stewart, Kommandant, 
1 Bataillon Loyal-Emigrants, 
2 Schwahronen engliicher Capallerie. 
2. In Nieuport. 
Generals Major von Diepenbroid, Commandant, 
2 Bataillone 10. Infanterie Regiments, 
2 , 5. Hannoveraner. 
Detachement heſſiſcher Cavallerie. 
Etwa 2200 Mann. 
3. In Ypern. 
Kaiſerl. Königl. General-Major von Salis, Commandant, 
6 Bataillone Hefjen, 
4 n Deftreicher, 
2 Compagnien leichter Infanterie, 
Detachement hannoverfcher und heffiiher Cavallerie. 
Etwa 6500 Mann. 





I) Geſchichte Der Kriege. II. Seite 165. 
2), Militairiſche Tenhvürdigleiten. II. Seite 350. 
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4. Bei Dpern. 


2 Schwadronen 10. hannoverſchen leichten ‘Dragoner-Regts., 
3 " heſſiſcher Gendarmen. 


5. In Menin. 


General-Major von Hammerjtein, Commandant, 
2 Botaillone 14. hannoverfchen leichten Infanterie-Regts., 
1. hannoverfche® Grenadier - Bataillon, 
1 Bataillon Loyal-Emigrants,' 
Detahement hannoverſcher Cavallerie. 
2. Divifion der hannoverfchen ſchweren Artillerie. 


6. Bei Menin. 
2 Schwadronen 9. hannoverichen leichten ‘Dragoner -Regte., 
2 n 1. n Cavallerie- Regiments, 


2 " englifche Uhlanen (150 Dann), 
1 Bataillon York -Rangers (150 Mann), 
Y, Batterie hannoverfcher reitender Artillerie. 


7. In Courtray. 


Hannoverfches General» Quartier des Grafen von Wallmoden, 
der die Zruppen von Courtray bis Nieuport commanbdirte. 
150 Reconvalefcenten; eine Wache von den in Menin ftehenden 
3 hannoverfchen Infanterie» Bataillonen. Cine Batterie der 
1. Divifion der hannoverſchen fchweren Artillerie. 
8. Bei Moucron. 
General⸗Major von Wangenheim, 
2 Bataillone des 1. Infanterie Negiments, 
2 Jäger - Compagnien, Hannover. 
2 Schwadronen des 7. Cavallerie- Regiments, | 
5 Stüd fchwere Artillerie, 
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9. Bei Marquain !). 

Feldmarfchall-LTieutenant von Sztarray, 

2 Bataillone Garde - Regiment, 

2 n 6. Infanterie-Negiment, | Dannover. 

er [— 

2 ’ Wendheim, 

25 Glerfait, Oeſtreich. 

2 Schwadronen hannoverſche Leibgarde, 

1 Batterie hannoverſche 1. Diviſion ſchwerer Artillerie, 

Rn " reitende Artillerie. 

Die von Dünkirchen vorgegangene Abtheilung hatte am 
24. April ohne Mühe die ſchwachen Posten der Allüirten zwifchen 
Nieuport und Ypern vertrieben und vereinigte fich am 25. mit 
der von Bergues kommenden Colonne zum Angriffe der Außen- 
pojten von Ypern, welche in die Feſtung zurüdgedrängt wurden. 

Moreau, der am 26. irriger Weife nicht nad) Gheluwe, 
fondern nad) Gheluvelt — 7; Meilen norbweftlich Gheluwe — 
marſchirt war, bejeßte zwar Halluin mit den rechts der Lys 
vorgegangenen Truppen — etwa 7000 Mann —, ſchloß aber 
Menin auf dem linken Ufer der Lys mit 14000 Mann erft am 
27. April ein. 

Die bei Nieuport, Ypern und Menin aufgeftellten Truppen 
zogen fich bei diefer Gelegenheit zurüd, und zwar: 

1. die 3 Heffiichen Schwadronen Gendarmen in die Gegend 
von Rieuport, 

2. die 2 Schwadronen des hannoverfchen 10. leichten 
Dragoner-Regiments auf die Chauffee zwiichen Menin und Brügge, 

3. die 2 Schwadronen des hannoverfchen 9. leichten Dra⸗ 
goner-Regiments auf die Chauſſee zwifchen Courtray und Brügge, 


1) Bon den bannoverfhen Truppen befanden fi mit Clerfait bei 
ber Hauptarmee zur Zeit: das 8. und 4. Grrnadier- Bataillon, das 
11. Infanterie- Regiment und das 5. Kavallerie» Regiment. Bergl. 8. 63. 
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4. die 2 Schwadronen englifche Uhlanen, das Bataillon 
York-Rangers, 200 Commandirte der hannoverfchen Infanterie 
und Y, Batterie reitender Artillerie nad) Deynfe auf die Chauifee 
zwifchen Courtray und Gent. 

Die Divifion Souham ließ am 26. April die VBortruppen 
Sztarray’8 bei Marquain allarmiren, marſchirte aber in 
2 Colonnen gegen Moucron und Courtray. 

Pihegru, der perſönlich die gegen Conrtray gerichtete 
Colonne führte, fand nur geringen Widerftand. Das bei Lauwe 
— 1, Meile öſtlich Menin — ftehende Piquet (Compagnie des 
Hauptmanns Müller vom 14. leichten Infanterie - Regiment) 
warb mit einem DBerlufte von 20 Mann gezwungen, ſich über 
die Lys bei Guldenberg zurüdzuziehen, worauf diefelbe nad 
Menin zurückkehrte. In Courtray feuerte allerdings die Artillerie 
auf die anfommenden Feinde; allein diefe vertrieben die ſchwache 
Garnifon mit leichter Mühe. j 


Dem General der Infanterie von dem Busſche ward 
bei diefer Gelegenheit auf dem Dlarktplage zu Courtray das 
Pferd unter dem Leibe erfchoffen und der Major von Wiffell 
von der Artillerie durch einen franzöfifchen Huſaren verwundet. 
Aud) verloren die Hannoveraner eine Kanone, 2 Artillerie 
Dfficiere und 40 Mann 1). 

Die gefangenen Artillerie-Dfficiere waren der Hauptmann 
Hamelberg und der Fähndrich und Adjudant Gefenine. 
Die verlorene Kanone Hatte ſich in der Stadt feitgefahren. 

Bom 14. Infanterie» Regimente geriethen hierbei noch bie 
Lieutenant Bruel und Baring in Gefangenschaft. 

Die Colonne unter dem General Souham richtete gleich 
zeitig ihren Marſch gegen die Pofition von Moucron. - 


1) Mititairiihe DTenktwitrdigleiten. II. Seite 363. 
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Die Gefechte bei Moncron am 26., 28. nnd 29. April 1794. 
4. Gefedt am 26. April). 


Die ſchon oft erwähnte 1 Meile ſüdöſtlich Menin zwijchen 
der Lys und Scelde liegende Pofition von Moucron beftand 
im Wefentlihen aus einer Höhe, die zwifchen der Stadt Moucron 
und dem in nördlicher Richtung etwa 6000 Schritt entfernten 
Mont de Caftre lag und welde dem Bertheidiger allerdings 
den VortHeil gewährte, daß er höher ftand als der Angreifende 
— namentlich wenn diefer in der Front attakirte. Sie Hatte 
indeffen den Nadıtheil, daR die Flügel nicht gehörig angelehnt 
waren und alfo umgangen werden konnten, ſowie, daß coupirtes 
Zerrain die Stellung nad) allen Seiten umgab und baher der 
Rückzug aus derfelben fehr fchwierig wurde, wenn für diefen 
Zwed nicht befondere Vorbereitungen gemacht worden wareıt. 
Nur in der Front waren bie Heden bi8 an die Borpoften 
niedergehauen worden, 

Selbftverjtändfih geht aber aus der oben angegebenen 
Ausdehnung der Pofition hervor, daß dicjelbe für ein kleineres 
Corps von felbft 4- bis 5000 Mann bei weiten zu groß war, 
wenn man aud die Front und die Flügel durch einige Vers 
Ihanzungen verjtärkt hatte. 

Einem Heinen Corps, welches die Stellung nicht einmal 
füllte und von einem überlegenen Feinde in Front und Flanke 
angegriffen wurde, blieb daher nichts übrig, als die Pofition 
zeitig zu räumen, wenn dasfelbe fi von der LVleberlegenheit des 
Feindes hinreichend überzeugt hatte. 

Bon Seiten der Alliirten ward augenfcheinlih auf die 
Stellung von Mourron zur Dedung von Courtrah ein großes 
Gewicht gelegt. Daß fie unter den erwähnten Umftänden den 
Erwartungen nicht entfprechen fonnte, lehrte bald die Erfahrung 
— leider zu großem Nachtheile der hannoverfchen Truppen. 


I) Militeirifhe Denkwürdigkeiten. I. Seite 364 und folgende. 
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Geeral-Major von Wangenheim, der unter dem Be 
fehle des Feld⸗Zeugmeiſters Clerfait und in deilen Abweien- 
heit unter dem Teldmarfchall-Lieutenant von Sztarray bei 
Marquain — 7 Stunden von Moucron entfernt — ftand, 
hatte fein kleines Corps, beftchend aus: 

4 Infanterie- Bataillonen des 1. und 4. Infanterie-Ngte., 

2 Jäger -Compagnien, 

2 Schwadronen des 7. Dragoner Regiments und 

5 Stüd ſchwerer Artillerie 
in der Polition von Moucron in ber Art aufgeftellt, daß der 
rechte Tlügel auf dem Mont de Gaftre und der linte auf dem 
Windmühlenberge vor Moucron jtand. Die 4 Bataillone, deren 
Srontlinie faum 1000 Schritt betrug, hatten alfo eine Linie 
von über 5000 Schritt zu befegen. Die Geſchütze waren in 
den Verſchanzungen placirt. 

Am 26. April Morgens 7 Uhr griff der Feind auf der 
Straße von Lille nad) Courtray den Jäger-Poſten bei Dron⸗ 
kaert — 1, Meile nordweftlih Dont de Caſtre — an. Tie 
Jäger hatten Befehl, fi, wenn fie verdrängt würden, über 
Reden und Lauwe nad) Welbefe zurückzuziehen. Bei dem fchnellen 
Anmarſch der Franzoſen blieb ihnen fein anderer Rückzug. 

Auf die Meldung hiervon entfandte General von Wan⸗ 
genheim den Oberftlieutenant von Diepenbroid mit 
1 Bataillon des 1. Infanterie-Regiments und 2 Sechspfündern, 
um die Straße nad) Courtray fo lange als möglich zu verthei- 
digen und dann auf diefen Ort feinen Rücdzug zu nehmen. Bald 
darauf ward auch das andere Bataillon des 1. Infanterie 
Regiments und 1 Schwadron des 7. Cavallerie-Regimente ent- 
fandt, um fi) mit dem erften zu vereinigen. Wangenheim 
hoffte durch diefe Detachirung die Wege nad) Courtray genügend 
bejett zu haben. 

Allein ala Diepenbroid in Aelbeke anlam, war der Urt 
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vom Feinde fchon befegt. Die Jäger »-Compagnien waren ver- 
drängt worden; die beiden Gpfünder, welche nod) vor dem Ba⸗ 
taillone angekommen waren, retteten fi) nad) Courtray, wobei 
fie, um nicht genommen zu werden, den Feind wiederholt mit 
Kartätſch-Schüſſen abhalten mußten. 

Oberftlieutenant von Diepenbroid ging nun mit feinem 
Detachement nach Nolleghem und Belleghem — 3, Meilen 
norböftlid) Moucron — und von da auf die Straße zwiſchen 
Tournay und Courtray. 

Nachdem bie Jäger aus Dronfaert vertrieben waren, griffen 
die Feinde auch die Pofition in Front und auf dem linken Flügel 
an. Wangenheim's Corps beftand jekt nur nod) aus 
2 ſchwachen Bataillonen, 1 Schwadron und 3 Geſchützen — 
etwa 1000 Gombattanten. Als daher der Feind gegen Mittag 
die BPofition links zu umgehen begann, zog fi Wangenheim 
über Luigne nad) Dottignies — 3, Meilen ſüdöſtlich Moucron 
— zurüd, wo die beiden Bataillone des 1. Infanterie Regiments 
und die Jäger-Compagnien ſich wieder mit ihm vereinigten. 

Die Vorpoften bei Risquonstout — vor dem rechten Flügel 
der Pofition — unter Major Thiele, welche die Arriergarbe 
machten, wurden abgedrängt und retteten fi) über Belleghem 
nad) Courtray. 

Der General Bertin bejeßte die Bofition von Moncron 
hierauf mit einigen Tauſend Mann. 


B. Das Gefeht am 28. April !). 
Am 27. April Nachmittags erhielt der General-Major 
Graf von Oeynhauſen vom Feld-Zeugmeifter Clerfait aus 
Tournay den Befehl, für den erkrankten General- Major von 


1) Bericht des General-Majors Grafen von Deynhaufenan den 
General von Wallınoden, datirt Doucron, den 28. April 1794. 
Militairifche Denkwürbigleiten. II. Seite 139 bis 166. 
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Wangenheim!) das Commando des Corps zu übernehmen, 
um mit demfelben die am 26. verlorene Pofition von Moucron, 
„es koſte was es wolle“, wieder zu erobern. 

Das Corps des Grafen von Deynhaufen, weldes an 
der Chauffee von Tournay nad) Courtray, zwifchen Dottigniee 
und Cöpierres bei Beau⸗Jaquai — etwa 2 Meilen nördlid 
Zournay — bivouaquirte, beftand aus: 


Infanterie. 

2 Bataillone des 1. Infanterie» Regiments, 

2 n „4. „ u 

2 Yäger-Compagnien. 
Cavallerie. 

2 Schwadronen des 7. Eavallerie-Regiments, Dragoner. 
Artillerie. 


1 fiebenpfündige Haubitze, 
2 Schepfünder. 
Dazu famen nod): 
2 Batailfone des 9. Infanterie- Regiments, 
2 „ „6. n n 
Diefe Legteren follten in der Nacht zum 28. eintreffen. 
2 Schwadronen der Leibgarde, 
2 " des 4. Cavallerie-Regimente. 
Letztere trafen unerwartet in der Nacht zum 28. ein. 
Summe: 8 Batailfone, 2 Iäger-Compagnien, 6 Schwadronen 
und 3 Parlgeſchütze. 
Bei Verfammlung der Commanbeure zur Cmpfangnahme 
der Angriffs» Dispofition erhielt Graf Oeynhauſen die Mel- 





I) Seneral-Mojor von Wangenheim war fon feit mehreren 
Tagen bedentlich erkrankt; deffenungeadhtet blieb er bei feinem Corps und 
fieß fih erfi am 29. April Mittage nad) Tournay bringen, wo er auch 
am 1. Mai 1794 ftarb. — Bericht des Generale von Wallmoden an 
den König, datirt Tournay, den 2. Mai 1794. 
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dung, daß die Zruppen durch die Ereigniffe des vorigen Tages 
noch fehr ermüdet und durch DVerfprengen ziemlich geſchwächt 
fein. Die Stärle des Corps ward berechnet zu: 


4 Schwadronen ................... 500 Dann 

8 Bataillone ..................... 3000 „ 

Zäger -Compagnien ....... ........ 100 , 
— 3600 Mann. 


General-Major von Deynhaufen meldete nun zwar dem 
Feld Zeugmeifter Clerfait, daß Icut der eingezogenen Nach» 
richten der Feind bei Menin, Courtray und Lille 45000 Mann 
und zu Moucron unter General Bertin 5000 Mann habe, 
baß derſelbe bei Moucron jedod) feine neue Verfchanzungen an⸗ 
gelegt und aud) die dahin führenden Wege nicht „abgejchnitten” 
habe. Deynhanfen berichtete ferner, daß er den erhaltenen 
Befehlen zufolge am 28. Morgend bei Tagesanbruch in 
2 Colonnen, welhe um 21, Uhr aufbrechen follten, den Angriff 
ausführen werde, bemerkte aber dabei, daß nur die beftimmte 
Zufiherung des Feld⸗Zeugmeiſters — die Flügel des Generals 
deden zu wollen — „ihn wegen eines folchen gewagten Unter: 
nehmens vorwurfsfrei machen Fönne”. 

Laut der Angriffs- Dispofition follte da8 Corps am 28. 
Morgens 2 Uhr unter dem Gewehre und zum Abmarfche bereit 
fein und der Angriff in 2 Colonnen ftattfinden. 

Die 1. oder rechte Colonne unter dem Oberjten von 
DBothmer, Chef ded 4. Infanterie» Regiments, follte beftehen 
and: 

1 Compagnie Jäger, 

2 Bataillonen des 1. Infanterie» Regiments, 


2 7} 0 4. “ " 
1 Schwadron Leibgarde, 
1 . 7. Cavallerie- Regiments und 


den 3 Parkgeſchützen. 
v. Sich art, Geſch. der bann. Armee. IV. 24 
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Diefelbe follte von Beau: Faquai auf Dottignies, Luigne 
und Moucron marfciren. 

Die 2. oder linke Colonne unter dem Oberjtlieutenant 
von Hedemann, Commandeur des 9. Infanterie» Regiments, 
beftand aus: 

1 Compagnie Jäger mit 1 Amüfette, 

1 Bataillon des 9. Infanterie» Regiments, 

2 Botaillonen des 6. Infanterie Regiments, 

1 Schwadron des 7. Cavallerie- Regiments, 

I, Schwadron der Leibgarde 
und follte von Beau⸗Jaquai auf Dottignies, Herfenur — 5 
Meile ſüdlich Moucron — nad den Windmühlen hinter Moucron 
marſchiren. 

General von Oeynhauſen beſtimmte ferner, daß die 
rechte Colonne, an deren Tete er ſich befinden wolle, ſobald ſie 
Luigne beſetzt und die Höhen diesſeits Moucron genommen habe, 
ihre Infanterie rechts formiren und den Ort zu überflügeln 
fuchen, fowie daß etwas Kavallerie diefer Colonne Moucron 
umgehen folle, um den Feind auf allen Punkten zu beunruhigen. 
Die linke Colonne aber follte, fobald fie die Höhe zwifchen 
Herfeaur und Moucron erreicht habe, ihre Infanterie rechts, 
die Cavallerie aber links formiren, alsdann jedoch Moucron 
rechts lafjen und bie Verſchanzungen bei den Windmühlen im 
Rücken und in der Flanke angreifen. 

Wenn Moucron aber genommen ſei, ſollte der Angriff auf 
den Mont de Caſtre unternommen werden und die Cavallerie 
den fliehenden Feind — aber nur bis in die Tiefe jenfeits der 
Batterien — verfolgen. 

Des Nachts um 12 Uhr trafen unerwartet bie 2 Schwa- 
dronen des 4. Gavallerie - Regiments beim Corps ein; dagegen 
ward die Ankunft des 6. Infanterie- Regiments bis 41, Uhr 
vergebens erwartet und die Ausführung des Unternehmens da⸗ 
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durd) verzögert. Auch blieb das zur Dedung der rechten Flanke 
des Generald gegen Courtray in Ausficht geftellte kaiſerliche 
Corps aus. 

Zur Dedung des Rückens. und der rechten Flanke ward 
daher !, Bataillon des 9. Infanterie- Regiments und 1 Schwa- 
dron des 4. Eavallerie- Regiments bei Espierres auf die Chauffee 
nad Courtray und 1 Schwadron des 4. Cavallerie- Regiments 
bei Warcoing auf den Weg nad) Oudenarde poftirt und Dottignies 
mit I, Bataillon des 9. Infanterie» Regiments und I, Schwa- 
dron der Leibgarde befekt. 

Die beiden Colonnen fetten ſich hierauf in Marſch. Die 
rechte Colonne vertrieb die feindlichen Vortruppen aus Quigne 
— 1, Meile ſüdöſtlich Moucron — und nahm auch die zwischen 
Quigne und Moucron liegende und vom Feinde beſetzte Höhe, 
fand aber großen Widerjtand beim Angriffe auf Moucron felbit. 
Erſt als die Artillerie kräftig mitwirkte, machte die Colonne 
Tortfehritte gegen die Feinde, die im Orte fich felbft von den 
Dächern aus hartnädig vertheidigten. 

Mittlerweile war indeffen auch die linke Colonne herange- 
fommen, hatte die feindlichen Vorpoſten aus Herfeaur vertrieben 
und debouchirte in Flanle und Rücken der Feinde bei Moucron. 
Die Infanterie ftürmte vom Windmühlenberge in den Ort; bie 
Cavallerie beſetzte den Weg nad) Lille. 

Mittage 114, Uhr waren alle Verſchanzungen erobert, 
1 Haubige, 5 Kanonen, mehrere Munitionswagen genommen 
und eine verhältnigmäßige Anzahl von Gefangenen gemadjt. 

General von Deynhaufen ließ nun zwar die Pofition 
mit feinen Truppen befegen; da der Feind, obgleich vertrieben, 
dennoch in großer Nähe der Stellung blieb, fo ließ der General 
feine ganze Pofition mit einer Poftenkette umziehen. 

Der Derluft des hannoverfhen Corps beftand in etwa 
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100 Mann Infanterie, 6 Mann Cavallerie und 10 Pferben. 
Der Feind hatte viele Todte auf dem Plage zurüdgelaffen. 

Der Bericht des Generald von Deynhaufen erwähnt 
lobend, daß die Angriffe der Truppen mit großer Orbnung, 
Entſchloſſenheit und Schnelligkeit ausgeführt wurden, was um fo 
mehr anzuerkennen gewejen jei, al® das 1. Infanterie- Regiment 
und das Bataillon des 9. Infanterie Regiments, welche dazu 
verwandt wurden, an diefem Tage zum erften Male ind Feuer 
famen. Der General empfahl auch den Oberften von Bothmer 
und den Oberftlieutenant von Diepenbroid für ihre Ent 
fchloffenheit und ihr muthiges Benehmen der Gnade des Königs, 
deögleichen auch den Tit. Capitain Volger und den Lieutenant 
von Biela vom 7. Cavallerie-Regimente ‘Dragoner, welche 
2 Kanonen weggenommen hatten, die zur Vertheidigung eines 
Hohlweges aufgeftellt gewejen waren. Nicht minder empfahl der 
General feinen Ober - Adjudanten, den Lieutenant von Wiffelt, 
wegen feiner rühmlichen Thätigkeit und Entſchloſſenheit während 
des ganzen Gefechts. 

Uebrigens hatte die Ausdehnung der Pofition von Moucron 
und die Unmöglichkeit, dieſelbe mit einem fo ſchwachen Corps 
zur Genüge zu befeßen, bei dem General-Major Grafen von 
Oeynhauſen bereits den Entichluß hervorgerufen, im Fall er 
eine Verſtärkung nicht erhalte, während der Nadıt bis Pech — 
1 Meile nördlich Tournay — zurüdzugehen, ald Nachmittags 
5 Uhr der Teld- Zeugmeifter Clerfait eintraf und die Ankunft 
von 5— 6000 Mann Taiferliher Truppen zufagte. 

Während Clerfait die Poſition beritt, erfolgte ein leb⸗ 
bafter partieller Angriff des Feindes, der aber mit großer Bra» 
vour zurückgewieſen wurde. 

In der Naht traf auch das faiferlide Corps ein und 
Straf Clerfait übernahm perſönlich das Commando bed num 
bis auf etwa 10000 Mann angewachjenen Corps. 
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Die angelommenen Truppen bejtanden aus 7 Bataillonen, 
10 Schwadronen und 12 Zwölfpfündern, von welden leßteren 
fofort 4 Stüd auf dem rechten Flügel — Mont de Eaftre — 
zu ftehen kamen. 

Außerdem war aber noch 1 Bataillon in Dottignied ge- 
blieben und bei Eoyghem — 3, Meilen nordöſtlich Dottignies 
— waren zur Dedung gegen Courtray 2 DBataillone und 
2 Schwadronen von Elerfait aufgeftellt worden. 


C. Das Gefecht am 29. April !). 


Während der Naht zum 29. April blieb Alles ruhig. Als 
am Morgen Meldungen von Bewegungen des Feindes eintrafen, 
ward allerdings ein Recognoscirungs⸗Detachement von 200 Mann 
hannoverfcher Truppen entfandt; auch beobachtete der Feld⸗ 
Zeugmeifter den Marſch der Feinde, hielt denfelben aber für 
eine Mafregel, um den Rüdzug von Eourtray zu masfiren. 

Clerfait ließ nun etwa um 6 Uhr Morgens die Generale 
von Deynhaufen, von Borrofh und von Spord in 
Moucron zufammenfommen und eröffnete denfelben den Befehl 
des Kaiſers und des Prinzen von Coburg, mit feinem Corps 
gegen Menin und Roncq vorzugehen, um die Communication 
des Feindes bei Courtray mit Lille abzufchneiden. Der Yeld- 
Zeugmeifter erflärte dabei, daR es feine Abficht fei, am 30. 
Morgens 10 Uhr, nachdem die Zruppen von den forcirten 
Märjchen etwas ausgeruht Hätten, den Marfc anzutreten. 

Während hierüber noch debattirt wurde, ließ der Kaiſerl. 
Königl. Oberſt Toulon melden, daß er Aelbele und Belleghem 
— 1. Meile nördlich und nordöſtlich Moucron — fchon ge⸗ 
nommen gehabt, von dem überlegenen Feinde aber mit ftartem 
Verlufte bis in das Holz zurüdgeworfen fei, wo er für feine 


I) Militairiſche Denktwurdigkeiten. II. Ecite 148— 152; 166 — 172. 
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2 Bataillone weitere Drdre erwarte. Foulon erhielt den Be⸗ 
fehl, dort ftehen zu bleiben. 

Obgleich nun aus diefer Meldung, fowie aus der gleich 
zeitigen Benachrichtigung, daß der Feind gegen Herſeaux anrüde, 
zur Genüge abzunehmen war, daß die Franzofen nichts weniger 
als die Abſicht Hatten, ſich wieder zurüdzuziehen, fondern im 
Gegentheil darauf ausgingen, das Corps in der Stellung von 
Moucron einzufchließen, jo blieb der Feld - Zeugmeifter dennoch 
bei feiner Anficht, bis um 7 Uhr von allen Seiten das lebhaftefte 
Teuer begann. 

Wegen der beabfichtigten Offenſiv⸗ Bewegung war aber von 
Seiten des commandirenden Generals für die Vertheidigung der 
Stellung von Moucron gar Feine Dispofition erlaflen. In 
größter Eile übernahm General von Deynhaufen das Com⸗ 
mando des Linken Flügels, General von Borrofch dasjenige 
des Centrums, wo vorzugsweiſe öſtreichiſche Negimenter ftanden 
und General von Spord den Befehl über den rechten Flügel, 
wo ebenfalls hHannoverfche Zruppen fich befanden. 

Wenn für die VBertheidigung der Pofition nicht einmal etiwa® 
geichehen war, fo waren noch viel weniger für den Fall eines 
Rückzuges befondere Maßregeln getroffen. 

Gegen 9 Uhr ward hierauf der Angriff von der Seite von 
Zourcoing — 1, Meile ſüdweſtlich Moucron — burd) ſchweres 
Geſchütz ernſtlich vorbereitet und der Feind unternahm auch 
wirflih einen Angriff auf Moucron. Allein derfelbe gelang 
nit und es entitand für den Augenblid ein Gefechtsftillitand. 

Schon glaubten die Allüirten, der Feind ziehe fich zurüd, 
als er den Angriff gegen Moucron erneuerte und ſich auch gegen 
den rechten Flügel und gegen den Rücken dieſes Flügels auf den 
Weg nach Aelbefe wandte. 

Der Feind fchien den Mont de Gaftre von 3 Seiten 
nehmen zu wollen; allein die dort poftirte Artilferie vereitelte 
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dieſes; es entitand nun gegen 1 Uhr ein abermaliger Gefechte, 
ftillftand. 

Jetzt zog man von Seiten der Alfiirten den Rüdzug des 
Feindes gar nicht mehr in Zweifel. 

Aber kaum eine Stunde fpäter begann der Angriff zum 
dritten Male und zwar von der Seite von Aelbeke her. Der 
Teind brachte Gefchüge auf eine hinter dem rechten Flügel be 
findliche Höhe und die Alliirten mußten bei einem hierauf er- 
neuerten allgemeinen Angriffe nun nach allen Seiten Front 
machen. 

Als der Feind das Feuer feiner ſchweren Geſchütze vorzugs⸗ 
weife hierauf gegen den Mont de Caſtre concentrirte, zogen die 
4 Stück 12pfünder nad) dem linken Flügel ab. 

„Der PBulverdampf war um dieje Zeit fo ftart, daß man 
kaum feinen Nebenmann erfennen konnte.“ 

In diefer Tage erhielt das Korps endlich den Befehl zum 
Rüdzuge. Die Hannoveraner follten auf Herſeaux, die Kaiſer⸗ 
lichen auf Luigne gehen, obgleich beide zwifchen einander ftanden. 

Für die Truppen des rechten Flügels war nun ein geord⸗ 
neter Rüdzug nicht mehr möglich; die Katferlihen und Hanno⸗ 
veraner wurden in einen unordentlihen Haufen zuſammenge⸗ 
drängt, jelbft die Franzoſen mifchten ſich mit ihnen; man fchlug 
fi) mit dem Bajonnet und der Kolbe. ‘Der rechte Flügel 
ftürzte ſich auf den linken und brachte Alles in völlige Ver⸗ 
wirrung. 

Zwar machte bei der hannoverſchen Colonne die Leibgarde 
die Avantgarde und 1 Schwadron des 7. Cavallerie- Regiments 
die Arriergarde und es wurde auch wiederholt verjucht, die ge⸗ 
fprengte Infanterie zum Stehen zu bringen, allein e8 war nicht 
möglid etwas zu fammeln. ‘Dem Oberften von Bothmer 
gelang es gegen 200 Mann vom 4. Infanterie Regimente zum 
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Halten zu bringen, allein wegen Mangel an Munition war mit 
denfelben Nichts auszurichten. 

Die Zete der hannoverfchen Colonne fand Herfeaur bereite 
vom Feinde bejet und ward nun durd das feindliche Feuer ge- 
zwungen, quer übers Feld nach Dottignies zu gehen. Hierbei 
blieb aber alles Geſchutz diefer Colonne bei dem Aufbringen des 
Feindes in den Gräben liegen und ward vom Feinde genommen. 

Gegen 61, Uhr erreichte der Reſt des gefchlagenen Corps 
Dottignies, welcher Ort befett und während der Nacht gehalten 
wurde. Am 30. April ging das Corps bis Pech — 1 Meile 
nördlih Tournay — zurüd. 

Der Berluft der Oeftreiher wird zu 903 Manu und 
11 Kanonen angegeben 1. Das Regiment Sztarray verlor 
13 Officiere und 400 Mann. 

Der Berluft der hannoverſchen Truppen während der brei 
Tage geht aus nachftehender Liſte hervor. 


Verluſt⸗ Lifte 
der Gefechte bei Moucron am 26., 28. und 29. April 179. 


umme des Verluſtes. 


fl. und 


annſchaft. 
Verluſt an Pferden. 


Officiere 
Untero 
Unterofl. und 
Mannſchaft. 
Munit⸗Magen. 


M 


9, „ " 
Jäger « Compagnien 
I Schwere Artillerie... 


1 4 
— 2 

44 
— 2 
— 1. 


-lulo.tl | | 





13 | 16 


I) Oeſtreichiſche militairifche Zeitichrift. 1818. Ti. Seite 310. 
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Namen der gebliebenen, verwundeten und vermißten 
(gefangenen) Dfficiere. 

Leibgarde. Verwundet: Premier: Lieutenant Schent von 
Winterftädt. 

1. Infanterie- Regiment. Geblieben: Lieutenants von 
Quernheim, von Dreves, Fähndrihe Schrader und 
Hilmers. 

Verwundet: Tit. Capitain von Lasperg, Fan der Wunde, 
Fähndriche Rumann und Ruperti. 

Gefangen: Oberſtlieutenant von Heimburg, auch verwundet, 
Capitains: Hoyer, auch verwundet, F 10. Mai 1794 in 
tilfe, von Uslar, aucd verwundet, F 3. Juli 1794 in 
Amiens, von Lenthe, Hosen, Lieutenante Schröder 
(Artillerie-⸗Officier, Brindmann (Adjudant), Fähndrich 
Bartels. 

4. Infanterie-Regiment. Gebflieben: Lieutenant Hodyer. 

Verwundet: Fähndrich von Coulon, Artillerie: Officier 
Wiering, Capitain Bacmeifter. 

Gefangen: Tit. Capitain von Sclütter, Lieutenant 
Büttner, Fähndrih Delius. 


6. Infanterie-Regiment. Geblieben: Fähndrich Lueder. 

Berwundet: Capitains Dröge md von Pufendorf, 
Fähndriche Hülfemann, Haffebroid. 

Bermißt: Uberfilieutenant Croupp, auch verwundet, T an 
der Wunde. 

Gefangen: Capitains PBraetorius, verwundet, Caſten, 
ſchwer verwundet, Fähndriche Beuermann, ſchwer ver⸗ 
wundet, von Klencke jun, Rautenberg. 


9. Infanterie-Regiment. Geblieben: Major von Reden, 
Capitain Hilmers, Lieutenant Gödecke (Adjudant). 
Verwundet: Tit. Capitain von Loeſecke. 


380 





nach einer davor liegenden Doppel» Zenaille, deren Seitenſchenkel 
durch 2 Lünetten flanfirt wurden. Die ‘Doppel: Tenaille hatte 
felbft noch eine Lünette ale Reduit befommen. Bon den In⸗ 
genieuren war dieje dur die Lys umd die Ueberſchwemmung 
Ihon hinreichend gededte Seite des Orts zuerjt und vorzugs- 
weife in Angriff genommen, was — weil die erforberlide Zahl 
von Arbeitern ausblieb und die Zeit drängte — unzwedinäßig 
erjcheinen mußte. 

b. Das Ppern- Thor auf der in nordweftlicher Richtung 
von Menin über Gheluwe und Gheluvelt nad) Ypern führenden 
Straße. 

Die baftionirte Enceinte, welche Menin nad Norden und 
Dften umgab, beftand aus 4 Baftionen und einem Hornwerke 

Das Npern- Thor lag, gebedt von einem Ravelin, in ber 
Courtine der gegen die Straße nad Ypern gerichteten Polygon- 
feite. Die linfe Baftion (Nr. 1) ftieß an die Lys, die rechte 
(Nr. 2) beherrfchte vorzugsmweife die genannte Straße. 

c. Das Brügger- Thor auf der Über Rouſſelaere nad) 
Brügge führenden Straße. Dasfelbe lag in der GCourtine 
zwifchen den Baftionen Nr. 3 und Nr. 4 und Hatte ebenfalls 
ein Ravelin vor fid. 

d. Das Courtrayer Thor auf der in nordöſtlicher Richtung 
auf Eourtray führenden Straße. Dasfelbe lag in der Courtine 
bes Hornwerkes, welches ſich rechts an die Lys unterhalb Menin 
ſchloß. 

Eine Enveloppe verband dieſes Hornwerk mit demjenigen 
vor dem Liller Thore und eine andere Enveloppe, welche zugleich 
„die Bleiche“ einſchloß, dieſes letztere Hornwerk wiederum mit 
der linken Baſtion vor dem Ypern⸗Thore. 

Uebrigens beſtand um die ganze Feſtung herum weder ein 
gedeckter Weg, noch eine Contreſcarpe; das einzige, wenn auch 
nur Heine Hindernißmittel gegen ein Beſteigen des Hauptwalles 





381 





war eine Cünette in der Mitte des Hauptgrabens, die übrigend 
auch nur an einigen Stellen mit Pallifaden beſetzt worden war. 

Zu erwähnen bleibt noch der von Gheluwe aus ziemlich 
paraffel mit der Ppern= Straße nad) Menin fließende Bad, der 
Gheluwe⸗Bach, auch Neder- Bad genannt. Derjelbe durchichnitt 
die Straße nad) Brügge auf etwa 300 Schritt von der Spike 
des das Brügger Thor dedenden Ravelins, lief in diefer Richtung 
noch etwa 700 Schritt weiter fort, wandte fi) dann aber in 
einem faſt rechten Winkel nah der Feſtung und trat in ber 
Courtine zwifchen der 4. Baftion und dem Hornmwerfe vor dem 
Courtrayer Thore in das Innere der Feſtung. Ueber den 
Sheluwer Bad führte eine fteinerne Brücke auf der Straße 
nach Brügge zunächſt in die dicht vor der Brücke Tiegende Vor- 
ftadt von Menin: die Vorftadt Brügge genannt. 


2. Die Garnifon von Menin. 


Die Truppen, welche dem General von Hammerjtein 
zur Löfung feiner ſchwierigen Aufgabe zu Gebote ftanden, waren: 
das 1. Grenadier-Batailloen (Major von 


Lixfeld). . . . . . .. . ..... ......... 354 Feuergewehre 
2 Bataillone des 14. leichten Infanterie⸗Regts. 

(Oberftlieutenant von Dreves).... 1148 n 
1 Bataillon Loyal-Emigrants......... 400 „ 
Detahement vom 1. CavalleriesRegimente und 9. 

leichten DragonersRegimente ............. 62 Pferde 


Die Artillerie- Mannichaft der 2. Diviſion der 
hannoverfchen fchweren Artillerie, Oberſt⸗ 


lieutenant Ritter ................... .. 160 Köopfe 
Detahement Kaiferl. Königl. Artillerie ......... 17 
Detachement heifen=caffeliche Infanterie (Fähndrich 

Dödider) ..«.................. .... 232 „ 


Summe 2423 Köpfe. 
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Das Detacdhement der heffiihen Infanterie gehörte zum 
Negimente Erbprinz. Diefed Regiment war von Ppern nadı 
Shelume herangezogen worden, um die Poften an ber Lys 
zwiſchen Menin und Commines zu geben. Ald Moreau fid 
gegen Menin wandte, war das Regiment von Gheluwe nad 
Ypern zurücdgefehrt, die Vorpoften — das oben erwähnte De: 
tahement — waren aber nicht eingezogen worden und wurden 
nun durch die Feinde bis unter die Kanonen von Menin zurüd- 
gedrängt. Das Detachement beftand aus 3 Officieren, 16 Unter: 
officieren, 3 Tambours und 260 Soldaten. Der Fähndrich 
Bödicker erhielt vom Gemeral von Dammerftein umter 
eigenthümlichen Verhältniffen das Commando desfelben. Das 
Detachement nahm an den Ereigniffen bei Menin einen rühm: 
lichen Antheil !). 


3. Bertheidigungs-Mafregeln. 


Die zur Vertheidigung von Menin beftimmten Gefchüge 
wurden aus England vergebens erwartet. Es beftand daher die 
Artillerie nur aus: 

10 Stüd 6pfündiger, 


> j , " Ranonen, 

4,1. 

j " ” " | Haufigen. 
— 28 Stil. 


Diefe Geſchütze wurden zur Vertheidigung nachftehend ver 
theilt: 

Baftion Nr. 1: 2 Sechspfünder, eine 3Opfündige Haubixze. 

)) von Ditfurth. II. Seite 449. Das in der Sharnhort 


hen Tarftellung angegebene Tetadyement von 1 Lfficier und 40 Par: 
Heſſen war ſchon vor der Einfchließung zu den Vorpoften geftoßen. 





rs vu 


a} 
— 
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Ravelin vor dem Ypern⸗Thore: 2 Vierpfünder, 
Baſtion Nr. 2: 4 Secchspfünder (auf jedem Cavalier 2) 
Später nod) zwei Tpfündige Haubigen. 

Baftion Nr. 3: 2 Sechspfünder, 

Baſtion Nr. 4: 2 Amilfetten; jpäter zwei Tpfündige Haubiten, 

Hornwerf vor dem Courtrayer Thore: 2 Amiüfetten, ein 
Vierpfünder. 

Hornwerk vor dem Liller Thore: 2 Sechspfünder, eine 
ZOpfündige Haubitze. 

Hinter der Lys⸗Brücke vor dem Hornwerke: 1 Vierpfünder. 
In Referve blieben: 

2 BVierpfünder, 

2 ‘Dreipfünder und anfangs auch die 

4 fiebenpfündigen Haubigen. 

Hinſichtlich der Maßregeln, welche genommen wurden, um 
die Artilleriften in ihren Stellungen zu fchügen, fowie um die 
Deunition zu fihern, muß auf das Scharnhorft’iche Werk 
verwiejen werden. General von Hammerſtein Hatte übrigend 
nicht verfäumt, die nad) Kourtray zurüdgefchicte Artillerie 
Munitions⸗Reſerve wieder nad) Menin zurücdzubeordern. 

Die Truppen wurden zur Vertheidigung des Plates nach⸗ 
ftehend vertheilt: 

dad Grenadier- Bataillon Hatte die Angriffsfront 
gegen Ypern, 

dag 14. leihte Infanterie-Regiment die beiden 
zwifchen der 2. und 3. und zwifchen der 3. und 4. Baftion 
liegenden Fronten und 

da® Bataillon Loyal-Emigrants das Hornwerk vor dem 
Courtrayer Thore zu vertheidigen. 

Das Liller Thor ward durch Commandos beſetzt. 

Die Batailfone hatten während der 3 Tage der Belagerung 
und de8 Bombardements nur etwa die Hälfte der Mannſchaft 
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Das Detachement der hHeffiihen Infanterie gehörte zum 
Negimente Erbprinz. Dieſes Regiment war von Ypern nad 
Gheluwe Herangezogen worden, um die Poften an der Lys 
zwifchen Menin und Commined zu geben. Als Moreau fi 
gegen Menin wandte, war da8 Regiment von Gheluwe nad) 
Mpern zurüdgefehrt, die Vorpoften — das oben erwähnte De: 
tahement — waren aber nicht eingezogen worden und wurden 
nun durch die Feinde bis unter die Kanonen von Menin zurüd: 
gedrängt. Das Detadhement beftand aus 3 Officieren, 16 Unter- 
officteren, 3 Tambours und 260 Soldaten. Der Fähndrid 
Bödicker erhielt vom General von Hammerftein umter 
eigenthümlichen Verhältnifien da® Commando bdesfelben. Das 
Detahement nahm an den Creignifjfen bei Menin einen rühm- 
fihen Antheit !). 


3. BVertheidigungs-Maßregeln. 


Die zur Vertheidigung von Menin beftimmten Gefchüge 
wurden aus England vergebend erwartet. Es beftand daher die 
Artillerie nur aus: 

10 Stüd G6pfündiger, 


6 „4. 
2,3. Kanonen, 
4,1 
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Diefe Gefüge wurden zur Vertheidigung nachftehend ver- 
theilt: 
Baftion Nr. 1: 2 Sechspfünder, eine 3Opfündige Haubitze, 





) von Ditfurth. II. Seite 449. Das in der Scharnhorft- 
hen Tarftellung angegebene Detachement von 1 fficier und JO Mann 
Helfen war fhon vor der Einſchließung zu den Vorpoften geftoßen. 
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Ravelin vor dem Ypern⸗Thore: 2 Vierpfünder, 
Baftion Nr. 2: 4 Sechspfünder (auf jedem Cavalier 2) 
Später nod zwei Tpfündige Haubigen. 

Baſtion Nr. 3: 2 Sechspfünder, 

Baftion Nr. 4: 2 Amüfetten; fpäter zwei Tpfündige Haubiten, 

Hornwerk vor dem Courtraher Thore: 2 Amüfetten, ein 
Bierpfünder. 

Hornwert vor dem Liller Thore: 2 Sechspfünder, eine 
Zopfündige Haubike. 

Hinter der Lys⸗Brücke vor dem Hornwerke: 1 Vierpfünder. 
In Referve blieben: 

2 Bierpfünber, 

2 Dreipfünder und anfangs aud) die 

4 fiebenpfündigen Haubigen. 

Hinſichtlich der Mafregeln, welche genommen wurden, um 
die Artilferiften in ihren Stellungen zu hüten, fowie um die 
Munition zu fihern, muß auf das Scharnhorft’fche Werk 
verwiefen werden. General von Hammerftein hatte übrigens 
nit verfäumt, die nah Courtray zurückgeſchickte Artillerie 
Munitions-Rejerve wieder nad) Menin zurüdzubeordern. 

Die Truppen wurden zur Vertheidigung des Plate nach⸗ 
ftehend vertheilt: 

das Grenadier- Bataillon hatte die Angriffsfront 
gegen Ypern, 

das 14. leihte Infanterie-Regiment die beiden 
zwifchen der 2. und 3. und zwifchen der 3. und 4. Baſtion 
liegenden Fronten und 

das Bataillon Loyal-Emigrants das dornwert vor dem 
Courtrayer Thore zu vertheidigen. 

Das Liller Thor ward durch Commandos beſetzt. 

Die Bataillone hatten während der 3 Tage der Belagerung 
und des Bombardements nur etwa die Hälfte der Mannſchaft 
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auf den Wällen, die andere Hälfte warb als Reſerve in den 
zunächjt liegenden Häufern der Stadt untergebradit. 

Ein glüdliher Zufall fügte es, daß einige mit Mehl be- 
ladene und für Ypern beftimmte Wagen wegen ber Nähe des 
Feindes Gefahr liefen, genommen zu werden. Sammerftein 
behielt diefe auf feine Werantwortlichfeit und befahl dem Com⸗ 
milfair, davon fofort Brod zu baden. Auch ließ er in der 
Stadt allen Branntwein und Taback zufammenbringen und legte 
davon ein Feines Magazin an, aus weldhem die Truppen während 
der Tage verforgt wurden. Auch einiges Hornvieh und einige 
Hammel wurden zufammengetrieben. 


4. Die Bertheidigung am 27. April. 


Menin ward — wie fhon 8.65 erwähnt wurde — durch 
Moreau bereit® am 26. April recht? der Lys von der Seite 
von Halfuin her, und am 27. aud) auf dem linken Ufer des 
Fluſſes eingefchloffen. Anfangs Hatte Hammerftein nod bie 
Brügger Vorftadt und die Chanffee nach Courtray beſetzt ge- 
halten, aber ſchon Nachmittags 2 Uhr fing der Feind an, jene 
Boften, und zwar fofort mit fchweren Geſchützen anzugreifen, 
worauf fich diefelben zurückziehen mußten. 

Menin war nun von allen Seiten eingefchlofien. 

Scharnhorſt erwähnt hier: „Don einem überlegenen 
Teinde — 20000 Dann — umgeben, befaß die Garnifon fein 
Mittel, diefem zu widerftehen. Kein Glacis, fein Feſtungs⸗ 
graben, felbjt nicht einmal eine den Kanonenkugeln widerftehende 
Bruftwehr dedte fie. Ihre Zahl belief fi nur auf etwa 1900 
Feuergewehre und ihre Munition konnte in einem halben Tage 
verſchoſſen werden.” 

„Hätte Hammerftein die Ingenieure nicht gezwungen, 
einen anderen Befeftigungsplan zu befolgen, hätte er nidht die 
Referve- Munition gewiffermaßen mit Gewalt konmen laſſen 
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und die nad) Mpern beftimmten Mehlwagen nicht zurüdigehalten, 
jo würde der Ort am 27. April offen, ohne alle Lebens⸗ 
und Kriegs⸗Bedürfniſſe und alfo gar nicht zu vertheidigen 
geweſen fein.“ 

General von Hammerftein fühlte aud) diefe bebrängte 
Lage ſelbſt am tiefften und rechnete vom Anfange an faft gar 
nicht auf einen Entſatz. Nichts deito weniger beſchäftigten ihn 
unabläffig neue Mittel des Widerftandes und feiner Umſicht 
und Energie gelang es nicht allein, den Platz 3 Tage zu ver- 
theidigen, fondern auch durd die Selbftbefreiung der Garnifon 
den Kriegeruhm der hannoverſchen Truppen durch ein Unter⸗ 
nehmen zu vermehren, von weldem fih „in der Gefchichte Fein 
Beiſpiel“ findet. 

Nachmittags gegen 5 Uhr begann der Feind zuerſt von der 
Seite von Courtray einige Haubig-Granaten in die Stadt zu 
werfen; gleih darauf eröffnete auch eine „veritedte" Batterie 
in Halluin ihr Feuer und befhoß die Stadt mit Bomben und 
Kugeln bis etwa 11 Uhr Abends; felbft des Nachts ward das 
Teuer dur einige Bomben - Würfe fortgefekt. 

Da die Gebäude der Stadt meiftend von Stein aufgeführt 
waren, fo hatten diefe Würfe noch nicht die erwartete Wirkung. 

Diefem euer gegenüber ertheilte Hammerjtein feiner 
Artillerie den gefchärften Befehl, ohne reellen Nuten ganz und 
gar nicht zu feuern, um den Borrath von Munition nicht vor 
der Zeit zu verbrauchen, fowie überhaupt gegen die ſchweren 
Kaliber der Feinde ſich nicht in einen Geſchützkampf einzulaffen. 

Bei dem Mangel eines gebeten Weges und der Möglich⸗ 
feit des Beindes, in den Hauptgraben zu gelangen, ehe man das⸗ 
felbe auf dem Hauptwalle erfuhr, ward die Einrichtung getroffen, 
Daß beim Einbrechen der Nacht Unterofficier- oder Gefreiten- 
Poften von 3 Mann vor den Graben gefhoben wurden, die 

v. Sihart, Geſch. d. dann. Armer. IV. 95 
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Geſchützkugeln durchkreuzten fi) nun in der Stadt nad 
alfen Richtungen, allein die Beſatzung fuchte fih auf den Wällen 
durch Traverfen und Gräben gegen die Nüden- und Enfilir- 
Schüſſe zu deden, zu welchem Zwecke den Soldaten die den 
am 26. April entlajfenen Arbeitern abgenommenen Spaten zu: 
getheilt wurden. 

In der Stadt brannte e8 bald auf allen Straßen. Da 
indefjen gänzlihe Windftille herrfchte und feine Fourage vor- 
handen war, fo pflanzte fid) da8 euer in den faft durchgehends 
aus Steinen aufgeführten Häufern nicht fort. 

Die feindliden Batterien feuerten anjcheinend ohne eigent- 
lihen Plan bis gegen 9 und 10 Uhr. Um diefe Zeit ward 
das Feuer ftärfer und eine große Menge Tirailleure avancirte 
zwifchen der Brügger Vorftabt und der Lys bis nahe an den 
Graben. Als die Tiraillenre ſich ſtark vermehrten, Tießen die 
Vertheidiger fi) an einigen Punkten verleiten, ftatt mit einzelnen 
Schüffen mit Pelotonfeuer zu erwiedern, was Hammerſtein 
indeſſen fofort verbieten ließ, um die Munition für die feind- 
lihen Sturmcolonnen zu fparen. 

Einen ähnlichen Befehl erhielt auch die Artillerie. 

Die Feinde, dur das Abnehmen des Feuers dreifter ge- 
macht, rückten ſogleich ftärfer vor und kamen gegen 10%, Uhr 
fogar an einigen Stellen in die Gräben; hier empfing man fie 
aber mit einem fo wirffamen Kartätſch⸗ und Infanterie= Teuer, 
daß Alles davon Tief und daß felbft die vorgerüdten Kanonen 
auf dem Felde ohne Mannſchaft jtehen blieben. 


Dies machte die feindlichen Tirailleure allerdings vorfichtiger, 
hielt fie aber nicht ab, von neuem anzugreifen; die Batterien 
bfieben jedoch Hinter den für fie & cheval der Pperu- Straße 
gemachten Aufwürfen. 


In Halluin befand ſich rechts in den Gärten ein Keſſel 
25” 
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von fehweren Mortieren und links eine Batterie von ſchweren 
Kanonen. 

Unter den Kanonens Batterien war befondere eine auf 
7 — 800 Schritt entfernte und aus Sechzehnpfündern beftehende 
zwifchen der Hpern-Chauffee und dem Gheluwe⸗-Bach der 
Garnifon fehr nachtheilig; diefelbe flanfirte die gegen die Brügger 
Vorſtadt gerichteten Feſtungswerlke und nahm alle Werke in 
Rüden, welche gegen Courtray Front machten. Man richtete 
in der Feſtung daher alle zwifchen dem Ypern⸗ und Brügger⸗ 
Thore ftehenden Gefhüte — 10 Kanonen und einige Haubigen 
— auf diefe Batterie, welche noch im freien Felde ftand. Dies 
felbe fchwieg auch nad) Furzer Zeit, begann aber ihr Feuer fo- 
fort wieder, al8 fie nicht ferner befchoffen wurde. Den Berfud 
zu wiederholen, fehlte e8 aber an Munition. 

Man feuerte nun gegen die feindlichen Batterien nur mit 
einigen Stüden, um bei Annäherung des Weindes mit allen 
Geſchützen agiren zu können. 

Gegen Mittag näherten fich die Feinde auch dem Courtrayer 
Thore; allein die Ueberſchwemmung des Gheluwer Baches machte 
bier einen gewaltfamen Angriff unmöglich; aud fielen die 
Emigranten auf einzelne zu kühne Tirailleure und ſtießen fie 
nieder. 

Nachmittage ward das Feuer der Tirailleure von allen 
Seiten wieder fehr lebhaft. Einzelne drangen von nenem bis 
an den Graben vor; die geichloffenen Abtheilungen biieben aber 
auf 800, 1000 und 1200 Schritt, fi auf die Erde legend, 
entfernt. 

Das Bombardement der Stabt dauerte fort; die Bomben 
wurden meiftentheil® dahin geworfen, wo es am ftärkften brannte. 

Die Verwundeten wurden in das Kloſter nahe bei dem 
Hpern- Thore an der %n8 gebracht, Titten aber auch hier nicht 
felten durch die Bomben. 
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Die Belagerten hatten Urfache, in der Naht vom 28. zum 
29. einen Sturm zu erwarten. Die Beichhaffenheit der Seftungs- 
werte und die Schwähe der Sarnifon konnte den DBelagerern 
fein Geheimniß geblieben fein; auch mußten fie befürdten, daß 
die Alliirten einen Entfag verfuchten. Für die Franzoſen war 
aber der Beſitz von Menin höchſt wichtig, weil dasſelbe Lille. 
mit Courtray in Verbindung fette und dagegen die Communi⸗ 
cation der Alliirten mit Ypern unterbrad. Auch galt Moreau 
für einen fehr Mugen und Bandamme für einen äußerjt 
fühnen Krieger. 

General von Hammerftein ließ daher die Shore ſtärker 
befegen, ging von Werk zu Werk, bereitete die Mannſchaft auf 
einen möglichen Sturm vor und belebte durd feine Anfprache 
ihren Muth. „Er felbft verlangte, eher auf der Stelle zu 
fterben, als feinen Poften zu verlaffen!“ 

Die Naht ging aber außer dem Bombarbement und der 
Kanonade ruhig hin. 


6. Die Vertheidigung am 29. April. 


Mit Tagesanbruh fing das Tirailleurfeuer von neuem an, 
das Feuer der Batterien zu begleiten. Es war anfangs ſchwach, 
ward aber immer ftärfer; gegen 9 Uhr war der Graben der 
Feſtung bis nad) der Vorftadt Brügge von einigen Taufend 
Tirailfeuren umgeben, die ihr Feuer bejonders auf die Artillerie 
richteten. 

Auf dem Ravelin vor dem PYpern⸗Thore, wo über Bank 
geichoffen wurde, waren die Kanoniere bereits theils erfchoffen, 
theil® verwundet und das Geſchütz Konnte nicht mehr agiren. 

Ein gewaltfamer Angriff von der Seite von Ypern fchien 
nicht mehr zweifelhaft zu fein, weil der Feind nicht allein von 
Halluin aus die beiden gegen die Chauffee nad) Ypern Front 
macenden Polygon- Seiten im Rüden befchießen ließ, fondern 
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auch neben der Vorſtadt Brügge eine Batterie auffuhr, welche 
diefe enfilirte 

Raum war indeſſen diefe Batterie im Teuer, als alle Ges 
fhüge der Feſtung, welche auf diefen Punkt gerichtet werben 
fonnten, ihre Kugeln auf fie concentrirten und fie in wenig 
Minuten demontirten oder doch fo wirkſam beſchoſſen, daß bie 
Kanoniere davon liefen. Auch verfehlten die Batterien in Halluim 
ihren Zweck, weil fie zu entfernt waren. 

Inzwifhen drangen die Tirailleure immer ftärfer auf 
und richteten ihr euer befonder® auf die Schießfcharten der 
Geſchütze, wodurch auc viele Artilleriften erfchoffen oder ver- 
wundet wurden. 

„Auf den Straßen war um diefe Zeit alle Communication 
aufgehoben, denn die Kugeln der Zirailleure und die der Kar⸗ 
tätſchen durchkreuzten ſich in einer foldhen Menge, daß auf den 
Dächern und an den Wänden der Häufer das beftändige An- 
fhlagen dem Fall der Tropfen beim Regen glich.“ 

Die Garnifon war fehr geneigt, das Feuer der Tirailleure 
zu erwiedern, allein Hammerjtein mußte feine Munition 
Ihonen, wenn er den Plan, fi) durch den Feind hindurchzu⸗ 
ſchlagen, noch ausführen wollte. Damit der Feind aber nit 
zu dreift wurde, madte er den Verfud, ſich auf einem Bunte 
des Umfangs der Feftung denfelben vom Leibe zu fchaffen. Er 
wählte dazu die Gegend um die 3. Baftion, Tieß nad) derfelben 
einige Amüfetten fommen und nun die hier und auf den Neben- 
werfen befindlichen Kanonen nebft einigen Pelotons Infanterie 
aufs Lebhafteſte gegen den in diefer Gegend vorgedrungenen 
Feind feuern. Die feindlihen Tirailleure zogen fi allerdings 
in die Vertiefung des Gheluwer Baches zurüd und ihr euer 
ließ nad. Es gelang aber nicht einmal, die in den Wurden 
tiegen gebliebenen „Wagehälfe“ zum Schweigen zu bringen, felbjt 
nicht durch Kartätich - Schüffe. 
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Uebrigens erreihte Hammerftein dur die Vertreibung 
der Zirailleure, jowie durch die Demontirung der feindlichen 
Batterie einen nicht unmwefentlichen Vortheil: der Feind fah ein, 
daß das Feuer der Feftung noch im Stande war, mit Nahdrud 
zu agiren und daß ein eigentliher Sturm noch mit zu großen 
Dpfern verbunden fein würde. 

Während Moreau am 29. April feine Angriffe auf 
Menin fortfegte, war Elerfait, der Menin entfegen follte, 
bei Moucron früh Morgens angegriffen worden. Moreau 
glaubte, nachdem er die Kanonade einige Stunden gehört hatte, 
es fei jett der äußerste Punkt, eine Aufforderung an die Garnifon 
ergehen zu Laffen, weil Elerfait, wenn er fiegte, Menin ficher 
noch an diefem Tage entjetst haben würde. 

Moreau ließ nun, um die Garnifon zur Uebergabe zu 
bewegen, gefchlofjene Bataillone — gleichſam zum Sturm bereit 
— vorrüäden. Hierauf erſchien um 10 Uhr vor dem pern- 
Thore ein Trompeter und ein DOfficier mit 2 Aufforderungen 
des Generald Moreau, die eine an den General, die andere an 
den Magiftrat gerichtet. 

Das Feuer ſchwieg zum erften Male feit ber Einfchltegung. 

Die an den General von Hammerftein gerichtete Auf- 
forderung lautete: 

Liberte! Egalite! 
Au Quartier General de Gheluwe. 
Le 10. du mois Floreal 2. anne republicaine. 


Moreau, General de Division, au Commandant des 
troupes en garnison & Menin. 


Monsieur le Commandant! 


L’humanit&E me decide & Vous sommer de remettre 
sur le champ & l’armde de la Republique frangaise la 
place que Vous commandez. Une plus longue resistance 
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deviendroit inutile et n’auroit pour Vous que le triste 
avantage de sacrifier tous Vos soldats. 

J’attends de Vous une reponse tr&s prompte et bien 
precise. 


Le General de Division, Commandant l’armde sur Menin. 
Moreau. 


Da dem General von Hammerftein fehr daran gelegen 
war, daß der Feind glaube, er fei weit entfernt, fi auf Unter: 
handlungen einzulaffen, fo jchrieb er unter die Aufforderung, 
welche er im Originale zurüdichidte: 

Nous sommes habitues & faire notre devoir, on ne 
se rendra pas. 

unterz. de Hammerstein, 
General et Commandant & Menin. 


Die Aufforderung an den Magiſtrat, der nicht aufzufinden 
war, nahm der englifhe Commifjair Mr. Clays, entgegen, 
und beantwortete diefelbe nachftehend: 


Le Commissaire & la suite de la garnison, commandee 
par le General de Hammerstein, s’etant empard de 
Fautorit& et de la police de la ville (le magistrat n’y 
etant pas) renvoit la sommation faite par le General 
Moreau, qui devra se contenter de la reponse du General 
Commandant de cette ville, qui fera son devoir et ne se 
rendra pas. 


unters. Js. Clays. 


Nah der vergeblihen Aufforderung fing das Feuer der 
Feinde von neuem an und wurde lebhafter als es bis jegt ge 
weien war; die geſchloſſenen Bataillone und Brigaden legten 
fih auf die Erde nicder, thaten aber weiter nichts; das Zirailleur- 
feuer umgab aber auf dem linken Lys⸗Ufer den ganzen Ort. 
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Der Brand in der Stadt konnte nun auf feine Weife mehr 
gelöfcht werden und über die Hälfte der Häufer jtand in Flammen. 

Die befpannten Munitions - Wagen mußten jet hinter den 
Werten Schub ſuchen; dies veranlaßte, daß dieſelben fich in der 
Nähe des Brügger Thores alle bei einander befanden. Gegen 
5 Uhr entzündete hier unglüdlicher Weife eine Haubig- Granate 
einen Wagen; der Feind richtete fofort dorthin fein Feuer und 
in kurzer Zeit flogen 11 Wagen in die Luft — ein harter Ver⸗ 
luft für die Garnifon. 

Hammerftein erkannte nun die Unmöglichkeit, ſich nod) 
länger zu halten und befchloß, den Plan, den er immer vor 
Augen gehabt Hatte: ſich durchzuſchlagen, in der folgenden Nacht 
auszuführen, und beauftragte den Capitain Scharnhorſt, deijen 
Rath und Unterftügung er während der Belagerung wiederholt 
in Anſpruch genommen hatte, in Geheimen die dazu erforder- 
lichen „Arrangements” zu treffen. 

Zum Schein einer noch längeren DVertheidigung ließ Ham⸗ 
merſtein, nachdem es finfter geworden war, eine Mühle und 
einige Häuſer vor dem Courtrayer Thore, in welchem ſich die 
Feinde etablirt hatten, angreifen und anzünden. 


7. Die Selbijtbefreiung der Garnifon 
am 30. April 1794. 
Scharnhorjt erzählt: 

„Die Stadt war größtentheild niedergebrannt und rauchte 
noch in allen Eden; die Kräfte der Soldaten waren erfchöpft; die 
wenigen Lebensmittel waren unter dem Schutte der Häufer ver- 
graben; die Munition war verfchojfen oder im euer aufge 
gangen und 20000 den Sieg gewohnter Feinde fchloffen 2000 
Mann, die durch verlorene Schlachten und Treffen nieberges 
Ihlagen waren, in diefem traurigen Aufenthalte ein. 

Nie konnte ein Kommandant mit mehrerem Rechte capitu- 
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liren, als der General von Hammerftein in vieler Lage. 
Selbft die Zeit, die ihm beftimmt war, den Ort zu halten, Tief 
Ihon mit dem 28. April ab. 

Aber fein Heroifcher Geift, feine hohen Begriffe von mili- 
tairifher Ehre und der Gedanke, daß die Feinde den Emigranten 
nicht die Capitulation halten möchten, beftimmten ihn, unter 
feinen Umftänden fih auf eine Unterhandlung einzulaffen.” 

Es biieb daher nur übrig, ſich durchzufchlagen. 

Allein dies Unternehmen war nicht ohne große Bedenklich- 
feiten. Zuerſt wußte der General noch nicht, wie das Gefecht 
bei Moucron ausgefallen war. Hatte Elerfait gefiegt und 
Menin wurde in der nächſten Nacht verlaffen, jo erhielt der 
Feind einen reichlichen Erjat für Das, was er vielleicht bei 
Moucron verloren hatte. Auf der anderen Seite konnte der 
General aus Mangel an Munition und Nebensmitteln das 
Unternehmen nicht nod 24 Stunden auffchieben. 

Hammerftein wählte nun einen Mittelweg; er beſchloß, 
fih nur mit etwa 1800 Dann durchzufchlagen und den Reſt in 
dem Orte zur Vertheidigung zu laſſen, in der Hoffnung, daß 
diefer fi bis 9 Uhr halten würde, um welche Zeit Clerfait, 
wenn er gefiegt Hatte, eintreffen kounte. 

Eine andere Schwierigkeit verurfachte die Wahl des Thores, 
welche® zum Ausfalle und Durchfchlagen benutt werden follte. 
Der General entfhiedb fi für das zunädft nad Rouffelaere 
führende Brügger Thor. Bor diefem befand fi) aber der ge- 
ftauete Sheluwe- Bad) und von der Wegnahme und Behauptung 
der über denfelben in die Vorftabt Brügge führenden Brüde 
hing die Ausführbarkeit des Unternehmens ab. 

Unterhalb diefer Brücke waren freilich noch 3 andere 
Heinere Brüden über den Bach vorhanden, die vor der Ein- 
ſchließung der Feſtung zu Nebenzweden gedient hatten; dieſelben 
fonnten aber nicht in Betracht kommen, weil fie durch das 





395 





Stauen des Bades unter Waffer gelommen waren. ‘Da die- 
jelben bei Ausführung des Unternehmens dennoch von einem 
Theile der Garnifon benutt wurden, fo erfcheint die Angabe 
ihrer Lage erforderlich zu fein. 

Die erfte diefer Brüden (a), eine hößerne, lag 250 Schritt 
unterhalb der Chauffee- Brüde und führte in die Oftfeite der Vor⸗ 
ftadt Brügge, ftand aber — wie erwähnt wurde — unter Waffer. 

Die zweite Brüde (b), ebenfall® von Holz, zu welcher von 
beiden Seiten ein Kleiner Damm führte, lag etwa 550 Schritt 
unterhalb der Chauffee- Brüde, von ihr konnte man den Weg 
nad) Moorſeele — 3, Meilen nerdöftlih Menin — erreichen. 
Sie ftand ebenfalls unter Waffer. 

Die dritte Brüde (c), eine fteinerne, befand ſich auf 150 
Schritt vor dem Eintrit der Gheluwe in die Feftungs-Enceinte; 
fie hatte vor dem Ausfalle abgebrochen werden follen, dies war 
aber nicht geichehen. 

Hammerftein war fich wohl bewußt, was für ein Wage- 
ftüd er unternahm, allein er rechnete darauf, daß im Kriege 
das Unerwartete oft den glüdlichjten Erfolg hat. 

Der General beorderte nun alle Commandeure der Ba- 
taillone, der Artillerie und des Cavallerie-Detachements um 
10 Uhr Abends nad) einem Haufe in der Nähe des Brügger 
Thoreds. Der Oberftlieutenant von ‘Dreves, dem bei der 
Anordnung feiner Poſten für die Nacht fein Adjudant, der Lieu- 
tenant Breymann ſchwer verwundet und gefangen genommen 
wurde !), fam nicht zur beſtimmten Zeit; dies veranlaßte, daß 
der Ausfall nicht um 12 Uhr, fondern erjt um 14, Uhr Nachts 
begann. 

As ſämmtliche Commandeure verfammelt waren, vebete 
der General feine Linterbefehlshaber in feiner ihm eigenen 


I) Der Lieutenant ftarb an der Wunde am 7. Mai zu Lille. 
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originellen heroifhen Haltung mit der entichloffenften Stimme 
alfo an: 

„Meine Berren, ich habe Sie nicht zu mir kommen laſſen, 
„um einen Kriegsrath zu Halten; ih will mich mit der Gars 
„nifon durchichlagen; ich will Lieber im freien {Felde fterben, als 
„eine Kapitulation unterfchreiben. 

„Das Bataillon Loyal-Emigrants mit 20 Mann Cas 
„vallerie geht aus dem Courtrayer Thore !), Täffet die Ueber- 
„ſchwemmung links und fällt von der Seite in die Vorſtadt 
„Brügge, welche vom Feinde beſetzt ift; der Lieutenant Lüders 
„von der hannoverfchen Cavallerie wird den Weg zeigen.“ 

„Zu gleicher Zeit ftellt fich eine Compagnie des 1. Gres 
„nadier- Bataillond Hinter die Barriere des Brügger Thores, 
„Öffnet diefe und fällt auf die gegenüberftehende Batterie, fobald 
„die Loyal-Emigrants auf den Feind ftoßen. Auf diefe Com⸗ 
„pagnie folgt das 1. Bataillon vom 14. Negimente, dann die 
„Artillerie, dann dae 2. Bataillon des 14. Regiments; — zur 
„Arriergarde find die 3 fetten Compagnien des 1. Grenadier- 
„Bataillon® und die noch übrigen 40 Mann von der Cavallerie 
„beitimmt. 

„Das Bataillon Loyal-Emigrants macht, nachdem es die 
„Brügger Vorftadt genommen, Front gegen den Feind, der von 
„der Seite von Gheluwe kommt; das 1. Bataillon 14. Regi⸗ 
„ments macht, ſobald es aus dem Thore ift, links Front und 
„ſtellt fi dem Feinde, der fich hier zeigt, fo lange entgegen, 
„618 die Artillerie paffirt ift; rechts werben die vom Waſſer 
„bedeckten Ucbergänge von einem Detacjhement vom 2. Bataillon 
„14. Regiments beſetzt.“ 

„Da der Feind nah Gheluwe zu im Yager fteht, fo wird 


I) Das Bataillon ging über den Wall und machte ſich einen Weg 
durch die Pallifaden; das Thor felbft war ganz verbarricadirt. 
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„er von hier mit feiner ganzen Macht fommen; es follen daher 
„1 Haubite und 2 Kanonen auf der Baftion links des Brügger 
„Thores ftehen bleiben und den Feind, der von diejer Seite 
„gegen den Weg nah Nouffelaere vordringt, in die Flanke 
„nehmen. 

„200 Mann von allen Bataillonen — excl. de8 Bataillon 
„Loyal- Emigrants — bleiben unter dem Oberftlieutenant von 
„Spangenberg mit den ſchweren Haubigen und den 4 Stüd 
„vierpfündigen Kanonen in dem Drte und vertheidigen ihn wo 
„möglich bis 9 Uhr. 

„Der Mari geht auf Rouffelaere!“ | 

Der General hatte kaum feine ‘Dispofition angeordnet, als 
alle Commandeure ihm für diefen Entſchluß dankten und ſich 
bereit erklärten, die Dispofition auszuführen, „jo lange fie nod) 
einen Blutstropfen hätten“. 

Die Truppen wurden nun auf der Esplanade in der Nähe 
des Brügger Thores aufgeftellt. Obgleich das Bombardement 
der Stadt fortdauerte, ſo waren doch die Geſchütze vorzugs⸗ 
weiſe auf die brennenden Häuſer gerichtet und unter die Truppen 
fiel auch nicht eine Kugel. 

Der General ſprach zu jedem Bataillon und empfahl der 
Mannſchaft, ſich vor Allem des Bajonnets zu bedienen. 

Als nun das Bataillon Loyal-Emigrants mit den Ca⸗ 
vallerie- Detachement von 20 Pferden unter Lieutenant Lüders 
auf den Feind ftieß und der erjte Schuß fiel, ftürmte die Com⸗ 
pagnie des 1. Orenadier-Bataillond unter dem Gapitain von 
Hugo die Brüde der Vorſtadt Brügge; die Yalbbrigade des 
Generals Bandamme wurde hier überfallen und größtentheils 
niedergeftoßen. 

Nur fo weit wurde die Dispofition glücklich ausgeführt; 
von nun an aber traten unglückliche Zufälle und Mißverſtänd⸗ 
niffe aller Art ein. 
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Das 1. Bataillon des 14. Regiments, welches zwifchen 
der Borftadt und dem Thore, links des Weges, fih dem Feinde 
entgegenftellen jollte, wurde von diefem hier mit dem lebhafteiten 
Heuer empfangen, ehe es ſich formirt hatte. 

Zwei Amüfetten des Bataillons machten unglüdlicher Weife 
die Tete. Der Officier, der fie commandirte, ließ, als eben 
die Barriere paffirt war und er ins feindliche euer kam, glei) 
abprogen und hielt dadurch das Bataillon im Marſche auf. 
Dieſes zog fih num zur Seite, fam aber in der Finiterniß fo- 
gleich dadurch in Unordnung, die Hinferen fingen an zu feuern 
— Rei) und Glieder gingen verloren. Die Officiere formirten 
dasselbe indeifen nach) und nad und brachten es fo weit, daß 
der Weg von der Barriere bi8 zur Brüde frei war. 

Diefe anfänglide Unordnung Hätte auch nicht gefchadet, 
wenn nah der Diepofition die 3 Gefüge auf der Baftion 
Nr. 3 jet dem vordringenden Feinde mit Kartätſchen — auf 
150 und 360 Schritt — in die rechte Flanke gefeuert hätten; 
dies geſchah aber nicht. 

Der Feind nahm daher das Bataillon, welches in ber 
Finſterniß fi nicht parallel mit dem Wege zwilchen der Vor⸗ 
ftadt und dem Ravclin gejtellt Hatte, fondern mit dem linken 
Flügel zu weit vorgefommen war, in die inte Flanke. Reih 
und Glieder gingen nun gänzlich verloren. Das Bataillon ward 
nach der Brücke der Brügger Vorftadt zurüdgedrängt, was die 
größte Thätigkeit und Bravour der Officiere zu verhindern nicht 
im Stande war. 

Die Artillerie hatte während diefed Vorgangs hinter dem 
Bataillon durch die Brügger Vorftadt defiliren follen. Der Coms 
mandeur der Artillerie war aber nicht an der Zete und nahm 
den kurzen, aber günftigen, Zeitpunkt nicht in Acht. ‘Die Übrigen 
Officiere kannten aber die Diepofition nid. 

Hammerftein verbefferte zwar den Fehler, aber es kamen 
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nur 2 Kanonen mit ihren Wagen dur, denn, als das 1. Ba⸗ 
taillon 14. Regiments zurücgedrängt wurde, gewann der Feind 
den Weg zwifchen der Barriere und dem Thore. 

Der ©eneral, der beftändig zwifchen der Barriere und der 
Vorſtadt fich befand, befahl nun, daß die nod) Übrigen 3 Com: 
pagnien des 1. Grenadier-Bataillons, weldhe die Arriergarde 
bilden follten, vorrüdten. ‘Die Gefchüge hielten außer 2 SKa- 
nonen, welche der Feind wegführte, jett in dem Brügger Thor 
und machten den Ausgang bejchwerlich. 

Die Grenadiere konnten nur einzeln rechts und Linke 
zwifchen den Geſchützen und Wagen durchkriechen, fie formirten 
fih aber außerhalb der Barriere und im feindlichen Feuer, ohne 
einen Schuß zu thun. Der General redete die Grenadiere an, 
ermahnte diejelben, nur das Bajonnet zu gebrauchen; gleich dar- 
auf commandirte er ſelbſt: „Vorwärts, Mari!” und blieb vor 
der Front. Die Grenadiere griffen nun in raſchem Anlaufe 
mit dem Bajonnet an und warfen den Feind, ohne daß es zu 
einem eigentlichen Handgemenge fam. ‘Da das Bataillon aber 
den Raum, aus weldem es den Feind vertreiben jollte, nur 
zum dritten heile füllte, fo ward es bald überflügelt. Das 
Teuer war jett nicht mehr zu vermeiden und war auch das 
Einzige, was man thun konnte. Die Uebermacht der Feinde 
drängte die 3 Compagnien indeffen bald auf die Brüde der 
Vorftadt zurüd. 

Die Hoffnung, daß während diefes Angriffs die Kanonen 
durchkommen würden, fchlug aud) dieſes Dial fehl. Jetzt ver- 
Hinderte es der Feind, der von neuem in die Vorftadt gebrungen 
war. Er nahm die erfte Kanone, noch ehe fie die Brüde paſ—⸗ 
firte und nun fuhren die anderen Geſchütze rechts aus dem 
Wege, ohne freilich zu wifjen, wohin. 

In der Vorjtadt Brügge waren nämlid die Emigranten 
abgedrängt worden und hatten fich nicht in derjelben der Dispo⸗ 
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fition gemäß behauptet; die Compagnie des Capitains von Hugo 
vom 1. Grenadier-Batailloen war vom Feinde zeritreut, der 
Capitain felbft verwundet und gefangen worden. Während 
dieſes Gefechts war das 1. Bataillon 14. Regiment® durch die 
Vorſtadt gelommen; jet aber hatte fih der Feind wieder in 
den Beſitz derfelben gefett. Da er indeſſen der Meinung war, 
daß ein Entfak von Rouſſelaere fomme, fo Hatte er Front da- 
hin gemadt, und dadurh ward es den 3 Grenadier⸗Compag⸗ 
nien. möglich, ſich noch durchzuſchlagen; die Kanonen Tonnten 
jedoch nicht durchkommen. 

Als die Grenadiere anfingen zurückzugehen, war die Hoff⸗ 
nung verloren, noch Geſchütze zu retten. Der General wollte 
aber dennoch nicht in die Feſtung zurückkehren. Er ließ daher 
einige Geſchütze, die aus der Barriere herausgekommen waren, 
auf dem Wege in der Nähe der Chauſſee⸗Brücke abprotzen und 
gegen den Feind feuern, der in mehreren Linien in der Richtung 
von Gheluwe ber anrüdte. Das nahe Kartätfchen» Feuer bradhte 
diefe auch bald zum Stehen. Während deſſen famen aud die 
übrigen Geſchütze aus der Barriere und prosten rechts des 
Wege ab. Das 2. Bataillon de 14. Regiments zog fich 
rechts Hinter die Geſchütze. Anfangs hatten einige Compagnien 
desfelben auch gegen den anrüdenden Feind eine Zeit lang ge 
feuert. 

Es war jegt Alles, was noch zurüd war, Geſchütze, Wagen, 
Pferde und Dienfchen durch einander, in dem Raume zufanmen- 
gedrängt, der rechts des Weges zwifchen dem Ravelin ımd ber 
Chauffee-Brüde Tag und vom Ghelume- Bad) mit den oben 
beichriebenen 3 Heinen Brüden in einem Bogen umjfchloffen war. 

Hier befand fi) auc das Heffifche Detachement unter dem 
Fähndrich Bödicker, welches mit dem Reſt der hannoverfchen 
Gavallerie die Arriergarde gebildet Hatte und beim Ausgange 
dee Ravelind vor dem Brügger Thore, aus welhem es mit 
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gefälltem Bajonnet Hervorftürzte, von dem nahen Feinde mit 
einer mörderifhen Salve empfangen, und mit demjelben in ein 
wüthendes Handgemenge verwidelt worden war }). 
Hammerftein wollte nun den Verſuch machen, mit diefem 
Theile feiner Truppen nad) der Seite von Courtray noch durch⸗ 
zufommen. Es wurden die Geſchütze daher nad) der Brüde a 
geführt, allein kaum war eine Kanone hinüber, fo ward fie vom 
Feinde, der aus der Vorſtadt kam, genommen. 

Hierauf machte man den Verſuch bei ber Brüde b, welde 
noch höher vom Waſſer bededt war; 2 Geſchütze kamen auch 
glücklich hinüber; allein das nächſte Geſchütz fuhr nicht gerade 
auf die Brüde los, kippte die Bretter und fperrte num die 
Paffage. 

Der General befahl nun, daß die Gefüge, welche am 
Wege noch im Feuer ftanden, fo lange mit Kartätichen feuern 
folften, bi8 fie genommen würden, daß ſich aber alle Mann⸗ 
ſchaft, jo weit e8 möglich fein werde, über die Brüde b retten 
folle. 

Die 3 Geſchütze — zwiſchen der Vorftabt und der Barriere 
— hielten den Feind allerdingd eine Zeit lang zurüd; allein fie 
wurden von der DVorftadt aus über die Brüde a umgangen 
and es entitand in dem Winkel zwifchen der überfchwenmten 
Gheluwe und der Stadt ein Handgemenge, in welchem man fi 
mit der größten Erbitterung fchlug. 

Der Gmeral von Hammerftein rettete fih für feine 
Perjon über die Brücke bei b mit großer Gefahr feines Lebens. 
Es ertranfen viele Soldaten; Menſchen und Pferde ſchwammen 
zwifchen einander im Waffer umher. 

Endlih fuhr ein Artilferie-Unterofficter mit feiner Kanoen 
nach der Brüde c, ihm folgten ungefähr 50 Infanteriften und 


1) von Ditfurth. II Seite 460. 
v. Sichart, Beich. d. bann. Armee. IV. 26 
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einige Cavalleriſten, bald darauf noch einige Geſchütze, welche 
noch nicht verlaſſen worden waren. 

Dieſe erreichten glücklich die Chauſſee nach Courtray; es 
entſtand hier auch ein kleines Gefecht; allein als nun der Auf 
de8 Generald: „Nah Moorſeele!“ erfchallte und diefer Ruf 
allgemein wiederholt wurde, 309 ſich Alles von der Courtraher 
Chauffee auf den Weg nad) Moorfeele und es kamen nach und 
nah 3 Kanonen, 200 Dann Infanterie und 30 Mann zu 
Pferde — 12 Cavalleriſten und die übrigen: Officiere, Train- 
nechte und Kanoniere — auf biefem Wege zufammen. Auf 
dem Weitermarfche wies Hammerftein mit feinem Häufcen 
nicht nur die feindlichen Huſaren ab, welche aus der Borftadt 
zum VBorfchein famen, fondern auch ein Necognoscirungs - Detadhe- 
ment, auf welches er fpäter ftieß. 

Bei Moorfeele, welches vom Feinde befegt war, mußte 
eine Brüde über die Heule paffirt werden; mit Ungeftüm ward 
der Poſten erftürmt, der Feind (ein Bataillon), welcher Front 
gegen Iſeghem — 5/4, Meilen nordöftlih Moorfeele — gemacht 
hatte und einen Angriff von der Seite von Menin nicht er: 
wartete, zog fich nad) Ledeghem — 1, Meile nordweſtlich Moor- 
fecle — zurüd !). 

Der Mari des Generale ging nad) Iſeghem, in welchem 
Flecken derfelbe mit feinem Regimente im Winter 5 bis 6 Mos 
nate im Quartier gelegen hatte und fehr beliebt war. Nachdem 
der Heine Haufen Hier einige Erfrifchungen eingenommen hatte, 
marſchirte Hammerſtein weiter nach Rouffelaere. Hier genoß 
der General die große Freude, die übrigen 3 Bataillone, die 
er Schon für verloren gehalten hatte, wieder zu finden. Auf 





) Nah von Titfurth IL Seite 463 follen bei dieſem Gefechte 
auch 2 Kanonen erobert worden fein. Weder der officielle Bericht bes 
Generals von Hammerftein, noch die Darftellung Scharnhorfl's er- 
wahnen dick. 
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dem Marltplate aber ftanden nicht nur mehrere eigene, jondern 
auch ſelbſt noch ein paar eroberte Geſchütze aufmarſchirt. 

Die Bataillone, welde über ‘Dadizeele — 3, Meilen 
nordweſtlich Menin und !, Meile weftlich Ledeghem — mar: 
fhirt waren, hatten in der Vorftadt Brügge eine feindliche 
Batterie von 7 Gefchügen genommen, aber wegen Mangel an 
Pferden nur 2 Geſchütze mit wegführen können. ‘Diefelben 
waren auch bei Dadizeele auf den gegen Roufielaere Front 
machenden Feind geftoßen, Hatten denfelben zerftreut und die 
abgebrochene Brücke über die Heule zur Tortfegung ihres Marfches 
wieder berftellen müffen. 

Die Bataillone Hatten ebenfalls den General mit dem 
2. Bataillon 14. Regiments und der Artillerie für verloren 
gehalten. Ihre Freude war daher nicht minder groß, als fie 
ihren tapfern Anführer und ihre braven Cameraden wieder 
erblickten. 

Dieſe Freude ſteigerte ſich aber bis zum Enthuſiasmus in 
den dankbaren Herzen der Emigranten, die der General durch 
das Nichteingehen in eine Capitulation vom Schaffot gerettet 
hatte. 

Gegen 4 Uhr marſchirte der General nah) Thorout ab; 
bier wurde den Leuten Quartier gegeben, um zum erften Male 
in 5Smal vierundzwanzig Stunden einige Ruhe zu genießen. 
Allein Nachrichten von Bewegungen des Teindes, welche ber 
Dberft von Linſingen dem General zulommen ließ, bewogen 
diefen, noh Nachts um 12 Uhr nad) Brügge aufzubrechen, wo 
er am 1. Mai früh Morgens eintraf. 

Als der Magiftrat zu Brügge Schwierigkeiten machte, die 
ermüdeten Truppen einzunehneen und mit einem Aufftande der 
Bürger drohte, erflärte der General dem Magiftrate, deffen 
Borftellung er ruhig angehört Hatte: „Ich bitte nicht um 


Quartier für meine Leute, ich nehme es, und wehe dem, der ſich 
26* 
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widerfegt. Sagen Sie e8 Ihren Bürgern und fügen Sie hinzu, 
daß meine Leute jehr ihre Rechnung dabei finden würden, wenn 
die Stadt ſich widerſetzte. Sie werden mid) fchon verftehen!“ 


Es wurden alsdann die beiten Straßen von einem Theile 
der Stadt belegt. 


Als nachher der Magiftrat fi die Zuneigung des Generals 
dadurch erwerben wollte, daß er ihm ein Geſchenk von feinen 
Weinen auf äußerft fchmeichelgafte Art überfchicte, ſchlug er 
dasfelbe aus und fagte der Deputation: „Nur durch die gute 
Behandlung meiner braven Truppen, welche Hülfe bedürfen, 
fann die Stadt fih meine Achtung und Vorſorge erwerben, 
meiner Perfon fehlt e8 an Nichts!“ 


In Brügge fanden ſich noch verfchiedene verirrte Detache- 
ments der Garnifon von Menin, welde nicht erfahren hatten, 
daß Rouſſelaere zum Sammelplag beftimmt worden war. 


Uebrigend brah General von Hammerftein noh am 
Abend des 1. Mai nah Ecloo — 31, Meile öftlih Brügge 
— auf. 

Bon hier entließ der General am 6. Mai das heffifche 
Detachement, nachdem er demſelben in einer kurzen aber kräftigen 
Anſprache feine vollkommene Zufriedenheit über die bewieſene 
Zapferfeit ausgedrüdt Hatte, worauf jedem Unterofficier und 
Soldaten eine Oratification von 1 Thaler zu Theil wurbe. 
Die tapfere Heſſenſchaar, welhe über 60 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen verloren Hatte, eilte das in Ypern 
eingefchloffene Regiment wieder zu erreihen und der Umſicht 
und dem Muthe des braven Fähndrichs Bödicker gelang diefes 
nicht Leichte Unternehmen volftommen !). 


I) von Ditfurth. II. Seite 466. 
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8. Die Uebergabe ber Stadt am 30. April. 

Das in Menin am 29. April Abends zurücdgebliebene 
Detachement unter dem Oberftlieutenant von Spangenberg 
beftand aus: 

1 Artillerie und 6 Infanterie: Officteren, 13 Unteroffi 
cieren, 30 Kanonieren und 200 Infanteriften. 

Hierzu kam noch ein Detachement von 30 bis 40 Mann, 
weiches in der Enveloppe zwifchen dem Killer Thore und ber 
Baftion Nr. 1 am PYpern⸗Thore geftanden hatte und einzu- 
ziehen vergefien war. 

Die Truppen waren in der Art vertheilt, daß an jedes 
der 4 Thore 1 Officter und 50 Dann nebft 1 der 4 Vier- 
pfünder kamen. ‘Der Dfficier erhielt Befehl, nicht eher zu 
feuern, als bis der Feind ganz nahe fet und ſich des Thores 
bemeiftern wollte. Uebrigens follte er bei Aufgang der Sonne 
einige Leute fehen laffen, um auf die Feinde zu ſchießen, die ſich 
etwa dem Graben näherten. 

Die 50 Mann, die für das Mpern= Thor beſtimmt waren, 
wurden, während die Garnifon fi auf der Esplanade ver- 
jammelte, auf den Werfen links des Brügger Thors placirt 
und erhielten Befehl, auf die Gegend links der Vorftadt Brügge 
ein immerwährendes euer zu machen. Bei Tage kamen fie 
an das Mpern- Thor. 

Die Franzojen fuhren während der Nacht fort, die Stadt 
zu bombarbdiren. 

Als gegen 6 Uhr Morgens das Zirailleurfeuer der Feinde 
wieder febhaft wurde und an gemwiffen Bewegungen des Feindes 
deſſen Abficht, zum Sturm zu fchreiten, nicht zu verfennen war, 
entſchloß fi) der Oberftlieutenant von Spangenberg, der 
die Stadt zum Zweck des Durchſchlagens lange genug behauptet 
hatte und dieſelbe einer Erjtürmung nicht ausfegen wollte, zu 
capituliren, 
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Er ſchickte daher den Artillerie Lieutenant Hartmann ?) 
mit einem Tambour zum Ypern⸗Thore hinaus und ließ gleich⸗ 
zeitig auf dem Hauptwalle Chamade fchlagen. 

Der Lieutenant Hartmann veranlafte, daß der General 
Vandamme erſchien und diefer kam fehr bald mit dem Oberft- 
Tieutenant von Spangenberg über nachfolgende Capitulations- 
Bunte überein: 

1. Die Garnifon follte fih zu Kriegsgefangenen ergeben; 

2. Dfficiere und Leute follten ihre Equipage und erftere 
ihren Degen behalten. 

3. Die Feinde follten die Stadt und die zurüdgebliebenen 
Berwundeten menſchlich behandeln. 

General Vandamme marjchirte nun mit einem Yataillon 
durch das Ppern- Thor in die Stadt ein; zu nicht geringer 
Berwunderung kam biefem eine andere Eolonne mit bem General 
Moreau an der Spige entgegen, welche durch das Courtrayer 
Thor ohne Widerftand zu finden eingedrungen war. Hier hatte 
nämlih der Fähndrich Claufen vom 14. Negimente feinen 
Poften gegen Morgen verlaffen und war den ‘Truppen gefolgt, 
bie fi) durchaefchlagen hatten. 

Ein Wortwechſel, welcher ſich zwiſche Bandamme und 
Moreau über die Frage entftand: wer die Stadt eigentlich ges 
nommen habe, ward zu Gunſten der Garnifon geſchlichtet. 


8. 67. 


Beriuf- Lifte ber Bertheibigung von Menin und ber Selbftbeireiung 
der Garnifon am 30. April 1794. 


Dentwürbdigleiten. 


Die vom General von Hammerftein eingereichte officielle 
Berluft- Lifte enthielt die nachftehende Angabe: 


—— — — 





N) Der ſpätere General⸗Lieutenant Sir Julius Hartmann. 
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Der Berluft der Artillerie betrug: 
Todt .............. . — Officiere 4 Unteroff. und Soldaten 
Verwundet ........... — „13 „ n „ 
Gefangen und vermift . 3 „ 2 „ „ „ 


Summe 3 Officiere 62 Unteroff. und Soldaten. 
Der Train verlor: 1 Compagnie- Chirurg, 3 Handwer⸗ 
fer und 34 Knechte. 
Erfhoffene und genommene Pferde — 62 Stüd. 
Der Berluft an Geſchützen betrug: 
a. 2. Divifion der hannoverfchen fchweren Artillerie. 
2 dreißigpfündige Haubigen (in Menin gelaffen), 
3 fiebenpfündige Haubigen, 
2 Sechspfünder. 
— 7 Stüd. Es wurden gerettet 9 Stüd. 
b. Regiments- Gefchüge: 
2 Dreipfünder des 1. Grenadier - Bataillons, 
1 Amüfette des 14. leichten Regiments. 
— 3 Stid. Es wurden gerettet die 3 Amüfetten des 
14. Regiments. 


Namen der gebliebenen, verwundeten und gefangenen 
hbannoverfhen Dfficiere. 
1. Eavallerie- Regiment: 
Geblieben: Nittmeifter Bremer, F 1. Mai in Brügge. 
Gefangen: Comet Görtz, genannt von Wrisberg, 
7 21. December 1794 in Compiegne am BBrujtfieber. 
1. Srenadier- Bataillon: 
VBerwundet: Lieutenants von Wurmb, von Daden» 
haufen. 
Gefangen: Capitain von Hugo, aud verwundet. 
14. Infanterie-Regiment: 
Geblieben: Lieutenant Breymann, AWdjudant. 
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Vermißt: Fähndrih von Müller, gefangen. 

Verwundet: Fähndrihe Delius, Scharnhorft. 

Gefangen in Menin: Oderftlieutenant von Spangen- 
berg, Sapitain Klingföhr, Fähndrihe Schneider, 
Rellner und Schlüter, Lieutenant Willen (krank 
zurückgeblieben). 

Artillerie-Regiment: 

Gefangen: Oberſtlieutenant Ritter, Lieutenant Hart⸗ 

mann, in Menin, Fähndrich Poske. 


Dentwürbigleiten. 


Nr. 1. Auszüge aus dem officiellen Berichte des General: 
Majord von Hammerftein, datirt Ecloo, den 3. Mat 1794. 

a. Wie fehr fich ſowohl beim Bombarbement, wie beim 
nachherigen Durchſchlagen die Artillerie, Cavallerie und Infan- 
terie durch ihr in allem Betracht mufterhaftes Agiren ausge- 
zeichnet, Tanır ich nicht genugfam befchreiben; um fo mehr halte 
ih für Pflicht, von Denjenigen beſonders Erwähnung zu thun, 
die Gelegenheit gefunden, fich vorzüglich auszuzeichnen. 


Ueberhaupt hat die Artillerie, was die Defenfive von 
Menin betrifft, nur allein dazu beitragen fünnen, den Ort fo 
lange zu halten, da fomwohl die Dfficiere, wie durchgehende bie 
Bedienung dabei mit außerordentliden Eifer, Contenance und 
Präcifion die ganze Zeit der Einſchließung agirt haben; fie hat 
nur dann mit Nuten gefeuert, wenn fie ihrer Wirkung gewiß 
war, hat dadurd den Feind immer im Reſpect erhalten, daß er 
nicht zu nahe zu konmen wagen durfte, um einen gewaltfarnten 
Angriff zu unternehmen. 

Auch beim Durchſchlagen ift verfchiedentlic mit Kartätichen, 
nicht ohne die größte Gefahr, mit außerordentlicher Contenance 
gefeuert und Alles geſchehen, dem Feinde den größten Theil bes 
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durch verfchiebene Hinderniſſe faft unmöglich durchzubringenden 
Geſchützes zu entreißen und zu retten. 

Die Artillerie-Offictere- haben größtentheil® Gelegen- 
heit gehabt, fi) brav und thätig zu zeigen; insbeſondere hat der 
Fähndrih Kuhlmann in der Stabt während der heftigen 
Kanonade ald Adjudant Gelegenheit gefunden, dem Ganzen auf 
manche Art nüglih zu fein; der Fähndrich Heiſe hat beim 
Durchſchlagen eine geraume Zeit den Feind mit Kartätfchen 
zuritdgehalten, wodurch das 2. Bataillon 14. Regiments Zeit 
gewonnen, fih aus dem Orte herauszuziehen. 

b. Der englifhe Commiffair, M. Clays, hat wäh- 
rend der Einſchließung mit dem größten Eifer, ohne im min- 
deiten die große Gefahr zu ſcheuen, für den Unterhalt der Zrup- 
pen geforgt, hatte viele gute Einrichtungen zum gemeinen Beſten 
getroffen und fich durch Abhelfung unferer dortigen Bebürfniffe 
außerordentlich verdient gemacht. 

c. Den franzöfifhen Ingenieurs muß ic) dad Zeug: 
niß geben, daß fie während ber Einfchließung Vieles zur ‘Dedung 
der Truppen und zur Vermehrung der Vertheidigung beigetragen 
haben. 

d. Auch ift Alles bei der Einfchließung von der Infan- 
terie geſchehen, was man nur von ihr fordern fonnte; fie hat 
fih im Kugelregen ftandhaft gezeigt, einzeln mit Nutzen gefeuert, 
wenn die feindlichen Jäger den Werfen zu nahe kamen; beim 
Durchſchlagen aber wie tapfre Soldaten, welche die Achtung 
ihrer Dfficiere und Vorgefegten in vollem Maße verdienen, 
gefochten. Linien » Commandanten und andere Officiere haben. 
ihre Leute auf das Beſte angeführt, fie bei der vielen Gefahr 
und entjetlichen Fatigue aufgemuntert und fo zu dem guten 
Ausgange alles Mögliche beigetragen, namentlich: Der Oberft- 
lieutenant von Drevesd, Major von LXirfeld, Major Ifen- 
bart, Hauptmann von Reden, Hauptmann von Alten — 
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der auch während feines Vorpoſten⸗Commandos die trefflichften 
Anordnungen unermübdet getroffen, und es allein feiner Klugheit 
zu verdanken ift, daß fein Mann beim Zurüdfchlagen ber Vor» 
poften verloren gegangen ift —, der Hauptmann von Hugo, 
der Hauptmann Bodeder. 

Der Lieutenant Timaeus 6. Infanterie» Regiments und 
Weutenant du PBlat 1. Grenadier » Bataillons, der Fähndric) 
Bödiker vom Detachement Heflen haben fich vorzüglich durch 
einen lobenswerthen Eifer ausgezeichnet, Tag und Nacht mit 
einem Intereſſe gearbeitet, das auferordentliher Belohnungen 
würdig ift. 

e. Der Nittmeifter Bremer mit den 62 Pferden hat ſich 
außerordentlich brav gehalten; beſonders aber hat der Lieutenant 
Lüders 1. Leib-Regiments, der die eriten Tage gegen Wewel⸗ 
ghem auf Feldwache ftand und auch nachher einige Patrouilien 
gemacht hat, dabei fowohl die vortrefflichften Anordnungen getrofs 
fen, mit der größten Klugheit aud die ihm mitgegebene Infan- 
terie mandvrirt, nachher beim Durchſchlagen feine Leute zum 
größten Nuten feiner marfchirenden Kolonne zu Seiten-Batrouil- 
len, wie aud die Emigranten zu ihrem Coup: dem Feinde in 
der Brügger Vorftadt in den Rüden zu fallen angeführt, daß 
ih ihm den fehr verdienten Dank nicht verfagen Tann, mic) 
auch ſchuldig Halte, ihn Ew. Exceellenz befonders zu empfehlen. 

f. Das Bataillon Emigranten und das 1. Grena- 
dier-Dataillon haben beim Durchſchlagen mit einer Bravour 
gefochten, die ihres Gleichen nicht haben kann, fie haben gewiß 
einen großen Theil zum glüdlichen Ausgange des Durchſchlagens 
beigetragen. 

g. Vor allen Anderen aber halte ich mich verpflichtet num 
vom Hauptmann Scharnhorft allein Erwähnung zu thun. 
Diefer Mann hat bei feinem ganzen Aufenthalte in Menin, 
nachher beim Bombarbement und letzlich beim Durchſchlagen 
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Fähigkeiten und Talente, verbunden mit einer unvergleichlichen 
Bravour, einem nie ermübdeten Eifer und einer bewunderungs⸗ 
würdigen Contenance gezeigt, daß ich feiner Anordnung allein 
den langen Aufenthalt in Menin, während de Bombarbemente, 
und den glücklichen Ausgang des Plans, mich durchzuſchlagen. 
verdanfe. Cr ift bei allen Ausführungen der Erite und Letzte 
gewefen; genug ich kam unmöglich Alles befchreiben, von wel⸗ 
dem großen Ruten diefer fo fehr verbienftoolle und einem Jeden 
zum DMufter aufzuftellende Officier mir geweſen ift. 


Schließlich erfuhe ich Ew. Creellenz ganz gehorjamft, bei 
abzuftattendem Rapporte an Seine Majeftät dieſer ſämmtlich 
genannten Officiere Erwähnung zu thun; wäre es möglich, 
möchte ich für Alle Belohnungen erbitten, die fie wahrhaft ver: 
dient haben. Tür den Hauptmann Scharnhorſt erflehe ich 
aber auf das Dringenbdite eine befondere Gnade von Er. König- 
lihen Majeftät zu erwirken, da diefer Mann, wenn je Einem 
eine Belohnung für etwas Außerorbentliche® geworden, fie jet 
in größter Maße verdient. 


Nr.2. Schreiben des Kaiferd an den General von Ham» 
merjtein. 


Lieber General von Hammerftein! 


Der obnlängft mit fo vieler Klugheit entworfene als mit 
feltener Entfchloffenheit ausgeführte Anfchlag, die Garniſon von 
Menin auf eine fo ausgezeichnete, Ihnen, Mein lieber General, 
den unterhabenden Tfficieren und Truppen zur vorzüglichen Ehre 
gereihende Art, in Sicherheit zu bringen und mit felber ſich 
durchzufchlagen, giebt Mir Anlaß, Ihnen über diefe glänzende 
Mitlitair - Action Deinen volltommnen Beifall nebjt der Ber: 
fiherung zu bezeugen, daß es Mir zum Vergnügen gereichen 
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wird, Diefelben von der befonderen Eftime zu überzeugen, mit 
welcher Ich bin ꝛc. 
Hauptquartier Eateau, den 12. Mai 1794. 


unters. Franz. 


Nr. 3. Schreiben des Kaiferl. Königl. Teld- Zeugmeifters 
Slerfait an den General von Hammerftein bei Ueberſchickung 
des Raiferlichen Schreibens vom 12. Mai 1794. 

Se. Majeftät der Kaifer haben mir allergnädigft aufzutra= 
gen geruhet, dem Herrn General in Allerhöhft Ihrem Namen 
den Einfluß zuzuftellen und ſowohl Ihnen, als dem englifchen 
Ingenieur-Capitain St. Paul und allen übrigen zu der tapferen 
Garniſon von Menin gehörigen Truppen über ihre vortreffliche 
Vertheidigung und über den Hugen und mit rühmlicher Tapfer⸗ 
feit durchgefegten Anfchlag die Allerhöchſte Schägung und voll- 
fommenfte Zufriedenheit ausdrüdlich zu verfichern. 

Ich entledige mic hiermit dieſes Auftrages mit jener wah- 
ren Empfindung, welche fo wadre und Kluge Krieger, wie Sie 
find, einem jeden Kriegsmanne einflößen. 

Lager bei Thielt, den 14. Mai 1794. 

unterz. Clerfait. 
F. 3. M. 

Nr. 4. Antwort des Generald von Hammerftein au 
den Feld⸗Zeugmeiſter Grafen Clerfait. 

Euer Ercellenz vorzüglich gewogentlihe und gütige Empfeh- 
lung, durch welche Hochdiefelben mir ein fo huldvolles Schrei- 
ben Seiner Kaiſerl. Königl. Majeſtät bewirkt haben, erfüllt mich 
und alle diejenigen, die daran Theil zu nehmen das Glück haben, 
mit dem innigften ‘Dante. 

Die Garnifon von Menin und ich erfennen um fo mehr 
jene Wohlgewogenheit von Euer Excellenz, da wir uns glücklich 
geichätt, eine nähere Veranlaſſung gehabt zu Haben, unfere 
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Schuldigleit zu thun; und ich bin überzeugt, daß ein Jeder mit 
mir es fich ferner angelegen fein laffen wird, bei allen künftigen 
Kriegs » Begebenheiten der Allerhöchſten Gnabe Seiner Kaiferl. 
Könige. Majeftät und des Wohlwollens von Euer Ercellenz 
würdig zu fein. 

In Betreff einer Relation von ber Attaque auf Menin 
durch den englifchen Ingenieur St. Paul, welche gedrudt und 
Euer Excellenz ohne Zweifel übergeben ift, finde ich diefen Bor- 
gang nicht allerwärts richtig dargeftellt. 

Es fcheint nad derfelben, als wenn durd die Attaque der 
Loyal-Emigrants lediglih der Weg aus diefem Orte geöffnet 
wäre; fie haben ihren ihnen umftändfich vorgefchriebenen Angriff 
auf Fauxbourg de Bruges zwar mit großer Bravour ausgeführt, 
allein fie haben dadurd jo wenig den Teind aus Fauxbourg de 
Druges, als aus der Diftanz zwiſchen diefer Vorftadt und dem 
Brügger Thore vertrieben und find gleid) abgedrängt worden. 

Das hannoverfhe 1. Srenadier Bataillon und 1. Bataillon 
des 14. Infanterie » Regiments haben dies gethan, und da aud 
diefe, bevor ich die Artillerie wegichaffen konnte, abgedrängt 
wurden, fo iſt zuleßt bloß der Ausgang durch die Artillerie, 
von welcher ein heil abgeprogt und mit Startätfchen feuerte, 
während die Andern ſich herausgezogen, erhalten worden. 

Auh Haben von den 9 fchweren Kanonen, die heraus⸗ 
gelommen find, nur 2 ſchwere Stüde diefen Weg genommen, 
den bie Loyal-Emigrants gegangen. Ich bin diefe Anzeige 
den bannoverfchen Zruppen ſchuldig, die hier mit fo ausgezeich⸗ 
neter Bravour gefochten, um fo mehr, dba die Officiere mid 
auf erwähnte Relation aufmerkfam gemacht haben. 

Ferner fcheint e8 nach der Relation, als wenn die englifchen 
Ingenieure die BVertheidigungsanftalten birigirt hätten. Dies ift 
aber von einem hannoverfchen Capitain der reitenden Artillerie 
gefchehen, welchen ich dazu bei mir behalten hatte. Die engli- 
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fhen Ingenieure haben außer der ihnen vorgefchriebenen Aus⸗ 
führung der projectirten Befeſtigung der Stadt, die von biefem 
Projecte abweichende, für den Augenblick nöthige Arbeit erft 
damals angefangen, als ich fie ihnen habe anzeigen laſſen und 
ihnen einen ſchriftlichen Revers gegeben habe, daß biefe Arbeiten 
auf meinen Befehl und Verantwortung gejchehen wären. 

Die Dedung der Artillerie, von welcher die ganze Refi- 
ftance abgehangen, ift von hannoverfchen Artillerie - Officieren 
angeordnet und ausgeführt. Die Pallifaden im Graben um 
das Hauptwerk, welde dem Feinde allein ein Hinderniß in den 
Weg legten, ald er vor dem Ypern⸗Thore ſich bis in dasfelbe 
wagte, find bloß unter der Direction und Aufficht der han⸗ 
noverfchen Artillerie geſetzt. 

Ich bezeuge übrigens, daß die englifchen Ingenieure die von 
ihnen. verlangte Arbeit an fi, fe weit in ihren Kräften war, 
eifrigft betrieben haben. 

Es ift aber immer das Schickſal der Hannoveraner, daß 
ihnen durch Irrthümer dergleichen Art oder fonft durch Zeitun- 
gen mitteljt unrichtiger Erzählungen ein Theil ihres erworbenen 
Ruhmes geihmälert wird 4. So wurde fchon im vorigen Jahre 
in der Brüffeler Zeitung gejagt: der Taiferlihe Oberft Mylius 
habe nad) dem Rückzuge von Wildern nad) Hondfchoote den 
gefangenen Feldmarfhall von Freytag durch den Angriff dee 
Dorfes Rexpoede befreiet, da doch diefer Oberft nicht bei jenem 
fürchterlichen nächtlichen Angriffe auf Rexpoede gegenwärtig war 
und das Dorf bloß von unferen braven Grenadieren genommen 
wurde. 

So heißt e8 aud in der Relation von der Bataille bei 


_— 


1) Einen neuen Beleg für diefe Behauptung Hammerfteins Tiefern 
die M&moires, tir&s des papiers d’un Homme d'etat. Paris 1828. 
II. pag. 422, wo zu lefen it: Menin est pris; mais la garnison, 
composte de Frangais &migres, se fait jour l'é pée à la main. 
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Hondfchoote, das Kaiſerliche Regiment Brentano habe den größten 
Theil der Hannoveraner gerettet, da doch dies Regiment verhält 
nißmäßig wenig daſelbſt in’s Teuer gelommen und bei weiten 
nicht das lebte war, das vom Schlachtfelde zu gehen Befehl 
erhielt. Das 3. hannoverſche Grenadier » Bataillon nebſt dem 
10. Infanterie » Regimente hatten die Ehre, die letzten auf dem 
Schlachtfelde zu fein. 


Rouffelaere, den 22. Mat 1794. 


unterz. R. von Hammerftein. 


Nr. 5. Schreiben des Königs an den General von Ham⸗ 
merftein. 


Mein lieber General-Major! 


Mir ift Euer ruhmmwürdiges Betragen und der entichloffene 
Muth, dem, nad) möglichft Tängfter Vertheidigung von Menin, 
die Rettung feiner tapfern Garnifon zu verdanten war, gewiß 
nicht unbemerkt geblieben. Ich habe vielmehr das Lob vernom- 
men, welches mit Recht Eurem Verdienfte darunter zu Theil 
geworben ift, und Ihr würdet früher dieje fchriftliche Verficherung 
meines befonderen Beifalls erhalten haben, wenn id) nicht die 
Abficht gehegt Hätte, felbige mit dem beiflommenden goldenen 
Degen zu begleiten, der Euch nicht als Belohnung, denn foldhe 
fann Euch nur Eure eigene Empfindung gewähren, fondern zur 
Erinnerung an jene ausgezeichnete Begebenheit als ein Merkmal 
meiner höchften Zufriedenheit, wie ich hoffe, nicht unangenehm 
fein wird. Ic werde mid) aufrichtig freuen, wenn der Himmel 
Euch Geſundheit und Stärke erhält, um ihn in meinem Dienſte 
noch lange führen zu können, und bleibe ſtets 


St. James, den 18. Juli 1794. 
Euer wohlaffectionirter 
George Rex. 
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Nr. 6. Antwort des Generals von Hammerftein. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


Wenn ein Mann von Ehre, der nichts weiter als ſeine 
Pflicht gethan zu haben glaubt, und daher nur höchſtens auf 
einigen Beifall Anſpruch machen darf, noch außerdem durch eine 
ausgezeichnete und höchſt ehrenvolle Belohnung von feinem 
Monarchen beglüdt und erfreut wird: fo muß das Gefühl feiner 
ehrfurchtsvollen Dankbarkeit aufs Höchſte geipannt werden, und 
feine Zufriedenheit den höchſten Grad erreicht haben; das find 
die Empfindungen, mit weldhen Ew. Majeftät ich meinen aller: 
unterthänigften Dank für das koſtbare Geſchenk eines goldenen 
Degens gbzuftatten wage, welder durch die Art, wie er mir 
ertheilt worden und durch Em. Königlihe Majeftät huldvolles 
Schreiben einen unendlihen Werth für mich hat und ſtets behal- 
ten wird. 

Mit nen belebtem Eifer werde ich den Reſt meines Lebens 
dem Dienfte eines fo großmüthigen Monarchen opfern, und aud) 
dann, wenn mein unter ben Waffen grau gewordenes Haupt 
einft fterbend niederfinkt, aud) dann wird mich nur das Wohl 
und der Ruhm meines gnädigften Königs beſchäftigen. 

Mit dankerfüllten und ehrfurchtsvollen Gefinnungen erfterbe ich 

Em. ıc. 
unterz. R. von Hammerftein. 
Nispen, den 30. Juli 1794. 


Kr. 7. Ordre an das hannoverfhe Eorps vom 25. Mai 
1794. 

Seine Königlihe Majeftät haben Allergnädigft geruhet, 
Sr. Excellenz dem Herrn General Grafen von Wallmoden- 
Gimborn durd ein befonderes Nefeript aufzugeben, Folgendes 
dem hannoverfchen Corps befannt zu machen. 


Ueber das während der Belagerung von Menin von den 
v. Sichart, Bei. d. dann. Acmee. IV. 27 
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Truppen bewiejene Wohlverhalten und die fo ruhmmürbige, Aus- 
führung des gefaßten fühnen und Fugen Entſchluſſes, ſich durch 
den Feind durchzuſchlagen, bezeugen Se. Königl. Majeftät dem 
ganzen unter dem Befehle bes Herrn General» Majord von 
Hammerftein geftandenen Corps Allerhöchſt Dero Zufrieden- 
heit und Allergnädigites Wohlgefallen. 


Befonders Haben Se. Majeftät dem Herr General-Major 
von Hammerftein Allerhöhftdero größtes Wohlgefallen und 
Erkenntlichkeit in den gnädigſten Ausdrüden zu erfennen gege- 
ben, fowie ein Gleiches von Sr. Majeftät dem Kaifer dem 
Herrn General-Major von Hammerftein dur ein Allergnä- 
digftes Bandfchreiben zu erkennen gegeben worben ift. 


Sp wie Se. Königliche Majeftät über die mehreren Pro⸗ 
ben der in der biöherigen Campague Schon mehrmals bewiefenen 
Zapferleit des ganzen Corps Dero Allerhöchſtes Wohlgefallen 
bezeugen, fo haben Allerhöchſtdieſelben auch geruhet, befonders 
üder die gerühmten guten Anordnungen des Uberftlieutenants 
von Dreves, des Majors von Lixfeld, Majors Ifen- 
bart und Hauptmanne von Alten, den Dienfteifer der Haupt⸗ 
leute von Hugo und Bodeder, des Lieutenants Timaeus, 
des Rittmeijterd Bremer und Lieutenants Lüders, die gezeigte 
Bravour vom 1. Grenadier - Bataillon, von dem Hauptmann 
Scharnhorſt, von den Fähndrihen Kuhlmann und Beife 
von der Artillerie, in Dienin und bei dem Durdjichlagen, fowie 
auch über das Wohlverhalten des Oberften von Yinfingen in 
der Affaire bei Rouſſelaere, nicht weniger in der bisherigen 
Kampagne über das vorzügliche Betragen und die fehr guten 
Anordnungen bes Herrn General-Majors von Deynhaufen, 
Oberſten von Bothmer und Öberitlieutenants von Diepen- 
broid, Dero größte Zufriedeuheit Alterhuldreichit zu bezeugen 
und den Befehl zu geben, dieſes den Benaunten befaunt zu 
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machen, welchen Auftrag Se. Ercellenz mit dem größten Ver⸗ 
gnügen hierdurch erfüllen. 


Nr. 8 Wie ehrenhaft die Anfichten des Generald von 
Hammerftein hinfihtlih der Belohnung war, welche ihm viel 
leicht wegen diefer Waffenthat zu Theil werben konnte, ergiebt 
fih aus einem Briefe, den bderfelbe aus Thoront am 23. Mat 
1794 an den Oberftlieutenant und Flügeladjudanten von Hake 
in Hannover — einen Freund und Verwandten — fchrieb und 
von welchem ein Auszug bier folgen mag: 


Tres cher cousin! 


„Ayant appris, que le Roi notre gracieux Maitre a 
ete content de la conduite des troupes et de mon individu 
et pourrait peut-Etre songer à me recompenser, je Vous 
prie, cher ami, de representer au Ministre d’Etat, Mr. 
Votre oncle, que je le regarderois comme une disgrace, 
si l’on m’avancoit en grade aux depens des officiers 
generaux, qui ont l’anciennet6 sur moi, parceque je n’ai 
fait que mon devoir et que d’ailleurs je ne pourrai plus 
rendre beaucoup de bons services avec un corps tout us6 
et qui succombera en peu de tems aux fatigues; done si 
Yon veut me faire quelques graces, qui ne couteront pas 
un sol au Roi, qu’on donnät des Canonicats & mes fils, !) 
une expectance sur Wunstorf pour ma fille cadette et une 
survivance de Drossart pour mon neven. Ce dernier 
est presque sourd et ne peut plus servir, lorsqu’il sera 
echange et je demande cette faveur pour lui non pas 


I) In einem anderen Briefe fchreibt Hammerftein: Un canonicat 
d’Einbeck etc., qu'on donne & des roturiers ne conviendroit pas 
mal à mes fils, #’ils ont les og cass&s pendant la guerre, ou qu’ils 
soient 6stropies d’autre fagon dans leur vieillesse. — von Hale. 
Bibliothek zu Tiederien. 


27* 
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comme mon parent, mais comme une recompense de bra- 
voure, qu’il a fait voir en plusieurs occasions, que les 
grenadiers ont donndes et dont je puis faire preuve. En 
grande partie je dois mes bons succès au 
Capitaine Scharnhorst, qui fera des services 
tr&s oconsiderables & nos troupes, donc j'insi- 
sterai, qu’il soit avance et je me retirerai du 
service, si cette justice ne lui est pas rendue.“ 


8. 68. 


Operationen und Creiguifie während der Zeit vom 1. Mai bis zur 
Schlacht bei Tonrceing am 17. Mai 17942). 


Nach der Einnahme von Menin zog Pichegru den größten 
Theil feiner Armee in eine Stellung zwiſchen Courtray unb 
Menin zufammen, woburd die von den Allürten in Weftflan- 
dern beſetzten Pläge gänzlich tfolirt wurden. Die Divifion 
Bonneau — 20000 Mann — war um diefe Zeit von Bou⸗ 
chain in der Stellung von Sainghin — 1 Meile füdöftlih von 
Lille — eingetroffen und ficherte hier die Verbindung mit Lille. 

Die Alliirten hatten, wie bereits erwähnt wurde, ebenfalls 
Verſtärkungen erhalten. 

Am 3. Mai traf der Herzog von York mit 14 Bataillo⸗ 
nen und 23 Schwabronen bei Marquain ein, worauf Sztar- 
ray die bisher dort geftandenen 8 Bataillone und 11 Schwa- 
dronen nad Espierres — 2 Meilen nördlih von Zournay — 
führte. 

Mit diefer Truppenmaffe — 51 ſehr ſchwachen Bataillonen 
und 65 Schwabronen — wollte man ben 70000 Mann ftarfen 
Feind aus Flandern vertreiben. 


I) Eeſchichte der Kriege. III Seite 170 und folgende. 
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Nach dem hierzu entworfenen Dperationsplane wollte Cler⸗ 
fait zwifchen Harlebeke und Deynfe die Lys überfchreiten, wäh- 
rend der Herzog von York von Marquain aus den rechts des 
Fluſſes ftehenden Theil des Gegners beichäftigte. 

Der Feld» Zeugmeifter Clerfait marfchirte nun — 181], 
Boataillone und 21 Schwadronen ſtark — am 4. Mai nad 
Vichte — 5,, Meilen öſtlich Courtray. Es wurden ihm außer- 
dem 3 Bataillone und 3 Schwadronen Engländer, die kurz 
vorher in Oftende gelandet waren, ſowie der Reft der Beſatzung 
von Menin (1200 Mann) und 8 Schwadronen, welche bei 
Thielt und Thorout ftanden, zur Dispofition geftellt. 

Um die Verbindung mit dem Herzoge von Dorf zu er- 
halten und des Feindes Aufmerkſamkeit zu theilen, rüdte Wall⸗ 
moden mit 121, Bataillonen und 10 Schwadronen Hanno- 
veranern nad Coyghem — 1, Meile nördlih Espierres — 
wo er fi durch Detadhirungen mit einer Sicherheits - Atmo- 
fphäre umgab, die fih von Belleghem — 3,, Meilen nord» 
weſtlich Coyghem — Über NRondeval und Dottignied bis St. 
Leger — 5 Meilen füdweitlih Coyghem erftredte. 

Das Corps Wallmoden's beftand aus !): 


Infanterie: 
2 Bataillonen Garde - Regiments, 
2 " 1. Infonterie- Regiments, 
2 " 4. „ „ 
2 „ 6. „ „ 
1 „ 9. „ . 
2 n 11. 


1 n 2. Srenadier » Bataillon, 
2 Compagnien Fäger. 


— 121), Batatllone. 


i) Militairifche Denkwürbigkeiten. III. Seite 19. 
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bis NRouffelaere vorgerüdt, um die Gegend von Menin zu recog- 
nogciren. 

Er hatte den größten Theil feines Detachements hinter dem 
Orte gelafjen, war nur mit einem Theile hinein gegangen, hatte 
auch Posten ansgeftellt und nad allen Seiten Patrouillen geſchickt. 

Ein feindlihes Recognoscirungs⸗Detachement von mehreren 
Schwadronen und 3 Stüd reitender Artillerie näherte ſich kurz 
nad) der Ankunft des Oberften von Linfingen in Rouffelaere 
ebenfalls diefem Drte, ließ die Patrouillen vor und zurüd ruhig 
vorübergehen, rückte dann aber auf Feldwegen raſch bis an bie 
Vedetten und Feldwachen heran und „fette dieſen jo zu“, daß 
das Detachement des Oberften kaum zu Pferde kommen konnte. 
Laut des Berichtes des Oberftn von Linfingen foll biefer 
Ueberfall durch den Irrthum möglich gemacht fein, daß die 
feindfiche Cavallerie die nämliche Mondirung wie das Leib-Kegi- 
ment geführt habe und alfo für Freunde gehalten fei. 

Allein der Feind ward mit folder Bravour angefallen, 
daß er auf allen Seiten geworfen und niebergehauen wurbe. 
Auf der Straße nad Menin zu „ftopfte fi der Feind nament- 
lich auf einer Brüde”; „Alles, was hinten war, ward nieder: 
geftoßen und als mit dem Säbel nichts mehr zu erreichen war, 
mit den Piftolen in den diden Haufen gefchoffen”. 

Nah) Angabe des Oberften Hatte der Feind 8 Kanonen 
und 1 Haubitze bei fih. Won dieſen wurben ihn 2 Achtpfünder 
und 1 Haubige, ein Munitionswagen und 38 NReuter- und 
Artillerie» Pferde außer denjenigen, womit die Kanonen beipannt 
waren, abgenommen. 

Da der Oberft übrigens bei der Verfolgung in das Feuer 
von feindlicher Infanterie geriet und bie Seitenpatrouilien mel» 
beten, daß diefe ihn auf beiden Seiten zu umgehen fuche, fo 
zog er fi eilig zurüd. Ohne diefen Umftand würde er wahr: 
fheinfih auch noch die 6 anderen Kanonen genommen haben. 
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Die Schwadronen waren außerdem fo ermübet, daß man einen 
zweiten Angriff nicht erwarten durfte; auch war der größte 
Theil der Pferde auf dem Steinpflafter beſchlaglos geworden. 

Um feinen Leuten wenigfteng 24 Stunden Ruhe zu vers 
Ihaffen, ging der Oberft bis St. Croix zurüd. 

Vom 10. Cavallerie » Negimente waren 2 Mann todt und 
20 Mann verwundet. Dom Leib » Regimente waren 1 Mann 
todt und 7 Mann verwundet. 

Bon den Officieren des 10. Dragoner » Regiment® waren 
der Oberſt von Linfingen ſelbſt und der Rittmeifter von 
Arentsfchildt verwundet. 


An Pferden waren nur 3 verloren, aber viele verwundet 
worden. Der Beind ließ über 100 Todte auf dem Plate; es 
wurden nur 2 Gefangene gemad)t. 


Der Oberft von Linfingen rühmt in feinem Berichte 
die Bravour nicht allein ſämmtlicher Offictere, Unterofficiere, 
Reuter und Dragoner, fondern erwähnt befonderd noch den 
Major Schnering wegen feiner unerfchütterlihen Standhaftig- 
feit, den Nittmeifter von Arentsfchildt und den Lieute⸗ 
nant von Bismark, von welden letzteren Beiden ein jeder 
gewiß 10 bis 12 Feinde heruntergehauen habe. 


Teld » Zeugmeifter Elerfait nahm nun am 9. Mat eine 
Pofition zwiſchen Wynkel St. Eloy und Lendelede — 3, Mei- 
len nordweftlih Courtray, 3, Meilen weitih Hulſte —. 
Die Abtheilung von Ingelmünfter (4 Bataillone, 4 Schwa- 
dronen) rüdte in den Raum zwifchen Lendelebe und ber Lys, 
und General White ging bis an den Mendelbach zwifchen 
Cachtem und Emelghem — 1 Meile ſüdöſtlich NRouffelaere — 
vor. 

Pihegru war — wie e8 fcheint — von biefer Bewegung 
Clerfait's nicht genau unterrichtet oder rechnete auf die Uns 
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thätigfeit feine® Gegners; denn er ließ am 10. Mai die ganze 

Linie der Verbündeten auf dem rechten Ufer der Lys angreifen. 

Der Angriff Sonham’d anf General von dem Busſche bei Coyghem 
am 10. Maid), 

Das Corps des Gmerald von dem Busfche ftand mit 
dem Centro bei der Windmühle bei Coyghem, lehnte ſich Linke 
an Roncheral und dehnte fich rechts in der Richtung von St. 
Genoid aus. Nah dem Abmarſche Elerfait’S von Vichte 
war aber die Lage des Corps gefährlich geworden; General 
von dem Busſche Hatte deswegen auch vom Herzoge von 
York die Erlaubniß erhalten, bei einem ernſtlichen Angriffe ſich 
zurückziehen zu dürfen. 

Diefer Angriff erfolgte, am 10. Mai, wo Souham, 
wenigſtens 15000 Dann ftarf, früh Morgens vor der Stels 
ung erſchien. Nachdem um 61/, Uhr bei Belleghem zuerft das 
Geplänker begonnen hatte und ſich dann bis Dottignies hinzog, 
wo ein heftiger Geſchützkampf entjtand, zeigte es fich deutlich, 
daß der Feind feinen Hauptangriff auf Dottignies und St. 
Leger richtete. Da hierdurd) der Rüdzug des Corps auf Tours 
nay ernftlich bedroht erfchien, 309 fih General von dem 
Busſche um 10 Uhr Hinter die ESpierre zurüd, wo er in der 
Art Stellung nahm, daß der redjte Flügel hinter dem Dorfe 
Espierred und der Finke Hinter St. Leger zu ftehen kam, wäh. 
rend das Centrum ſich Hinter der über die Espierre führenden 
Chauffee-Brüde aufftellte. Der Feind drang nun allerdings 
auf der Chauffee ftart auf, wagte aber nicht die Brüde zu 
forciren. Es kam auf beiden Seiten nur zn einem ftarfen, 
aber nichts entſcheidenden Geſchützkampfe. 

Während diefer Kanonade erhielt General von dem 
DBusfche die Nachricht, daß Templeuve — 1 Meile ſüdweſtlich 


1) Militairiſche Denkwurdigkeiten. I. Seite 195. Bericht des Generale 
von dem Busfdhe an den König. 
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Espierres — vom Feinde beſetzt fei und bderfelbe im Rüden 
des Corps gegen die Chauffee aus Tournay vorrüde Dies 
bewog den General von dem Busſche, von neuem den Befehl 
zum Rückzuge zu geben. Er beabjichtigte, fich Hinter Pont & 
Chin — 2 Meile nördlich Tournah — zu ſetzen. Kaum 
waren aber feine Colonnen Becq paffirt, fo erhielt er die Mel- 
dung, daß der Feind aus Templeuve verjagt und feine linke 
Flanke wieder gefichert fei. 

General von dem Busſche rüdte num wieder gegen die 
Espierre vor, vertrieb auch den Feind aus den Dörfern Espierres 
und St. Leger, beſchoß indeſſen vergebens die vom Feinde beſetzte 
Brücke, bis die Nacht einbrach. Am anderen Morgen waren 
die Feinde verſchwunden. Busſche nahm Hierauf ein Lager bei 
Warcoing — 3, Meilen ſüdlich von der Espierre —. 

Der Verluſt der hannoverfchen Truppen bei diefer Gelegen- 
heit betrug: 


Infanterie. 
Todt .................... 1 Officier 5 Mann 
Verwundet............ 1.59 , 
Vermißt ................ — „12 _ 
8 Officiere 56 Mann. 
Cavallerie. 
Verwundet ........... 10 Mann. 
Pferde, todt und verwundet............ 22 Stüd. 
Namen der gebliebenen und der verwundeten 
Dfficiere: 


Sarde-Regiment. 
Berwundet: GCapitain vou dem Busſche, Tähndrid 
von Hedemann. 
4. Infanterie-Regiment. 
Verwundet: Oberft von Bothmer, Bähndrih von 
Mutio. 
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angeblich 5000 Dann Eavallerie enthaltend — rüdie gegen das 
Centrum und den linken Flügel der Stellung vor, verbrängte 
auch die Vortruppen aus Baiſieux und Camphin, formirte ſich 
hierauf in dem Grunde zwiſchen diefen beiden Dörfern und 
begann eine heftige Kanonade. 


Der Herzog don Dort ließ jedoch 18 Schwadronen 
(16 englifche und 2 öftreichifche) gegen den rechten franzöfifchen 
Flügel bei Camphin vorrüden und diefes Dorf felbft durch 
etwas Infanterie angreifen, während 31, Schwadronen, denen 
2 Botaillone und 6 Schwadronen als Unterftügung folgten, 
gegen Baifieur dirigirt wurden. 


Die franzöfifhe Cavallerie bei Camphin ward gemorfen 
und das Dorf darauf freiwillig geräumt. 

In die Infanterie einzubringen gelang den Engländern 
nit; erft nad) dem 3. Angriffe zog ſich diefe nach Baifteur 
zurüd. 

Auch die gegen die inte Flanke der Franzoſen gefandten 
Truppen hatten Vortheile erfochten, als die gefammte franzöfifche 
Savallerie, um ihre Infanterie zu retten, zum Angriff vorging. 
Allein von 18 Schwadronen rechts und von 91, Schwadronen 
lints angefallen, mußte fie nach bedeutendem Berluſte die Flucht 
ergreifen. Die franzöfifhe Infanterie war während des Caval- 
lerie⸗Gefechts allerdings zurückgegangen, ward aber von der eng⸗ 
liſchen Cavallerie eingeholt, mehrfach durchbrochen und erreichte 
nur in Unordnung die Marque. 

Eine dritte franzöſiſche ſchwache Colonne, welde dic Vor⸗ 
truppen der Alliirten aus Templeuve vertrieben hatte — Siehe 
Gefecht Souham's gegen den General von dem Busſche 
— ging von felbft wieder zurüd, als das Hauptcorps geſchla⸗ 
gen war. TDasfelbe thaten aud auf dem rechten Flügel der 
Franzoſen die Truppen bei Bachy. 
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an Eourtray und links an Biſſeghem — 3; Meilen füdweftlich 
Courtray — lehnte. 

Clerfait begnügte fich diefer Stellung gegenüber bei Heule 
— 14 Meile nordweftlih Courtray — aufzumarfchiren und 
den Tag unter erfolglofem Kanonenfeuer und zerftreutem Ges 
fechte verjtreichen zu laſſen. 

Pichegru indeffen hatte beim Vorrüden Clerfait's fofort 
die Divifion Souham zurüdgerufen, und diefe traf am 11. 
Morgens 4 Uhr bei Courtray wieder ein. In der Abficht, 
nad der Rückkehr Souham's zur Offenfive überzugehen, beta- 
Hirte Bihegru 2 Brigaden der vom eiligen Rückmarſche fehr 
ermüdeten Zruppen — die Brigaden Macdonald und Malbranf 
— nah Menin, um von da aus den Allürten in den Rücken 
zu gehen, während er felbjt diefelben in der Front angriff. 

Es ift kaum zu begreifen, warun Clerfait, der fid) am 
10. für den eruften Angriff zu ſchwach hielt, am 11. den An- 
griff des verftärkten Feindes erwartete oder, wie verfichert wird, 
ſich felbft zum Angriff anfchickte. 

Am Morgen des 11. Mai begann das zerftreute Gefecht 
und die Kanonade von neuem. Don allüirter Seite ſchickte man 
von den Bataillonen einzelne Compagnien und Divifionen vor, 
welche in Berbindung mit den DBataillonsgefhügen und der 
leichten Infanterie das Gefecht unterhielten. Zu diefen Bataillo⸗ 
nen gehörten auch das 3. und 4. hannoverfche Grenadier » Ba- 
taillon, welche ſich beim Corps des Feld⸗Zeugmeiſters befanden. 

Bon franzöfifher Seite wurde augenſcheinlich diejes Gefecht 
mit Abficht bis zum Nachmittage hingehalten, um den detadhirten 
Brigaden Zeit zum Eintreffen in dem Rüden der Alliirten zu 
lajjen. Um 3 Uhr Nachmittags verftärkten hierauf die Frans 
zofen ihr Artilleriefeuer, und bald darauf brachen mehrere ftarfe 
Colonnen zum unmittelbaren Angriff hervor. 

Die Franzofen richteten zunächſt Cayallerie- Angriffe gegen 


432 





die vorgefchobenen Divifionen auf dem linken Flügel Clerfait's 
und diefe erlitten große Verluſte. Vom 4. hannoverſchen Gre⸗ 
nadier»Bataillone hatten die Deftreicher eines der Geſchütze fpe- 
ciell in Verwendung genommen und dieſes ging leider dabei 
verloren !). 

Bei diefen Savallerie- Angriffen hatten die Franzoſen ihre 
Infanterie und Artillerie rüdwärts mit Intervallen aufgefteltt, 
durch welche ihre Cavallerie, im Fall fie von der alliirten Caval⸗ 
lerie zurückgeſchlagen und verfolgt würde, ſich ficher zurüdzichen 
fonnte, während die verfolgende Cavallerie fofort in ein ftarke® 
Infanterier und Ranonenfeuer gerieth. Die Cavallerie der Alliir⸗ 
ten erfitt dadurch große Verluſte, namentlich die beiden öftreichi- 
ſchen Regimenter Kaifer- Dragoner und Latours Dragoner. 


Obgleich nun der erfte Angriff der Franzoſen überall zurück⸗ 
gewiefen wurde, fo erzwangen diefelben dennoch bei einem zwei⸗ 
ten gegen Abend unternommenen den Uebergang über die Heule 
bei Watermölen — 1; Meile nördlih Courtrayg —, trenn⸗ 
ten die hier ftehenden 5 DBataillone und 4 Scwadronen vom 
Gros und veranlaften deren Rückzug gegen Lendelede. 


Im Centro und auf dem rechten Flügel hatten ſich bie 
Deftreiher mit Mühe behauptet und gingen unbeunruhigt Abende 
11 Uhr nad) Lendelede, die Truppen unter White aber nad 
Rouffelaere. 


Gleich nad dem erften Angriffe war der General von 
Han merftein vom Corps des General! White mit 2 Ba- 
taillonen und 4 Schwadronen (darunter das hannoverfche 10. 
leichte Dragoner » Regiment) nad dem Dorfe Heule auf dem 
(inten Flügel beordert worden; dort eben angelommen, erhielt er 
aber den Befehl über Lendelede auf Iſeghem zurückzugehen. 


1) Zagebuch des Generale von Hammerfeim. 
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Hammerftein zog fih von ba ebenfalld nah Rouſſelaere 
zurüd !). 

Die beiden franzöfifchen Brigaden Machonald und Mals 
branf waren gar nicht erfchienen. 

Am 12. Mai Morgens folgte die franzöfiiche Armee in 
2 ſtarken Colonnen, von welchen die eine fich gegen Lendele 
wandte und Elerfait zum weiteren Rückzuge nad Iſeghem 
veranlaßte, die andere aber auf ber nad Brügge führenden 
Chauffee vordrang. 

General von Düring mit 4%, Bataillonen und 4 Schwa⸗ 
dronen Beflen » Darmftädter hielt diefe jedoch längere Zeit auf 
und vertheidigte auch den Uebergang über die Wanbelbefe bei 
Ingelmünfter mit ausbauernder Tapferkeit, wodurch nicht allein 
der Rüdzug des Corps im Allgemeinen, jondern namentlid aud) 
derjenige der Referve » Artillerie gefichert wurbe. 

Es gelang freilih den Franzofen, den Bach auf beiden 
Seiten des Orts zu durchwaten und den Ort zu nehmen, allein, 
als Clerfait 4 Bataillone und 4 Schwadronen zur Unter 
ftügung fchicte, ward Ingelmünfter wieder erobert und behauptet. 

Clerfait aber führte in der folgenden Nacht fein Corps 
nach Thiel, White mußte nach Thorout rüden. 

Der Verluft des Corps Clerfait's in den legten 3 Tagen 
warb zu 1500 Mann angegeben. Unter den Gefallenen befond 
fit) auch der Feldmarſchall⸗Lienutenant von Wentheim. 

Der Verluſt der beiden hannoverfchen Grenadier-Bataillone 
befief fi laut einer vorläufigen Anzeige im Berichte des Gene- 
ral8 von Wallmoden an den König vom 14. Mai 1794 
auf 5 Offictere und an 150 Mann. Eine fpecielle Angabe 
fehlt, doch finden ſich nachitehende Dfficiere des 9. Infanterie- 
Regiments als verwundet angegeben: Gapitain von Plato, 





I) Tagebuch des Generale von Hammerftein. 
v. Sichart, Gelb. d. daun. Armee. IV. 98 
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Lieutenant von Münch, Lieutenant von Boigt und Fähndrid 
Schmidt. General von Wallmoden berichtete dabei, daß 
die Öftreichifchen Generale allerdings den Truppen ftets das 
größte Rob ertheilten, was den Truppen freilich ſehr zur Ehre 
gereiche, daB dieſes Lob aber durch die täglichen Verluſte fehr 
theuer erkauft werde. 

Die franzöfifche Armee — 70000 Dann ftart — nahm 


num wieder ihre früheren Stellungen ein: dad Gros zwifchen 


Courtray und Menin mit einer Brigade zu Mouffon und einer 
anderen zu ZTourcoing zur Verbindung mit Bonneau bei 
Sainghin, der wiederum Poften in Lannoy und Pont & Treffin 
hatte. Die rechte Flanke der Franzoſen ficherte die Divifion 
Diften bei Pont à Mareq. 


8. 69. 
Die Schlacht bei Tonrcoing I). 17. uud 18. Mai 1794. 


Der fehlgefchlagene Verſuch des Teld- Zeugmeifterd Cler⸗ 
fait, die Franzoſen aus Courtray zu vertreiben, veranlafte 
die Alliirten, gegen die Mitte des Monats Mat alle im Centro 
der Armee entbehrlichen Truppen nad) Flandern zu fenden, wohin 
fi) andy der Kaifer felbit und Prinz Coburg begaben. 

Teld- Zeugmeifter Kinsky führte eine Colonne über Denain 
nah Courtray und traf dafelbft mit 10 Bataillonen und 16 
Schwadronen am 14. Mai ein. Erzherzog Carl erreichte mit 
181, Bataillonen und 32 Schwadronen am 15. Mai St. 
Amand. 

Die Allüirten vereinigten num in der Umgegend von Zour- 
nay etwa 50000 Dann, und da Elerfait dur Heranzichen 
der nach Thorout entjendeten Truppen ſich bis auf 20000 Mann 
verjtärfen konnte, fo war bei der moralifhen und tactifchen 


I, &efchichte der Kriege. III. Seite 178 und folgende. 
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Ueberlegenheit des verbündeten Heeres zu hoffen, daß der Erfolg 
diefes Mal nicht ausbleiben werde. Allein man wollte bie 
Sranzofen nicht nur fchlagen, fondern ihre an der Lys „vor- 
pouffirte” Armee zuvörderft von Lille abſchneiden und dann mit 
einem Sclage vernichten. 

Die auf Befehl des Kaiferg vom Prinzen Coburg zu 
dieſem Zwecke am 16. Mat erlaffene Dispofition bejtimmte 
Nachſtehendes: 

Clerfait — 24 Bataillone uud 20 Schwadronen — 
20000 Mann — ſollte am 15. Mai von Thielt aus zwi⸗ 
ſchen Ingelmünſter — 2 Meilen ſüdweſtlich Thielt — und 
Oyghem — 1 Meile füdöſtlich Ingelmünſter — ſtehen, am 
16. Hinter der franzöſiſchen Hanptarmee bei Courtray und 
Menin weg an die Lys rüden, diefe am 17. bei Wervieq — 
%, Meilen oberhalb Menin — überfchreiten, fi) mit den bort 
agirenden Colonnen ber Danptarmee vereinigen und den Feind 
in den Rüden nehmen. 

Die Hauptarmee aber follte am 17. Mai den Beind in 
5 Colonnen angreifen und dazu vorzugsweiſe in der Nichtung 
auf Tourcoing vordringen. Bon diefen Colonnen follte: 

Die erfte Colonne unter General von. dem Busſche 
— 11 Bataillone, 10 Schwabronen — 4000 Mann — von 
Barcoing aus am 17. das bei Moucron ftehende Corps ver- 
treiben, vorher aber zur Sicherung ber von Courtray nad 
Zournay führenden Chauffee 4 Bataillone und 3 Schwadronen 
an der Espierre laffen. 

Die zweite Colonne unter Felbmarfjchall - Lieutenant 
Dtto — 124, Bataillone, 11 Schwadronen = 10000 Mann 
— ſollte von Bailloeul — 1! Meile nordweftlih Tournay 
— über Leerd und Wattrelod nad) Zourcoing — 13, Meilen 
nordweftlich Bailloeul rüden. 


Die dritte Colonne — Herzog von Dort — 141, 
28* 
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Botaillone, 25 Schwahronen = 10750 Dann — war ange 
wiejen, von Templeuve — 11, Meile norbweftlih Tournay 
— über Lannoy und Roubaig gegen Mouveaur — 13], Meilen 
nordweftlih Templeuve und 3; Meilen füdweitlih Tourcoing 
— vorzugehen. 

Die vierte Colonne unter Feld » Zeugmeifter Kinsky 
— 10% Bataillone, 15 Scwadronen = 11000 Maun — 
bei Marquain — 1, Meile weſtlich Tournah — verfams- 
melt, follte bei Bouvines — 11. Meile ſüdweſtlich Mar- 
quain — den Vebergang über die Marcq erzwingen, zur Ber: 
bindung mit dem Herzoge von Dort aber 3 Batailloue und 
3 Schwadronen nad Pont & Treffin — !. Meile nördlich 
Bouvines - enden. Durd leichte Truppen follte biefelbe 
außerbem links die Communication mit der 5. Colonne fuchen. 

Die fünfte Eolonne, Erzherzog Carl — 181;, Batail⸗ 
one, 32 Schwabronen = 18000 Mann — Hatte den Befehl, 
von St. Amand fo aufzubrehen, daß fie am frühen Morgen 
des 17. ben Uebergang bei Pont & Marcq — 31, Meile 
nordweſtlich St. Amand und 5/, Meilen fübweftlic Bouvines 
— foreiren könnte, fih dann mit Kinsky zu vereinigen, 
den an der Marcq ftehenden Feind zu werfen und hierauf 
unter Zurüdlaffung eined angemeflenen Corps zur Beobach⸗ 
tung vou Lille in der Richtung auf Tourcoing vorzurüden, 
um fi) in Verbindung mit dem Berzoge von York zu felgen 
und deffen Vordringen gegen die Lys zu erleichtern. 

Die 2., 3., 4. und 5. Colonne follten dabei am 16. Mai 
bei einbrechender Nacht die Zelte abſchlagen und in aller Stille 
bi8 an die ansgeftellten Vorpoften marfchiren, dort übernachten 
und mit anbrechendem Tage den Marſch fortfegen. 

Ereignifie am 17. Mei. 

Clerfait, der am 15. Mai in die Gegend von Ingel⸗ 

mänfter und Oyghem gerüdt war, erhielt die fpecielle Dispofi- 
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tion für den 16. unb 17. erft fpät am Morgen bes 16. Mat 
und feste ſich Hierauf um 1 Uhr Nachmittags in 2 Colonnen 
in Bewegung: die eine von Imgelmünfter über Cachtem — 
5; Meilen nordweſtlich Ingelmünſter —, die andere von 
Oyghem über Dudene — 1, Meile ſudöſtlich Rouſſelaere —. 
Wegen des tiefen Sandes kam die erfte Colomme erft 
um Mitternacht auf dem Mühlenberge — 1, Meile ſüdlich 
Rouffelaere — auf der Straße von Rouffelaere nad) Menin 
an, wo das Corps etwas ruhte. Am 17. bei Tagesanbruch 
marjchirte dasfelbe weiter über Moorslede und DBecelaere nad 
Gheluvelt, wo es zwifchen 10 und 11 Uhr eintraf. 

General von Hammerftein rüdte von hieraus mit 4 
Bataillonen, 8 Schwadronen und 10 Geichügen nad Gheluwe, 
um gegen Menin zu demonftriren und den Rückzug zu deden !). 

Clerfait aber marſchirte nad) Wervicq, deſſen ſchwache 
Beſatzung den Ort zwar verließ, ſich aber in die Verſchanzun⸗ 
gen von Franzöſiſch-⸗Wervicq warf und den ganzen Nachmittag 
die Deftreicher abhielt, den Fluß zu überfchreiten. Aus Verſehen 
waren die Pontons nicht an der Tete und Tamen erit Abends 
an. Als während der Nacht einige Batalllone auf der unter- 
halb der Stadt geſchlagenen Brücke übergingen, zog ſich der 
Feind Hinter die Marcq zurüd. 

Hammerftein’s Wbtheilung bei Gheluwe beftand aus: 


Infanterie. 
1 Bataillon Engländer, 
1. hannoverſches Srenabdier - Bataillon, 
1 Bataillon hannoverſchen 14. leichten Infanterie» Regte., 
1 „ LIoyal-Emigrants. 
— 4 Bataillone. 





1) Tagebuch des Generale von Hammerftein. 
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Cavallerie. 
2 Schwabronen Leib- Regiment, 
2 „ 9. leichtes Dragoner - Regiment, 
2 „ 10. „ „ 
2 „ heffifcher Gendarmen. 
—_8 Schwadronen. 


Artillerie. 
1 Stüd Tpfündige Haubitze, 
6 „  Sehepfünder, 
3 „  Amüfetten. 
— 10 Stüd. 

Clerfait fchielte demfelben noch das 4. Grenadier-Batail- 
fon mit 1 Kanone zur PVerftärkung. 

Hammerftein nahm fein Lager A cheval der Chaufſee 
nördlih von Gheluwe, befetste mit feinen Vorpoften da® vom 
Feinde gereinigte ‘Dorf Gheluwe, ftellte zur ‘Dedung feines 
Rückens 1 Compagnie des 14. Regiments mit 30 Pferden zwi⸗ 
fhen Dadizeele und DBecelaere auf und detachirte zu gleichem 
Zwede und zur Verbindung mit Elerfait das heſſiſche Regi- 
ment Gendarmen mit 3 Compagnien 14. Regiments nach Ghe⸗ 
luvelt. 

Die erſte Colonne unter dem General von dem Bus— 
ſche verfammelte ihre Truppen in der Naht zum 17. Mai 
bei St. Leger — , Meile norbweitlih Warcoing und rüdte 
am Morgen des 17., nachdem fie 4 Bataillone und 3 Schwa- 
dronen gegen Coyghem detachirt hatte, fobald das Feuer des 
ſchweren Geſchützes ber gegen Tourcoing vorrüdenden 2. Eolonne 
hörbar wurde, zum Angriff der Pofition von Moucron vor. 
General von dem Busſſche hatte den Reſt feiner Truppen zu 
diefem Zwecke in 2 Colonnen abgetheilt: die Linke, beftchend 
aus dem 1. Infanterie » Regimente und 1 Schwabron bes 7. 
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Cavallerie » Regiments, marfchirte über Herfenur, die rechte über 
Dottignie® und Luigne. Diefe beiden Colonnen vertrieben 
zwar die feindlichen Vortruppen von Poften zu Poften mit der 
äußerften Schnelligleit und verdrängten auch den Feind aus der 
Pofition von Moucron; allein das DVordringen der zweiten 
Haupt» Eolonne der Alliirten unter Feldmarfchall» Lieutenant Otto 
nad) Zourcoing hatte nidht den erwarteten Erfolg, den Feind 
von Unterftügung feiner hei Moucron angegriffenen Abtheilung 
abzuhalten. ALS diefe Verſtärkungen des Feindes eintrafen, 
wurden die hannoverfchen Truppen von allen Seiten angegriffen. 
Das 1. Infanterie-Regiment ward durch 2 feindliche Cavallerie⸗ 
Regimenter abgefchnitten und bis auf 5 Dfficiere und 200 Mann 
gefangen genommen, che dasſelbe Herſeaux wieder erreichen 
konnte. Der rechten Colonne, welde über Luigne marſchirt 
war, gelang es indeifen, fich ohne Verluft bis Dottignies zurüd- 
zuziehen !). 

Die zweite Eolonne — Feldmarfchalls Lieutenant Otto 
— rüdte am Morgen des 17. von Bailloeul aus vor, ihre 
Avantgarde vertrieb nach und nad) den Feind aus Leers, Wat⸗ 
trelo8 und Tourcoing, wo fie, bis zu 71, Bataillonen und 
8 Schwadronen verftärkt, am Abend lagerte. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Otto hatte, von dem Unfalle der Hannoveraner 
unterridtet, 2 Bataillone in Wattreloe zur Sicherung feiner 
rechten Flanke aufgeftellt und außerdem ſchon 3 Bataillone und 
3 Schwadronen in Leer als Reſerve ftehen laſſen. 

Die dritte Colonne — Herzog von Hort — brad 
wegen eines ftarfen Nebel erft um 9 Uhr von Templeube auf, 
vertrieb die Franzofen ans Lannoy und Willem und griff dann 
Roubair an. In Lannoy war das heffiiche Leib - Regiment ale 


I) Bericht des Generale von Wallmoden an den König. 19. Mei 
17%. 


440 





Befagung zurüdgelaffen worden; auch wurden demſelben am 
anderen Morgen noch 3 Parkgeſchütze zugefandt. 

Roubaizr, in fehr coupirtem Terrain gelegen, ward von ben 
Franzoſen kräftig vertheidigt; nad einem nicht unbeträchtlichen 
Kanonen» und Mleingewehrfeuer erftürmten indeſſen die englifchen 
Garden, unterftüst von den 3 englifchen Linien» Bataillonen den 
Ort mit dem Bajonnet, worauf der Feind fih nah Mouveauz 
zurückzog. 

Da der Tag ſich zu neigen begann, beſchloß der Herzog 
hier Stellung zu nehmen, als er vom Kaiſer den beſtimmten 
Befehl erhielt, ſich noch des verſchanzten Dorfes Mouveaur zu 
bemächtigen. General⸗Lieutenant Abercromby mit der Garde 
Brigade erhielt nım auch diefen Auftrag. Abercromby 
griff das Dorf theils in der Front, theils in der rechten Flanke 
an. XTroß eines heftigen Kanonen- und SMeingewehrfeuers drans 
gen die Garden bis an den „Fuß eine® großen unb fteilen 
Glacis“ vor, wurden hier aber von einem mörderiichen Gewehr: 
feuer empfangen, welches bie Feinde binter ihren Bruftwehren 
machten. In diefem Augenblicke erſchienen plöplich die 4 Schwa- 
dronen des 7. und 15. leichten Dragoner- Regiments unter An⸗ 
führung des Oberſtlieutenants Churchill, welche über ben 
nicht fehr breiten Graben der Verſchanzung rechte vom Dorfe 
gefett hatten, in der Flanke des Feindes, und da gleichzeitig das 
Slank » Bataillon der Garden die vor ihm liegenden Werte 
erftärmte, fo tiefen die Franzoſen, 2 Kanonen und 1 Haubige 
im Stiche laſſend, eiligft davon. 

Der Herzog von York behielt Mouveaux mit ben 4 
Garde» Bataillonen defekt; die Übrigen Truppen mit Ausnahme 
von 16 Schwabronen, welche fi an die 4. Colonne hinangezo⸗ 
gen hatten, nahmen ein Bivouak bei Roubaix. Die englifche 
Linien» Brigade, bei diefer Gelegenheit unter das Commando des 
General⸗Majors Box geftellt, nahm eine Stellung hinter Ron- 


441 





baiz, um Croix zu obferviren; die 5 dftreichiichen Bataillone 
deckten Roubaix, das Hauptquartier des Herzogs). 

Die vierte Eolonne — Feld » Zeugmeifter Kinsky — 
hatte ſich während der Nacht bei Broibmont — 5); Meilen 
ſüdweſtlich Tournay — verſanmelt und begann am 17. Mat 
mit Tagesanbruch ihre Bewegung. Während General von 
Wurmb mit 4 Bataillonen und 6 Schwadronen rechte über 
Camphin und Balfieur gegen Pont & Zreifin — 1! Meile 
nordweftlih Froidmont — vorrüdte und links ein Detache⸗ 
ment von 500 Dann über Eobrieu nah Louvil — 11, Meile 
fübweftlih Froidmont — ging, fette fih Kinsky mit dem 
Nefte gegen Bouvines in Bewegung. Der Nebel, fowie eine 
Benachrichtigung vom Erzherzoge Earl, daß er nicht, wie ange⸗ 
nommen war, Morgens 6 Uhr an der Mareq eintreffen könne, 
beftimmten Kinsky bald wieder zu halten. Zwiſchen 7 und 
8 Uhr des Morgens erſchien das Gros ber Colonne bei Cha- 
pelle des arbres. Nach einer Kanonade von 1 Stunde erftürm- 
ten die Deftreicher zuerft die vor Bouvines angelegten Verſchan⸗ 
zungen, dann auch den Ort felbft, konnten aber die Marcq nicht 
überfchreiten, weil Bonneau mit feinem Gros die nahen Höhen 
befeßt hielt. Erſt als diefer am Nachmittage wegen Annä- 
berung des Erzherzogs nad Flers — 7; Meilen nordweitlidy 
Sainghin — zurückwich, ging Kinsky Über die Marcq, kehrte 
aber Abende auf das rechte Ufer zurüd. General Wurmb 
batte die Franzojen aus Ehereng — 1, Meile weitlih Bai⸗ 
fing — vertrieben, vermochte aber nicht Pont A Treſſin zu 
nehmen. In der Nacht verließ der Feind indeffen den Ort 
freiwillig. 

Die fünfte Colonne — Erzherzog Carl — brach am 
16. Mai Abends 10 Uhr von St. Amand auf, erreichte aber 


) Galvert. Seite 211. 
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Orchies — 2 Meilen nordweitlihd St. Amand — erit am 
folgenden Morgen. Die franzöfifhen Bortruppen zogen ſich 
freilich bei Pont à Marcq zufammen, leifteten hier aber nadı 
einer lebhaften Kanonade und auf beiden Sciten bedroht, feinen 
erheblichen Widerftand, fondern gingen nad) Lezennes zurüd. 
Die Deftreicher überfchritten nun die Marcq ohne Schwierigkeit, 
worauf Bonneau fich veranlaßt fah, feine Stellung bei Sain- 
ghin zu räumen. Die Truppen des Erzherzog, von einem lan- 
gen Marfche erfhöpft, nahmen Ztellung; die Avantgarde beob- 
achtete bei Brand Ennetiereg — 1, Meile nörblih von Pont 
& Marcq und 5/, Meilen füdlih Lille — den gegen Lille 
zurüdgegangenen Feind; andere Abtheilungen ficherten bet Pont 
a Marcq und Seclin den Rüden. 
Ereignifie am 18. Mai. 

Für die Fortfekung des Kampfes am 18. Mai erhielten 
die Zruppen aus dem Laiferlihen Bauptquartiere die folgende 
Dispofition: 

Der Herzog von PYork follte fofort ein ſtarkes Detache⸗ 
ment gegen Linfelle® pouffiren, um die Communication mit dem 
Feld⸗Zeugmeiſter Elerfait in's Werk zu richten. 

Um 12 Uhr Mittags follte der Herzog aber aufbrechen, 
um das feindliche Corps bei Moucron anzugreifen. Im Zour: 
coing follte 1 Bataillon mit einiger Cavallerie gelaffen werben, 
welches häufig gegen Roncq patrouiflirte. 

Der Angriff auf Moucron follte dur den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Otto mit 6 Bataillonen und einem angemeflenen 
Theile feiner Cavallerie in der rechten Flanke unterftütt werben; 
den Ueberreit feiner Colonne follte Dtto aber zum General 
von dem Busſche ftoßen laſſen, welcher nun feinerfeits cben⸗ 
falls mit feinem verftärkten Corps Moucron angreifen, mit 
einer anderen Colonne aber auf der Tournayer Straße gegen 
Courtray vorrüdend eine wirkfame Demonftration machen folite. 
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Der am 18. Mai Vormittags in Lannoy erwartete 
Erzherzog Cart (15 DBataillone) follte weiter nah Wattrelos 
vorrüden und dort Befehle erwarten. 


Allein die Franzofen gingen am 18. Mai mit 
Zagesanbrud ſelbſt zur Dffenftve über Bonneau 
ließ zur Beobachtung des Erzherzogs die Brigade Often bei 
Lille und fandte 18000 Mann in 2 Colonnen gegen Roubaix 
und Lannoy. 

Souham aber, welder für Pichegru, der fi) auf kurze 
Zeit zur Armee an der Sambre begeben hatte, den Oberbefehl 
führte, rüdte mit 45000 Mann aus der Gegend von Courtray 
gegen Tourcoing und Wattrelos und Moreau mit 8000 Mann 
von Menin aus am rechten Ufer der Lys vor, um Elerfait 
aufzuhalten. 


Das Gefecht begann überall, ehe die Alliirten zur Ausfüh- 
rung der ihnen ertheilten Dispofition fchritten. 

General von dem Busſche erwartete die ihm zugefagten 
Verftärkungen, blieb daher unthätig, als diefe nicht eintrafen. 


Dagegen erihienen 2 Eolonnen Souham's bei Tourcoing 
und Wattrelos. Die vom Beldmarfhall - Lieutenant Otto in 
Wattrelos aufgejtelltn 2 Bataillone- vertheidigten fich bis 8 Uhr 
und zogen fih dann auf Leers zurüd, wo fte zu ber ftehen 
gebliebenen Neferve ftießen. Das Gros der 2. Kolonne hatte 
bei Zourcoing der anderen Colonne Souham's bie S!/, Uhr 
MWiderftand geleiftet, mußte nun aber retiriren. Da Wattrelos 
fhon in den Händen des Teindes war, fo ging der Rückzug 
quer übers Feld und artete bald in regellofe Flucht nad Leers 
aus, wobei alle Geſchütze verloren gingen. 2 Bataillone, welche 
der Herzog von York zur Unterftügung gegen Tourcoing vor⸗ 
geſchickt hatte, wurden in den allgemeinen Rückzug verwidelt. 

Faſt gleichgeitig mit diefen Angriffen traf Souham’s 
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rechter Flügel bei Mouveaux, General Roel von Bonneau’s 
Eorps bei Roubair und Bonnean felbft bei Lannoy ein. 

Der Herzog von York, der auf die Ankunft des Erzher⸗ 
30988 Carl rechnete, hatte dem General-Rientenant Abercromby 
aufgegeben, Mouveaux bis aufs äußerfte zu vertheidigen; als 
ſich indeffen feindliche Colonnen Roubair und Lannoy näherten, 
erhielt Abercromby Befehl ſich zurüdzuziehen, wobei ihm bie 
englifche Linien Brigade zur Linterftügung gefandt wurde ®). 

Der Herzog gab num auch den öſtreichſchen Bataillonen 
des Negimentse W. Eolloredo, welche nah Favreul — ſüdlich 
Roubair — gefandt worden waren, um der Colonne unter 
Noel entgegen zu treten, den Befehl, fih nah und nad aus 
dem Fener heraus zu ziehen. Leider konnte dies nicht mehr im 
Ordnung geſchehen und artete in wilde Flucht ans, wobei eben 
falls die Gejchüge verloren gingen. “Der Berzog felbft Tonnte 
nicht mehr dur Roubair nad) Lannoy kommen und wandte fid 
daher mit feinem Stabe gegen Wattrelos; als er aud bier von 
feindlichen Schüffen empfangen wurde, fuchte er Leers zu errei- 
hen, was ihm auch gelang — jedoch nicht ohne der großen 
Gefahr ausgeſetzt gewejen zu fein, in Gefangenfchaft zu gera- 
then. Bei Leers fand der Herzog den Felbmarfchall - Lieutenant 
Dtto, der mit einem Theil feiner Eolonne bier aufmarfdirt 
ftand. 

Unterbeffen batte auch General » Lieutenant Abercromby 
feinen Rüdzug aus Mouveaur bewerfftelligt und babei feine 
fänmtlichen Gefüge mit ſich geführt. Die Linien» Brigade deckte 
ihm den Rückzug. Durch Roubair war er auch noch ziemlich 
glücklich Hindurchgelommen, als er aber Lannoy zu erreichen 
juchte, ward er bort von dem Teuer des Feindes empfangen, 


I) Relation des Herzogs von York. Militairifhe Denkwürdigleiten 
II. Seite 295. 
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der fih im Kampfe mit dem die Stadt vertheidigenden heffifchen 
Leib » Negimente befand und zu dieſem Zwecke feit dem frühen 
Morgen den Ort zu einem großen Theile cernirt hatte 1). 

Abercromby fette nun zwar feinen Rückzug fort, indem 
er feitwärtd in der Richtung auf Leers und Nein ausbog, 
doch ward das TFlanf- Bataillon von einigen Schwabronen fran⸗ 
zöfifcher Huſaren angegriffen und durchbrochen, zum Glück eilten 
indeffen die englifhen leichten Dragoner herbei und degagirten 
das Bataillon. Der weitere Rüdzug der englifchen Bataillone 
ging nun zwar nod immer glüdlich von ftatten, aber nicht mehr 
in der vorigen Ordnung, und nad) und nad ging auch bier das 
meijte Geſchütz verloren. 


Das Gros der 7 Bataillone, von welchen das 37. Regi⸗ 
"ment am meijten gelitten hatte, bfieb indefien zufammen und kam 
im Lager bei Marquain an. 

Das heſſiſche LTeib- Regiment, welches unter feinem tapferen 
Commandeur, dem Oberftlieutenant von Efchwege, feit 6 Uhr 
Morgens fid) auf das ftandhaftefte gegen große Uebermacht ver- 
theidigt hatte, fah fi, al® gegen 1 Uhr Mangel an Munition 
eintrat und nachdem feine Geſchütze bi8 auf 1 Dreipfünder 
bemontirt worden waren, gezwungen den Ort zu räumen und 
ſchlug fid — wenn auch unter großem Verluſte — durch bie 
Feinde nad) Templeuve durch, wo es zwar in einem fehr auf- 
gelöften Zuftande, aber mit fänmtlihen Bahnen gegen 3 Uhr 
anlangte 2). 

Die Ausdauer der Befagung von Lannoy, fowie diejenige 
der Truppen bei Leers (5 Bataillone und 3 Schwadronen) ret- 
tete augenfcheinlih die Trümmer der 2. und 3. Colonne vor 
gänzlicher Vernichtung. 


I) von Ditfurtb. II. Seite 183. 
2) von Ditfurtd. D. Seite 133 und 189. 
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Bor den von den Alliirten befeßten Schanzen von Nechin 
und Templenve hörte die Berfolgung der Franzoſen auf. 

Die 18 Bataillone und 43 Schwadronen, mit weldyen der 
Erzherzog Earl gegen Lannoy anrüden follte und welche wahr: 
ſcheinlich das Gefecht wieberhergeftellt haben würden, wenn fie 
am Morgen eingetroffen wären, kamen erft am Nadhmittage ;u 
Chereng — ?jg Meilen ſüdlich Lannoy — an und wurden nım 
auf Zournay dirigirt !). 

Aber auch die 10000 Mann ftarle vierte Hauptcolonn 
unter Feld - Zeugmeifter Kinsky ftand vom Abend des 17. bie 
zum anderen Nacmittage 2 Uhr auf den Feldern von Chereng 
und Gruſon unthätig, während in ihrer Nähe die Feinde dem 
Herzoge von York in den Rüden gingen. (!) 

Clerfait führte am 18. Mai Morgens 7 Uhr das Grot 
feines Corps in 2 Colonnen über die Lys. Die eine unter 
feinem eigenen Commando — 10 Bataillone und 6 Schwadro⸗ 
nen — marfdirte auf Linſelles — 3, Meilen füdöftlih Wer: 
vicg —, die andere unter Sztarray (6 Bataillone, 7 Schmwa- 
dronen) auf Bousbecque — 3; Meilen öftlih Wernicg —. 

Moreau kam demfelben bald darauf von Menin aus in 
2 Abtbeilungen entgegen, und es entftand ein lebhaftes Gefecht, 
in welchem der rechte franzöfifche Flügel durd Sztarray mit 
beträchtlichen Verluſte geworfen wurde. Die Allürten eroberten 
bei diefer Gelegenheit 7 Kanonen mit Munitionskarren, von 
welchen jedoch 2 nicht konnten weggebracdht werben 2). 

als fih gegen Abend eine neue franzöfiihe Abtheilung 
wahrfcheinlih von Bonneau, bei Bondues — 5, Mein 
ſüdlich Linſelles — zeigte, ging Elerfait von Linfelle® nah 
Blaton — 1, Meile nordweſtlich Linſelles — zurüd. 


1) Geſchichte der Kriege. III. Seite 189. 
3, Militairifche Dentwäürdigfeiten. II. Seite 827. 
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Slerfait wollte von hier aus am 19. Mai den Angriff 
erneuern, erhielt aber Befehl zum Abzug und führte hierauf fein 
Corps, zwar verfolgt aber ohne Verluſt, in 2 Colonnen über 
Moorftede — 13, Meilen nördfid) Wervicq — und Pafichen- 
daele — 3; Meilen nordweſtlich Moorslede — in die Gegend 
von Iſſeghem zurüd. 

General von Hammerftein war am 18. Mai von dem 
Teld » Zeugmeifter Elerfait dur den Hauptmann Scharn⸗ 
horſt benachrichtigt worden, daß er Wervicq und Commines 
genommen habe und über die Lys weiter vorrücken werde und 
war vom Feld⸗Zeugmeiſter aufgefordert worden, einen Verſuch 
zu machen, Menin, welches nur ſchwach beſetzt ſein ſollte, zu 
nehmen. Hammerſtein recognoscirte demzufolge die Stadt, 
ließ auch die Vorſtadt Brügge durch das Bataillon Loyal- 
Emigrants und 1 Compagnie (Lieutenant du Plat) des 4. 
Grenadier » Bataillons mit 4 Sechspfündern angreifen und nahm 
diefelbe. Als indeſſen der Feind jett ein ſtarkes Kartätjchen- 
feuer aus ber Stadt eröffnete, zog fih Hammerſtein au 
deſſen Bereich zurüd, placirte aber feine Artillerie der Art, daß 
fie dem Feinde auf den Werken viel Schaden that, felbft einige 
Geſchütze zum Schweigen bradjte, ohne im mindeften von bem 
feindlihen Geſchützfeuer, obſchon dasfelbe ziemlich heftig wurde, 
BVerlufte zu erleiden. Es fand fi, daß der Feind allerdings 
anfangs nur fehr wenige Geihüge auf den Wällen aufgeftellt 
gehabt, diefelben fpäter aber vermehrt und die Garnifon über- 
haupt auf 2000 Mann verftärtt Hatte. 

Hammerftein zog daher auch in der Nacht zum 19. die 
Truppen, die Menin in der Nähe cernirt hatten, in feine alte 
Pofition hinter Gheluwe zurüd. Dies gefhah etwa 2 Uhr 
Morgens; jedoch Schon um 4%, Uhr griff der Feind feine Vor: 
poften in Gheluwe an, vertrieb diefelben und ſchickte feine 
Plänkerer ſchon diesfeits Gheluwe vor. Allein Hammerftein 


448 





fieß fofort feine 3 Cavallerie⸗Regimenter vorrüden: das Leib: 
Regiment und 10. leichte Dragoner⸗Regiment auf der Chauſſee, 
der Major von Linfingen mit dem 9. leichten Dragoner- 
Regimente umging Gheluwe; das 1. Grenadier-Bataillon mit 
2 Sechspfündern folgte al® Soutien. Die Dragoner-Piquets 
unter dem Hauptmann von Reden, den Lieutenants Otto 
und Meyer griffen hierauf den Feind mit großer Heftigfeit und 
außerordentlicher Bravour an und als nun die Dragoner Re 
gimenter ſich mit denfelben vereinigten, ward ein ganzes Bataillon 
bi8 auf 200 Mann, bie gefangen genonmen wurden, nieber- 
gehauen, ber Neft des Feindes aber bis unter die Kanonen von 
Menin verfolgt. 

Dies Alles war in der Zeit einer halben Stunde gefcheben, 
hatte aber die große Wirkung, daß das Corps Elerfait’e, 
welches in diefem Augenklide über die Lys zurückging, biefen 
Uebergang ungefährdet ausführen konnte. 

Hammerftein warb, um dann die Arriergarde des Corps 
zu bilden, vom Feld» Zeugmeifter noh mit 2 Bataillonen, 
1 Divifion Huſaren, 1 Schwabron Engländer und 4 Com: 
pagnien Grün⸗VLaudon verjtärft und nahm damit eine Stellung 
bei Becelaere — 3, Meilen norbweftlih Gheluwe —. 

Als Nachmittags 2 Uhr die Eolonnen Elerfait’s paffirt 
waren, folgte Hammerftein mit der Arriergarde und ber 
Feind ließ diefe ruhig abziehen !). 

Hammerftein zog fi nad) Rouffelaere zurüd, wo er 
den General White mit den englifhen Truppen fand und am 
20. Mai einen Ruhetag hatte. Als White an diefem Tage 
für feine Perfon zur Armee des Herzogs von York nad 
Zournay abreifte, übernahm Hammerftein das Commando 
bes ganzen Corps (Engländer und Dannoveraner unter Eler:- 


1) Tagebuch des Gerald von Hammerflein. 
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fait) und marfchirte damit am 21. auf Befehl des Feld- Zeug- 
meiſters nad) Thorout. 


Berluſt der Alliirten bei Tonrcaing. 


Der Gefammiverluft der Allüirten warb auf etwa 100 
Dfficiere und 4000 Dann angenommen. Die Alliirten gaben 
an, 30 Geſchütze verloren zu haben, die Franzoſen wollen aber 
60 Geſchütze, 2 Fahnen und 2 Standarten erobert und 1500 
Gefangene gemacht haben. Die Angabe der Franzoſen fcheint 
diejed Mal die richtigere zu fein, da zufolge des Berichtes des 
Herzogs von York der Verluſt der von dieſem befehligten 
Colonne ſchon allein betrug: 

53 Officiere, 1830 Dann und 323 Pferde, worunter 

17 n 1019 _ „180 „ an 
Gefangenen, fowie 32 Gefchüte und 57 Munitiondwagen. 

Der Berluft der heſſen⸗caſſelſchen Truppen betrug !): 


Todt WE 8 Dfficiere 27 Mann 7 Pferde 
Verwundet -. 222222200. 18 n 267 — 6. 
Bermift .............. 1 „ 25 „ 19 „ 


Summe 37 Offlciere 589 Mann 32 Pferde. 
Dazu 7 Gefüge und 6 Munitionswagen. 

Der Berluft der hannoverfchen Truppen ift nicht ſpeciell 
angegeben worden. 

Es findet fi nur derjenige von dem 1. Infanterie» Regi- 
mente, welches allerdings bei Moucron am meiften einbüßte. 
Dasjelbe verlor an Zodten: den Oberftlieutenant von Dachen⸗ 
haufen, an DVerwundeten: den Fähndrich von Uslar und 
15 Mann und au Gefangenen: die Lieutenant von Peters: 
dorf und von Falkenſtein und die Fähndriche Baring, 
Spothen, von Behr, Waderhagen und Weinfhent 


I) von Ditfurth. II. Seite 157. 
v. Sichart, Gef. d. hann. Armee. IV. 29 


0 
nebſt 250 Mann. Vom 2. Grenadier-Bataillon ward der 
Fähndrich Kirchhoff (5. Infanterie-Regiment) verwundet; der 
ſelbe + am 26. Mat 1794 in Tournay an feiner Wunde. 


Der Berluft des Hammerftein’fchen Corps am 18. und 
19. Mai betrug: 





| Ver⸗ Bermißt 
oder 


[ mwundet. 
Gefangen. 


Officiere. 


1. Grenadier⸗-BVataillon. ..... 
4. ———— 
14. Infanterie ⸗Negiment ....... 
Loyal- Emigrants........... 
1. Savallerie- Regiment ....... 
9. Teichtes Dragoner » Regiment. 
10. ⸗ 7) o⸗ 
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Namen der verwundeten bannoverfhen Dfficiere. 

4. Örenadier- Bataillon. 

Berwundet: Lieutenant Bode. 
9. leichtes Dragoner-Regiment: 

Berwundet: Premier-Lientenant Meyer, Scconde 

Lieutenants von Pentz und Ritter. 

Der Berluft der Franzoſen findet ſich nirgends angegeben. 
Sie verloren am 17. bei Bouvines und Mouveaur 8 Geſchütze 
und am 18. Mai bei Bousbecque deren 7 Stüd. 


Einige Tentwürdigleiten der Schlacht. 


1. Ausnahmsweife möge hier erwähnt werden, was die 
Kritit über die Creigniffe diefer beiden Schlacht» Tage, welche 
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für den Feldzug 1794 von fo großen Folgen wurden, ergeben 
hat I). 

Im Allgemeinen ftellte ſich das ganze Unternehmen ale 
ein jehr gewagtes heraus, weil es fi) auf das Zufammentreffen 
und Zufammenwirken mehrerer Colonnen gründete, die zum 
Theil große Märſche zu unternehmen hatten und deren nicht 
rechtzeitiged Eintreffen — wie die Erfahrung gelehrt hat — 
den unglüdlichen Ausgang des 18. Diai herbeiführte. 

Daß das Corps des Feld» Zeugmeifterd Clerfait erft 
am Morgen des 18. und nicht fehon der Dispofition gemäß 
am 17. die Lys überfchritt, war für die Colonne des Herzogs 
von Dort „ein großes Unglüd“. 

Die Colonne des Erzherzogg Karl machte fchon am 
17. Mai weit geringere Fortfchritte, als man erwartet hatte 
und nad) der Bereinigung derfelben mit der Kinsky’fchen 
Colonne ging ed mit der Bewegung beider „außerordentlich lang⸗ 
ſam“ zu. Es wird erwähnt, der Erzherzog fei von einer Krank⸗ 
heit befallen worden, die ihm oft auf geraume Zeit das Be⸗ 
wußtjein raubte; es fei aber unerflärbar geblieben, warum nicht 
der ältefte General fofort da8 Commando übernommen oder der 
Generalſtab nicht deifen Uebertragung beforgt habe. 

Die Unthätigfeit der Kinsky'ſchen Colonne aber am 
18. Mai in faft unmittelbarer Nähe des Schlachtfelde® wird 
als ein höchſt trauriges Ereigniß geſchildert. 

2. Die nächſte Folge diefer unglüdlihen Scladjt- Tage 
ſcheint geweſen zu fein, daß das gute Einvernehmen des 
Herzogs von York mit dem commandirenden kaiſerlichen Ge⸗ 
neral dadurch wejentlich gelodert wurde. Als Beleg dafür kann 
die Aeußerung des Oberſten Calvert vom Stabe des Herzogs 
von Port dienen, der in einem Schreiben, datirt Tournay, 


1) Milttairiihe Dentwürbigleiten. II. Seite 329 und folgende. 
29% 
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den 19. Mai 1794, einem Freunde, dem Colonel Sir Hew 
Dalrymple, die Ereigniffe vom 17. und 18. Mai mitteilt 
und in welchem die folgenden Stellen vorfommen 1). 

a. in Beziehung auf den „beitimmten“ Befehl des Kaifers, 
noch Mouveaux anzugreifen: 

„Nothing can equal the madness that dictated this 
„order, except the blind obstinacy, with which it was 
„persisted in, in spite of every representation. With a 
„heavy heart the Duke returned to Roubaix and ordered 
„General Abercromby to carry the order of his Im- 
„perial Majesty into execution.* 

b. bei Erwähnung der großen PVerlufte an Mannfchaft 
und Gefchüßen: 

„I most sincerely hope, that the heavy disaster which 
„has fallen so undeservedliy on us will be a warning to 
„our allies; for while the same loose, unconnected, un- 
„military system is persevered in, while such rashness 
„and such childish obstinacy are the striking characteristics 
„of their councils, nothing but loss can attend the arms 
„of his Imperial Majesty.“ 

c. und am Schluffe des Briefes: 

„God bless you, my dear Sir Hew. My indignation 
„is excited to a pitch I can hardly describe, by the 
„refiection of what we have suffered by the obstinacy, 
„ignorance and pride of those who take the direction of 


„the war.“ 
8. 70. 


Ereignifle in Flandern vom 19. Mai bid 13. Inn. 
Gefeht bei Bont a Chin. — Velagerung von Ppern. — 
Gefecht bei Hooglede. 


Nah der Schlacht bei Tourcoing bezog Clerfait am 
20. Mai das Lager bei Thielt; das Gros der allüirten Armee 


I) General Sir Harry Calvert. Journal etc. Pag. 217. 
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in Slandern aber die verfchanzten Stellungen um Tournay, wo 
fih auch der Kaifer und der Herzog von York mit ihren 
Hauptquartieren befanden. ‘Die Armee ftand vor Tournay in 
einem Halbkreiſe in mehreren Linien, deren äußerfte fich von 
Esplehin — 3, Meilen ſüdweſtlich Tournay — über Lamain 
bis Blandain — 3, Meilen nordweftlih Tournay — erſtreckte. 

Das Hannoverfhe Truppencorps unter General Graf 
Wallmoden, der wiederum da8 Commando ber Truppen 
übernommen hatte, ward bis an bie Espierre bei Warcoing 
vorgeichoben. 

Die Vorpoſten-Linie, welche diefe Stellungen einſchloß, er- 
ftredte fih von Camphin Über Baifieur, Qempleuve, Nein, 
Leers, St. Leger bis Espierres 1). 

Pihegru, wieder bei der Armee angelommen, erfchien 
om 22. Mai mit feiner ganzen Macht vor diefer Stellung; 
um 7 Uhr Morgens drücken die Franzoſen die Vorpojten der 
Alliirten auf der ganzen Linie von Camphin bis Espierres 
zurüd. Den linken Flügel der Allürten ließ er übrigens nur 
zum Schein beſchäftigen, deſto ernftliher wandte er jich gegen 
die Hannoveraner bei Warcoing. Hierdurch entitand im Laufe 
des Tages ein Gefecht, welches fich beſonders um den Beſitz 
von Pont & Chin drehte. 

Dad Gefecht bei Pont A Chin. 22. Mai 1794 2. 

Das hannoverfche Corps bei Warcoing beitand aus: 

Infanterie. 

2 Compagnien Jäger, 

2. Grenadier «Bataillon, 

2 Bataillone Garde: Regiment, 

2 „ 1. Infonterie-Regiment (200 Mann), 

—= 5l/, Bataillone. 


1) Oeſtreichiſche Militatrifche Zeitfchrift. III. Seite 336. 
2) Relation des Generald von Wallmoden an den König. 
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Uebertrag 5!/, Bataillone. 
2 Bataillone 4. Infanterie⸗Regiment, 


2 n 6. „ „ 
2 „1. n n 
— 111, Bataillone. 
Cavallerie. 
2 Schwadronen Leibgarde, 
2 ’ 2. Gavallerie- Regiment, 
2 „ 4. ’ ” 
2 u 5. 
2 ’ 7. 
— 10 Schwadronen. 
Artillerie. 


1. Divifion fehwerer Artillerie, 
Divifion reitender Artillerie. 

Als das Corps, welches hinter der Espierre Stellung ge 
nommen hatte, am 22. Mai Morgens angegriffen wurde und 
die Franzoſen den Pojten von St. Leger forcirten und auf dieſe 
Art die linke Flanke des Corps zu gewinnen fuchten, blieb dem 
felben Nichts übrig, als ſich raſch auf Tournay zurüdzuzichen. 

Um indeifen den Rückzug der aud) noch rechts der Schelde 
befindlichen hannoverſchen Truppen zu fichern, ward 1 Bataillon 
des Garde - Regiments mit den 2 Schwadronen ber Leibgarde 
nad) der Schiffbrüde bei Perg — 1, Meile ſüdlich Warcoing 
— detadhirt, welche dort zu dieſem Zwede die Schelde paffiren 
ſollten. Dieſes Detachement ward aber auf dem Marfche dahin 
von dem raſch in der Flanke anrückenden Feinde ftarf gedrängt; 
ein Theil des Leibgarde- Negiment® unter dem Lieutenant von 
Grote ward dabei abgefchnitten und mußte fich durchhauen, 
wobei mehrere Leute verwundet und gefangen genommen wurden !\. 


1) Außeihnung des Premier -Yieutenantse von Grote, mitgetheilt 
durch General. Lieutenant ©. 2. Freiherrn Brote. 
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Bei der Brüde angelommen, ward bier eine Divifion bes 
Bataillons nebſt 1 Kanone gelajjen, um den Rüdzug der aus 
Espierres zurüdgehenden Zruppen zu deden. Die Feinde rich⸗ 
teten nun vorzugsweife von der Flanke aus auf diefes Geſchütz 
ihr Teuer; dasfelbe ward auch demontirt und mußte fpäter zu⸗ 
rüdgelafjen werden. 

Zur Dedung der linken Flanke des fih von Warcoing zu⸗ 
rüdziehenden Corps war aud) der Oberftlieutenant von ‘Diepen- 
broid mit den 200 Mann des 1. Infanterie- Regiments und 
1 Bataillon des 6. Infanterie Regiments nah Eftaimbourg 
— 1, Meile weitlih Pecq — detadhirt worden. 

Da indeffen die Franzofen die Vortruppen der Alliirten 
bei Leers und Nechin bereits zurücigeworfen hatten, jo war das 
hannoverjhe Corps gezwungen, feinen Rückzug weiter gegen 
Ramignies — 1, Meile ſüdlich Pecq — fortzufegen, wobei 
4 Bataillone und 2 Schwadronen unter dem Commando des 
Seneral-Lientenants von dem Busfche die Arriergarde 
bildeten. 

Allein die große Uebermacht der Franzofen geftattete nicht, 
bei Ramignies Stellung zu nehmen, Wallmoden zog ſich 
felbft durch Pont à Chin — 1, Meile füdlih Ramignies — 
Hindurd) und nahm unter dem beftigften Artillerie- Feuer des 
Teindes eine Aufitellung Hinter diefen Orte auf der großen 
zwifchen Pont & Chin und Tournay befindlichen Ebene. 

Das Corps war kaum formirt, als e8 den .Allerhöchſten 
Defehl” erhielt, Pont & Chin anzugreifen. Dies ward aud 
mit großer Bravour ausgeführt und das ‘Dorf ward genommen; 
da indeflen das coupirte Terrain auf dem linken Tlügel der 
Hannoveraner die öfterreichifchen Regimenter, welche den Angriff 
auf Pont & Chin unterftügen follten, verhinderte, mit dem 
hannoverfchen Corps in Verbindung zu treten und die Franzoſen 
immer frifche Truppen gegen Pont & Chin anrüden ließen, fo 
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mußten die bannoverfhen Truppen dad Dorf wieber räumen, 
formirten fich aber abermal® auf den Heinen Anhöhen zwiſchen 
Bont & Ehin und Tournay. 


Der Beſitz von Pont à Chin und der vor Ramignies 
liegenden Anhöhe war aber für die Alliirten zu wichtig, um 
nicht Alles aufzubieten, die Feinde dort zu delogiren. Es ward 
daher ein zweiter Angriff auf das Dorf unternommen, wobei 
einige Öfterreichifche und holländiſche Bataillone aus dem Lager 
von Marguain den linken Tlügel der Hannoveraner unterftügen 
folitn. Den hannoverſchen Zruppen gelang auch zum zweiten 
Male in Pont & Chin einzudringen; die zur Unterftügung be— 
ftimmten Zruppen hatten fi) aber ber Angriffe der Feinde zu 
erwehren, die von Templeuve gegen fie anrüdten und leifteten 
alfo gar Feine Hülfe; und da die Franzofen wiederum friide 
Drigaden gegen Pont à Chin vorführten, fo mußten die Han- 
noveraner fi) abermals zurüdziehen und nahmen ihre Pofition 
wieder ein. 


Obgleich die Sranzofen die Hannoveraner in diefer Pofition 
bis gegen Abend auf das Heftigfte befchoffen, fo behaupteten dicie 
dennody ihre Stellung; das Gejchügfener der Hannoveraner war 
überhaupt während des ganzen Tages demjenigen der Franzoſen 
ſtets überlegen geblieben. 


Als indeffen gegen Sonnenuntergang die ſchon Tange cr 
wartete Unterjtügung der hannoverfchen Truppen in ber engliſchen 
Brigade des General-Majord For eintraf und der befohlene 
Angriff mehrerer kaiſerlichen Bataillone auf dem linken Flugel 
der hannoverfchen Stellung gerade in diefem Augenblide begaun, 
fhritten die Hannoveraner in Gemeinfchaft mit den Engländern 
fofort zu dem dritten Angriffe, und diefer gelang trog der 
größten Binderniffe volllommen. Es wurden dem Feinde 
mehrere Seihüge abgenommen und um 81, Uhr befanden die 
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Alliirten fih im Befik von Pont & Chin und der Anhöhe vor 
Ramignies. 

Auch die auf dem linken Flügel angekommene Unterſtützung 
der Kaiſerlichen hatte den Feind mit großem Verluſte zurück⸗ 
geſchlagen. 

Die Naht und die Ermüdung der Truppen verhinderte, 
dem Feinde weiter nachzufegen und demfelben mehr Abbruch zu 
thun. Derjelbe z0g fih in großer Eile und Unordnung auf 
Lannoy, Wattrelo8 und Courtray zurüd. Am folgenden Tage 
wurden jedoch noch mehrere Gefangene eingebradit. 

Auh aus der Gegend von Templeuve ward der Feind 
vertrieben; feine Arriergarde, bie diefen Ort nod) hielt, ward 
in ber Nacht überfallen und mit bedeutendem Verluſt verjagt. 

Souham zog fih nad Courtray und Bonneau in feine 
frühere Stellung an der Marcq zurüd. 

Der Verluft der Franzoſen wird zu 500 Gefangenen und 
7000 Todten und Verwundeten angegeben. Sie hatten außer- 
den 7 Geſchütze verloren !). “Die Defterreiher und Engländer 
zählten 1728 Dann todt und verwundet und 565 Mann ver» 
mißt. Die Heilen Hatten nur wenige „Leichtbleflirte” eins 
gebüßt. 

Der Berluft des bannoverfchen Corps war unter Berück⸗ 
fihtigung, daß das Gefeht von 61/, Uhr Morgens bis gegen 9 
Uhr Abends gedauert hatte, verhältnigmäßig nicht beträchtlich. 
Die Cavallerie hatte vorzugsweife durch das Kanonenfeuer ge 
litten, da das Terrain ihr Feine Gelegenheit zum Agiren 
gegeben hatte. 


I) Geſchichte der Kriege. IT. Seite 198. 
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Verluſt⸗Liſte 
der hannoverſchen Truppen bei Pont à Chin. 22. Mai. 


Ge⸗ Ver⸗ 
blieben. | wundet. 














Regimenter. 2 2 2 

g 35 55 Se 

303513 |wS|e w$ 

2 ı22|: 82]: : 52 

5 38 ]8 35 ]5 188 

Cavallerie. 
Leibgarde⸗-Regiment......... — | 1|— 16 
2. Cavallerie -Regiment...... — — I— 1% 
4. n nen — 1]—- 9 
5. ..... —ı 2] 2 21 
7. „ no ren00 —| 2]1 18 
Summe Cavallerie I— 6 3! 24 81 
Infanterie und Artillerie. 

Jäger-Corps .............. — — 2. 3I- —| 5| - 
2. Grenadier - Bataillon ..... — 412 2W3]|—ı — | 33] — 
Garde» Regiment ........... — 3|1 3 | 13| 59) — 
1. Infanteric- Regiment ..... — — I-| — I-—:' — I — | -— 
4. j Dom — 4|2| 4] 5 102]159| — 
6. „ nm tree —  1|-| 2]—, 7I |) — 
11. „ n ..... 2 41 — 150 — . 171 73] — 
Artillerit.................. 1 2 131 1 1] 181 — 


Summe Infanterie und Artillerie 3) 18 7 | 140 1378| — 


Total -Verluft JE 10 - je sl sı 
| 





Namen der gebliebenen, verwundeten und vermißten 
hannoverfhen Officiere. 
5. Cavallerie-Regiment. Bermundet: Capitain von 
der Wifch, Lieutenant Schorf. 
7. Savallerie-Regiment. Verwundet: Lieutenant von 
Hugo. 
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Jäger-Eorpd. Verwundet: Major von Honftedt, 
Lieutenant Böſewill. 

2. Örenadier- Bataillon. Verwundet: Lieutenants 
Meyer und Zengen. 

Garde-Regiment. PVerwundet: Capitain von Bülow. 
Gefangen: Lieutenant von Robertfon jun. 

4. Infanterie: Regiment. Verwundet: Lieutenant 
Grote (Adjudant), F 28. Mai 1794 in Zournay an 
feiner Wunde, Fähndrid) von Weyhe. Vermißt: Lien- 
tenants® Trautmann, Schepperus, von Daden- 
haufen, Fähndriche Bacmeifter und Otto. 

11. Infanterie- Regiment. Geblieben: Fähndride 
Luttermann und Cruſen (Artillerie- Officer). 

Artillerie. Geblieben: Lieutenant von Bonnivet. 
Bermißt: Major von Wiffelt. 

General Graf Wallmoden Tieß übrigend der englifchen 
Brigade des Generald For volle Gerechtigkeit widerfahren, in- 
dem er in feinem Berichte an den König anerkannte, daß bie 
Brigade durch ihren Fühnen Angriff ein Großes zu dem Siege 
beigetragen habe. 

Am 23. Mai erhielt Graf Wallmoden Befehl, mit dem 
hannoverjhen Corps nah Oudenarde zu marſchiren. Er traf 
dafelbft am 24. ein und bezog ein Lager nahe vor ber Stadt. 
Dudenarde ward nun einigermaßen in Bertheidigungszuftand 
geſetzt. 

Die Belagerung von Ppern!). 1. bis 17. Juni 1794. 


Pihegru fhritt nun zur Belagerung von Ypern. Gr 
verwandte dazu das Corps von Moreau und einen Theil der 
Divifion von Dünkirchen. 


I) Geſchichte der Kriege. III. Seite 194. von Ditfurth. I. An 
bang II. 
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Zur Beobachtung der Alliirten nahm Souham Stellung 
bei Pasſchendaele — 1%, Meilen nordöftlihd Dpern — Bon: 
neau bei Moucron und die Divifion Despeaur bei Gourtray, 
Belleghem und Menin. 

Die Befagung der nothdürftig hergeitellten Feſtung be: 
jtand aus: 

2 Botaillonen Stuart (Oefterreicher) .. 1600 Feuergewehre 


1 Compagnie Odonnel ’ ... 120 u 
2 Bataillone Erbprinz (Hefim)...... 900 R 
2 „ Prinz Carl „ ...... 700 » 
2 n Loßberg ...... 600 
1 Compagnie öſterreichiſcher Artillerie (Capitain 
Margsfeld) . . . . . . . . . ................. ? Mann 
Heſſiſche Regiments⸗Artillerie (Capitain Engel⸗ 
hard) 5 Officiere 12 Unterofficiere ....... 118 _ 
1 Schwadron heſſiſcher Gendarmen .......... 116 „ 
1 Detachement bannoverfher Dragoner .. .... 32 _ 


Geſammtſtärke: 3900 — 4000 Dann Infanterie, 
140 ° „ Caovallerie, 
250 — 300 „  Xrtillerie. 

Hierzu famen am 4. Juni noch 2 öfterreichifche Bataillone, 
welche Clerfait zur Verſtärkung ſchickte. 

Commandant war der öſterreichiſche General⸗Major von 
Salis; unter demſelben ſtanden die heſſiſchen General⸗Majore 
von Bork und von Lengerke. 

Die Armirung der Feſtung beſtand aus 110 Geſchützen 
aller Art — wenig Wurfgeſchütze — Munitionsvorrath auf 
etwa 14 Tage. 

An Lebensmitteln war übrigens kein Mangel. 

Dagegen war aus Rückſicht für die Eigenthümer von 
Wiefen und Gärten unterblieben, Ueberſchwemmungen eintreten 
zu laffen, was vor einigen Fronten mit Hülfe der vor dem 
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felben liegenden großen Teiche fehr gut auszuführen gewelen 
fein würde. 

Am 1. Juni fchlojfen die Franzoſen den Ort von allen 
Seiten ein, nur in ber Richtung von St. Sean — 1, Meile 
nordöſtlich Dpern — blieb auf einige Tage die Verbindung mit 
Clerfait noch offen. 

Schon am Tage der Einfchließung arbeiteten die Feinde 
etwa 500 Schritt vom gededten Wege der nordweftlichen Front 
an der erjten Parallele und begannen die Stadt zu bewerfen, 
was fpäter fat von allen Seiten und mit ſolcher Heftigfeit ge⸗ 
ſchah, daß täglich bis 500 Würfe erfolgten und ein großer Theil 
der Häufer zerjtört wurde. 

Am 7. Juni fchritt der Belagerer zur 2. Parallele, etwa 
150 Schritt vor ber erjten, und vollendete diefe mit ihren 
Batterien in den nächſten Zagen, was die DBelagertn aus 
Rückſicht auf die geringen Munitionsvorräthe nicht zu verhindern 
vermochten. 

Eine Batterie von 8 fchweren Kanonen, am 16. Yuni 
vollendet, brachte in wenig Stunden das Geſchütz auf ber ange 
griffenen Front völlig zum Schweigen und bewirkte, daß der General 
von Salis den Plak nicht länger für haltbar hielt. Es kam 
am 17. Juni eine Sapitulation zu Stande, in Folge deren bie 
Garnifon mit Kriegsehren zwar audzog, aber kriegsgefangen 
ward. Sie Hatte während der Belagerung 5 Officiere und 
371 Dann verloren. 60 Einwohner waren bei dem Bombar- 
dement getödtet oder verwundet worden }). 

Unter den Kriegsgefangenen befand fid) auch der Capitain 
Wenzel vom 10. leichten Dragoner »Regimente nebft 32 Dann 


der hannoverfchen Truppen. 


I) Geſchichte der Kriege. III. Seite 196. Eine umftändlichere Beichrei- 
bung enthält von Ditfurth. IL Anbang Il. 
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Die Alliirten Hatten gegen da® Ende des Monats Mai 
Berftärkungen an die Sambre fdjiden müſſen, es blieb daher 
denfelben feine beträchtliche Zruppenmaffe zum Entfage der be- 
drohten Feſtung Dpern. Die Sorge dafür ruhte aflein auf ber 
Armee» Abtheilung des Feld⸗Zeugmeiſters Elerfait. 

Auf Clerfait's Befehl fchidte General von Hammer 
ftein auch ſchon am 2. Juni von Thorout aus das 14. Leichte 
Infanterie-Regiment, das Bataillon Loyal-Emigrants, 4 &- 
ihüge und ein Detachement von 60 Pferden unter Sapitain 
Borhed nad Dirmüde, um den Canal zu beobadten und dir 
Verbindung mit Ypern zu erhalten. Dieſes Detachement unte: 
dem Oberften Thies bejette aud) die Poſten am Canal, du: 
14. Regiment nahm eine Pofition bei Merdem — 1 Mate 
füdlih Dirmüde — und das Bataillon Emigrants blieb al 
Beſatzung in Dirmübde !). 

Am 4. Juni ſchickte Hammerftein noch das 35. engliſche 
Regiment dem 14. Regimente zum Soutien, welches bis Langhe 
marcg — 34 Meilen nordöftlich Ypern — vorgerüdt war. 

Am 5. Yuni ward der Oberſt Thies Hier aber von einer 
überlegenen feindlichen Colonne angegriffen, welche ihn zwang 
feine Poften längs des Canals wieder einzuziehen und auf Ti 
müde zurüdzugehen. 


Am 6. Juni erhielt Hammerſtein in Thorout noch du 


beiden hannoverſchen Grenadier⸗Bataillone, das 3. und 4., ven 
Clerfait zugefchict und zugleich den Befehl, fein Corps ger 
Mittag marfchfertig zu halten, die weiteren Befehle aber ver 
Feld - Zeugmeifter in Hooglede — 21, Meile ſüdweſtlich Thiel: 
— zu erwarten, wohin Clerfait am 6. Juni von Thielt ax: 
mit 8 Bataillonen und 6 Schwadronen gerüdt war. Ham- 


I) Tagebuch des General Majors von Hammerftein, unter !7 
15. Juni 1794 dem General von Wallmoden ülberſchickt. 
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merjtein ſchickte nun noch das 55. englifhe Regiment nad) 
Dirmüde. 

Yaut der vom Feld» Zeugmeifter erhaltenen Inſtruction 
folte Hammerftein mit ben Truppen bei ‘Dirmüde gegen 
Merdem wieder vorrüden, rechts vom Canal das Fort Knocke 
nehmen und links den Freibufh — Vry Boſch, nördlich von 
Zanghentarcg — forciren. 

Hammerftein begab fi) nun perfönlih nad) Dixmüde 
und ließ auch von feinem Corps bei Thorout no das 12. 
englifche Regiment und das 8. englifche Leichte Dragoner » Regi- 
ment nachkommen. 

Das Corps bei Dirmüde beftand nun aus: 


Infanterie. 
3 englifchen Bataillonen (12., 38., 55. Regiment), 
2 Bataillonen 14. hannoverfhen Regiments, 
1 „ Loyal-Emigrants, 
1 „ Volontaires, 
— 7 Bataillone. 
Cavallerie. 
1 Schwadron hannoverſches Leib⸗Regiment, 
1 „ beffifcher Gendarmen, 
3 " englifche leichte Dragoner. 
— 5 Schwadronen nebſt Detachement von 60 Pferden. 


Artillerie. 
6 Sechspfünder, 
1 Haubitze, 
4 Dreipfünder. 
—= 11 Geſchütze. 
Am 7. Juni griff Hammerftein den Feind in 2 Go: 
lonnen an. 
Die linke Colonne unter Oberft Thies, aus dem 1. Ba⸗ 
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taillon des 14. Regiments, dem Bataillon Emigrants, 4 Ka: 
nonen, 1 Amüfette, 100 Pferden und 100 Volontaires beftehend, 
marfhirte Morgens 9 Uhr auf Clerchen — 1, Meile füb- 
öftfih Diemüde —, nahm dort Stellung und ſchickte 1 Com: 
pagnie Emigrants und die Volontaires gegen den Vry-Boſch. 

Die rechte Colonne unter dem General Hammerjtein 
felbit, aus dem 2. Bataillon des 14. Regiments, dem 55. Re 
gimente, 4 Kanonen, 1 Haubitze und 60 Pferden bejtehend, zu 
welchen fpäter noch) das 12. englifche Regiment und die leichten 
Dragoner ftießen, marjhirte auf Woumen — 1, Meile ſüdlich 
Dirmüde —. 

Gegen Mittag erhielt Hammerftein vom "eld- Zeug: 
meifter die Nachricht, daß derfelbe eine Pofition bei Roofebele 
und Pasichendaele — 1, Meile nordöftlid) Ppern — nehmen 
werbe. 

Um dieſes BVBorrüden Clerfait's zu begünftigen, ließ 
Hammerſtein nun fofort den Oberft Thies gegen den By: 
Boſch vorgehen; er felbjt aber fegte fi mit der rechten Colonne 
in Mari, um den feindlihen Poiten bei Landoy⸗Capelle — 
1), Meile füböftlih Merckem — zu vertreiben. 

Diefer Poften war jtarf verfchanzt und wurde hartnädig 
vertheidigt, es gelang indeffen, ihn durch eine Compagnie um: 
gehen zu laſſen, worauf der Feind ihn räumte. ALS die ran 
zoſen fich aber von neuem Hinter der über den St. Jean⸗-Bach 
führenden Brüde fetten, ward diefe durch das Bataillon des 
14. leichten Regiments unter den Oberftlieutenants von Dre: 
ves und Walthaufen erjtürmt und der Feind durd bie 
leihten Dragoner bis über den Canal zurüdgeworfen. Ham— 
merftein ging darauf bis Merdem zurüd, behielt aber Landoy 
mit einem ftarten Poſten beſetzt. 

Der Oberft Thies hatte den Feind aus dem Vry⸗Boſch 
nah einem Heinen Gefechte vertrieben; er follte freilich aus 
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demelben nicht weiter vorgehen, war aber, um das Vorrücken 
der rechten Colonne zu unterftügen, bis nach Langhemarcg vor- 
gedrungen. Als der Oberjt hier aber auf einen überlegenen 
Feind ftieß, der ihm zu umgehen fuchte, zog er ſich raſch zurüd. 
Hammerjtein befahl ihm nun, den Vry⸗-Boſch zu halten und 
ſchickte ihm das 33. englifche Regiment zum Soutien. Thies 
war indejjen ſchon auf dem Marjche nad Dirmüde begriffen; 
blieb jedoch in Clerden. 

Während deflen Hatte Hammerjftein das Fort Knocke 
duch den Major Noble vom 38. Regimente mit 4 Compag- 
nien forciren laſſen. 

Der Verluſt der Feinde bei dieſen verſchiedenen Angriffen 
ſollte nach den Ausſagen der Gefangenen — es waren gegen 
30 gemacht — nicht unbeträchtlich geweſen ſein. 

Das 14. leichte Jufanterie-Regiment hatte an dieſem Tage 
einen Verluſt von: 


Todt. . . . . . .. .... — Officiere 4 Mann 
Verwundet ........ 3 . 0 „ 
Gefangen ....... . — „ 9 


— 3 Officire 43 Mann. j 
Die verwundeten Dfficiere waren der Capitain Miller, 
der Lieutenant von Diepenbroid und der Fähndrich Jeniſch. 
Der General von Hammerjtein lobte in feinem Be— 
rihte an den General von Wallmoden vorzüglid das 14. 
leichte Regiment — nannte namentlid) den Lberftlicutenant 
von Dreves und von Walthaufen und den Hauptmann 
Leonhart — fowie das englifche 3. Dragoner-Pegiment, die 
heſſiſchen Gendarmen unter perfönlicher Führung des Tberften 
von Schlotheim. Borzugsweile erwähnte er aber des Haupt: 
manns Borhed als eines talentvollen und fähigen Officiers. 
Am 8. Juni früh Morgens griff eine feindliche Colonne 
30 


v. Sich art, Geſch. der bann. Armee. IV, 
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den Pojten bei Landoy an; mußte fid) aber nad) einem higiger. 
Gefechte, welches 4 Stunden dauerte, zurüdziehen. 
„Am 9. Juni war Alles ruhig !).* 


Am 10. Juni ward der Poften von Landoy zwifchen 8 ur 
10 Uhr angegriffen und mußte, da ber Feind denfelben mit 
einer anfehnlihen Infanterie-Colonne in der linken Flanke durd 
den Vry-Boſch umging, aufgegeben werden. 


Bald darauf entwidelte auch der Feind ſolch überlegen: 
Streitkräfte, daß Hammerftein fich veranlaft fah, auf Tu— 
müde zurüdzugehen. Hier erhielt der General vom {Feld Zeus- 
nieifter den Befehl, am 11. Juni mit feinem Corps nadı Ihe 
ront zurüdzufchren. Das Fort Knode ließ Hammerftein 
als unhaltbar wieder räumen; Dirmüde blieb zwar von Zu! 
Volontaires bejegt, diefe erhielten aber die Weifung, ſich ur 
Fall eines überlegenen Angriffs in der Richtung auf Oſiend: 
zurückzuziehen. 

Hammerſtein, am 11. Juni in Thorout eingetroffcn. 
nahm dafelbft feine frühere Pofition wieder ein und jegte fid 
fofert mit dem Feld - Zeugmeifter in Verbindung, der bei Yıdhter 
velde — 3:4 Meilen füdöftlih Thorout — eine Stellung ac 
nommen hatte. 

Slerfait nämlih, der mit einem Theile feines Corps, 
wie bereit erwähnt wurde, am 6. Juni von Thielt nach Hooag 
lede aufgebrodyen war, zog am 8. Juni auch noch den kai 
Thielt zurüdgelaffenen Theil desſelben an ſich und ließ dahıir 
den General von Wallmoden wit 7 Bataillonen und nö 
Schwadronen nad Thielt rüden, während der Reſt bes Hanno 


N Tagıbud) des Generale von Hammerftein. Die Angabe dr 
Oeſterreichiſchen Militairiſchen Zeitichrift, 1820, I. Seite 33, nad weld:: 
der Angriii Hammerſtein'é an dieſem Tage ftattgefunden Hat, iſt dab.: 
ungenau. 
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verfchen Corpse — 6 Bataillone und 4 Schwadronen — unter 
dem General- Lieutenant von dem Busſche in Dudenarde blieb. 

As am 10. Juni der Feld» Zeugmeifter Clerfait nod 
durh 6 Bataillone verftärkt wurbe, die unter dein General 
Kerpen von der Sambre-Armee zu ihm ftießen, vereinigte 
derfelbe 29 Bataillone und 29 Schwadronen unter feinem jpe- 
ciellen Commando. 

Während die Franzofen übrigens am 10. Juni fi gegen 
Hammerftein wandten und biefen zum NRüdzuge auf Dir- 
müde zwangen, rückten biefelben auch in mehreren Golonnen 
gegen die Stellung Clerfait's bei Hooglede und Nouffelaere 
vor und griffen dieſe energiich an. 

Der Feld-Zeugmeiſter behauptete inbeifen feine Pojitton 
bei Hooglede, obgleih das Kanonen und Kleingewehr: Teuer 
von 3 Uhr Nachmittags bis in die Nacht ununterbrochen fort 
dauerte. 

Als indeffen feindlihe Colonnen zwiſchen Hooglede und 
Nouffelaere vordrangen und die 4 kaiſerlichen Bataillone, welche 
bis dahin Nouffelaere auf das tapferjte vertheidigt Hatten, ab- 
fchnitten, war die Pofition von Hooglede' nicht länger haltbar 
und Clerfait z30g ſich Nachts in ein Lager zwifchen Lichtervelde 
und Cool&camp — 1 Meile nordöftlih Hooglede — zurüd, 
wohin fih auch die 4 Bataillone aus Rouffelaere durd) die 
Feinde hindurchſchlugen. 

Die Verbündeten hatten 531 Mann todt und verwundet 
und 389 Gefangene verloren I). 

Der Prinz von Coburg befahl hierauf dem Feld⸗Zeug⸗ 
meifter Clerfait am 13. Juni einen neuen Verſuch zum Ent: 
fag von Ypern zu machen, zu welchem aud General von 
Wallmoden mitwirken follte. So kam es zum 


I) Geſchichte der Kriege. III. Seite 197. 
30* 


5 


mußten die hannoverjchen Truppen das Dorf wieder räumen, 
formirten fich aber abermals auf den Heinen Anhöhen zwifchen 
Bont & Chin und Tournay. 


Der Beiig von Pont & Chin und der vor Ramignies 
liegenden Anhöhe war aber für die Alliirten zu wichtig, um 
nicht Alles aufzubieten, die Feinde dort zu delogiren. Es ward 
daher ein zweiter Angriff auf das Dorf unternommen, wobei 
einige öfterreichifche und holländifhe Bataillone aus dem Nager 
von Marquain den linken Flügel der Hannoveraner unterftügen 
follten. Den hannoverfchen Zruppen gelang auch zum zweiten 
Male in Pont A Chin einzudringen; die zur Unterftügung be- 
ftimmten Truppen Hatten ſich aber der Angriffe der Feinde zu 
erwehren, die von Qempleuve gegen fie anrüdten und leifteten 
alfo gar Feine Hülfe; und da die Branzofen wiederum friſche 
Drigaden gegen Pont & Chin vorführten, jo mußten die Han- 
noveraner ſich abermals zurüdziehen und nahmen ihre Pofition 
wieder ein. 


Obgleich die Franzofen die Hannoveraner in diejer Pofition 
bis gegen Abend auf das Heftigfte beichoffen, jo behaupteten diefe 
dennoch ihre Stellung; das Gefhüßfener der Hannoveraner war 
überhaupt während des ganzen Tages demjenigen der Franzoſen 
ftetS überlegen geblieben. 


Als indeffen gegen Sonnenuntergang die fchon Lange er—⸗ 
wartete Unterftügung der hannoverſchen Truppen in der englischen 
Brigade ded Generals Majors Fox eintraf und der befohlene 
Angriff mehrerer kaiſerlichen Bataillone auf dem linken Flügel 
der hannoverfchen Stellung gerade in diefem Augenblide begann, 
fchritten die Hannoveraner in Gemeinfchaft mit den Engländern 
fofort zu dem dritten Angriffe, und diejer gelang troß der 
größten Hinderniffe vollkommen. Es wurden dem Feinde 
mehrere Gefhüge abgenommen und um 8), Uhr befanden die 
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2 kaiſerliche Grenadier » Bataillone der 2. Colonne gingen durchs 
Dorf; die englifhe und hannoverfche Infanterie mußten ums 
Dorf gehen und diefes in der Tlanfe angreifen. Der Feind 
ging bald zurüd. 

Die Infanterie und Cavallerie Hammerftein’s hatte nun 
eine heftige Kanonade auszuhalten, bis endlich die Artillerie mit 
vieler Mühe durch die Gräben und Heden Hindurd) gebracht 
war. Nachdem diefe I, Stunde „geipielt”" Hatte, ließ das 
feindliche Ranonenfeuer etwas nach und die eine Batterie, welche 
anfänglich am meiſten Schaden gethan Hatte, ſchwieg gänzlid). 

Gegen alles Bermuthen zogen fich plötzlich die öfterreichifchen 
Grenadier-Bataillone durchs Dorf zurüd. Der Feind drängte 
ſtark nad), wodurd auch die linke Flaufe Hammerjtein’s bes 
deutend litt; dazu rüdten immer frifche Truppen nad) und auch 
Hammerjtein’s rechte Flanke ward umgangen. 


„Der Feind war jedod aus Hooglede geworfen und der 
Ort wurde 11, Stunde unter dem hHeftigften Kanonen» und 
Kleingewehr-Feuer foutenirt !).* 

Da Hammerſtein's Zruppen indeflen fo viel verloren 
hatten, daß fie die Stellung, die nad) der fchriftlichen Dispofition 
durdy die 2. Colonne Unterftügung erhalten follte, dieje aber 
num nicht erhielt, nicht länger behaupten konnten, fo ſah fich der 
General genöthigt, zurüdzugehen, worauf er feine vorige 
Bofition wieder einnahm. 

Mit diefer mündlichen Meldung fhidte Hammerftein 
den Lieutenant und Adjudanten Thiele vom 9. leichten Dra⸗ 
goner»Regimente zum Weld- Zeugmeifter, der die Antwort er—⸗ 
teilte, daß er bei der Steinmühle geftanden und dort den Ge» 
neral Hammerjtein erwartet habe. 


1) Hiernach fcheint es feinen Zweifel zu leiden, daß dic Allürten 
wenigftens im Befitze eines Theils von Hooglede geweſen find. 
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General Hammerftein bemerkt in feinem Berichte, daß 
er dieje nicht Habe vermuthen können, weil die fchriftliche Die» 
pofition davon Nichts enthalten habe. 

Die 2. Colonne vertrieb — wie anzunehmen iſt — den 
Feind von dem Gits⸗Berge und drängte bdenfelben bis an die 
Steinnrühle hart an Hooglede zurüd. Hooglede ward aber von 
der ganzen Divifion Souham hHartnädig vertheidigt. Nach 
öfterreichifchen Quellen I) ftand die 2. Colonne bis ‘Mittag ganz 
alleitt diefer Uebermacht gegenüber. 


General von Wallmoden bemerkt in feinem Berichte an 
den Künig über diefen Angriff: ‘Der Anfang aller Attafen fei 
ſehr glücklich geweien; Graf Elerfait habe alle Berfchanzungen 
des feindlichen Lagers emportirt und dabei 21 Kanonen erobert, 
von welchen er fpäter freilid) nur 10 habe zurüdbringen können; 
General von Hammerftein habe dabei den rechten Flügel 
occupirt. Nur die 3. Colonne habe große Schwierigkeiten ge: 
funden und ſich gegen die Leberlegenheit des Teindes nicht 
fouteniren können u. f. w. 


Die 3. Colonne eroberte allerdingd 7 Uhr Morgens 
Deveren, nahm auch den ſtark verfchanzten und verhauenen 
Pojten an der Mühle von Beveren, wobei mehrere Gefchüge er: 
obert wurden, überjchritt alddann die Chauffee und erfchien um 
10 Uhr vor Hooglede; allein Hier wurde Sztarray von allen 
Seiten — fogar im Rüden von Rouffelaere aus, welches noch 
im Befite der Tranzofen war — angegriffen und konnte ſich 
mit der 2. Colonne nicht vereinigen, bie in diefem Augenblide 
von der feindlichen Uebermacht aus der bei der Windmühle von 
Hooglede errungenen Stellung wieder verdrängt wurde. Zwei 
Stunden Hielt fh Sztarray gegen den Feind und zog ſich 


I) Oeſterreichiſche Militairifche Zeiiſchrift. 1820. L Seite 36. 
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dann zwilchen Beveren und Ardoye zurüd, um feine Truppen 
wieder zu ſammeln. 

Die 4. und 5. Colonne nahmen nad) manderlei Hinder- 
niſſen endlich Rouſſelaere; als die Colonnen eben im Begriff 
waren, aus dem Orte zu deboucdiren, fam der Befehl zurüd- 
zugehen !). 

Der Mangel an Einheit in der Leitung der namentlich) zum 
Angriff auf Hooglede beftimmten -3 Colonnen und der daraus 
entfprungene Uebelſtand, daß die Colonnen ſich nicht gegenfeitig 
unterjtügen konnten, hatte zur Folge, daß die Franzoſen ſich 
nun vorzugsweije gegen die 2. Colonne wandten und dieje zum 
Rückzuge zwangen, worauf Clerfait feine Abtheilungen nad) 
Thielt dirigirte. Nur Hammerftein z0g ji nah Thorout 
zurüd, von wo er die englifchen Truppen nah Ditende fchiden 
mußte, ſich mit den Hannoverfchen Truppen ꝛc. aber nach 
Brügge wandte. 

Der Verluſt der Alliirten betrug: 35 Dfficiere und 886 
Mann. Cs waren denfelben aber 11 Kanonen und 130 Ges 
fangene in die Hände gefallen 2). 

Die hannoverfchen Truppen der 5. Colonne hatten nur 
unbedeutend verforen. ‘Der Verluft der 1. Colonne — Ham⸗ 
merftein — geht aus nachftehender Lifte hervor: 


N) Bericht des Generals von Wallmoden an den König. 
?) &efchichte der Kriege. III. Seite 19. 
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Berlnft : Lifte 
der 1. Colonne bei Hooglede am 13. Juni 1794. 


= 
a @® 
3 % 
Unterofl. u 
©oldaten. 
Summe. 


Unteroff. u 
Soldaten 


Po | 
FR: 
5 
re 

ET.) 


Officiere. 
Officiere. 





8. leichtes Drag.-Regt., Engländer | — | 


| 
| 38. Infanterie Regt., " — | 11 — Ä 3t— 4 N 
55. ⸗ ” n — 5 2 32 — 9 48 
| Loyal-Emigrants........... — 22 3 »-—- —-I 5 
9. leichtes Drag.-Regt., Hannov. | — | — | — | 5Il—- — 5 
10. „ vn „ıI-1l1l-; 4-.-]5 
Leib - Regiment, Hannoveraner ..|— : — | — I-1- -| - 
Sendarmen, Helen ........... -'—- I1-:-1|1- —1— 
1. Grenadier-Bataillon, Sannov.| 1: 6| 1 Ä 211 — 5| 3% 
3. 1119] 3); 41 — —| 67 
| 4. " „ n — 511 | 3i— —|I 2% 
14. leichtes Inf. - Kegt., „ — —211 | -I- — 1 
| 2. Divifion Schwerer Art. - — 21 -, 1l- — y 
| Summe....... 2 | 1 | 1 1m2| — » | 261 


Namen der gebliebenen und verwundeten 
hannoverſchen Officiere. 


1. Grenadier-Bataillon. Geblieben: Lieutenant du 
Plat. Verwundet: Lieutenant von Anderten. 


3. Grenadier-Bataillon. Geblieben: Capitain von 
Düring. Verwundet: Capitain Appuhn, Fähn— 
driche Mutio und Stiſſer. 


4. Grenadier-Bataillon. Verwundet: Lieutenaut 
von Wiſſell. 


14. leichtes Infanterie-Regiment. Verwundet: Fähn— 
drich Hemme. 


Tie Ereigniffe in landern vom 14. Juni bis 6. Inli. 


Nach dem Gefechte von Hooglede machte der Prinz von 
Coburg nod) einen Verſuch zum Entfag von Ypern, und rüdte 
dazu am 18. Juni von Tournay aus mit 211, Bataillonen 
und 30 Schwadronen in 2 Golonnen unter dem Herzoge von 
York und dem Erzherzoge Carl gegen Courtray vor. Als er 
indeffen in Coyghem die Nachricht von der am 17. Juni ge: 
ſchloſſenen Gapitufation der Feitung erhielt und als gleichzeitig 
noch die Meldung von einem abermaligen Uebergange der Frans 
zofen über die Sambre eintraf, kehrte der Prinz fofort nad) 
Tournay zurüd und brach am 21. Juni mit 171, Bataillonen 
und 26 Schwadronen DVejterreichern zur Unterjtügung der 
Sambre-Arnce nad) Ath auf. 


Der Herzog don York übernahm nun das Commando 
für die Strede von Valenciennes bis zur Küfte Das bei 
Zournay- ftchende Corps des Herzogs bejegte mit 10", Ba⸗ 
taillonen und 14 Schwadronen Orchies, Marchiennes und Des 
nain ald Berbindungspoften mit der Hauptarmee und unterhiekt 
durch ſchwächere Detahements in Herinnes — 1, Meile 
nördlih Zournay — und Dudenarde die Communication mit 
Clerfait in Thielt, defjen Corps 25 Bataillone und 20 Schwa- 
dronen ſtark war. 


General von Dammerftein war, wie bereit erwähnt 
word.n ift, am 14. Juni mit feinem Corps nad) Brügge mar» 


ſchirt. 
Dasſelbe beſtand aus !): 


— — — — 





] General von Hammerſtein. Tagebuch. 
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taillon des 14. Regiments, dem Bataillon Emigrants, 4 Ka- 
nonen, 1 Amüfette, 100 Pferden und 100 Volontaires beftehend, 
marfcdirte Morgens 9 Uhr auf Clerden — 1, Meile füp- 
öftlih Dirmüde —, nahm dort Stellung und ſchickte 1 Com: 
pagnie Emigrants und die Volontaires gegen den Vry⸗Boſch. 

Die rechte Colonne unter dem General Hammerftein 
ſelbſt, aus dem 2. Bataillon des 14. Regiments, dem 55. Re⸗ 
gimente, 4 Kanonen, 1 Haubige und 60 Pferden beftehend, zu 
welchen jpäter noch das 12. englifche Regiment und die leichten 
Dragoner ftießen, marjchirte auf Woumen — 1, Meile ſüdlich 
Dimüde —. 

Gegen Mittag erhielt Hammerftein vom Teld - Zeug- 
meifter die Nachricht, daß derjelbe eine Pofition bei Roofebele 
und Pasſchendaele — 1’, Meile nordöftlih Ypern — nehmen 
werde. 

Um dieſes PVorrüden Clerfait's zu begünftigen, ließ 
Dammerftein nun fofort den Dberft Thies gegen den Bry- 
Boſch vorgehen; er ſelbſt aber fette fi mit der rechten Colonne 
in Marſch, um den feindlichen Poften bei Landoy⸗Capelle — 
ı, Meite ſüdöſtlich Merckem — zu vertreiben. 

Diefer Poften war ſtark verfchanzt und wurde hartnädig 
vertheidigt, es gelang indefjen, ihn durch eine Compagnie um- 
gehen zu lafjen, worauf der Feind ihn räumte. ALS die Fran⸗ 
zofen fich aber von neuem Hinter der über den St. Jean⸗Bach 
führenden Brüde festen, ward diefe dur das Bataillon des 
14. leichten Regiments unter den Oberftlientenants von Dre: 
ves und Walthaufen erftürmt und der Feind durd Die 
leichten Dragoner bis über den Canal zurüdgeworfen. Ham— 
merftein ging darauf bis Merdem zurüd, behielt aber Landoy 
mit einem ftarken Poften bejekt. 

Der Oberſt Thies hatte den Feind aus dem Vry⸗Boſch 
nah einem Heinen Gefechte vertrieben; er follte freilich aus 
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demfelben nicht weiter vorgehen, war aber, um das Vorrüden 
der rechten Colonne zu unterftügen, bis nad) Yanghemarcq vor- 
gedrungen. Als der Oberft hier aber auf einen überlegenen 
Feind ftieß, der ihn zu umgehen fuchte, zog er ſich rafch zurüd. 
Hammerftein befahl ihm nun, den Vry⸗Boſch zu Halten und 
ihidte ihm das 33. englifche Regiment zum Soutien. Thies 
war indeijen fehon auf dem Marſche nah Dirmüde begriffen; 
blieb jedoch in Clercken. 

Während defien hatte Hammerjtein das Fort Knocke 
dur) den Major Noble vom 38. NRegimente mit 4 Compag- 
nien forciren lafjen. 

Der Verluft der Feinde bei diefen verfchiedenen Angriffen 
follte nah den Ausfagen der Sefangenen — es waren gegen 
30 gemacht — nicht unbeträchtlich gewefen fein. 

Das 14. leichte Infanterie- Regiment hatte an dieſem Tage 
einen Berlujt von: 


Todt. . . . . . .. .... — Officiere 4 Mann 
Verwundet ........ 3 30 
Gefangen ....... . — 9 „ 


— 3 DOfficiere 43 Mann. 
Die verwundeten Dfficiere waren der Capitain Müller, 
der Yieutenant von Diepenbroid und der Fähndrich Jeniſch. 
Der General von Hammerjtein lobte in feinem Be— 
rihte an den General von Wallmoden vorzüglid; das 14. 
feichhte Regiment — nannte namentlid) den Oberſtlieutenant 
von Dreves und von WValthaufen und den Hauptmann 
Yeonhart — Sowie das englifhe 8. Dragoner-Regiment, die 
heſſiſchen Gendarmen unter perfönlicher Führung des Tberften 
von Schlotheim. Borzugsweife erwähnte er aber des Haupt: 
manns Borhed als eines talentvollen und fähigen Officiers. 
Am 8. Juni früh Morgens griff eine feindliche Colonne 
30 


v. Sichart, Bei. der bann. Armee |. 


N 
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den Poften bei Landoy an; mußte fi) aber nad einem higigen 
Gefechte, welches 4 Stunden dauerte, zurüdzichen. 

„Am 9. Juni war Alles ruhig !).“ 

Am 10. Juni ward der Poften von Landoy zwiſchen 8 und 
10 Uhr angegriffen und mufte, da der Feind denfelben mi: 
einer anfchnlihen Infanterie: Colonne in der linken Flanke dur 
den Vry-Boſch umging, aufgegeben werden. 


Bald darauf entwidelte auch der Feind ſolch überlegene 
Streitkräfte, daß Hammerftein fi veranlaft fah, auf Tir: 
müde zurüdzugehen. Bier erhielt der General vom Feld: Zeur- 
meifter den Befehl, am 11. Juni mit feinem Corps nach Ihe 
rout zurüdzufchren. Das Fort Knode ließ Hammeriteir 
als unhaltbar wieder räumen; Dirmüde blieb zwar von S 
Volontaires bejegt, dieſe erhielten aber die Weiſung, fih im 
Fall eines überlegenen Angriffs in der Richtung auf Oſtende 
zurüdzuzichen. 

Hammerſtein, am 11. Juni in XIhorout eingetrofien, 
nahm dafelbft feine frühere Pofition wieder ein und jegte ſich 
jofert nit dem Feld-Zeugmeiſter in Verbindung, der bei Yichter- 
velde — 3, Meilen füdöftlih Thorout — eine Stellung ge 
nommen hatte. 

Elerfait nämlich, der mit einem Theile feines Corps, 
wie bereit8 erwähnt wurde, am 6. Juni von Thielt nad) Hoog 
[de aufgebrodyen war, zog am 8. Juni auch noch den bei 
hielt zurüdgelaffenen heil desjelben an ſich und ließ dafür 
den General von Wallmoden mit 7 Bataillonen und U 
Schwadronen nah Thielt rüden, während der Reſt des hHanno- 





N. Tagebuch dead Generals von Hammerficin. Die Angabe N. 
Oeſterrcichiſchen VPiilitairiſchen Zeitichrift, 1820, 1. Zeite 33, nad) welder 
der Angriii Hammerſtein's an diefem Tage ftattgefunden hat, it daher 
ungenau. 
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verihen Corps — 6 Bataillone und 4 Schwadronen — unter 
dem General: Xieutenant von dem Busſche in Dudenarde blieb. 

As am 10. Juni der Feld -Zeugmeijter Clerfait noch 
dvurh 6 Bataillone verftärft wurde, die unter dem General 
Kerpen von der Sambre»-Armee zu ihm ftießen, vereinigte 
derjelbe 29 Bataillone und 29 Schwadronen unter feinem fpe- 
ciellen Commando. 

Während die Franzofen Übrigens am 10. Juni fid) gegen 
Hammerjtein wandten und diefen zum Nüdzuge auf ‘Dir: 
müde zwangen, rücten diefelben auch in mehreren Colonnen 
gegen die Stellung Clerfait's bei Hooglede und Rouifelaere 
vor und griffen diefe energifch an. 

Der Feld» Zeugmeifter behauptete indeffen feine Pojition 
bei Hooglede, obgleih das Kanonen» und Stleingewehr- Feuer 
von 3 Uhr Nachmittags bis in die Nacht ununterbrochen fort⸗ 
dauerte. 

Als indeffen feindlihe Kolonnen zwiſchen Hooglede und 
Nouffelaere vordrangen und die 4 Eaiferlichen Bataillone, weldje 
bi8 dahin Nouffelaere auf das tapferjte vertheidigt hatten, ab⸗ 
fchnitten, war die Pofition von Hooglede nicht länger haftbar 
und Clerfait z0g ſich Nachts in ein Lager zwiſchen Lichtervelde 
und Coolscamp — 1 Meile nordöſtlich Hooglede — zurüd, 
wohin fi) auch die 4 Bataillone aus Rouffelaere durd) die 
Feinde hindurchſchlugen. 

Die Verbündeten hatten 531 Mann todt und verwundet 
und 389 Gefangene verloren I). 

Der Prinz von Coburg befahl hierauf dem Feld⸗Zeug⸗ 
meifter Clerfait am 13. Juni einen neuen Verſuch zum Ent- 
fag von Ypern zu machen, zu welchem auch General von 
Wallmoden mitwirken ſollte. So kam e8 zum 


I) Geſchichte der Kriege. III. Seite 197. 
30* 
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Gefecht bei Hooglede am 13. Juni 1794. 

Der Feind hatte am 11. Juni eine Stellung bei Hooglede, 
Rouſſelaere und Pasſchendaele genommen. 

Das Corps ded Feld - Zeugmeifterd bejtand aus 401, Ba: 
taiflonen und 41 Schwadronen, war jedod nur etwa 20000 
Dann ftark. 

Der Angriff ſollte abermal® in mehreren Colonnen ge- 
ſchehen: 

Die 1. Colonne — Hammerſtein — ſollte von Tho— 
rout auf Gits — 7, Meile nordöſtlich Hooglede — marſchiren, 

die 2. Colonne — Clerfait ſelbſt — von Lichtervelde 
anf der Chauſſee vorrücken und 

die 3. Colonne — Sztarray — über Beveren — 
— 1, Meile ſüdöſtlich Hooglede — gehen. 

Diefe 3 Colonnen jollten Hooglede angreifen. 

Die 4. Colonne — General Kerpen — aber follte 
über Ardoye — 7, Meilen nordöſtlich NRouffelaere — und 

die 5. Colonne — Wallmoden — über Pitthem und 
Ingelmünjter marfhiren und beide follten gegen Roufjelaere 
vordringen. ⸗ 

Wenn Hooglede und Rouſſelaere genommen wären, ſollte 
die 1. Colonne Staden, die 2. Rooſebeke, die 3. und 4. Pas⸗ 
ſchendaele angreifen, die 5. aber zur Beobachtung von Menin 
gegen Lodeghem vorrüden. 

Ueber die Ausführung des Angriffs fehlen leider einiger- 
maßen deutliche Berichte; nur von der 1. Colonne — Hammer: 
ftein — ijt ein detaillirter Bericht vorhanden. 

Diefem zufolge erhielt General von Hammerftein, der 
fein Corps um 6 Uhr Morgens vor Thorout an der Chauſſee 
verfammelt hatte, um 71, Uhr vom Feld-Zeugmeiſter Befcht, 
die Attafe zu beginnen. Hammerftein traf zu rechter Zeit 
mit der Avantgarde der 2. Colonne zufammen vor Gits ein; 
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2 kaiſerliche Grenadier -Bataillone der 2. Colonne gingen durchs 
Dorf; die englifhe und hannoverſche Infanterie mußten ums 
Dorf gehen und diefes in der Flanke angreifen. Der Feind 
ging bald zurüd. 

Die Infanterie und Cavallerie Hammerftein’s Hatte nun 
eine heftige Kanonade auszuhalten, bis endlich die Artillerie mit 
vieler Mühe durch die Gräben und Heden Hindurd) gebracht 
war. Nachdem dieje I, Stunde „geipielt”" Hatte, ließ das 
feindliche Ranonenfeuer etwas nah und die eine Batterie, welche 
anfänglid am meisten Schaden gethan Hatte, ſchwieg gänzlid). 

Gegen alles Bermuthen zogen fich plöglich die öfterreichifchen 
Grenadier- Bataillone durchs Dorf zurüd. Der Feind drängte 
ftarf nad), wodurch aud die Linke Slaufe Hammerſtein's be- 
deutend litt; dazu rüdten immer frifhe Truppen nah und aud) 
Hammerjtein’s rechte Flanke ward umgangen. 


„Der Feind war jedoch aus Hooglede geworfen und der 
Ort wurde 11, Stunde unter dem heftigften Kanonen: und 
Kleingewehr-Feuer fontenirt ').* 

Da Hammerſtein's Truppen indejjen fo viel verloren 
hatten, daß fie die Stellung, die nad) der fhriftlichen Dispoſition 
durch die 2. Colonue Unterftügung erhalten follte, diefe aber 
num nicht erhielt, nicht länger behaupten konnten, fo ſah ſich der 
General genöthigt, zurüdzugchen, worauf er jeine vorige 
Pofition wieder einnahm. 

Mit diefer mündlihen Meldung ſchickte Hammerftein 
den Lieutenant und Adjudanten Thiele vom 9. leichten Dras 
goner»Regimente zum Weld- Zeugmeifter, der die Antwort er—⸗ 
theilte, daß er bei der Steinmühle gejtanden und dort den Ges 
neral Hammerjtein erwartet habe. 


t) Hiernach fcheint es feinen Zweifel zu leiden, daß die Alliirten 
wenigftens im Beſitze eines Theils von Hooglede geweien find. 
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General Hammerjtein bemerkt in feinem Berichte, daß 
er diefes nicht Habe vermuthen können, weil die fchriftliche Dis: 
pofition davon Nichts enthalten habe. 

Die 2. Eolonne vertrieb — wie anzunehmen ift — den 
Feind von dem Gits⸗Berge und drängte benfelben bis an bie 
Steinmühle hart an Hooglede zurüd. Hooglede ward aber von 
der ganzen Divifion Souham hartnädig vertheidigt. Nach 
öfterreichiichen Quellen I) ftand die 2. Eolonne bis Mittag ganz 
allein diefer Uebermacht gegenüber. 


General von Wallmoden bemerkt in feinem Berichte an 
den König über diefen Angriff: Der Anfang aller Attafen fei 
jehr glücklich geweien; Graf Elerfait habe alle Berfhanzungen 
des feindlichen Lagerd emportirt und dabei 21 Kanonen erobert, 
von welchen er |päter freilich nur 10 habe zurüdbringen können; 
General von Hammerftein Habe dabei den rechten Flügel 
occupirt. Nur die 3. Colonne habe große Schwierigkeiten ge: 
funden und ſich gegen die Weberlegenheit des Feindes nicht 
fouteniren können u. |. w. 


Die 3. Colonne eroberte allerdings 7 Uhr Morgens 
Beeren, nahm auch den ſtark verfchanzten und verhauenen 
Poften an der Mühle von Beveren, wobei mehrere Geſchütze er- 
obert wurden, überfchritt al&dann die Chauffee und erihien um 
10 Uhr vor Hooglede; allein hier wurde Sztarray von allen 
Seiten — fogar im Rüden von Rouffelaere aus, welches noch 
im Beſitze der Franzoſen war — angegriffen und konnte ſich 
mit der 2. Colonne nicht vereinigen, bie in diefem Augenbfide 
von der feindlichen Uebermacht aus der bei der Windmühle von 
Hooglede errungenen Stellung wieder verdrängt wurde. Zwei 
Stunden hielt ſich Sztarray gegen den Feind und zog ſich 


— — — 


I) Oeſterreichiſche Militairiſche Zeitſchrift. 1820. L Seite 35. 
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dann zwifchen Beveren und Ardoye zurüd, um feine Truppen 
wieder zu faınmeln. 

Die 4. und 5. Eolonne nahmen nach mancherlei Hinder- 
niffen endlich Rouſſelaere; als die Colonnen eben im Begriff 
waren, aus dem Orte zu debouchiren, kam der Befehl zurüd- 
zugehen 9). 

Der Mangel an Einheit in der Leitung der namentlich zum 
Angriff auf Hooglede beftimmten -3 Colonnen und der daraus 
entfprungene Uebeljtand, daß die Colonnen fich nicht gegenfeitig 
unterjtügen konnten, hatte zur Folge, daß die Franzoſen fich 
num vorzugsweife gegen die 2. Colonne wandten und diefe aum 
Rückzuge zwangen, worauf Clerfait feine Abtheilungen nad) 
Thielt dirigirte. Nur Bammerftein z0g jih nad) Zhorout 
zurüd, von wo er die englifhen Truppen nah Oſtende ſchicken 
mußte, ſich mit den hHannoverfchen Zruppen zc. aber nad) 
Brügge wandte. 

Der Verluft der Alliierten betrug: 35 Dfficiere und 886 
Manı. Es waren bdenjelben aber 11 Kanonen und 130 Ge⸗ 
fangene in die Hände gefallen 2). 

Die hannoverfchen Truppen der 5. Colonne hatten nur 
unbedeutend verloren. ‘Der Berluft der 1. Colonne — Ham⸗ 
merftein — geht aus nachftehender Kifte hervor: 


I Bericht des Generale von Wallmoden an den König. 
7) Sefchichte der Kriege. III. Seite 19. 
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Berluft: Lifte 
der 1. Colonne bei Hooglede am 13. Juni 1794. 











Ge⸗ 
blieben. 




















Summe. 


Unterofl. u. 
®oldaten. 





Unteroff. u. 
Goldaten. 
Officiere. 
Unteroff. u. 
Soldaten 
Offictere. 





8. leichtes Trag.-Regt., Engländer 





38. Infanterie» Regt., " 1 | 33 — 4 * 
ı 55. „ „ n 5 ‚321 — 91 4 
' Loyal-Emigrants........... | 22 I — — I 5 
9. leichtes Drag.-Regt., Hannov. — | 51 — — 5 
10. " ” „ 1 | 411 — — 5 
Leib⸗Regiment, Hannoveraner. — :— I— —1 — 
' Gendarmen, Heſſen ........... — — — 1 — 
1. Grenadier- Bataillon ‚Hannov. 16 2411| — 51 3% 
J v n 19 | 41— — 6° 
n " 5 ı 231 — —| 2 
"14. leichtes Inf-Regt, -| 1ı!-|-:-]| ı 
2. Divifion ſchwerer Art. 2 71— — 9 
Summe....... 172] — 18 | 264 


Namen der gebliebenen und verwundeten 
hannoverſchen Dfficiere. 


1. Srenadtier- Bataillon. Geblieben: Lieutenant du 
Plat. Verwundet: Lieutenant von Anderten. 


3. Grenadier-Bataillon. Geblieben: Gapitain vou 
Düring Verwundet: Gapitain Appuhn, Fähn 
drihe Mutio und Stiffer. 


4. Srenadier - Bataillon. Verwundet: Lieutenant 
von WViffelt. " 


14. leihtes Infanterie-Regiment. Verwundet: Fähn- 
drich Hemme. 
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8. 71. 
Die Ereigniffe in Flandern vom 14. Juni bis 6. Juli. 


Nach dem Gefechte von Hooglede machte der Prinz von 
Coburg nod einen Verſuch zum Entſatz von Ppern, und rüdte 
dazu am 18. Juni von Tournay aus mit 211, Bataillonen 
und 30 Schwadronen in 2 Colonnen unter dem Herzoge von 
York und dem Erzherzoge Carl gegen Courtray vor. Als er 
indeffen in Goyghem die Nachricht von der am 17. Juni ges 
ſchloſſenen Gapitulation der Feſtung erhielt und als gleichzeitig 
noch die Meldung von einem abernialigen Uebergange der Frans 
zofen über die Sambre eintraf, Feyrte der Prinz fofort nad) 
Tournay zurüd und brad am 21. Juni mit 17%, Batailfonen 
und 26 Schwadronen DVefterreihern zur Unterftügung der 
Sambre-Arnıce nah Ath auf. 


Der Herzog von York übernahm nun das Commando 
für die Strede von Valenciennes bis zur Küſte. Das bei 
Tournay ˖ jtehende Corps des Herzogs befegte ınit 101, Ba⸗ 
taillonen und 14 Schwadronen Orchies, Mardiennes und Des 
nain als Berbindungspoften mit der Hauptarmee und unterhieft 
durch ſchwächere Detachements in Herinnes — 1!, Meile 
nördlich Tournay — und Oudenarde die Communication mit 
Clerfait in Thielt, deſſen Corps 25 Bataillone und 20 Schwa⸗ 
dronen ſtark war. 


General von Hammerſtein war, wie bereits erwähnt 
worden iſt, am 14. Juni mit feinem Corps nach Brügge mar- 


ſchirt. 
Dasëſelbe beſtand aus!): 


1) General von Hammerſtein. Tagebuch. 
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Infanterie. 
1. Grenadier - Bataillon, 
3. ’ n 
4. " " 


2 Bataillone 14. Infanterie Regiment, 
1 Batailfon Loyal- Emigrants, 
—= 6 Bataillone. 
Gavallerie. 
2 Schwahronen Leibgarde, 


2 n 9, leichten Dragoner - Regiments, 
2 u 10. „ n " 
2 ’ heffifcher Gendarnıen, 
—=8 Schwadronen. 
Artillerie. 


9 Schepfünder, 1 Haubige. 
Am 15. uni kam dort auch der General von Wall: 
moden an mit 
Infanterie. 
2. Grenadier - Bataillon, . 
2 Bataillonen Garde: Regiment, 
2 Yäger- Compagnien, 
—_ 31, Botaillone. 
Cavallerie. 
2 Schwadronen Leibgarde, 
2 „ 4. Savallerie- Regiment, 
— 4 Schwadronen. 
Artillerie. 
1 Batterie reitender Artillerie 
und übernahm das Commando des dortigen Corps. 
Am 16. Juni ward der Major von Linfingen sen. 
mit dem 9. leichten Dragoner:Regimente und 2 Bataillonen 
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nad) Moesbrügge detadjirt, um den Canal bis Bellembrügge zu 
befeßen und der Oberft von Linfingen mit dem 10. leichten 
Dragoner-Regimente, 1 Bataillon, einem Jäger⸗Detachement 
und 3 reitenden Gefchüten nad) Stahellen-Brügge, um den Canal 
von Brügge nad) Oſtende zu beobadıten. 


Am 17. Juni bezog das Corps des Generuld von Wall: 
moden ein Lager vor dem Canal & cheval ber Chauffee nad 
Thorout; in demjelben ftießen von Deynfe nod) das 7. Dragoners 
Regiment und 2 Bataillone des 11. Infanterie - Regiments und 
1 Bataillon des 6. Infanteric- Regiments zum Corps. 

Am 20. wurden von diefem Lager aus Recoguoscirungs⸗ 
Detahements unter dem General von dem Busfche und dem 
General von Hammerjtein gegen Thorout, LXichtervelde und 
Pitthem vorgefhoben ; c& ward indeffen fein Feind angetroffen. 

Die franzöfifche Armee rüdte jedoh am 20. Juni von 
Gourtray aus gegen Waden — 2 Meilen nordöftlih Courtray 
— por. 

Clerfait, für feinen linken Flügel beforgt, zog ſich hier⸗ 
auf in ber Naht zum 22. in die fchon vorher verichanzte 
Stellung auf dem linken Ufer der Lys bei Deynje — 2 Meilen 
öftlich Thielt — und gab Wallmoden Befehl, fih ihm mit 
feinem Corps zu nähern. 

Wallmoden ließ nun die zur Demonftration vorgerüdten 
Zruppen wieder das alt: Lager beziehen. 

Am 23. Juni ward Slerfait bei Deynfe von ben Fein⸗ 
den angegriffen und zog ſich von da über Eele nad Gent zu- 
rüd, wo er zwiſchen Schelde und Lys eine Stellung nahm. 

Das hannoverihe 9. Infanterie: Regiment erlitt in biefen 
Tagen einen nicht unbedeutenden Verluſt. 

Am 21. Juni ward bei St. Eloy — 1 Meile uordweit- 
(ih Courtrag — der Bapitain Hennings verwundet und auf 
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dem Rückzuge gegen Gent der Fähndrih Bremer mit 42 Mann 
gefangen genommen. 

Am 23. Juni verlor dasfelbe bei Worteghem — 1 Meile 
weitlih Dudenarde — an Zodten: den Gapitain von Spik 
naß und 3 Mann, an VBerwundeten: 7 Mann und an Gefan 
genen: den Fähndrid) von Wefternhagen mit 9 Dann. 

Auch erlitt das 4. Infanterie-Regiment am 27. Juni bei 
Dudenarde einen Verluſt: es blichen 4 Dann und der Fähn 
drih von Coulon nebit 16 Mann, ward verwundet. 

Hammerftein erhielt nun den Befehl, mit 3 Bataillonen, 
6 Schwadronen und der fchweren Artillerie zwiſchen Bellem— 
Brügge und Gent eine Pofition zu nehmen, um eventuell dem 
Feinde den Uebergang über den Canal ftreitig zu machen. 

Hammerftein rüdte alsdann in der Nacht zum 24. mi 
feinem Detachemeut nad) Kneſſelaere und erreichte am 24. Abend» 
Lovendegem — 1 Meile nordweftlih Gent —. 

Wallmoden aber z0g fi) in der Naht zum 24. von 
Brügge nad) Cecloo zurüd. 

Bom 4. hannoverſchen Cavallerie-Negimente war am 23. 
Juni der Lieutenant Cramer bei Oſt-Camp — 1 Meile für- 
(ih) Brügge — verwundet worden. 

Am 24. Juni ward Clerfait bei Gent angegriffen, wie 
diefen Angriff aber energiſch ab. 

Am 25 ꝛahm Hammerſtein eine Pofition hinter deu 
Canal, der von Gent nad) Sas van Gent führt und bejert: 
Zangerbrügge — °/; Meilen nördlid) Gent — mit dem 2. Gre— 
nadier - Bataillon. Am Abend kam aud) Wallmoden mit dem 
Reit des Corps an. Cr Hatte 1 Bataillon vom 14. feichten 
Negimente und 1 Bataillon vom 11. Regimente in Sluis ae- 
lajjen. 

Wallmoden’s Corps, zu dem auch die Brigade For 
gejtoßen war, beftand nun aus: 
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Infanterie. 
3 englifhen Bataillonen (12., 38, 55. Regiment), 
4 hannoverjchen Grenadier -Bataillonen, 
2 Bataillonen Garde: Regiment, 
1 Bataillon 6. Infanterie - Regiment, 


1 „1. „ „ 
1 „1. „ n 
1 n Loyal-Emigrants, 








— 13 Bataillonen und 2 Jäger-Compagnien. 


Cavallerie. 
2 Schwadronen 8. leichtes Dragoner⸗Regiment (Engländer), 
2 n Leibgarde, 
2 Leib⸗Regiment, 
2 4. Gavallerie - Regiment, 
2 n T. „ " 
2 " 9. leichten Dragoner » Regiments, 
2 ’ 10. n » » 


DD 


„ heſſiſcher Gendarmen, 
— 16 Schwadronen. 

Dazu den größten Theil der fchweren und gejchwinden 

Artillerie, nebft den Pionnieren und Ingenieuren. 

Am 27. Juni nahm Wallmoden mit feinem Corps die 
nachftehende Stellung '): 

General Graf Oeynhauſen mit 4 Bataillonen und 
4 Schwadronen und einem Theil der Artillerie ward detachirt, 
um swifchen Gent und Dudenarde bei Gavere — 11, Meile 
üblich Gent — eine Pofition zu nehmen. 

Major von Pinfingen sen. befegte mit 2 Schwadronen, 
1 Bataillon, 2 Jäger-Compagnien und 4, reitenden Batterie 


I) General von Hammerftein Tagebud). 
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Evergem — 3; Meilen nördlid Gent — um von dort am 
den Feind zu objerpiren. 

Oberft von Linfingen ward mit 2 Schwadronen und 
2 Bataillonen nad) Defteldont — 1 Meile nordöftlih Gert 
— detadirt. 

General von Hammerftein mit 2 Bataillonen und 
6 Geſchützen follte zunächſt die Canal-Uebergänge bei Kanger- 
brügge und Meule-Stede vertheidigen. Als Reſerve dienten. 
ihm dazu vic Hinter ihm liegenden 3 Bataillone und 6 Schwa 
dronen. Am 28. und 29. wurden zu biefem Zwecke bei da 
Drüden am Ganal einige Batterien aufgeworfen. 

Am 29. Juni erhielt Wallmoden die Nachricht, dat 
Lord Moira, welder am 26. Juni bei Dftende mit 10 engl 
hen Regimentern (= 7000 Mann gelandet war, am 2%. von 
dort aufgebrochen fei und zwilchen Mealdeghem und Cecie: 
lager. Da dem General Wallmoden befannt war, daß ter 
Feind bereits ſüdlich des Canals in Aettre — 11. Meile für 
weſtlich Eecloo — ftand, fo Tieß er fofort den Oberjten von 
Yinjingen mit dem 10. Dragoner - Regimente gegen Tot 
Eecloo und den Major von Linfingen mit dem 9. Dragoner- 
Regimente gegen Eecloo vorrüden, Hammerftein aber mit 
mit 4 Schwadronen, 3 Bataillonen und 1, reitenden Batterie 
al8 Soutien folgen, um den Marſch der englifhen Bataillon: 
zu fichern. 

An 30. Juni überfehritten Übrigens diefe Truppen aud 
unbeläjtigt vom Yeinde den Canal und bezogen das Lager ver 
den hannoverfchen Truppen. 

Die 10 Bataillone des Earl of Moira beitanden aus 
nachfolgenden Negimentern: 19., 27., 28., 40., 42. (Royal- 
Highlanders,, 5+4., 57., 59., 87. und 88. Regiment '). 


I) Stewart. 1. Zeite 399. 
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Während deffen hatte der Herzog von York durd die 
Ereigniffe ſich veranlaßt gejehen, am 24. Juni die bei Zournay 
jtehenden Truppen nah Near — 31, Meile norböftfich 
Tournay — zu führen. Nachdem die in Zournay gelaffene 
Sarnifon etwas fpäter von dem General Kray abgelöft worden 
war und fih dem Corps wieder angefchloffen Hatte, zählte das- 
jelbe 23 Bataillone und 44 Schwadronen, von welchen indeſſen 
nah Belegung des Cordons an der Schelde nur 14 Bataillone 
und 23 Schwadronen (9000 Mann) in der Pofition von Re» 
nair verwendbar blieben !). 


Pihegru, der den Plan entworfen hatte, bei Dudenarde 
über die Schelde zu gehen und die getrennten Corps Clerfait's 
und des Herzogs von York einzeln zu ſchlagen, war mit feinen 
Vortruppen bereit8 am 24. vor Dubdenarde erfchienen, wo bis 
zum 29. faft ununterbrochen Heine Gefechte ftattgefunden hatten, 
während das Gros am 25. bei Eruyshaufen — 23%, Meilen 
füdmweitlihh Gent — und am 27. bei Huyffe — 3; Meilen 
Füdöftlih Cruyshaufen — ankam. 


Während der franzöfiiche Feldherr dafelbit die Vorberei⸗ 
tungen zu dem am 28. Juni auszuführenden Vebergange über 
die Schelde traf, erhielt derjelbe vom Wohlfahrtsausichujje den 
beftimmten Befehl, gegen Oftende zu marjdiren und eine be- 
deutende Truppenmajfe zu anderen Sweden abzugeben. 


Schon am 29. erreihte die Divifion Moreau und am 
1. Juli das Gro8 der Armee Brügge, von wo aus eine Ab- 
theilung Oftende, ohne Widerftand zu finden, in Beſitz nahm, 
da die wenigen dort ftehenden Engländer fich zeitig einjchifften. 

Die Divifion von Dünlirchen beſetzte die Küften. 

Moreau mit 19700 Mann blieb bei Oftende, um zu⸗ 


1) Geſchichte der Kriege. IT. Seite 201. 
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nädhjt die Belagerung von Nieuport und dann die Croberung 
der Infel Walcheren zu unternehmen. 


General Dften mit 9700 Dann marſchirte nad) der Mitte 
des Kriegstheaters, um bei der Wiedereinnahme der von den 
Altiirten eroberten Feſtungen mitzuwirken. Bihegru aber 
ging mit dem Reſte feiner Arınce — 54700 Mann -— in zwei 
Colonnen auf beiden Seiten des Canals am 3. Yuli bis St 
Joris ten Diſtele — 13%, Meilen füdöftlich Brügge — und 
Kneſſelaere — 5 Meile nordöftlid St. Joris — und am 
folgenden Tage bis jenfeit Gent, welche Stadt nebft allen 
Stellungen an der Schelde die Alliirten geräumt hatten }). 


Durch die an der Sambre eingetretenen Ereigniſſe war 
nämlich nicht allein der Rüdzug der Hauptarmee, fondern auch 
derjenige der Armee des Herzogs von York nothiwendig ge- 
worden. 


Am 3. Jnli ging Wallmoden nad) Dendermonde — 
31, Meile öftlih Gent —, Clerfait nah Aloſt — 3', 
Meile füdöftlih Gent — York nad) Grammont — 3 Meilen 
öſtlich Renair —, von wo aus er am 4. Juli nad Yombele 
— 21, Meile nordöftli Granımont und am 6. Jnli nad 
Aſche — 1’ Meile nordöftlih Lombeke — rüdte. 

Clerfait z0g fih am 6. Iuli nad) Anderleht — 3 Meilen 
ſüdöſtlich Aloſt — zurüd. Lord Moira blicb in Aloft. 

Hier wollten die Allürten jo lange bleiben, bis Brüffel 
geräumt fein würde, auch follte gleichzeitig der Austaufch der 
Zruppen erfolgen, indem der Herzog beſtimmt darauf drang, 
alle Engländer, Holländer und die im englifchen Solde jtehenden 
deutihen Truppen unter feinen Befehle zu vereinigen, um ba 
mit Holland vertheidigen zu können. 


— — — — . 


I) Geſchichte der Kriege. III. Seite 293. 
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General Kray folgte in den eriten Tagen des Monats 
Juli über Ath und Enghien dem Nüdzuge der Hauptarinee ). 


8. 72. 


Die Ereigniffe an der Sambre während ber Zeit vom 26. April bis 
9. Juli. Schlacht bei leurnd. 26. Jnni. 


Nach den Gefechten vom 26. April bei Le Cateau hielt 
Feld⸗Zeugmeiſter Fürſt Kaunitz die Sambre bei Charleroi be- 
ſetzt. Das Gros feiner Truppen ftand nördlich von Maubeuge 
in den Nägern von Bettignied, Rouveroi und Sart la Buiffiere. 
Detachements beobachteten die wichtigsten Uebergangspunkte über 
die Sambre. Borgefhobene Abtheilungen befanden ſich noch bei 
Nalinnee — 1! Meile ſüdlich Charlersi —, Mettez — 2 
Meilen öjtlih Nalinnes® — und Dinant an der Mans. 

Die franzöfifche Ardennen= Armee, nad) ihrer Vereinigung 
mit der Divifion Desjardins etwa 30000 Mann ftarf, ftand 
theil® zwifchen Fontenelle und Caſtillon, theild bei Beaumont. 

Mit einem großen Theile derjelben ging Desjardins 
am 10. Mai bei Thuin über die Sambre, griff Kaunitz, der 
fi) bei Rouveroi aufgeftellt hatte, am 13. an, ward aber ge- 
Schlagen und genöthigt, über die Sambre zurüdzugehen. 

Am 20. Mai überjchritten die Franzoſen aufs Neue die 
Sambre;, Desjardins ward aber durd) einen von Kaunik 
am 24. unternommenen glüdfihen Angriff wieder zurüdges 
worfen und verlor 2400 Gefangene und 32 Kanonen ?). 

Am 28. und 29. Mai gingen die Franzoſen zum dritten 
Male über die Sambre und zwar bei Landelies — 1 Meile 
oberhalb Charleroi —. Charleroi ward von einer Divifion 
eingejchloffen und nad) vergeblicher Aufforderung am 31. Mai 


1) Geſchichte der Kriege. IM. Seite 211. 
2) Geſchichte der Kriege. TIL Seite 211. 


vo Sichart, Geſch. d. bann Armee. IV 31 
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bombardirt. Zur Dedung der Belagerung waren mehrere 
Divifionen, fowohl auf dem linken, al® auch auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes aufgeftellt. 

Der Erbprinz von Dranien, der für Kaunig am 
30. Mai die obere Leitung übernahm, griff indeilen mit der 
alliirten Armee, die durd) 10000 Dann verftärkt worden war, 
‚ welche der Kaifer !) herbeigeführt Hatte, am 3. Juni die <td 
lungen der Tranzojen an und es gelang demjelben, die Feinde 
nochmals auf das linke Sambre-Ufer zurüdzuwerfen. 

Uebrigend bradjte diefer Sieg den Verbündeten keinen an- 
deren Bortheil, als den momentanen Entſatz von Charleroi, 
denn die gefchlagenen Truppen vereinigten ſich noch an dem 
felben Zage mit den von der Moſel angelommenen Trupper 
Jourdan's. 


Durch einen Beſchluß des Wohlfahrtsausſchuſſes Hatte 
Jourdan ſchon unter dem 30. April den Befehl erhalten. 
mit 45000 Mann der Moſelarmee, welche wieder 15000 Mann 
von der Rheinarmee befommen follte, dur die Ardennen an 
die Sambre zu marfchiren und dort den Oberbefehl zu über 
nehmen. Gr hatte feine Corps am 21. Mai bei Arlon con- 
centrirt und fam am 3. Juni an ber Sambre an. Seine nur. 
aus beinahe 100000 Daun beftehende Armee erhielt den Namen 
Sambre: und Dans» Armee. 


Der Prinz von Dranien ging bei Annäherung Your 
dan’s in die Stellung von Rouveroi zurüd. Nur Quasda- 
nowid mit einer Abtheilung blieb auf den Höhen von Jumct 
— 1a Meile nördlich Charleroi — ftehen. 

Jourdan Überihritt nun am 12. Juni die Sambre ven 
neuem und ließ Charleroi zur Eröffnung der Belagerung durd 


1) Ter Naifer kehrte unmittelbar nad) der Schlacht am 3. Aum 
feine Erbftaaten zurüd. 
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eine ftarfe Zruppenmafje einſchließen. Quasdanowich ver- 
ftärkte die Garnifon noch mit 1000 Mann und ging dann bis 
Frasne — 11, Meile nördlih Charleroi — zurüd. 

Der Prinz von Oranien brad nun in ber Nacht zum 
13. zur Rettung der Feſtung auf und vereinigte fich, über 
Nivelles marjchirend, bei Marbais — 2 Meilen norböftlich 
Charlerei — mit Beaulieu, der von Luxemburg aus nad) 
Namur den Mari Jourdan's cotoyirt hatte. 

Der Prinz von Dranien griff nun Sourdan am 16. 
Juni an und zwang diejen, die weitläuftigen Pofitionen, die 
er genommen hatte, zu verlaflen und über die Sambre zurild- 
zugehen. 

Allein ſchon am 18. Juni ließ Jourdan den 5. Ueber⸗ 
gang über die Sambre bewerfftelligen, von neuem die Belagerung 
beginnen und die genommenen Stellungen befejtigen. 

Prinz Coburg, in richtiger Erkennung der drohenden Ges 
fahr, eilte nun mit 171, Bataillonen und 26 Schwadronen 
von Tournay aus an die Sambre herbei. Cr brad am 21. 
Juni von Zournay auf und erreichte, über Ath und Soignies 
marſchirend, am 23. Nivelles. Auch die bei Landrecies ftehen- 
den Zruppen wurden, nachdem LTandrecies und Le Quesnoy nod) 
einige VBerftärfungen erhalten hatten, zur Hauptarmee herange: 
zogen. Die Armee des Prinzen ward dadurch auf 601, Ba⸗ 
taillone und 104 Schwadronen (= 45775 Mann incl. 14141 
Mann Cavallerie) gebradt }). 

Jourdan, obgleidh noch einmal fo ftark als fein Gegner, 
glaubte dennoch vertheidigungsweife verfahren zu müflen, betrieb 
defto eifriger aber die Belagerung der Feſtung. Durch ein 
Ttägiges zerftörendes Feuer ward Charleroi aud fo aufs Äußerjte 








1) Scfterreihifche Militairifche Zeitichrift. I. Seite 44. 
31* 
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gebradit, daß der Kommandant ſich am 25. Juni auf Die 
cretion ergab. 

Bon dieſem Creigniffe noch nicht in Kenntniß gefett, griff 
der Prinz von Coburg nun am 26. Juni die Franzofen in 
ihrer Stellung bei Fleurus an. 

Der Angriff geihah in 5 Eolonnen, begann mit Tages 
anbruch und blieb im Allgemeinen nicht ohne Erfolg, indem die 
Colonnen trog tapferen Widerftande® gute Fortſchritte machten. 

ALS der Prinz von Coburg indeifen um Mittag die be- 
jtimmte Nachricht von der Uebergabe Charlcroi's erhielt, und 
num der nächſte Zweck des Angriffs wegfiel, ertheilte derfelbe 
den Befehl zum allgemeinen Rüdzuge. 

Nah) kurzer Raft in der Nähe des Schlachtfelbes traten 
die Alliirten in der Naht zum 27. Juni den weiteren Rüd- 
zug an. 

Der Prinz von Dranien — 1. Colonne — marfdirte 
nad) Soignies und am 1. Yuli nah Zube — 21, Meile 
ſüdweſtlich Brüffel —; die Truppen der 2., 3. und 4. Colonne 
— Quasdanowich, Kaunik und Erzherzog Carl - ftellten 
fid) Hinter dem Defilee von Nivelle® auf und bezogen am 28. 
eine Stellung bei Braine la lud — 21, Weile ſüdlich 
Brüffel — Vortruppen derfelben blieben in Nivelles und Ge: 
nappes; die 5. Colonne — Beaulieu — blieb in Grand 
Menil bei Gemblour. 

Die Alliirten beabfichtigten, nachdem fie Slaudern und die 
Sambre aufgegeben hatten, die zur Dedung von Brüſſel ge- 
nommene Stellung noch zu vertheidigen; als Jourdan indeſſen 
mit dem größten Theile feines Heeres auf Mond marſchirte 
und von da gegen Brüffel vorrüdte, um ſich dem erhaltenen 
Befehle zufolge mit Pichegru zu vereinigen, gab Coburg den 
Plan zur BVertheidigung von Brüffel auf, ging am 9. Juli auf 
Toewen und Tirlemont zurüd und zog Clerfait wieder an fid). 
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Der Herzog von Morf aber ging Über Medeln am 
8. Juli nad Tier — 2 Meilen nordöftlih Mecheln —. 

Der Prinz von Oranien, der fich unter vielfadhen Ge⸗ 
fechten bis Brüſſel zurückgezogen hatte, ftellte ſich mit den unter 
feinen Commando bleibenden Holländern bei Rymenam — 
1 Meile füdöftlih Mecheln — auf. 


8. 73. 


Die Bereinigung ber Nordarmee mit ber Sambre- nud Mand: Armee 
am 11. Juli. — Stellung der englifhscombinirten Armee binter 
der Neethe und ber öfterreichiihen Hanptarmee bei Tirlemont. — 
Wiebererobernng der Feſtungen Laudrecies, Le Quesnoh, Balen- 
cienned und Conde. — Belagerung und Einnahme von Nienuport 
und Sluis. 

AS Pihegru am 11. Juli in der Gegend von Brüffel 
eintraf, war die Bereinigung der Nordarmee mit der Sambre- 
und Maas-Armee bewirkt. 

Das Heer der Verbündeten ftand den beiden feindlichen 
Armeen allerdings noch gegenüber, allein, fowie der Herzog 
von Morf die Dedung von Holland als feine wefentlidjite 
Aufgabe betrachtete, fo richtete der Prinz von Coburg fein 
Augenmerk vorzugsweife auf die Maas, deren Befig ihm für 
die Communication mit Quremburg und Trier unumgänglich 
nothiwendig erfcien. 

Die engliſch-combinirte Armee unter dem Herzoge von 
York lagerte am 9. Juli in der Umgegend von Conti — 
13; Meilen füdöftlih Antwerpen — hinter der Großen Neethe 
in nachitehender Weife !): 

Diht vor Contich (Hauptquartier des Herzogs) ftand 
à cheval der Chauffee von Mecheln nad) Antwerpen die von 
Tournay gefommene englifhe Infanterie und Kavallerie in 
einem bejonderen Nager; 


I) von Borbed. L Seite 150. 
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linls davon Hinter Lendt — 1, Meile füböftlih Contic 
— war ber Reft des heffen»caffelihen Corps im Centro auf- 
geſtellt. 

Auf dem linken Flügel und Hinter Lier — 3, Meilen öſti⸗ 
fih Lendt — ftand das hannoverſche Corps, von welchem in- 
deffen 10 Bataillone ſich in Teitungen oder auf dem Marſche 
dahin befanden 9). 


1) Die Dislocation der hannoverfhen Truppen um diefe Zeit war 
die nachſtehende: 


Infanterie. 
2 Bataillone des 5. Infanterie» Regiments 
Nieuport. 
2 ”n ” 10. 22 „ 
1 Bataillon „ 11. „ 


” Sluis. 
4 ” 14 . o⸗ ” * 


[22 ” 14. ” ” 
Grenabier - Bataillon 

Bataillon des 9. Infanterie - Regiments 
” Pa | 11. ” ” 
Bataillone „ Garde» Regiments 

„ 1. Infanterie -Regiments 


” ” 4. ” a u 
" „ 6. ⸗⸗ ” | Lager bei Lier. 


Arel. 


o to to t tto Hm a im 


Bataillon n 9, ⸗⸗ ⸗⸗ 
Grenadier - Bataillon 
4 — 
Cavallerie. 
2 Schwadronen Leibgarde 
2 ” Leib * Regiment 
2 2. Cavallerie⸗Regiment 
2 . 4 ‘ . tric tg en Lager bei Lier. 
2 „ 5. Dragoner » Regiment 
2 " 7. 
2 9. leichtes Dragoner - Regiment] 
2 ” 10. n ” Borpoften 
1. Grenadier - Bataillon [ an der Neethe. 
2 Jäger - Compagnien 


= 22 Bataillone, 2 Jäger -Compagnien und 16 Schwadronen 
Bericht des Generals von Wallmobden an ben König. 
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Bor diefer Linie bei Waerlos — 1, Meile ſüdlich Contich 
— befand fid) Yord Moira mit feinem erſt fürzlih zur Armee 
geitoßenen Corps. Dasjelbe bildete einftweilen ein „feparates“ 
Corps, weil der General nicht unter den anderen Generalen 
dienen wollte und wurde erit am 22. Juli der Armee einver- 
leibt, als Moira die Armee verlaffen hatte !). 

Auf dem rechten Flügel des Moira’fchen Corps ftanden 
die heſſen⸗darmſtädtiſchen Truppen und hatten Boom, Rumpft 
und Düffel an der Ruppel und Neethe befekt. 

Ein Avantcorps unter dem Taiferlihen General von De- 
vay, aus öfterreihifchen und heſſen-caſſelſchen Truppen bes 
jtchend, ftand in Mecheln und hielt die ſüdlich der Stabt über 
die Senne führenden ‘Defileen durd) feine Vorpoſten bejekt, 
welhe ſich links an die holländifche Armee bei Rymenam — 
1 Meile ſüdöſtlich Mecheln — anſchloſſen. 

Das nächte Öfterreihiihe Corps (Kray) befand fidh jen- 
jeite Yöwen — 2 Meilen ſüdöſtlich Rymenam —, die Haupt⸗ 
armee bei Zirlemont — 21, Meile füdöftlih Löwen —, 
Werned bei Landen — 1", Meile füdöftlih Tirlemont — 
und Yatour, der an Beaulieu’s (General-Quartiermeifter 
geworden) Stelle das Commando der Truppen an der Maas 
übernommen hatte, bei Lüttich — 5 Meilen ſüdöſtlich Landen. 

Namur hatte man aufgegeben und nur einige Hundert 
Mann in der Citadelle zurüdgelaffen; in Balenciennes befanden 
fihh 3459 Mann, in Conde 1502, in Le Quesnoy 238: Mam 
und in Yandrecies 13885 Mann 2). 

Die Wiedereroberung der Feſtungen ward jett das Haupt⸗ 
augenmerf des Convents, welder in der Sikung vom 4. Juli 
das Decret erließ: daß die Beſatzungen, wenn fie der Auffor- 


— — 


N von Porbeck. I Seite 178. 
2, Geſchichte der Kriege. III. Seite 236. 
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derung zur Uebergabe nicht binnen 24 Stunden genügten, nieder: 
gemacht werden follten. 

Zu der Divifion Oſten von der Nordarmee ftießen nun 
unter Scherer 2 Divifionen von der Sambre- und Maae- 
Armee, um die Einfchließung jener Plätze zu übernehmen. 

Den Oberbefehl über diefe 3 Divifionen erhielt Ferrand; 
als diefer jedoch gleich anfänglich erkrankte, ward derjelbe dem 
General Scherer übertragen. 

Landrecies, fchon feit dem 1. Juli eingefchlojjen umd 
bombardirt, ward zuerft angegriffen. Am 11. Juli eröffneten 
die Franzoſen die 1. Parallele 375 Schritt von den Pallifaden 
des gededten Weges. Als die zur Beichießung der Stadt be- 
ftimmten 6 Batterien mit 39 Gejhügen am Morgen des 
16. Juli ſchußfertig waren, theilte Scherer dem Commandanten, 
der bisher vergeblich die Arbeiten der Feinde aufzuhalten geſucht 
hatte, das befannte Decret des Convents mit und forderte ihn 
auf, den Plag ohne Kapitulation zu übergeben. General 
Foulon, angeblih nur noh auf 5 Tage mit Munition ver- 
fehen, ergab fi) mit noch 1400 Dienitfähigen als Kriegäge: 
fangene. 

Le Quesnoy unter Oberft Le Blanc vertheidigte ſich 
rühmlicher. Dasfelbe ward am 19. Juli eingefchloffen; in der 
Nacht zum 25. Yuli ward die 1. Parallele 750 Schritt vom 
gedeckten Wege eröffnet. ‘Die Wurfbatterien traten am 31. Juli, 
die anderen Batterien am 1. Auguft in Thätigkeit. Ale am 
3. Auguft die 2. Parallele fat vollendet war, forderte Scherer 
den Oberften zur Uebergabe auf, erhielt aber eine abfchlägige 
Antwort. Als jedoh am 12. Auguft die 3. Parallele zu Stande 
gelommen war, madte der Oberft Le Blanc Vorfchläge zur 
Uebergabe, wegen deren die Befehle des Convents eingeholt 
werden mußten. Der Angriff ward indeſſen fortgejegt. In 
der Nacht zum 16. erfolgte die Antwort des Convents, welcher 
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genehmigte: „daß der Garnifon das Leben erhalten werde, weil 
ihr das Decret vom 4. Juli nicht bekannt gewefen fei.” 

VBalencienned ward am 20. Auguſt eingeichloffen und 
am 23. aufgefordert. Die Garnifon war zwar mit allen 
materiellen Bertheidigungsmitteln verfehen, aber zu ſchwach, und 
hatte außerdem von der üblen Stimmung der Bürger Alles zu 
beforgen. 

General Cameller erbot fi daher gegen freien Abzug 
den Platz zu übergeben; als dieſes nicht angenommen wurde, 
fügte er die Bedingung Hinzu, während des Kriege nicht mehr 
gegen Frankreich zu dienen. ALS in der Nacht zum 28. Auguft 
die Parallele auf > Punkten eröffnet wurde, ging von Paris, 
wo man angefragt hatte, am 29. Auguft die Genehmigung der 
Vorſchläge ein. 

Der Commandant von Condé, am 29. Auguft aufge- 
fordert, übergab den Pla fofort unter denfelben Bedingungen !). 

Einen nicht minder günftigen Erfolg hatten aud) die Unter- 
uchmungen Moreau's in Weftflandern. 

Moreau mit einen etwa 8000 Mann ſtarken Gorpe 
rüdte am +. Juli vor Nieuport, fchloß dasjelbe von allen 
Seiten ein und begann Schon in der Nacht zum 5. eine Batterie 
nahe vor dem Dorfe Yombarzide zu errichten ?). 

Oſtende war bereits am 30. uni von den Engländern 
evacuirt werden, wobei man das Gefchüg, was nicht mehr zu 
embarfiren war, zerjtört und die Munition ind Waffer geworfen 
hatte. 

Ein Commando von 200 Dann unter dem Oberſtlieutenant 
von Saffe vom 5. Infanterie- Regiment, weldes vom Come 
mandanten von Nieuport, dem General: Major von Diepens 


1) Gefchichte der Kriege. III. Seite 243 — 245. 
2, Königliches General- Commando. Journal der Belagerung, ge- 
führt ven General von Diepenbroid. 


490 


broid in der Naht zum 1. Juli dorthin gefandt ward, um 
etwa noch Material zu retten, fehrte nur mit einigen Lebens: 
mitteln und etwas Fourage zurüd. 


Dagegen jchloß fi dem Commando ein Detachement 
englifcher Savallerie von etwa 130 Pferden an, welches wegen 
Annäherung des Feindes nicht mehr hatte eingefchifft werben 
können. 


Die Garniſon von Nieuport beſtand außer einigen kleinen 
Detachements hauptſächlich aus dem hannoverſchen 5. und 10. 
Infanterie-Regimente und einem Bataillon Loyal-Emigrants. 
General von Diepenbroid war jhon früher vom General 
von Wallmoden aufgefordert worden, die Emigranten im 
Tall einer Belagerung ablöfen zu lafjen und zwar entweder 
durh ein englifhe® Bataillon aus Oftende oder durch das 
Volontair- Corps Flammänder, weldes der öfterreichifche Yieu- 
tenant Haed zu formiren unternommen hatte. Diefe Ablöfung 
war aber nicht gefchehen, weil der Dberft Vyſe, Commandant 
von Dftende, ohne fpeciellen Befehl des Herzogs von Port 
fih zur Detadhirung eines Bataillons nicht für ermädtigt ge: 
halten Hatte und ſelbſt das Volontair- Corps zur Dedung feiner 
Einfhiffung benutzte. Won diefen bewaffneten Bauern traf da- 
her nur ein Heine® Detachement in Nieuport ein. Diepen» 
broid glaubte aber das Bataillon Emigranten nicht entbehren 
zu können, fonft würde er dasjelbe auch ohne Erſatz zeitig ent- 
lafien haben. Diepenbroid hatte fi, durch die Umſtände 
gedrängt, in diefer Angelegenheit direct an den Nönig nad 
London gewandt und erwartete von dort eine Entſcheidung. 


Mittlerweile hatte er auf der Heinen Escadre, welche unter 
dem Capitain Carthen vor Nieuport lag, die Veteranen-Com- 
pagnie der Emigranten — eine aus alten Stabeofficieren und 
Capitains beftehende Compagnie, welche ben Dienft der gemeinen 
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Soldaten verrichtete — und einen Theil der nad) Nieuport ge: 
flüchteten englifhen Cavallerie am 2. Juli einſchiffen laſſen. 

Am 5. Yuli erhielt General von Diepenbroid durd 
einen Staatsboten vom engliihen Kricgs -Minijterium die Nach- 
richt, daß Transportfchiffe unterwegs feien, um die Garnifon, 
die man zu retten wünfche, aufzunehmen, was dem Ermeifen 
des Generald anheim gegeben wurde. Diepenbroid fekte ſich 
nun fofort mit dem Kommandanten der Escadre in Verbindung; 
da diefer indeflen die Einfchiffung der ganzen Oarnifon vor 
Ankunft der Zransportichiffe für unmöglich hielt, fo ward ver- 
abredet, daß wenigftens das Emigranten Bataillon einftweilen 
auf die Fregatten gebracht werden follte. 

Dasfelbe ward nun am Frühmorgen des 6. Juli auf einer 
von der Escadre in den Hafen von Nieuport geſchickten Brigg 
eingefchifft; da indeflen der commandirende Dfficier derfelben 
zuerft die englifche Gavallerie — Pferde und Fourage — 
embarfirt hatte, jo ward das Schiff, ald das Bataillon auf 
dasfelbe gelangte, jo überfüllt, daß nur etwa I’, des Bataillons 
— 100 Mann — mitgenommen werden fonnte und der Reſt 
desfelben wieder außsjteigen mußte, um bei der nächſten Fluth 
nachgeholt zu werden. 

Laut der bei den Acten befindlichen: „Notes sur le siege 
de Nieuport“, unterzeichnet von 2 Officieren der franzöfilchen - 
Marine, melde als Volontaire in dem DBataillone der Loyal- 
Emigrants ftanden und der Satajtrophe diefer Unglücklichen 
entgangen waren, diente nicht eine Brigg zu diefem Transporte, 
fondern e8 waren 2 Fahrzeuge, welche Kriegemunition nad) 
Nieuport gebracht hatten. Diefelben fuhren um 5 Uhr Meorgene 
ab; auch miethete der Artillerie-Sapitain des Bataillons ein 
Fiſcherboot für feine Leute und folgte mit demfelben den beiden 
Fahrzeugen. Die Franzofen richteten auf diefe Fahrzeuge ein 
lebhaftes Mustetenfeuer, was von diefen jedoch durd einige 
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Kanonenſchüſſe erwiedert wurde. Die kleine Erpedition erreichte 
auch glücklich die Escadre. 

Am 6. Juli dee Morgens trieb nun eine ſtarke feindliche 
Colonne diesſeits Dft- Dünnerque die Vorpoften der Garnifon 
in die Werke zurücd und griff gleichzeitig das Fort Virvoet an. 
Um 10 Uhr beihoß der Feind auch fchon die Stadt aus der 
vor Lombarzide angelegten Batterie; auch bemerkte man, daB der 
Feind in den Dünen an der Oftfeite des Hafens Batterien an- 
gelegt Hatte. 

Deffenungeadhtet verfuchten die Emigranten Nadhmittags 
mit der Fluth auszulaufen. Sie Hatten dazu 2 „Belinden“ 
und ein Fifcherboot augefhafft; fie Ichifften fih um 4 Uhr ein 
und fuhren um 51, Uhr ab; jedes Fahrzeug enthielt eine Com: 
pagnie und eine Abtheilung Yäger. 

Kaum hatten diefelben das Fort Virvoet paffirt, als die 
Franzoſen aus den Dünen-Batterien ein heftiges Gefhüg- und 
Kleingewehr-Feuer auf diefelben richteten. Die erfte „Belinde” 
ward bald von Kugeln durchlächert, der Maſt abgefchofien, der 
Steuermann getödtet, da8 Fahrzeug fank unter den Kanonen 
der Batterie. Alle, was nicht fchwimmen konnte, fam um, 
und felbft auf die Schwimmenden warb mit Kartätſchen ge- 
ihofjen. Der Verluft diefes Fahrzeuges betrug 52 Todte und 
11 Verwundete; nur 8 Manır retteten fih und entlamen. Die 
zweite „Belinde”, die auf Gemehrjchußweite folgte, war bereits 
auch von Kugeln durchlöchert ; da deren Beſatzung indeflen das 
Schickſal der erfteren vor Augen Hatte, fo landete diefe noch 
oberhalb des Forts Birvoet und kam, während dad Schiff 
ſank, mit einem Berluft von etwa 20 Mann davon. Tas 
Scifferboot erlitt nur einen DVerluft von 2 Mann; die Com⸗ 
pagnie büßte zwar ihre Bagage ein, debarfirte aber bewaffnet 
und begünftigte durch ihr Teuer den Rückzug vieler von den 
Teinden bereits abgefchnittenen Cameraden. 
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Die effective Stärke der Garnifon beftand nun laut eines 
vorhandenen Rapportes vom 15. Juli aus nadjftenden Ab- 
theilungen: 

Defterreihifche Ingenieur- Truppen... 3 Dfficire 12 Dann 
„ Artillerie Detahement 1 „ 3 5 
Hannoverſches Artillerie »‘Detachement 
unter Capitain Hamelberg und 
Lieutenant Hagen ............ 2 „ 25 , 
Capitain Wilſon, Sciffer- Comp.. 2 ’ 138 „ 
Engliſches Kavallerie » Detachement 
(Reſt) . . . . . . . . .............. 2 ’ 20 „ 
Heſſiſches Cavallerie-Detachement vom 
Negimente Gendarmen unter Ritts 
meiftervon Spiegel und Lieutenant 


von Yinfingen . . ........... 2 n 6 „ 
Hannoverfches 5. Infanterie-Regiment 20 „ 620 , 
" 10. „ „ 33 „. 163 „ 
Loyal-Emigrants.............. 12 „ 2238 „ 
Bolontaires unter Lieutenant Haed 1 " 162 
Englifches Infanterie» Detachement.. 1 „ 14 


— 79 Officiere 2385 Mann 
Davon unter dem Gewehr 63 n 1693 „ 

Am 7. und 8. Juli fuhr der Feind fort, die Stadt zu 
bombardiren und vorzugsweife das Fort Virvoet zu befchießen. 
Als am 9. Yuli die immer höher fteigenden Inundationen, 
welche die Hauptjtärfe der Feſtung ausmachten, den Feind ver- 
binderten, bei dem Dorfe Lombarzide weiter zu arbeiten, ſchwieg 
das euer der DBelagerer auf die Stadt mehrere Tage, defto 
heftiger ward aber das Fort von den Dünen: Batterien be: 
fhofien. Auf diefe richtete nun zwar die Escadre ein heftige® 
Teuer am Abend des 12. und in der Nacht zum 15.; auch die 
Kanonen der Stadt unterftühten dasſelbe, deilen ungeachtet 
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fonnte ein Schiff, welches in den Hafen einlaufen ſollte, dicice 
nicht bewerfitelligen. 

Es zeigte fi) bald, daR der Feind in der Nacht ;um 
13. Juli die 1. Parallele bei der Terme von Hatters eröfmma, 
aud eine Tranchee vor dem Fort und noch 2 Batterien an der 
Ditfeite des Hafens angelegt hatte. Das Fort ward währen: 
deffen fortdauernd und fo heftig beichofien, daß es einem 
Sturme nicht mwiderftehen konnte. Am 16. Juli bradte de 
Teind über 50 Bomben in das Innere des Forte. 

Am 17. Yuli bei Tagesaubruch eröffneten uun die Fran- 
zofen aus allen alten und neuen Batterien jowohl gegen die 
Angriffsfront, als auch gegen das ort ein lebhafte euer. 
Obgleich die Artillerie der Belagerten kräftig antwortete, fo lim 
dod) die Stadt durch das Bombardentent beträchtlih. Es brannte 
an mehreren Orten; eine Kirche, in welcher 2 Compagnien ein 
quartirt worden waren, wurde eingeäfcert. 

Da an einen Entfag nicht zu denfen war, der Widerſtand 
auf längere Zeit ebenfall® unmöglih wurde, fo verſuchte te 
General von Diepenbroid, nicht allein unter Berüdfichtiguma, 
daß ihm die Erhaltung der Garnifon befonders empfohlen war, 
jondern auch in Hinblid anf die Emigranten eine vortheilhaite 
Gapitulation zu fchließen und ließ fi nad) Anficht eines ge 
haltenen Kriegsrathed in Unterhandlungen mit Moreau ein. 
Diefe führten jchließlich jedoh am 18. Juli nur zu einer Capi 
tulation, in Folge deren die Garniſon friegsgefangen das Ge. 
wehr ftredte. 

Die Üdrig gebliebenen Emigranten, welchen Diepenbroid 
nach dem verunglückten Verſuche am 6. Juli den Rath und die 
Autorifation ertheilt hatte, fich verfleidet allmälig aus der Feſtung 
durchzufchleichen, die diefen Rath aber nicht angenommen hatten, 
verfuchten nun in der Nacht zum 19. Juli fich durchzuſchleichen 
und zu verbergen, was indeflen nur Wenigen gelang, während 
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der größte Theil der Unglücklichen der Wuth der Republikaner 
erlag. 

Der Berluft der Garniſon beftand excl. desjenigen der 
Emigranten aus 160 Todten und Verwundeten. Specielle Ver: 
luſtliſten fehlen. 

An Officieren waren verwundet: 

3 Officiere vom 5. Infanterie» Regimente, 

8 u „ 10. , 

1 u der Defterreicher. 

Bom 10. Infanterie» Regimente waren geblieben 13 Dann 

und verwundet 21 Mann excel. der Officicre. 


Namen der verwundeten und gefangenen hHannover- 
hen Officiere. 


10. Infanterie-Regiment. 

Bermundet: Oberftlieutenant von Hugo, Schußwunde 
durch den linken Oberarm, Lieutenant Soeft, Artillerie- 
Officier, Schußwunde am Kopfe, Fähndrich Scharlod, 
Schußwunde am Kopfe. 

Gefangen: General- Major und NRegiments-Chef von 
Diepenbroid, Ober: Adjudant Gapitain von Grote, 
Oberftlientenant von Hugo, Majore Behling und 
von Ritter, Capitains von Sternfeldt, von 
UÜtterodt, von Hademftorff, von Roden, Lieu⸗ 
tenant8 Soeft, Artillerie Officier, Langrehr, Bich— 
mann, von Meding, Leue, Adjudant, Fähndriche 
von Löſecke, von Both, von Weyhe, Hogen, 
von Mandelsloh, Strube, von Donop, von 
Müller, von Gerftein, Scharlod, Thibaut, 
von Heimbrud, Gubbins, von Düring(?), von 
Bruchhauſen, von Bruchhauſen, Cleves und 
Gilſa. 
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5. Infanterie-Regiment. 

Gefangen: Tberft und Regiments-Chef von Hoborit, 
Oberſtlieutenant von Zaffe, Majore von Hajjell und 
von Eronhelm, Capitains Laves und von Behr, 
Pieutenantse von Schlepegrell, von Marichald, 
Tolge, Fähndride von Limburg, Rudorff jun, 
Roden, von Wurmb, Schmidt, Tormin, Schäf— 
fer (Adjudantı, von Zorn, Kettler, Freudenthal 
und Yudemwig. 

Artillerie-Regiment. 
Gefangen: Gapitain Ritter und Lieutenant Hagen. 


- 


Uebrigend wurden einige Perjonen des 5. und 10. Regi— 
ments, als: der Teldprediger, Regimentd- Chirurg, einige 
Compagnie- Chirurgen, die Fouriere und deren Schutzen nebit 
etlichen Frauen und Kindern auf gleihe Weile, wie diejes zu 
Landrecie® und Ypern gefchehen war, von der Gapitulation aus⸗ 
gefchlofien, bi8 zum 8. Auguft in Nieuport zurüdbehalten und 
alsdann von da ins General» Quartier des Grafen von Wall: 
moden transportirt }). 

In einem fpätern Pro Memoria des Generals von 
Diepenbroid, datirt Hannover, den 20. September 17% 
erwähnt der General nod) nadjjtchende Dfficiere wegen der von 
ihnen bei der Belagerung geleijteten befonderen Dienfte: 

1. den Kaiferl. Rönigl. Ingenieur- Major von Bechard: 

2. den englifhen Artillerie Capitain Wilfon, deſſen 
Compagnie die Artillerie im ort bediente; 

3. den Oberjtlieutenant von Hugo vom 10. Regimente, 
der troß feiner Wunde das Fort fo tapfer vertheidigte; 


N) Bericht des Generale von Wallmoden an den Nönig vom 
19. Auguft 1794 
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4. den Oberftlieutenant von Saffe vom 5. Negimente 
bei der Vertheidigung der Außenwerke vor dem Dünferfer Thore. 

Bon Nieuport rüdte das franzöfiihe Corps alsdann vor 
Stuis (Eclufe), welches ebenfalls durch Ueberſchwemmungen 
ftarf war und eine Beſatzung von 1700 Mann hatte I). Dieſe 
beftand theils aus SHolländern, theil® aus 1 Bataillon des 
bannoverfchen 11. und 1 Bataillon des 14. Infanterie - Negi- 
ments, leßtered unter dem Commando des Oberften von Dreves. 
Wallmoden hatte, die Wichtigleit des Plates erfennend, als 
er von Brügge abmarjcdirte, diefe beiden Bataillone dorthin 
detadirt. 

Um Sluis völlig einzufchließen, war der Befig der Infel 
Cadzand erforderlich, die von demfelben durch einen Deeresarın 
getremmt und durch mehrere Feine Forts vertheidigt ward. 

Am Abend des 27. Yuli überfchritten die Franzoſen dieſen 
Meeresarm oberhalb Stuis, die ſchwachen holländischen Detache- 
ments verließen die befeftigten Punkte der Injel, wobei den 
Franzoſen beträchtlihe Vorräthe an Gefchügen, Munition und 
anderen Belagerungs - Bebürfniffen in die Hände fielen. 

Bon diefen wurden 7 fchwere Gefüge auf der Inſel 
felbjt, etwa 1200 Schritt nördlich der Feſtung in einer Batterie 
vereinigt, während im Weiten der Feſtung auf einem “Damme 
eine andere Batterie von 11 Geſchützen auf 500 Schritt ange: 
legt wurde. Das Teuer begann am 4. Auguft; in der Nacht 
vorher Hatten die Franzoſen eine Redoute im Nordoften des 
Plates genommen und cheminirten nun auch längs des Dammes, 
der von Hier nad) Sluis führte 2). 

Ungünftiges Wetter und hohe Fluten verzögerten jedoch bie 
Delagerungsarbeiten; am 23. Auguft hatte man fi dem ge 


I) Sefchichte der Kriege. TIL Seite 247. 
2) Geſchichte der Kriege. II. Seite 248. 


v. Sichart, Gelb. d. bann. Armee. 1V. 32 
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deckten Wege erſt auf Flintenfchußmweite genähert. Da indeſſen 
ſchon vom 10. an eine Batterie von 4 ſchweren Geſchũtzen von 
der Infel aus die Stadt mit großer Wirkung beſchoß, fo machte 
der Commandant am 24. Auguft Vorfchläge zur Uebergabe und 
ging am 25. Auguft eine Capitulation ein, in Folge deren die 
Garnifon ſich kriegsgefangen ergab. 

Die Feftungswerfe waren noch unverfehrt; allein die Stadt 
war eingeäſchert und die Befatung zur Hälfte erkrankt. Audı 
das DBelagerungscorps litt durch Krankheiten; Moreau lieh des 
wegen auch feine Truppen in der Gegend von Gent und Brũgge 
erſt Erholungs - Quartiere beziehen und traf erſt am 30. Sp- 
tember wieder bei der Nordarmee ein. 

Die Chirurgen, Youriere und deren Schügen von den beiden 
hannoverſchen Regimentern, welche wie bei Nieuport nicht mit 
in die Capitulation eingefchloffen wurden, gaben bei ihrer An- 
funft im General- Quartier des Grafen von Wallmoden an, 
daß während der Belagerung nur 5 Mann an Wunden, aber 
über 30 Mann an Krankheiten geftorben, fowie, daß wegen 
Mangel an gefunder Mannſchaft die erforderlichen Poften nicht 
mehr zu bejeßen gewefen jeien. 

Der Oberft von ‘Dreves, der fih der Vertheidigunge⸗ 
anftalten mit befonderem Eifer angenommen hatte, war ber 
Krankheit leider ebenfalls erlegen. Das Hannoverfche Corps 
verlor nad) dem Zeugniffe des Generald von Wallmoden m 
ihm einen feiner beften Stabsofficiere !). 


Namen der gefangenen hannoverſchen DOfficiere. 
11. Infanterie-Regiment. 


Major Ifenbart, Capitains Bodenftab, ftarb im der 
Sefangenihaft, Schulze, Wiegmann, von Quern— 


1) Bericht des Generals von Wallmoden an den König vom 
27. September 1794. 
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heim, + im September 1794, Lieutenant von Beder, 
7 im October 1794 in Lille, Fähndriche Schulze, 
+ im März 1795 in Roye, Rautenberg, Sceele 
und Kraudenberg, T im November 1794 in Arras, 
Strüper. 

14. Infanterie-Regiment. 

Capitains Leonhart, Gerber, Lieutenants von Ba- 
ring, Lentin, Scharnhorft, Adjudant, Fähndriche 
Chüden, Sander, T am 30. December 1794 in 
Amiend, Spielberg, von Wiffell, Hage, f am 
19. September 1795, Krauchenberg, + 7. September 
1795 in Lille, Regiments» Chirurg Boyer. 


8. 74. 


Die Operationen Pichegru's gegen bie Armee des Herzogs von Port 
und leberfiht der Operationen Jourdan's gegen dad öſterreichiſche 
Heer dei Prinzen von Coburg während der Zeit vom 12. Inli 
bis 16. September. 


Während die Franzofen die Wiedereroberung ber Feftungen 
in Flandern begannen, feste Pichegru fih am 12. Juli gegen 
die Armee des Herzogs von York in Bewegung; mit dem 
linten Flügel erreichte er Hombed — 1. Meile füdweftlich 
Mecheln —, mit dem rechten den Punkt, wo die Chauffee von 
Löwen nad Mecheln den Löwener Canal durchſchneidet — 11, 
Meile ſudöſtlich Mecheln —. 

Die Öfterreihiihen Vortruppen vor Mecheln unter General 
Devay wurden in die Stadt zurüdgedrängt und gingen am 
folgenden Morgen zu ihrer Hauptarmee ab. ‘Der heffifche Ge- 
neral von Dalwigf übernahm hier dad Commando, wobe er 
die Beſatzung um 2 Bataillone vermehrte. 

Während die bier ftehenden Zruppen am 16. Juli durd 
eine Kanonade beichäftigt wurden, drang der rechte Flügel 

32* 
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deckten Wege erit auf Flintenfchußweite genähert. Da indeffen 
ſchon vom 10. an eine Batterie von 4 ſchweren Geſchützen von 
der Infel aus die Stadt mit großer Wirkung beſchoß, fo machte 
der Commandant am 24. Auguft Vorjchläge zur Webergabe und 
ging am 25. Auguft eine Capitulation ein, in Folge deren die 
Garniſon fich Friegsgefangen ergab. 

Die Feſtungswerke waren noch unverfehrt; allein die Stadt 
war eingeäfchert und die Befakung zur Hälfte erkrankt. Auch 
das Belagerungscorps litt durch Krankheiten; Moreau ließ des- 
wegen auch feine Truppen in der Gegend von Gent und Brügge 
erft Erholungs» Quartiere beziehen und traf erft am 30. Sep: 
tember wieder bei der Nordarmee ein. 

Die Chirurgen, Youriere und deren Schügen von den beiben 
hannoverfchen- Negimentern, welche wie bei Nieuport nidht mit 
in die Eapitulation eingejchloffen wurden, gaben bei ihrer An- 
funft im General» Quartier des Grafen von Wallmoden an, 
daß während der Belagerung nur 5 Mann an Wunden, aber 
über 30 Dann an Krankheiten geftorben, fowie, daß wegen 
Mangel an gefunder Mannfchaft die erforderlichen Boften nicht 
mehr zu bejegen gewejen jeien. 

Der Oberft von Dreves, ber fi der Vertheidigungs- 
anftalten mit befonderem Eifer angenommen hatte, war der 
Krankheit Leider ebenfall® erlegen. Das hannoveriche Corps 
verlor nach dem Zeugniffe des Generald von Wallmoden in 
ihm einen feiner beften Stab8officiere 1). 


Namen der gefangenen hannoverſchen Officiere. 
11. Infanterie-Regiment. 


Major Ifenbart, Capitains Bodenftab, ftarb in der 
Gefangenſchaft, Schulze, Wiegmann, von Quern— 


1) Bericht des Generald von Wallmoden an ben König vom 
27. September 1794. 
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merftein erhielt da8 Commando besfelben. Es wurden dazu 
die nachftehenden Truppen verwendet: 

1. die hannoverfchen, heijen=caffelfchen, heilen - darmftädti- 
ſchen Jäger und die York Rangers, 

2. das hannoverfche leichte Grenadier - Bataillon und das 
heſſiſche Füfilter- Bataillon, 

3. die darmftädtifche leichte Infanterie und die Chevaux 
legers, 

4. das hannoverſche 9. und 10. leichte Dragoner-Re- 
giment. 

Zum Soutien der Vorpojten waren noch beftimmt: das 
87. englifche Infanterie Regiment, 2 Bataillone hefien »darm- 
ftädtifche Infanterie und 1 Bataillon Loyal-Emigrants !). 

Um die Ueberfiht der engliich-hannoverfch- heififchen com⸗ 
binirten Armee zu erleichtern, mag bier die Ordre de bataille 
derfelben eine Stelle finden, obgleih fie erft im Auguft voll- 
ftändig ins Leben trat, indem mehrere der in derfelben der 
Hammerftein’fchen Avantgarde zugetheilten Emigrantencorps, 
fowie der größte Theil der englifchen ſchweren Artillerie und die 
heſſiſche erſt allmählig in der Zeit vom 10. bi8 30. Auguft bei 
der Armee anlamen. 


I) von Borbed. IL Seite 182. 


Ordre de bataille der englifh-combinirten Armee im Auguft 1794. 


Commandeur en chef: der Herzog von ort. 


Avantgarde: General-Major von Hammerftein. 


von Diring. 


von Linfingen. 


General - Majore: 
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2 Schwabronen Hompeſch, Hufaren 


2 „ Salm, Hufaren , 

4 ” Choifeul, Hufaren Gmigranten. 
2 ” Carloville, „ 

2 n englifche Uhlanen, 

4 " darmftädtifche Chevaux lögers. 
1 Bataillon darmftädtifche Leib -Grenadiere, 

1 " Landgraf, 

1 „ leichte Infanterie, 

2 n Loyal-Emigrants, 

1 " Hompeſch, Jäger, 

1 „ York Rangers, 

1 „ darmftädtifche Jäger. 

Hannoverſche reitende Artillerie. 

1 Bataillon hefien » caffeliche Jäger, 

) n „ Büfliere, 


Ya mn bannoverfche Jäger, 


2 „Rohan, Emigranten, 

1 „hannoverſches 1. Grenadier - Bataillon. 

6 Schwabronen Rohan, Hufaren, Emigranten, 

2 „ ‚hannoverfches 9. leichtes Drag.-Regt. 
2 „ n 10. „ „ „ 
4 n Erwin, Hufaren, Emigranten. 





Erftes Treffen: General der Cavallerie Graf von Wallmoden-Gimborn. 


General » Fieutenante: 


General der Infanterie: 


Harcourt. 


Boithaerd. 


von Dallwigk. 


v. d. Busſche. 


—03 


General ⸗Major 2 Schwadronen Blues, | 
B. Dundas. ? " 2. Drag.-Garde-Regt. 
" 8 m ”" «| Engländer. 
a nn ajor n 5. Dragoner-Regt. | 
hyit. 3 " 1. Drag.-Garde-Regt.) 


2 ot 
Gen.-Major $ : Bataillon 3. Infanterie met] 
Hundert. 5 " 85. " ” 
„il ” 63. ” ” 
Gen.-Major 3 1 „ 2. „ „ 
Stewart. Si » 54. ” " 
au 2. 
j ⸗ Engländer. 
General⸗Major " 40. " n 
v. Sanfein. 1 u. 59. " P 
& ( M 1 ” 57. ” ” 
eneral- Major 
v. Scheither. 1 „ 12. . " 
1 „ 58. n „ 
1 0} 88. ” ” 
General- Major . 
Bring Adotpp, 2 „heſſen⸗caſſelſche Garde» Grenadiere, 
G Mai ” ” ” Kosp oth ‚ 
eneral- Major 9 . PROBE 
v. Maydell. " „  seib- Regiment, 
2 „ hannoverfches 1. Infanterie »- Regiment, 
. 2 ” n 6. ” ” 
General - Diajor 1 . , 9, . 
Deynhaujen. 2 „ „ 4 . . 
2 " ” Garde «Kegiment. 
2 Schwadronen hannoverfches Leib - Regiment, 
General-Major 2 " n 4. Savallerie-Regiment, 
Prinz Ernf. 2 „ ” Leibgarde - Regiment, 
2 ” „ 7. Dragoner-Regiment, 
General⸗Lieut. 2 n n 5. ” ” 
v. d. Busſche. 2 „ ” 2. Covallerie-Regiment. 


Zweites Treffen: 
Seneral> Lieutenant Sir William Erskine 


Corps de Reserve: 
General -Lieutenant Abercromby. 


Seneral-Major 
D. Dundas. 


Oberſt Vyſe. 


General⸗Major 
Balfour. 


General⸗Major 
Graham. 
General⸗Major 
For. 


General-Major 
v. Schmied. 


General⸗Major 
R. Laurie. 


General⸗Major 


Hulſe. 


General⸗Major 
v. Wurmb. 


BC 


2 Schwahronen 1. Dragoner » Regiment 

2 ” ” n ” 8 
2 " 6. ” ” 2 
2 " 8. leihte® Dragoner- Regiment: ( 3 
1 „ 14. „ n n 5 
8 " 6. Dragoner « Garde - Regiment 

1 Bataillon 8. Infanterie- Regiment 

1 „ MM. „ 

1 „83. " „ 

ln 27. " " 

1 "„ 28. „ „ Engländer. 
1 n„ 25. „ n 

1 „ 14. „ „ 

1 " 53.. ” ” 

1 „ 837. n „ 

2 Schwabronen heſſen⸗ caſſelſche Gendarmen, 

8 n „ „ Carabiniers, 

5 ” " ⸗ Leib⸗ Dragoner. 

2 Schwadronen 7. leichtes Dragoner-Regiment, : 
2 . ⸗⸗ 15. ” n ” S 
2 ” 16. n ” ” * 
2 ” 11. ” ® ” ” 2) 
1 Bataillon engliſche Garde. 

1 "n ” p⸗ 

1 n ” " 

1 " ” ” 

1 ” n "n 

1 n beffen=caffeliches 1. Grenadier » Bataillon, 
1 " ” ” 2. „ ” 

1 ” " ” 8. ” ” 


1 bannoverfches 2. Grenadier- Bataillon, 
1 ⸗ ” 8. n ” 


5 Schwadronen Heffen-caffeliche Prinz Friedrich- Drag. 


z 
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Referve-Artillerie. 


Hannoverſche Artillerie Heſſiſche Artillerie Englische Artillerie 
Seneral- Major dv. Trew. Oberſt Eitel. Sherft Huddelſtone. 
17 Sechepfünder, 8 Zwölfpfünder, 22 Sehspfünder. 

7 Haubitzen, 8 Scchspfünder, 
3 reitende Geſchütze. 4 Haubiten. 


Bemerlung. Bon den Truppen der Armee befanden fih um dieſe Zeit 
theils in Gefangenfchaft, theils in holländischen Sarnifonen: 


1. Engländer. 


87. Infanterie» Regiment 
” " in Bergen op Zoom und Steenbergen. 
89. n ”n 
2. Hannoveraner. 

2 Bataill 5. nterie « Regiment 
2 ⸗ ” one 10. Infa rmen Nieuport gefangen. 
1 ' 11. ” ” 
14 " " \ Sluis gefangen. 
1 ” 14. " „ 
ı u ri ’ , | in Sas von Gent und Huffl. 

” . "n y 
4. Grenadier⸗Bataillon. 

3. Heſſen. 


1 Schwadron Oendarmen 
2 Bataillone Erbprinz 


2 n Prinz a Hpern gefangen, 

2 " Loßberg 

Der Herzog von York ließ nun, als er am 22. Juli den 
Rüdzug aus dem Lager bei Conti antrat, die Armee in 
3 Colonnen abmarfchiren, den Marfch derfelben durch Ham⸗ 
merftein deden, und feine Truppen für die Nacht ein Lager 
bei Deurne — , Meile öſtlich Antwerpen — beziehen. 

Am 23. fette die Armee ihren Rüdzug abermals in 3 Co⸗ 
lonnen fort und lagerte bei Salmpthout — 2, Meile nördlich) 
Deurne —. 

Am 24. war Raſttag. 

Am 25. brad die Armee in 4 Colonnen wieder auf und 
bezog gegen Mittag nad) der Ordre de bataille in 2 Treffen 
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nordweftlih Antwerpen — auf, marſchirte aber am 21. nad) 
Moll — 4 Meilen ſüdöſtlich Weftmalle —. Ein großartiger 
Plan: „den Feind durch Bedrohung feiner Flügel über die 
Maas zurücdzubrängen- foll diefer Bewegung zum Grunde ge- 
legen haben, indeifen theild aus PVerpflegungsrüdiichten, theils 
weil Jourdan fid) weigerte dazu mitzuwirken, aufgegeben 
worden fein. 

Pihegru wandte ſich nun plöglid am 24. gegen Turn⸗ 
hout — 3 Meilen nordweſtlich Moll — und erfchien am 28. 
Auguft bei Hoogftraeten — 21, Meile nordweitlih Zurnhout —. 
Cin Corps von 5000 Mann bei Moll zurücgelafien, ſollte die 
Defterreicher durch Streifereien bis Eindhoven für ihren rechten 
Flügel beforgt machen. 

Schon am 25. und 26. Auguſt Hatten Hecognoseirungs- 
gerechte von Seiten der Franzoſen gegen die Wortruppen der 
englifch » combinirten Armee ftattgefunden. 

General von Hammerftein, als Commandeur des Avant» 
corps, hatte fein Quartier in Alphen — 2!/, Meile füddftlic 
Dreda —. In der Borpoftenkette feines linken Flügels be⸗ 
fanden ſich die beiden Dörfer Goirle — 1 Meile nordöſtlich 
Alphen — und Baarle — 7/, Meilen ſüdlich Alphen —. Bei 
Goirle nahm eine franzöſiſche Patrouille am 26. Auguſt den 
Major von Linſingen, Commandeur des hannoverſchen 
9. leichten Dragoner⸗Regiments, deſſen Pferd geſtürzt war, ge⸗ 
fangen und bei Baarle gerieth an demſelben Tage der Ritt⸗ 
meifter von Stolgenberg ebenfall® vom 9. leichten ‘Dragoner- 
Regimente in Gefangenſchaft '). 


) Hammerftein erfundigte fi in einem Schreiben an Pichegru, 
datirt Alphen, den 27. Auguft 1794 nad dem Befinden der beiden Officiere 
und empfahl fie — nnter Erbietung gleicher Dienſte — als fehr verdienft- 
volle Officiere der beſonderen Berückſichtigung des feindlichen Feldherrn. — 
Piche gru antwortete auch fofort: „Der Major von Linfingen babe fi 
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ein Lager auf der Schäferheibe bei Roſendaal — 21, Meile 
nördlih Calmpthout —. 

Antwerpen wurde am 23. Juli geräumt, dagegen mußte 
der Herzog 4 Bataillone nad) Bergen op Zoom und Steen⸗ 
bergen fenden, für deren Beſetzung die Holländer nichts gethan 
hatten. 

Obgleih am 16. und 17. Juli zwifchen den beiderfeitigen 
Bortruppen bei Waelhem lebhafte Gefechte ftattgefunden hatten, 
fo beunruhigten die Branzofen den Abmarſch der Alliirten am 
22. dennod nicht im Mindeſten. 

Pihegru marjdirte, als er den Abzug ded Herzogs ers 
fuhr, am 23. Juli bis Lier und Heift op dem Berg — 13, 
Meilen ſüdöſtlich Lier — und am 24. nad) Antwerpen. 

Es trat nun ſowohl bei der Nordarmee als auch bei der 
Sambre- und Maas Armee ein bedeutender Stillitand in den 
Operationen ein, wie es fcheint, theils aus VBerpflegungsrüd- 
fihten, theil® aber, um den Befehlen des Convents hinſichtlich 
der Wiedereroberung der Feſtungen nachzukommen. 

Die Verbündeten hatten während der Waffenruhe fich einige 
Male mit Entwürfen zur Offenfive befchäftigt, diefelben kamen 
aber nie zur Ausführung. 

Der Erbpring von Oranien vertheilte in den erften 
Zagen ded Augufts einen Theil feiner Truppen in die Seftungen 
und bezog dann die fogenannte Waſſerlinie I) zwischen Bergen 
op Zoom und Heusden. Der Herzog von York, der am 
4. Auguft Hinter Breda zurücgegangen war, dedte diefe Be⸗ 
wegungen. 

Pihegru brad hierauf am 20. Augujt mit dem größten 
Theile feiner Armee von Antwerpen nad) Weftmalle — 3 Meilen 

1) Poſitionen, welche durch Künftlich vorbereitete Ueberſchwemmungen 


unangreifbar gemadt werben konnten. — Gefchichte der Kriege. IIL 
Seite 250. 
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verlafjen werden. Der Herzog ließ nun zwar am 15. September 
St. Dedenrode wieder befegen und den General Abercromby 
mit 10 englifhen Bataillonen gegen Bortel vorgehen; die Ueber- 
zahl der Feinde zwang fie aber zum Rückzuge, der nicht ohne 
große Verlufte ausgeführt werden konnte. 


Der Berluft, welchen die hamnoverfchen Truppen — bie 
Säger-Compagnien, das 1., 2. und 3. Grenadier- Bataillon — 
am 15. September erlitten, betrug an Zodten 4 Mann und an 
Berwundeten 1 Dfficter und 15 Mann. Der verwundete Offi- 
cier war der Hauptmann von Behr vom 2. Grenadier:Ba- 
taillon. 


General von Hammerftein empfiehlt in feinem Berichte 
über die Gefechte vom 14. ımd 15. September die heffen- 
darmftädtifhen Truppen der befonderen Gnade des Herzogs 
von PYork und bemerkt dabei: der Zufall Habe gewollt, daß 
diefem Corps jedesmal gerade der Boften zu Theil werde, ber 
durch feine Lage gefährlih war und auf welchen der Hauptan- 
griff des Feindes erfolgte. Hammerſtein bezeugte dabei dem 
Corps, daß es auf eine ausgezeichnete Weife gefochten habe und 
daß es für die Armee fehr von Nuten fein würde, wenn das⸗ 
felbe bald wieder recrutirt werden könnte, da es nicht allein 
wegen feiner guten Disciplin, innerer Ordnung und Bravour, 
fondern aud) in&befondere wegen der vorzüglichen Befekung von 
Dfficieren und des vortrefflihen „Esprits“ eine befondere Auf- 
merffamfeit verdiene. General von Hammerftein fügte nod 
hinzu, daß der Commandeur bed Corps, ber General» Major 
von Düring, fi wie immer als ein einfichtSvoller und fehr 
tapferer Befehlshaber gezeigt habe. 

Der Herzog von York, der fon am 12. September die 
Equipagen über die Maas Hatte fchaffen laſſen, eilte nun, die 
Armee am 15. und 16. September bei Grave über die Maas 
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zurüdzuführen. Nur die Arriergarde unter Hammerjtein bi: 
vor Grave auf dem linken Ufer des Fluſſes ftehen. 


Pihegru, mit dem Terrain unbelannt, beunruhigte dir‘ 
Rüdzug nicht, ſammelte zunächſt feine vereinzelten Golentr. 
und bezog am 19. September ein Xager bei ‘Dinther. 

Der Prinz von Coburg war, wie früher erwähnt wır!. 
am 22. Yuli vor Maftricht angekommen. Nun aber rüdten d 
Iranzofen unter Hatry von Namur aus auf dem redte 
Mans-Ufer weiter vor, vertrieben den General Riefe, tr 
nad der Schlacht bei Fleurus auf das rechte Ufer des Klum: 
gefandt worden war und welcher Andenne — 2 Meilen rort 
östlich Namur — befegt hatte, von dort und drängte Denidte 
bis Hinter die Ourthe bei Esneux — 14, Meile ſũdlich vñt 
— zurück. 

Obgleich nun Feldmarſchall⸗-Lieutenant Lilien mit 6 Be 
taillonen herbeieilte und das Commando hier übernahm, fah "2 
der Prinz dennoch veranlaßt, am 24. Juli Über die Maas 3 
rüdzugehen. Das Hauptcorp& ward hierbei hinter Biſet 
14, Meile ſüdlich Maftriht — uud bei Lüttich aufgeftellt: t= 
finfe Flügel blieb an der Durthe, der rechte unter Frag jtar 
vor Maftriht.e Von Maſtricht aber erftredte fih noch c: 
Cordon auf dem linfen Maas⸗Ufer bis Roermonde, wo Gener: 
Kerpen jtand. 

Jourdan erſchien erſt am Morgen des 27. Juli vr: 
diefen Stellungen. Sein linker Flügel drängte die Öfterreichiid:r 
Vortruppen bis Maftricht zurüd; fein rechter griff Lüttich a: 
und behauptete dasfelbe troß des hartnädigften Gefechte. 

Zourdan blieb hier den Defterreichern gegenüber, die A— 
funft Scherer’ 8 erwartend, cinftweilen unthätig ftehen. 

Aber auch der Prinz von Coburg befand fi nicht * 
der Tage eine Schlacht wagen zu können. Kleinere Gefecn:“ 
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fielen allerdings häufig vor, namentlih am 5., 10. und 23. 
Auguft; allein fie blieben” einflußlo®. 

Gegen das Ende des Monats legte der Prinz von Coburg 
das Commando der Armee nieder und der Feld - Zeugmeifter 
Graf Elerfait ward fein Nachfolger. Diefer eilte nun zwar, 
mit dem Herzoge von York und dem Prinzen von Dranien 
den Plan zu einer neuen Dffenfiv- Operation feftzufeßen; da die 
Engländer und Holländer wegen der Vorbereitungen dazu fich 
aber erſt Mitte September in Bewegung fegen konnten, fo kam 
derfelbe nicht zur Ausführung. 


8. 75. 


Kurzer Abriß der Operationen Jourdan's gegen die öſterreichiſche 
Armee nnter Clerfait). 


Bon Mitte September bis Ende des Feldzugs. 


As Scherer am 14. September mit 20000 Dann bei 
Huy — 34, Meile ſüdweſtlich Lüttich — eintraf, begann 
Sourdan, fein Uebergewicht benugend, von Neuem die Opera⸗ 
tionn gegen das öjterreichifche Heer. 

Die Armee Elerfait’s Hinter der Mans nahm um bdiefe 
Zeit die nachitehenden Stellungen ein: 

Xatour — 22500 Mann — auf dem linken Flügel, ftand 
theils an der Ourthe, theils hinter Lüttich; 

4000 Mann befanden fi bei Bift — 11, Meile nord» 
öftfih Lüttich — 

Kray — 10000 Mann — noch verſtärkt durch 8 Bataillone 
und 12 Schwadronen, ſtand vorwärts Maſtricht; 
Werneck — 8000 Mann — zwiſchen Stockheim und Sittard 

— 21, Meile nördlich Maſtricht — 


1) Geſchichte der Kriege. III. Seite 252 — 264. 
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Kerpen — 3600 Dann — in und bei Roermonde; 

das Hauptcorpe — 25000 Dann — Hinter der Mitte biefer 
Linie bei Fouron Te Comte — 3, Meilen nordöſtlich 
Viſet —. 

General Nauendorf, bis zu 8000 Mann verftärkt, ftand 
bei Montjoie — 6 Meilen öſtlich Lüttich —. 

Kleinere Corps bei Malmedy, Stavelot und Malſch bildeten 
die Verbindung bdesfelben mit dem rechten Flügel der Haupt- 
armee. 

Während nun der linke Flügel der Franzofen am 17. Zep- 
tember gegen Kray vorrücte und diefen gegen Maftricht zurüd: 
drängte, richtete Kleber mit 34000 Mann von Huy aus feinen 
Angriff gegen den linken Flügel der Defterreicher, überfchritt am 
18. September die Durthe und drängte Yatour nad) Herve — 
21), Meile öſtlich Lüttich — zurüd. 

Clerfait fah fi) dadurch veranlaßt, jeine Pofition Hinter 
der Maas aufzugeben und fich Hinter die Roer zurüdzuzichen, 
welche die neue Bertheidigungslinie bilden follte. Nachdem Kran 
die Sarnifon von Maftricht noch durch 8 Bataillone und 200 
Pferde verftärkt Hatte, zog fich die öfterreichifche Armee hinter 
die Roer zurüd; die Hauptarmee und Kray zunächſt auf Jülich. 
Latour erreichte, Über Aachen und Eſchenweiler marfchirend, 
am 23. September die Roer ebenfall® bei Düren. Werned 
und Kerpen zogen fi am 24. nad) Vlodorp — 23, Meilen 
nordöftlihd Sittard — zurüd, 

Die Armee Elerfait’s — 77000 Mann ſtark — nahm 
hinter der Roer folgende Stellung: 

Werned — 13400 Mann — bei Rathheim — 23, Meilen 
üdöftlih Noermonbe; 

Kray mit 6000 Manı in den verfchanzten ‘Dörfern vor- 
wärt® von Jülich, welches zwar von den Dejterreichern 
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beſetzt ward, aber weder Subſiſtenz⸗ noch Vertheidigungs⸗ 
mittel beſaß; 

das Gros der Armee — 13000 Mann — bei Hambach — 
1 Meile ſüdöſtlich Jülich —; 
General Fink — 3000 Mann — bei Arnoldsweiler 
1 Meile ſüdöſtlich Hambach — zur Verbindung mit 
Latour — 23000 Mann in der Gegend von Düren. 
Sein äußerſter Flügel unter Haddik blieb bei Nied⸗ 
eggen; 

zwei beſondere Vorpoitencorpe - 9600 Maun — von den 
Generalen RKienmayer und Devay commandirt, ftan- 
den vor der Hauptmajje bei Kirchberg und Linnich — 
iz Meile füdlih und 17, Meile nordweitlih Jülich —; 

Nauendorf, urfprünglic zu einer Operation gegen Trier 
beftimmt, zog ſich in Folge dieſes Rückzugs nad) Blanken⸗ 
heim — 4 Meilen füdöſtlich Montjoie — zurück. 

Jourdan folgte Clerfait ohne Verzug. Am 25. Sep⸗ 
tember ſtanden die Divifionen Mayer und Hacquén — 
17900 Mann — bei Cornelis-Münſter — 1 Meile ſüdöſtlich 
Aachen —, Marceau 8800 Mann — bei Efchweiler — 
2 Meilen nordöſtlich Aachen — und hinter ihnen das Centrum 
in 3 Divifionen =: 26000 Dann in und um Aachen. 

General Bonnet war bei Huy und die 4 Divifionen des 
(inten lügel® unter Kleber -- 35600 Daun -- waren vor 
Maftricht zurückgeblieben, welches fofort belagert werden follte, 
weil die Franzoſen glaubten, Clerfait werde bis über den 
Rhein retiriren. 

As Jourdan indeſſen fah, daß Clerfait hinter der 
Roer ftehen blieb, z30g er 20000 Mann von Kleber’s Corps 
an fi, concentrirte 88000 Dann zwiſchen Eſchweiler und 
Basweiler und rückte damit am Morgen bed 2. October zum 


Angriff vor. Der franzöfifche Feldherr ließ nun zwar die 
v Sichart. Geik. d. dann. Armee. IV. 33 
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fänmtlihen Stellungen Elerfait's längs der Roer angreitca, 
hatte jedoch dem General Scherer vorzugsweile den Auftra: 
gegeben, die Roer bei Düren zu forciren und auf diefe Weiſe 
den DOefterreihern in die linke Flanke zu kommen. Die 
Franzoſen vertrieben nun allerdings die Vefterreiher vom 
linfen Ufer der Roer, fanden aber den beftigjten Widerſtand b= 
ihren Verſuchen, diefelbe zu überjchreiten.. Erſt ala es Mar 
ceau nah einem hHitigen Gefechte gelang, bei Winmweiler die 
Roer zu überjchreiten, ‘Düren zu erftürmen und ſich darın ;: 
behaupten, und als endlich gegen 7 Uhr Jaquin nad einem. 
lange dauernden Gefechte in dem Walde bei Kreugau gegen den 
linken Flügel der Defterreicher vorrüdte und diejen ernitlich be 
drohte, fah fih Yatour zum Rückzuge veranlaft, was zu. 
Folge hatte, daB nun aud) die ganze Armee noch in der NRadı: 
den Rückzug nad) dem Rheine antrat. 

Latour ging nad) Möderath — 23, Meilen norböftlit 
Düren — und fchloß fid) an das Hauptcorps, welches vor 
Jülich auf Cöln zurüdgegangen war und vor demfelben cır. 
Yager bezog, bis Cöln geräumt werden fonnte, worauf in der 
Nacht zum 6. Detober der Rhein überfchritten und bei Merken: 
— 1 Meile öſtlich Cöln — eine Stellung genommen wurde. 

Werneck marfchirte über Erkelenz nach Grevenbroich un: 
folgte dann dem Hauptcorps auf das rechte Rheinufer. Kerper 
308 fi) auf Düjjeldorf zurüd, wo er den 6. October eintrai 

Haddif und Nauendorf gingen auf Bonn und Ander 
nad zurüd. 

Als Jourdan am 3. October Morgens die Angriffe forı 
fette, fand er die NRoer und Jülich verlaſſen. Am 6. Tctober 
erreichte die franzöfifcde Armee Cöln; eine Abtheilung derfelben 
rüdte noch gegen Düſſeldorf und bombardirte dasſelbe; Werneck 
wies den Angriff indeſſen ab. 

Später ward Werneck's Corps verftärkt und trat unte: 
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Alvinzy's Oberbefehl, der alsdann Cantonnements bei Em- 
merich bezog und eventuell dem Herzoge von York zur Dis— 
poſition geſtellt ward. 


Jourdan ſchritt nun zur Belagerung von Maſtricht, welche 
durch die auf dem linken Ufer des Rheins ausgebreitete Armee 
gedeckt werden ſollte. 


Kleber kehrte zu dieſent Zwecke mit den 20000 Mann, 
mit welchen er zur Dauptarmee geftoßen war, nad) Maftricht 
zurüd. Nachdem am 23. October der Belagerungépark ange» 
fommen war, ward in der Nacht zum 24. die Tranchee auf den 
zum Angriff beftinmmten Punkten eröffnet. 


Am 1. November begann alsdann, während die Belagerung®- 
arbeiten fortgejegt wurden, aus 66 Kanonen, 36 Mortieren und 
Haubigen das Teuer gegen die Hauptangriffsfront, aus 20 Ka— 
nonen und 4 Mortieren auf dem rechten Maasufer vor Wyll 
und aus 10 Kanonen und 9 Mortieren gegen das Fort St. 


Beter. 


Dieſes Bombardement gewann nach und nad) einen folhen ' 
Erfolg und die Garniſon ward dur anhaltenden Dienft und 
Mangel an Holz, Geld und gcehöriger Bekleidung jo geſchwächt, 
daß der Gonverneur am -4. November eine Gapitulation ab- 
ichloß, in Folge deren die Garnifon unter dem Versprechen, bis 
sur Auswechſelung nicht gegen Frankreich zu dienen, in dad 
Vaterland zurücklehrte. 

Jourdan verlegte nun feine Arnıce in weitläuftige Can— 
tonnements; nur der linke Flügel derfelben fette ſich noch ein- 
mal in Bewegung, um eine Operation der Nordarmee zu unters 
ſtützen. 
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8. 76. 


Die Creignifle bei ber Arnıee ded Herzog: von HYork während br 
Zeit vom Rückzuge über die Maad big zum Rückzuge Dericiben vie 
die Waal. 16. September — 8. November. 


Die englifch-combinirte Armee — etwa 30000 Pla 
unter den Waffen ſtark — bezog nad) ihrem Rüdzuge über tı 
Maas bis zum 21. September die folgenden Stellungen: 

1. Die heffen-caffelfhen Truppen unter dem Generc 
Lieutenant von Dallwigf bei Appeltern — 2 Meilen nord 
weitlihh Grave — von wo aus zunächſt das linte Maaduic: 
bis zum Fort St. Andre — 3 Meilen ſüdweſtlich Appeltern - 
mit Detadjements befeßt wurde. Fort St. Andre namentlit 
erhielt eine Befagung von 1 Gapitain mit 100 Mann un 
einigen Pferden. 

Gleichzeitig ward aber zur Bejegung ber Bommel - Waar! 
-- der von der Waal und Maas weftlicd des Forts St. Andre 
gebildeten großen Inſel — der heſſiſche Oberft von Linfinge: 
mit 2 Bataillonen und 2 Schwadronen detadirt !). 

2. Das Arriercorpd des General-Majord von Ham 
merftein bei Niftrif, Ravenftein gegenüber — 1 Meile nord 
weſtlich Grave —. 

Hammerftein hatte anfangs mit feinem Corps, auf dem 
finfen Ufer der Maas Grave in einem Halbkreife umgeben. 
auf Vorpoften gejtanden, war aber aus diefer Stellung, die 
man zu verfchanzen bereit angefangen hatte, ohne Noth zurüd 
beordert worden 2). 

3. Das Gros der Armee im Lager bei Moot — 1, 
Meile füdöftlih Grave —, wohin dasfelbe am 21. aus feinem 


) von Borbed. I. Seite 528. 
2) von Borbed. I. Seite 586. 
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bisherigen Lager bei Wychen — Y, Meile nördlich Grave — 
marſchirt war; Hauptquartier des Herzogs ward Groesbeelk. 

Eine Abtheilung desſelben unter General Hulſe erhielt bei 
Geunep — 11, Meile füdlich Mook — die Communication mit 

4. dem hannoverfchen Corps unter Wallmoden bei 
Well — 21, Meile füdöftlih Gennep — mit einem “Deta- 
hement in Venlo — 3 Meilen ſüdlich Well —. 

General Graf Wallmoden commandirte die Truppen des 
linfen Flügels, Sir W. Ersfine diejenigen des rechten. 

Unter den Regimentschefs der hannoverfchen Truppen im 
Felde trat um dieſe Zeit das nachſtehende Avancement ein. 

Zu General- Dlajoren wurden befördert: 
der Oberft Prinz Ernſt Anguft, Chef des 2. Cavallerie⸗ 

Regiments, 
der Oberft von Yinfingen, Chef des 10. leichten Dragoner- 

Regiments, 
der Oberſt von Scheither, Chef des 1. Infanterie-Negiments, 
der Oberft von Bothmer, „rn. n 
der Oberſt Prinz Adolph Sriedrich, Chef des Garde Regts. 

Zum Chef des 14. Infanterie Regiments ward ernannt: 
der Oberſt sr. W. von Diepenbroid. 

Dei der Artillerie war Thon unter dem 27. Juni der 
Sapitain ©. Schar nhorſt zum Tit. Major befördert und auf 
befondere Empfehlung des Generald® Grafen Wallmoden zum 
Generals Zuartiermeifter - Yientenant ernannt }). 


1) Tas vom General von Wallmoden gu diefem Zwecke unter 
dem 23. Mai 179% an den König gerichtete „Allerunterthänigfte Poſt⸗ 
Seriptum“ ftüßte fi) vorzugeweife auf das vom General-Major von 
HSammerftein in feinem Beridhte über den Ausfall von Menin dem 
Sauptmann Scharnhorft ertheilte außerordentliche Yob (vergleiche 8. 67). 
&eneral von Wallmoden führte in dem Poft- Scripte die von dem 
&eneral von Hammerſtein be diefer Gelegenheit gebrauchten Ausprüde 
wörtlich an, wies auf den großen Nuten hin, welchen das ganze Corps 
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Pihegru Hätte bei der vorgerüdten Jahreszeit m M= 
Mangel an Brüden-Dlaterial in einem Lande wie Hola! !r 
Feldzug als beendigt anfehen können, allen er war noeh vr 
im Beſitz einer Feſtung und ohne eine folche erichien ibm !: 
gewonnene Terrain noch nicht gefichert genug. 

Die Nordarımee war um diefe Zeit nachſtehend auigei::..: 

Das Gros von 29000 Mann ſchloß jet dem 23. c! 
24. September Herzogenbufch und Erevecoeur ein; 18000 BR: 
beobadjteten bei Uden — 3 Meilen nordöjtlih Herzogent=: 
-— die Arınce des Herzogs von York; Lemaire fan =: 
einer Divifion noch immer vor Breda. | 

As Morcau — freilih nur noch 11000 Mann - 
Ende September zur Armee ftieß, wurden 2 Brigaden dei: 
bis Sröningen — 3, Meile füdöftlid) Grave — umd ei:: 
Brigade noch weiter gegen Venlo bi8 Mierlo — 11, Me.: 
ſüdöſtlich Gröningen — vorgefchoben, um fowohl Venlo 22 
auch den Linken Flügel der Alliirten zu beobachten. | 

Um aber eine Feſtung belagern zu können, fehlte ee d: 
franzöfifchen Feldherrn an einem eigentlichen Belagerungs Ira: 
Nichts defto weniger unternahm er einen Angriff auf Crevese 
und dad Glück war ihm giftig. Nachdem fchon das Me:: 
Kort Orten zwifchen Herzogenbuſch und Crevecoeur ihm c7 
23. in die Hände gefallen war, rüdte er vor Crevecoeur cr? 
beſchoß dasfelbe am 27. September aus einigen fechezölt: 
Dörfern und 12: und Ipfündigen Kanonen, worauf der hol“ 
difche Dberft Tiboel den Pla fofort übergab. 

Die Sarnifon — das heffen-darmftädtifche Füſilier 2: 


ans den Kenntniſſen und der Activität des Sauptmanne Scarnt:' 
ziehen könne, bat besiegen, den Hauptmann unter WBeilegung des Ma:: 
Charakters zum zweiten Aide-General - Duartiermeifter ernennen zu w:- " 
und bemerkte, daß er die Allergnädigfie Gewährung feiner Bitte ale " 
ihm perfönlich gewordene Gnadenbezeugung anfehen werde. 
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taillon unter dem Lberftlieutenant Stofh (nur 280 Mann 
ſtark) — zog gegen das Berfpredhen, vor erfolgter Auswechfelung 
nicht gegen Frankreich zu dienen, frei ab. 

Die Franzofen erhielten hier aber in den eroberten 42 Ge- 
ſchützen nebſt Munition die Mittel, etwas gegen Herzogenbufd) 
unternehmen zu können. 

Herzogenbuſch war mit materiellen Vertheidigungsmitteln 
reichlich verjehen, Hatte aber nur 1700 Mann Beſatzung; die 
feit längerer Zeit angefpannten Ueberſchwemmungen befchränften 
indeilen die Annäherung auf wenige fchmale Dämme. Leider 
waren aber die Sranzofen durch die Eroberung von Grevecoeur 
in den Befig der Schleufen gefommen, durch welche die Weber: 
ihwenmungen von Herzogenbuſch beichafft wurden. 

Die Franzofen gruben fih nun, um die ſchwache Garnifon 
su ermüden, auf 5 Punkten ein und brachten nad) und nad) die 
in Crevecoenr eroberten Geſchütze in Zhätigfeit, allein dieſe 
fügten weder den Werfen, nod) der Stadt, den mindeiten Scha- 
den zu. Nichts defto weniger übergab der altersfchwade Gou⸗ 
verneur, der Prinz von Helfen» Philippsthal, am 10. Detober 
die Feſtung unter gleichen Bedingungen, wie der Kommandant 
von Crevecoeur. 

Dur den Fall von Crevecoeur war eine große Gefahr 
für die Bommel-Waard entitanden. Es ward daher am 29. 
September der hefjiihe General-Major von Hanftein mit 
der Bertheidigung diefer wichtigen Infel beauftragt; es wurden 
denfelben auch nah und nad) mehr Truppen, theils heifiiche, 
theils holländifche, zugewiefen, Hanſtein traf nun aud) geeig» 
nete Maßregeln, allein trog der dringenditen Vorftellungen an 
den Herzog von PYork blieben dic Bertheidigungsmittel ftete 
mangelhaft. 

Während der Belagerung von Herzogenbuſch Hatte Moreau 
feine Divifion bis Mierlo und die dort ftehende Brigade bie 
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Grebbe — 11/5 Meile ſüdöſtlich Mierlo — vorgefhoben; bieie 
überfchritt am 10. October bei Noermonde die Maas, über 
welche alsdann am 14. bei Zegeln in der Nähe von Venlo eine 
Brücke gefchlagen wurde. 

Moreau felbjt ging um diefe Zeit zur Hauptarmee ab, 
um für den erfrankten Bichegru einftweilen den Oberbefehl zu 
übernehmen. 

General Laurent, der Moreau wiederum erfegte, fchlok 
hierauf Venlo auf beiden Ufern der Maas ein und eröffnete in 
der Nacht zum 21. die Parallele. Die franzöſiſchen Batterien 
in berfelben, zufammen nur aus 2 Zwölfpfündern, 6 Adhtpfündern 
und 6 ſechszölligen Haubigen beitehend, waren noch nicht ſchuß⸗ 
fertig, als Laurent am 24. October den Kommandanten zur 
Uebergabe aufforderte. Nach zweitägigen Unterhandlungen über- 
gab diefer — der Schweizergeneral Pfiſter — die wohlver- 
fehene Seftung, gegen weldye noch nicht ein Kanonenſchuß ge 
fallen war, unter der Bedingung des freien Abzugs der 1900 
Mann ftarfen Garnijon )). 

Sp ſchimpflich aud) die Uebergabe der 3 Feitungen Creve⸗ 
coeur, Herzogenbuſch und Venlo war, fo geihah doc auch für 
die Unterftügßung und den Entſatz derfelben von Seiten der 
Alliirten Nichte. 

Nad) dem Rüdzuge Clerfait’s über die Noer wollte aud 
der Herzog von York über die Maas zurüdgehen und hatte 
bereit8 den Befehl dazu für die Tage des 5 bie 7. October 
erlaffen, als die Vorftellungen des Erbftatthalters, der im Haupt: 
quartier des Herzogs erichien, eine Abänderung bewirkte. Die 
Zruppen des linken Flügels blieben bei Kranenburg — 1!, 
Meile nordöſtlich Gennep — ftehen. 

Das Gros der Armee lagerte unter den Kanonen von 


— — — — — — — — 


1) Geſchichte der Kriege. III. Seite 271. 
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Nimwegen und zur Vertheidigung des Landes zwiſchen Maas 
und Waal ward unter dem General von Hammerſtein eine 
Abtheilung von Appeltern bis Druten — 1 Meile nördlich 
Appeltern — aufgeſtellt. 

Uebrigens ward die Armee des Herzogs um dieſe Zeit 
durch 4 neugelandete engliſche Bataillone: des 78., 79., 80. 
und 84. Regiments verſtärkt; auch kehrten die hannoverſchen Re⸗ 
gimenter aus den flandriſchen Plätzen und das heſſiſche Regiment 
Kospoth aus Bergen op Zoom zur Armee zurück. 

Nach der Uebergabe von Herzogenbuſch waren die Fran⸗ 
zoſen zum Theil ſchon gegen Grave vorgegangen. Dieſe Dis—⸗ 
poſition ward geändert, weil man die Maas weiter unterhalb 
überfchreiten wollte. General Salm - 7000 Dann blieb 
gegen Brave ftehen, die Divifion Delmas — 10000 Dann 
— ftellte fi zwifhen Empel und Waren — 1,, Meile öſtlich 
und 1, Meile nordöftlih Erevecoeur — auf, um die Bonunel- 
Waard zu beobadhten und 30000 Maun unter Souham und 
Bonneau marjhirten nad Teffelen — 2%, Meilen nordöft- 
lid) Herzogenbuſch — um hier die Maas zu überfchreiten. 

Das Brüdenfchlagen dauerte — die Franzoſen hatten nur 
19 Pontons — 36 Stunden, ohne daß die Alliirten das Min⸗ 
defte dagegen unternahmen. Am 18. October Abende war der 
Üebergang bewerfitelligt und Bonneau befegte ſogleich Dreumel 

1, Meile nordweſtlich Teffeln — und Warmel — 3, 
Meilen nordöftlih Treumel —, um die zum Angriffe beftimmten 
Truppen gegen Unternehmungen der Alliirten vom ort St. 
Andre und Ziel zu deden. 

Altes was die Alliirten gegen die zu erwartenden Angriffe 
thaten, war die Verjtärtung der Vortruppen Hammerſtein's 
durch die 3 Bataillone der englifhen Brigade Fox, welde 
Druten, Horffen und Altforjt mit je einem Bataillone beſetzte. 

Souham bildete nun am 19. October Dlorgens 4 Ans 
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griffscolonnen, von welchen die Flügelcolonnen auf den Dämmen 
an der Maas und Waal gegen Appeltern und Druten und dir 
ftärfften in -der Mitte über Altforft und Horffen gegen dar 
Centrum der feindlihen Stellung vordrangen. 


Obgleich) die Alliirten tapferen Widerftand leiiteten, mußten 
fie fi) der Uebermacht gegenüber dennod) Nachmittags gegen 
Nimwegeun zurüdziehen, was nicht ohne Verlufte gefhah; namen: 
(ih) hatte das englifche 37. Infanterie: Regiment bei Druter 
viel gelitten. 


Der Herzog von York ging nun fofort in der Nacht zum 
20. October über die Waal zurüd. General Graf von Wall 
moden erhielt den Auftrag, diefen Rüczug zu beden und Nim 
wegen zu vertheidigen. 


Der Zuftend, in welchem Wallmoden übrigen® Ddieie 
wichtige Feſtung fand, geht aus dem Berichte des (Generali 
vom 4. November 1794 an den König hervor, in welchem der 
jelbe äußert: „er halte für feine Pflicht, frei heraus zu fagen, 
daß die Defenfiond- Anftalten der Stadt durd) eine unverant: 
wortlihe Nachläſſigkeit in folc einem ſchlechten Stande geweien 
feien, daß er bis dahin Mühe gehabt habe, fi gegen einen 
ersten heftigen Anlauf des Feindes ficher zu jtellen. Die Außen 
werfe der Stadt feien mittelmäßig, es mangele an ſchwerem 
Geſchütz, einige Munition fei allerdings vorhanden, allein e& jer 
nod) feine Patrone angefertigt worden. Obgleich verbejiert 
worden fei, was unter folhen mangelhaften Anjtalten babe be 
Schafft werden können, fo bliebe die Stadt dennoch unbaltbar 
und erfordere eine Sarnifon und foldye Anjtalten, welde dic 
Kräfte der Armee überftiegen. Außerdem aber hänge das Schid 
fal der Garnifon von einer Schiffbrüde ab, die jowohl vom 
Feinde, als auch fonft leicht Noth Leiden könne. 


Der Plan, die Feſtung zu vertheidigen, fei um fo uner 
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warteter gelommen, als glei anfangs deren Unhaltbarkeit ein- 
gefehen fei”. 

Der General bemerkte ſchließlich noch: „er habe bei mehreren 
Conferenzen mit dem Erbjtatthalter und dem Prinzen Fried— 
rich nachdrücklich bezeuget, daß die augenfcheinliche Gefahr, 
welhe die Sarnifon jetst laufe, nur den vorherigen unverant- 
wortlichen Anftalten zuzufchreiben und daß es ihm unbegreiffich 
fei, wie man holländifcher Seits nunmehro auf Ninmvegen 
das ganze Schickſal der Republik beruhend machen wolle und es 
bis hieher auf eine Art vernachläffigt habe, die wohl ohne 
Beiſpiel fei”. 


Das Vorpoften- Corps des General® von Hammeritein 
— noch außerhalb der Yinien ftehend, war formirt aus N): 


3 hannoverfchen Grenadier » Bataillonen 
1 Bataillon 6. Infanterie- Regiments 
1 „1 „ . 

2 Compagnien Yäger, 


2 Schwadronen 9. leichten Drag. Regte. Haunoveraner. 
2 " 0. u n " 

| n 5. Dragoner : Regimente 

1 "” T. n " 


1 Bataillon Loyal- Emigrants, 

Corps von Salm, 

York - Rangers, 

Bufaren von Rohan, Hompefd, Irvin und Choifeul. 


In der Stadt und in den Außenwerken befanden fid: 


Yavon Borbed. I. Seite 713. 
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3. Infanterie - Regiment 


12. n „ 

14. ’ n 

38. ’ „ Engländer. 

40. ’ 

55. „ „ 

59. 1 n 

2 Botaillone 1. Infanterie- Regiments 

2 n 9. n n | Hannoveraner. 
1 u 11. u " 

1 Grenadier- Bataillon, 

1 Bataillon Garde» Örenadiere | Heſſen. 
30 Pferde vom Leib⸗Dragoner⸗-Regt. 


— — — — — 


Während der Zeit vom 15. bis 31. October hatte die 
hannoverſche Infanterie einen Verluſt von: 
Geblieben . . . . . . . ... — Officier 4 Mann 
Verwundet ....... 1 „ 5 „ 
welcher Hauptjächlicd; bei einem Gefechte am 28. October ftatt- 
gefunden hatte. Der verwundete Officier war der Fähndrich 
Cordemann vom 2. Grenadier- Bataillon. 


Bom 10. Gavallerie- Megimente war am 27. October der 
Tit. Major Boten verwundet worden; aud) waren während 
der Zeit von der Gavallerie 2 Mann geblieben und 10 ver 
wundet worden. 


Die Tranzofen benugten ihre Erfolge ohne Zeitverluft. 
Die Schiffbrüde ward von Zeffelen nad Battenburg — 11, 
Meile öſtlich Teffelen — gebradht und darauf Grave durch die 
Divifion Salm auf beiden Ufern der Maas eingeſchloſſen. 

Delmas löfte Bonneau bei Dreumel und Wamel ab 
und diefer rüdte mit Souham vereinigt nun gegen Nimmegen 





vor, wo bie Vorpoften am 27. October in den Plat zurüd- 
geworfen wurden. 

Bon Moreau's Divifion ſchloß fich eine Brigade an das 
Blodadecorps von Grave an, der Reſt blieb nad) der Uebergabe 
von Venlo in Geldern ftehen, um Werned zu beobadıten, 
welher fih um diefe Zeit auf dem rechten Rheinufer in Be⸗ 
wegung fette. 

Vor Grave hatten die Franzoſen fogleich mehrere Wurf- 
batterien etablirt und bombardirten die Feſtung bald darauf 
mehrere Zage fehr heftig. ‘Der brave Commandant ließ ſich in- 
defien dadurch nicht ſchrecken, fondern antwortete tüchtig, worauf 
der Feind dad Feuer einftellte und ſich mit der Blockade begnügte. 

Die Schwierigkeit, dad Belagerungsmaterial für Nimmegen 
herbeizufchaffen, zwang die Sranzofen, auf einen regelmäßigen 
Angriff der Feſtung zu verzichten. Sie verfuchten deswegen am 
1. November durch 2 Batterien, von welden die eine 1000 
Schritt weftlid und die andere 630 Schritt füdöjtlich des Platzes 
aufgeftellt und mit 4 Sehspfündern und 2 adtzölligen Mor- 
tieren dotirt waren, die Verbindung der Garnifon mit dem 
rechten Waal-Ufer, welche durch 2 Brüden, eine fliegende und 
eine Sciffbrüde, unterhalten wurde, zu ftören. Zur Dedung 
der Bedienungs-Mannſchaft wurden Trancheen angelegt, die 
aber nur eine geringe Ausdehnung erhalten konnten. 

Aber felbft gegen einen ſolchen Angriff glaubte man nicht 
die Feſtung Halten zu können, wie aus dem Schreiben hervor- 
geht, welches der Herzog von PYork unter dem 28. October 
aus feinem Hauptquartier Arnheim an den General Graf Walt- 
moden erließ. 

Der Herzog erinnert in demjelben den General an die po—⸗ 
litiſche und militairiſche Wichtigkeit Nimmwegen’s, erwähnt, daß 
der Pla der einzigfte Uebergangspunft der Armee über die 
Waal und das alleinige Mittel zur Rettung von Grave fei und 
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giebt Wallınoden auf, die größten Anftrengungen zu mochen, 
um Nimmwegen zu halten. 

Defjenungeachtet unterläßt der Herzog aber nit, zur Be 
achtung des Generals zu ftellen, daß die Garnifon aus 101m: 
Dann beftehe, daß faft feine gefammte WReferve- Artillerie nd 
im Plage befinde, daß aber bei dem „delabrirten“ und zur Ber 
theidigung wenig geeigneten Zuftande der Feſtung feine Ausfſictt 
vorhanden ei, irgend Etwas zu retten, jobald die Brücke ver 
loren gehe und daß in einem foldhen Falle feine Armee nd 
außer Stande befinden werde, weiter zu agiren. 

Der Herzog befiehlt deshalb dem General, allerdings Ten 
Meöglichfte® zu thun, um die Brüde zu erhalten und, fo lang 
diefe nicht in Gefahr fei, auch) die Stadt zu vertheidigen, wenn 
er aber nicht verhindern könne, daß der Feind feine Batterien 
in der Nähe der Brüde fo etablire, daß es ihm gelingen fünne, 
die Brücke zu zerftören, dann an die Rettung der Artillerie und 
der Truppen zu denken !). 

Wie es fchien, feste man feine Hoffnung auch auf eine 
Diverfion, welche durch den Feldmarfchall-Lieutenant Werned 
ausgeführt werden ſollte Werned — 15000 Daun ſtark — 
hatte ſich ſchon von Wefel aus gegen Emmerich in Bewegung 
gefett, al® in Folge eines zwiſchen Elerfait, dem Herzoge 
von Work und den oranifchen Prinzen zu Arnheim gehaltenen 
Kriegsrathes beſchloſſen ward, Werned folle nad Wefel zurüd. 
fehren um, von einiger englifcher, hannoverſcher und heſſiſchet 
Cavallerie verftärkt, bei Weſel auf das linke Rheinufer gehen 
und dur eine Demonftration auf diefem Flußufer Nimmegen 
Luft zu machen 2). 

Allen Werned glaubte zur Sicherung ſeines eventuellen 
Rückzuges den Flecken Büderich bei Wefel befeftigen zu müſſen. 


) Königl. General - Commando. Dfficielle Acten. 
2) von Borbed. I. Seite 724. 
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Die Franzoſen, dadurch auf ein Unternehmen aufmerkſam ges 
macht, eilten herbei und warfen die bereit übergegangenen 
wenigen Truppen zurüd. Während deijen war Nimwegen be: 
reits geräumt worden; das Unternehmen ward nun vollends 
aufgegeben. 

Wallmoden Hatte während dejjen in Nimwegen allerdings 
alle VBorfichtsmaßregeln nehmen laffen, um einem feindlichen An- 
griffe die Fräftigite Vertheidigung entgegen fegen zu können, na- 
mentli waren ſowohl auf dem linken als auch auf dem rechten 
Waal-Ufer von der Artillerie der Verbündeten Maßregeln ge- 
nommen, um dem Feinde die Anlegung von Batterien zur Ber: 
itörung der Sciffbrüde zu erjchweren. — Die Anlegung der- 
jelben unmöglich zu machen, konnte nicht erwartet werden, da 
fie, während der Nacht angelegt, bei Anbruch des Tages in der 
Regel fait fertig find N). 

Allein die Möglichkeit, daß es dem Feinde gelinge, die 
Sciffbrüde zu zerftören und dem Corps den Rüdzug abzu- 
Ichneiden, erregten die größten Bedenken. 

Außerdem war aber, laut eines bei den Acten befindlichen 
Pro Memoria’s de8 Generals von Hammerftein, für bie 
Yebensmittel der ftarfen Garniſon fo wenig gejorgt, daß kaum 
für 2 Zage Brod vorhanden war. 

Ein in der Naht zum 3. November fi) ereignender falicher 
Alların, daß der Feind auf der Seite des Haußenthore® die 
Yinien jtürmen wolle, veranlaßte den General, mit einem großen 
Theile der Beſatzung und der Artillerie am 3. November über 
die Waal zurüdzugehen. Der engliihe General de Burgh 
und der holländiihe General-Major von Haake wurden die 
commandirenden Officiere in Nimwegen. 

Als jedoch am Nachmittage des 3. November der Erbftatt: 
halter und der Herzog von York in Nimwegen eintrafen, ward 


I) Pro Memoria des GEenerals von Trew. 
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auf den andern Tag ein Ausfall beſchloſſen, um wo möglich ti 
feindlichen Arbeiten zu zerftören. 

Die dazu bejtimmten XQiruppen, von welden fehr vide 
während der Naht und des folgenden Tages erft wieder ar 
das linfe Waal-Ufer zurüdfehren mußten, beftanten aus N: 


Infanterie. 
6 Bataillonen Engländer, 
2 ’ Hannoveraner, 
1 Bataillon Holländer Schweizer - Regiment, 
200 Arbeitern von den holländiihen Regimentern 
Bentink, Stuart und Randwpf. 


Bavallerie. 
2 Scwadronen 15. engliichen leichten :Dragoner: Hegte , 
2 „ Leibgarde 
1 R 5. Cavallerie - Regiments 
2 , 7 , , Hannoveraner. 
2 „ 19. leichten Drag. - Regts. | 


das holländiiche Cavallerie-Corps Damas. 


Neitende Artillerie, Hannoveraner. 


Zur Referve und Dedung des Rückzuges waren beftimmt: 
2 Echwadronen 7. englifchen Leichten ‘Dragoner-Regimente, 
2 „ 9, hannoverfchen leichten Dragoner⸗Regte 
die Hufaren von Choifeul und Hompefd. 


Der Ausfall, der vom englifhen General-Major de 
Burgh commandirt wurde, war gegen bie füdöftliche Batterie 
gerichtet, welche erobert und zerftört werden follte 2). 


I, von Borbed I. Seite 730. General-Major von Hammeı 
ſtein'e Bericht über den Ausfall von Nimwegen am 4. November 17:4 
2) Ale bemertensmwerthb mag noch erwähnt werden, daß der Prim; 
von Dranien den Herzog don York umter dem 4. November bat, zu 





529 


— — — — 


Die Truppen rückten dazu zwiſchen 3 und 4 Uhr Nach— 
mittags in 3 Colonnen aus den Thoren und avancirten unter 
dem heftigen Feuer der Artillerie von allen Werken. 

Die linke Infanterie-Colonne — Major von Drieberg 
mit 1 Bataillon Engländer — das 8. Regiment — und l Ba— 
taillon Schweizer ging unter dem Mühlenberge hinweg in des 
Feindes rechte Flanke, erſtieg an der Spitze der beiden Bataillone 
den Mühlenberg und erſtürmte die Verſchanzungen der Franzoſen 
mit dem Bajonnet. 

Die rechte Infanterie-Colonne: 5 Bataillone Engländer 
— das 27., 28., 55., 63. und 78. Regiment — 2 Bataillone 
Hannoveraner und die 200 Dann bewaffneter Arbeiter unter 
dem General- Major de Burgh erwartete den Anfang des 
Angriffs im Graben vor den Lünetten und wurde nun von 
dein General zur Attafe geführt. Die feindliche Tranchee wurde 
auch von diefer Seite mit dem Bajonnet erjtürmt, ohne daß 
ein Schuß geſchah. Der Feind verließ die Tranchee nad einigem 
Widerftande, fammelte fi aber bei der Pel-Moele und madhte 
von da ein jtarfes Kleingewehr-Feuer auf die Stürmenden. 

Der rechten Colonne folgten die 2 Schwahronen der Leib: 
garde unter Anführung des Oberſten von Bülomw und Öberft- 
lieutenante von Schulte und fielen, den rechten Flügel ihrer 
Infanterie umgehend, dem fliehenden Feinde in die Flanke, wo⸗ 
bei fie einen nicht unbeträcdhtlichen Theil desfelben niederhieben. 


dem beabfichtigten Ausfalle vorzugsweife holländiche Truppen nehmen zu 
laffen und aud) das Commando über die Truppen dem bolländifchen General 
von Haale zu ertheilen, weil diefer, durch einen Eid an den Dienft der Republik 
gebunden, fein Möglichſtes thun werde, um Nimwegen zu erhalten. Der 
Herzog überfchicdte dem General von Wallmoden eine Copie dieſes 
Schreibens vom Prinzen von TCranien. — Der General von Wall- 
moden fonnte jedoch auf diefen Wunſch nicht eingehen, weil der General 
von Saale und cinige holländische Bataillone (und zwar ohne Patronen) 
erft am Abend des 4. ankamen, der Ausfall aber nicht aufgeſchoben werden 


durfte. 


v Sichart, Bei. der dann. Armee. IV. 34 
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Um den fid) zurüdziehenden Feind wo möglich abzuſchneider. 
gingen unter dem Oberften Grafen Damas die Hufaren dirier 
Corps und unter dem Oberjtlieutenant Churchill das engliik 
15. leichte Dragoner- Regiment rechts über die Pel-Mock, 
famen auch zum Einhauen und hHieben viele Feinde nieder. 

Um die rechte Flanke der Ausfallenden gegen die auf dr 
Plaine Hinter St. Anna vermuthete Cavallerie zu Dede 
marſchirten die 2 Schwadronen des hannoverichen 10. leichte: 
Dragoner Regiments mit einer halben Batterie veitender Artil- 
ferie, die aud mit dem beften Effecte agirte, auf dem Wege 
nah Grünewald auf und 2 Schwadronen des 7. und 1 Schwa 
dron des 5. hannoverfchen Dragoner -Regiments mit einer halber 
Batterie reitender Artillerie blieben bei dem Kylepott. 

Eine Schwadron Hompefch- Hufaren, mit der Schwadror 
Choiſeul-Huſaren als Soutien, verjagte die feindlichen In 
fanterie» Poften in der Gegend der Lojer-Moele. 

Das 7. englifche und 9. hannoverjche ‘Dragoner » Regime. ı 

mit einer reitenden Batterie obfervirten aber die Gegend nad 
Hees zu. 
Diie Feinde wurden nun auch in eine 2. Tranchee getrieben, 
die einige hundert Schritte Hinter der eriten lag und dahin ver- 
folgt; als indeſſen die Sranzofen an mehreren Orten Geichüx 
auffuhren und die Altiirten heftig befchojjen, ward der Weich: 
zum Rückzuge gegeben, der auch in der beiten Ordnung ausge 
führt ward, da der Feind zwar folgte, aber wicht drängte, mir. 
ein tüchtiges Geſchützfeuer von den Werken der Feſtung ihn u 
Neipect hielt. 

Auf dem rechten Flügel des Feindes waren während deñer 
die feindlichen Schanzarbeiten durch 2 holländifche Ingenieur- 
Dfficiere und den hannoverfhen Ingenieur - Lieutenant Richard 
in fo weit zerjtört und eingeebnet worden, als die geringe An- 
zahl von Arbeitern und die Kürze der Zeit geitatteten. 
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Der Berluft der Franzofen ward auf etwa 500 Dann 
gefhäßt; derjenige der Allürten war: 


Engländer: Todt. ..... — Officiere 12 Mann 
Bermundet” 12 149 _ 
Vermißt .... — ’ 20 „ 


— 12 Dfficiere 181 Mann I). 
Der Berluft der hannoverſchen Zruppen bei dieſem Aus» 
falle, fonte überhaupt vor Nimwegen jeit dem 1. November 
betrug: 


Cavallerie: Todt .. ..... 2 Dfficire 3 Mann 
Verwundett . . 2 „ 9 , 

Infanterie: Todt ........ 1 „ 6 „ 
Berwundet .... 4 „ 19 _ 

Artillerie: Vermundet .... 1 „7. 


—= 10 Officiere 37 Mann. 


Namen der gebliebenen und verwundeten hannover» 
hen Officiere: 


Leibgarde-Regiment. 
Geblieben: Rittmeilter Graf von Deynhaufen. 
Bermwundet: Rittmeifter von Maydell und von Scent. 
10. feihte8 DragonersNRegiment, 
Geblieben: Vieutenant Niemeyer. 
2. Örenadier-Bataillon. 
Bermundet: Major von Drieberg. 
3. Orenadier-DBataillon. 
Berwundet: Lieutenant von Dreves und Fähndrid von 
Düring. 
9. Infanterie-Regiment. 
Verwundet: Lieutenant von Mandelsloh. 


I) von Borbed. I. Seite 735. 
34* 
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11. Infanterie-Regiment. 
Geblieben: Fähndrih von Hanjtein. 


Reitende Artillerie. 
Verwundet: Yieutenant Ritter. 


Bemerkung. Der General von Wallmoden empfahl in ier- 
Berichte an den König, datirt Arnheim, dın 8. November 1794, aut vr?! 
des ihm von Seneral-Major von Hammerſtein über den Ausfall -: 
gereichten Berichtes den Vlajor von Trieberg wegen jeiner bavieır = 
Bravour, ſowie auch das Leibgarde-Negiment der bejonderen Gnade 2.. 
Königs. Auch erwähnte derjelbe bei diefer Gelegenheit lobend dir Im: 
vom Stabe des Generale von Hammerſtein, als: den Gapitaın : 
Blat, Lieutenant Timaeus, den Nitrmeifter von Bod und Lieuicte 
von Scheither von der Xeibgarde und och bejonders den Yirutmer 
Richard vom Ingentenm : Korps: 

Wallmoden fügte noch hinzu, daß während des ganzen Aufenma: 
in Nimmwegen der Major Scarnhorft mit ausgegeichnetem Eifer ger 
und Dasjenige gerechtfertigt Habe, was der General bei der verände: : 
Anjegung des Majors dem Könige anzızeigen filr feine Pflicht gehalten bat 

In einem fpäteren Berichte von 17. November 1794 zeigte der Genc 
von Wallmoden dem Könige noch an, daß der General: Major v:” 
Trew mit unernüdeten Eifer und größter Zhätigkeit fi) der Berbeilc:..: 
der im fchlechtejten Zujtande vorgefundenen TDefenfions - Anftalten in Ri:: 
wegen unterzogen babe, ſowie auch, daß der Oberſtlieutenant unge vr 
zugsweife bei der Herftellung und Inftanderhaltung der Schiffbrücke ıb:7: 
gewefen jei. Beiden Officieren ward bald darauf auch die bejonder. S' 
friedenheit und das huldreichſte Wohlgefallen des Könige zu erfennen gegeb.r 


Der Ausfall hatte übrigens nicht den gewünfchten Erfolg, 
den Feind von einem weiteren Unternehmen gegen Nimweger 
abzufchrecen, denn ſchon am 5. November arbeitete derfelbe mıt 
viel größerer Thätigkeit an feinen Werfen und verfolgte befondere 
feine Abfichten gegen die Waal- Brüde durd die Etablirung 
einer Batterie bei der vorderiten Windmühle Am 6. Morgens 
bei anbrehendem Tage beichoffen 3 Batterien, auf den beiden 
Seiten der Feſtung errichtet, die eine auf dem Danıme vor 
dem linken Flügel der Allitrten, die andere von dem Garten 
haufe vor dem Hühnerberge, ebenfall® auf dem linken Flüge, 
die dritte vor dem Wirthshauſe bei Batavia auf dem redien 
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Flügel der Verbündeten, diht am Waal-Ufer unterhalb der 
Stadt liegend, die beiden Brücken, ohne daR dieſe Batterien 
zum Schweigen gebracht werden konnten. Es gelang denfelben 
nicht allein, die Maften einiger Schiffe abzufchießen, ſondern auch 
eines derfelben ſtark zu befehädigen und ein zweites zum Sinken zu 
bringen. Der an der Brüde mit englifchen Matrofen arbeitende 
englifche Schiffs - Officier Bopham erklärte nun zwar, dieſen 
Schaden repariren zu können, glaubte aber, daß, wenn mehrere 
Schiffe neben einander befhädigt würden, alle Reparatur uns 
möglich werde. 

Unter diefen Umftänden ward von einem bereitS“\auf den 
7. November feitgefegten meinen Ausfalle Abftand genommen 
und befchloffen, nur 2500 Dann englifche, hannoverjche und 
heffische Detachements nebſt etwa 1500 Holländern in der Stadt 
su laffen, die übrigen Truppen aber herauszuziehen. 

Nachdem nun die Brüde am 6. Abends wieder hergeftellt 
war, verließ ein Theil der Garnifon in der Naht zum 7. — 
ohne vom Feinde beunruhigt zu werden — die Stadt. Von 
den hannoverfchen Truppen zogen der Generalſtab, 11 Bataillone 
unter dem General von Hammerftein und der größte Theil 
der Artillerie aus }). 

Sowie die Franzofen ſchon am ©. November angefangen 
hatten, die Stadt zu bombardiren, fo fetten fie diefes auch am 
1. auf das Heftigfte fort. Gleichzeitig richteten fie aber aud) 
auf die Brüde das Feuer und e8 gelang ihnen, mehrere Schiffe 
su zerftören, fo daß der llebergang der Geichüge, der Pferde 
mit Wagen unmöglich und felbft für Fußgänger äußerft fchwer 
wurde. 

Der Erbitatthalter fandte nun dem General von Hanke 
den Befehl, Nimmwegen zu räumen. Dies gefhah nun in der 


1) General von Wallmoden Bericht vom 8. November 179. 
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Nacht zum 8. November. Ueber den Rüdzug der Truppen ur! 
die Zerftörung der Brücke liegt der detaillirtce Bericht tx 
Fähndrichs Polchau der hannoverfhen Artillerie vom 9. Re 
veınber 1794 vor, der mit der Zeritörung der Brücke beaufırsc: 
worden war und zu diefen Zwecke die Befehle des Genercis 
von Daale eingeholt Hatte. 

Laut dieſes Berichtes erhielt der Fähndrich Polchau au 
7. November Abends vom General von Haake den Beil 
die Schiffe mit dem gehörigen Brennmaterial zu verjehen, ı= 
diefelben ſofort anſtecken zu können, wenn die leßten Truppe 
diefelben pafjirt haben würden. In diefer Beziehung bemeit: 
der General, daß der die Arriergarde commandirende Offer 
Ordre habe, ihm, dem Fähndrich, zu ſagen, daß er der Yırı 
fei und daß die Brücke angeftect werden könne. 

Es machten nun die Engländer den Anfang zum Ueke- 
gange, dann folgten Holländer, dann wieder Engländer, Ya: 
noveraner und wieder Holländer. Diefe Truppen mußten it 
ſchon in einzelnen Trupps hinüberziehen, weil die Brüde dur 
die feindlichen Kugeln fo befcädigt war, daß 8 Boote unic 
Waſſer ftanden. Auch ward die Brüde während der Paliz:: 
der Truppen dreimal fo beſchädigt, daR jedesmal Halt gemaz! 
und eine Reparatur vorgenommen werden mußte. 

As Bolhan eine gute halde Stunde auf den Tier 
der Arriergarde gewartet hatte, begab er ſich zum General ve: 
DWallmoden und General von Haake am Ausgange t. 
Drüde und meldete diefes, worauf General von Haake & 
mittheilte, daß der Officier der Arriergarde den bejtimmten I. 
fehl habe, ihm die genannte Anzeige zu machen. 

Polchau fehrte num zu der Stelle zurüd, wo zum drit:. 
Male an einer Reparatur gearbeitet wurde und traf hier mehre:: 
Leute, welche auf die Vollendung der Arbeit warteten. Währe:! 


diefer Arbeit fam ein Officier und erzählte, daß auch die fliegen 
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Brüde noch zum Uebergange benutt werden könne, worauf eine 
Menge Holländer diefem Officier folgten. 

Als die Brücke hergeitellt war und die legten Heſſen, 
Hannoveraner, aud) Holländer übergegangen waren und ſich 
Nichts weiter fehen ließ, begab fih Polchau zu feinen Leuten 
am Stadtende der Brüde. Hier fand er das vierte Schiff jo 
beihädigt und „ruinirt“ und die Schiffe in der Art auseinander 
getrieben, daß er felbft nur mit Lebensgefahr Hinüberfpringen 
fonnte. 

Da nun aber ein Truppen-Uebergang nicht mehr möglich 
war, die Gefahr aber eintrat, daß die Anzündung unausgeführt 
blieb, fo eilte Poldyau von Neuem zum General von Wall: 
moden und erhielt von diefen die Erlaubniß zum Anzünden. 
Diefed erfolgte nun. 

Während die Brüde vollftändig in Brand ftand, erfuhr 
Polchau, daß mitten auf der Waal die fliegende Yrüde, mit 
Truppen beladen, feftlag. Der Unfall auf der fliegenden Brücke 
ereignete fi) in nachjtehender Weife !): 

Das Fahrzeug, welches ſchon mehrere Truppen übergefett 
hatte, war bei einen neuen Transporte noch nicht lange vom 
Ufer abgeitoßen, als demfelben der Querballen (Galgen), auf 
welchen die lange Anterfette ruhte, durch eine Kanonenkugel fort⸗ 
geriifen wurde, die jedoch die Nette nicht verletzte. Da diefelbe 
aber an einer Winde auf dem Hintertheile des Schiffs befeftigt 
war, jo drehte jich das Fahrzeug und kam mit dem Hintertheile 
gegen den Stromſtrich, worauf es feit lag, Der Führer des 
Schiffe ließ nun zwar, wiewohl vergeblidy, einen Anker fallen, und 
ſchickte ſich dann an, die Kette zu Lappen, wobei er den Soldaten 
erflärte, daß das Fahrzeug unftreitig an das andere Ufer treiben 
werde. Allein die holländifhen Soldaten befürchteten, daß der 


I) Bericht des Capitains Popham. 


536 





Feind, wenn dad Schiff ſich bewege, dasſsſelbe in den Grund 
bohren werde und jie ertrinfen wirden, und zogen deswegen 
vor, ſich gefangen zu ergeben. 

Der Schiffsführer mit einem anderen Schiffer erreichte ari 
dem Heinen Boote des Schiffs ohne Unfall das rechte Wadl- 
Ufer. 

Polchau erwähnt in feinem Bericht, daß diefe Truppen die 
jenigen gewejen feien, welde die Arriergarde hätten made 
jollen — worin er jedoch irrt. 

Die Truppen auf der fliegenden Brüde waren nicht bi: 
für die Arriergarde beftimmten Abtheilungen. Es geriethen durd 
diefen Unfall etwa 1000 Mann von den 3 holländifchen Kegi- 
mentern Stuart, Randwyfund Bentinkin Öefangenfchait!. 


8. Ti. 


Die Creigniffe bei der engliih=-combinirten Armee während der Zen 
vom 8. November bid gegen das (Ende des Jahres 1794 2). 


Mit Ausnahme mehrerer Heiner Gefechte längs der Maad 
und Waal ereignete ſich während der Zeit vom 8. Novembrr 
biß gegen das Ende des Monates Nichts von einiger Bedeutung 

Am 27. November wurden die unter dem General von 
Hanftein in der Bommel-Waard jtehenden englifchen une 
heſſiſchen Zruppen durch Holländifche WBatailfone unter dem 
Prinzen Georg von Heffen-Darmftadt abgelöſt. Tie 
Engländer gingen zu ihren Brigaden; die Helfen rüdten am 
28. zu ihrem Hauptcorps an der Ninge. 

Die Alliirten hatten Ende November folgende Stellungen 
inne: 


— — —— — 


I) von Porbeck. I. Seite 746. 
2) von Ditfurth. II. Seite 307 u. f.; Geſchichte der Kriege. TI 
von Borbed. 1. 














537 





die Holländer ftanden von Bergen op Zoom längs ber 
fogenannten Wajferlinie und hielten Breda und die Bommel⸗ 
Waard bejekt; 

die Heſſen cantonnirten mit der Infanterie und ben 
Dragonern A cheval der Linge. Generalquartier war Büren; 

die Quartiere der Engländer erjtredten fih von Ziel 
bis an die Strafe von Nimwegen nach Arnheim; 

die Hannoveraner lagen zwiſchen diefer Straße und 
dem Pannerdenfchen Canale; 

von bier bis Weſel ftand das öfterreihifhe Hülfs— 
corps unter dem Feldmarſchall-Lieutenant Alvinzy, melder 
den Oberbefehl über das verftärkte Corps Werneck's erhalten 
hatte. 

Die gefammte fhwere Kavallerie Hatte auf beiden 
Ufern der Yſſel Winterquartiere bezogen. | 

Das Hauptquartier des Herzogs war Arnheim. 

Zur Sicherung der Frontlinie der Armee ließ der Derzog 
hinter dem hohen Damme des rechten Waal- Ufers Batterien 
errichten, wozu die ſämmtlichen ſchweren Gefchüge der Armee 
und eine große Anzahl holländiſcher Feſtungsgeſchütze benutzt 
wurden. 

Die zahlreichen Ortſchaften und Gehöfte hinter dem rechten 
Waal: Ufer boten den Truppen bequeme Quartiere und die 
Fruchtbarkeit des Yandes ficherte ihren Unterhalt. 

Der Armee der Alliirten gegenüber hatte die Nordarmee 
Mitte November folgende Quartiere bezogen: 

die Divifion Moreau cantonnirte vor der Straße von 
Weſel bie Emmerich); 

die Divifion Souham in und bei Nimwegen; 

die Divifion Bonneau zwiſchen der Maas und der Waal; 

die Übrigen Divifionen in und bei Serzogenbufc und 
Grave; 
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Die Divifion Lemaire ftand fortwährend noch vor der 
Waflerlinie, ohne jedody Bergen op Zoom und Breda gan: 
einfchließen zu können. 

Der Herzog von Morf hielt den Feldzug für beembdigt 
und ging am 2. December in Begleitung des Generald Ere 
fine nad) England zurüd. 

Die Abſchiedsordre des Herzogs lautete: 

„Seine Königliche Hoheit vertraut, daß während Seiner 
„kurzen Abweſenheit Nichts vorfallen werde, welches Sie 
„bedauern laffe, daß Sie in der Nothwendigfeit gemeien, 
„eine Armee zu verlaflen, die Ihnen den Stolz eingeflöft 
„bat, zu hoffen, daß fie nocd ferner das Werkzeug fein 
„werde, den Fortſchritten eines Feindes Einhalt zu thun, 
„der ihr in feiner Hinſicht, als bloß an Zahl furdtbar tt.“ 
General Graf von Wallmoden, als der älteite Generai 

nad) dem Herzoge, erhielt da8 Commando der Armee, konnte 
aber den englifchen National» Truppen feine directen Befehle zu 
gehen Laffen, fondern mußte vorher deshalb mit dem Gomman- 
direnden bderfelben, dem Generals Lieutenant Harcourt, im 
Communication treten. 

Obgleich die franzöfifche Armee ad) einem Feldzuge von 
fajt neun. Monaten und bei der vorgerüdten Jahreszeit der 
Erholung in den Winterguartieren ebenfalls ſehr bedürftig war 
und Moreau um fo mehr geneigt ſchien, fie zu gewähren, ala 
die Fortjegung der Üperationen auf große Schwierigkeiten ſties. 
fo erhielt er dennod vom Wohlfahrtsausſchuß den Befehl, die 
Waal zu überfchreiten. Der General Daendels — vor ber 
Revolution von 1787 WBürgermeifter in Hattem und wegen 
Theilnahme an derjelben aus Holland verbannt — war e&, der, 
von Rachedurſt getrieben, die Invafion in Holland beim Wohl. 
fahrtsausſchuß bewirkt hatte. 

Das Hauptunternehmen war gegen die Bommel: Waard 
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gerichtet und follte durch Scheinangriffe gegen das Fort St. 
Andre und andere Punkte an der Maas und am Rhein unter: 
ftügt werden. ‘Der Angriff erfolgte am 11. December. 

Der Berfuh der Franzofen, den Rhein in Kähnen zu 
überfchreiten, um die öfterreichifche Poftirung auf der Byland⸗ 
fhen Waard — 11, Meile nordweftlih Emmerih — anzu: 
greifen, fcheiterte an der Wachſamkeit der Batterie und ward 
durch Kanonenfeuer fofort abgewiefen. 

Dagegen gelang der Angriff, welden 4 franzöfifche Gre⸗ 
nabier - Compagnien von Kekerdom — 1!, Meile öſtlich Nim- 
wegen — aus gegen die am rechten Waalufer beim Dorfe Gent 
gelegene Batterie ausführten N. 

Die hannoverfhen Truppen, welhe — wie oben angegeben 
wurde — zwiſchen der Straße von Nimmegen nad) Arnheim 
und dem Parmnerdenfchen Canale lagen, waren zur Vertheidigung 
diefer Waal- Strede um diefe Zeit nachſtehend dislocirt 2): 

General: Quartier des Generals von dem Busſche war 
Bemmel — 3, Meilen öſtlich Nimwegen. 


1. Grenadier : Bataillon 
3. , , | 8 
6. Infanterie-Regiment, 2. Bat. emmel. 


2 Compagnien Jäger 

2. Grenadier-Bataillon -- Doornyk — 3, Meilen 
| nördlich Nimwegen, 

6. Infanterie: Regiment, 1. Bat. — Gehöfte zwifchen 
| Bemmel und Gent. 


Brigade 
des Geniral- Majore 
von Bothmer. 








F Infanterie⸗ Regt., Bat. Gentl Meile nord: 
3ee| " [ee öſtlich Nimwegen. 
25 z 14. „ı1ın | 
a 2519. . „ 1 0.1 Hulthuizen — !, Meile 

9 , „2 „| nordöftlih Gent. 


It), von Borbed. I. Seite 821. — 2) 8. ©. C. Dificielle Acten. 
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en 3 


4. Grenadier- Bataillon Doornendburg — 3; Ik. 
4. Infanterie-Regt., 2. FR norböftlich Gent. 

11. Infanterie-Regt., 1. Bat., Bannerden — 3; Meilen 
nordöftlic Doornenburg, öftlih des Canale. 


Brigade des 


Garde-Regiment, 1. Bat. 
2. 
Ab Infanterie- Regt., 1. Bat. 


ame — 


| Hüttenlager bei ent. 
| (Nimmwegen gegenüber. 


Prinz Adolph. v. Scheither. 


Brigade des 
⸗Majors General-Majors 


9, feichtes Dragoner Regiment | Huiffen — 3%, Meilen ſüdöſtlich 

1 Divifion ſchwerer Artillerie Arnheim. 

1 Batterie ſchwerer Artillerie bei Lent. 

1 Batterie reitender Artillerie — Neffen — !;, Meile weſtlich 
Bemmel. 


Längs der Waal-Strecke vom Pannerdenſchen Canale bie 
nach Lent, dem Brückenkopfe vor Nimwegen, lagen 8 Batterien 
und zwar: 

Nr. 1 auf der Erdzunge, bei welcher der Rhein ſich in die 
Waal und den Sanal von Pannerden trennt. Es war 
diefe® die fchon früher erbaute Sternfhanze Ar- 
mirung: 4 holländifche I2pfünder. Befagung: dat 
2. Bataillon des 4. Infanterie -Regimente. 

Nr. 2. Armirung: 3 holländiihe 12pfünder, 2 Drei 
pfünder. Beſatzung: 1 Officer, 4 Uinterofficiere und 
50 Mann. 

Nr. 3. Armirung: 1 Bmölfpfündr. Beſatzung 
1 Officter, 3 Unterofficiere, 30 Dann. 

Nr. 4 Dei Gent. Armirung: 2 Zwölfpfünder, 1 Seche 
pfünder und 1 Dreipfünder (holländifhe Gefhüge), We 
fagung: 1 Gapitain, 1 Dfficier, 4 Unterofficiere und 
50 Mann. Auc 2 Unterofficiere und 12 Mann Ga- 
vallerie zum Patrouilliren. 
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Nr. 5. Armirung: 2 Bmwölfpfünder, 2 ‘Dreipfünder, 
Beſatzung: 1 Officier, 3 Unterofficiere und 30 Dann. 

Nr. 6. Bei Bemmel. Armirung: 2 SZwölfpfünder. 
Befagung: 1 Officier, 3 Unterofficiere und 30 Mann. 
Auch einige Cavalleriſten zum Batrouilliren. 

Wr. 7. Bei Doornyk. Armirung: 2 Zwölfpfünder. 
Beſatzung: 1 Capitain, 2 Officiere, 6 Unterofficiere 
und 100 Dann. 

Ar. 8. Bei Lent. Diefe Batterie ward erft am 2. De- 
cember fertig. Ihre Armirung fcheint durch die bei 
Lent dislocirte hannoverſche fchwere Batterie (Gapitain 
Meyenberg) beihafft worden zu fein. 

Die Batterie lag öftlich von Lent; weftlic) davon lag 
die nächſte englifche Yatterie; beide Batterien hielten den 
Uebergang von Nimmegen nad Yent im Kreuzfeuer; 
Lent war anfangs von hannoverjchen, ſpäter von englifchen 
Truppen bejest. 

Die Batterien waren im Allgemeinen mit holländischen Ge- 
Ihügen armirt, allein deren Bedienung wurde zu einem großen 
Theile durch hannoverſche Artilleriften (Capitain Schüßler's 
Compagnie) beichafft. 

Die Byland's Inſel — Y, Meile ſüdöſtlich Pannerden — 
welche anfangs ebenfalls durch hannoverſche Detachirungen beob- 
achtet wurde, war feit dem 9. December durch öfterreichifche 
Zruppen bejegt, doch ward die dafelbit befindliche Yatterie am 
11. December noch durd den Fähndrich Behrens, den Artil- 
ferie - Dfficier des hannoverfhen 11. Infanterie. Regiments com⸗ 
mandirt !). 


N Bericht des Maiors von Arentsichildt vom 11. Infanterie 
Regimente. Der Fähndrich Behrense ſchoß am 11. December 2 feindliche 
Boote in den Grund, deren Beſatzung ertrant. 
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f 4. Srenadier- Bataillon | Doornenburg — 3; M. 
4. Infanterie-Regt., 2. Bat.) nordöftlich Gent. 
11. Infanterie-Regt., 1. Bat., Pannerden — 3, Meilen 
nordöſtlich Doornenburg, öftlich des Canals. 


Brigade des 


Garde-Regiment, 1. Bat. 
i | Hüttenfager bei Lent. 


2. | 
R Iufanterie-Rept., 1. EN (Nimwegen gegenüber.) 


Brigade des 
General⸗Majors General-Majors 


Prinz Adolph. v. Sceither. 


9. Leichtes Dragoner Regiment | Huiffen— 3, Meilen füdöftlich 

1 Divifion fchwerer Artillerie Kenheim. 

1 Batterie ſchwerer Artillerie bei Lent. 

1 Batterie reitender Artillerie — Reffen — !/, Meile weſtlich 
Bemmel. 


Längs der Waal-Strecke vom Pannerdenſchen Canale bis 
nach Lent, dem Brückenkopfe vor Nimwegen, lagen 8 Batterien 
und zwar: 

Nr. 1 auf der Erdzunge, bei welcher der Rhein ſich in die 
Waal und den Canal von PBannerden trennt. Es war 
diefe® die ſchon früher erbaute Sternihanze Ar: 
mirung: 4 holländische 12pfünder. Beſatzung: das 
2. Bataillon des 4. Infanterie - Regiments. 

Nr. 2. Armirung: 3 holländifche 12pfünder, 2 Drei- 
pfünder. Befakung: 1 Officer, 4 Unterofficiere und 
50 Mann. 

Kr. 3. Armirung: 1 Zwölfpfünder. Beſatzung: 
1 OÖfficier, 3 Unterofficiere, 30 Dann. 

Nr. 4 Bei Gent. Armirung: 2 Zwölfpfünder, 1 Sechs⸗ 
pfünder und 1 Dreipfünder (holländiſche Geſchütze), Be- 
ſatzung: 1 Gapitain, 1 Officier, 4 Unterofficiere und 
50 Mann. Auch 2 .Unterofficiere und 12 Dann Ca- 
dallerie zum Patrouilliren. 
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welde ihm die rechte Hand wegnahm und „jo nahe paflirte”, 
daß der brave alte Herr bald darauf verſchied 1). 

Für den General von dem Busfche übernahm der 
General» Major von Hammerftein hierauf dad Commando 
der hannoverſchen Truppen an der Waal. 

Der BVerluft der hannoverſchen Zruppen hierbei war: 


Todt .. . . . . . . . . . ... 1 Officier 6 Mann 
Verwundet ........ 3 „411 n 
Vermißt ........... 1 „ — „ 


S8fficiere 17 Mann. 
Namen der gebliebenen und verwundeten Officiere. 
Generalſtab: 
Geblieben: General der Infanterie von dem Busſche. 
9. Infanterie-Regiment: 
Verwundet: Hauptmann Prizelius (Kartätfchkugel), 
Lieutenant von Helmold. 
Vermißt: Major Bacmeifter, fchwer verwundet und 
gefangen. 
14. Infanterie-Regiment: 
Bermwundet: Lieutenant Hemme. 


Zum Angriffe auf die Bommel-Waard hatte Daendels 
die umfafjendften Anftalten getroffen, allein fo wenig die jtür- 
mende Attafe auf das Fort St. Andre gelang, eben fo wenig 
reuffirten auch die Verfuche, von Erevecoeur aus auf der Waard 
zu landen; fie fcheiterten an den guten Vertheidigungsmaßregeln 
de® Prinzen von Heilen» Darmftadt. 

Die franzöfifche Armee bezog hierauf ihre Cantonnirungen 


1) Bericht des Senerals von Wallmoden an den König. Die 
veiche dee Generale der Infanterie von dem Busfche ward am Sonn- 
tage den 14. Tecember in der Kathedrale zu Arnheim mit vielem Pompe 
beigeſett. 
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wieder und die Divifion Bonneau brah zur Unterftügung 
Lemaire's am 18. December nad) der Gegend von Breda auf. 

In hohem Grade bedenklich ward übrigend die Lage der 
Alliirten, al® vom 18. December an der Kroft in der Weitr 
zunahm, daß die Maas und zum Theil auch die Waal zum 
Stehen kam, während der Leck noch Treibeis hatte, welches auch 
die Brüde von Arnheim wegriß. 

Die Stellung der Alltirten blieb einftweilen indeffen unver 
ändert; am 26. December 1794 war die englifch-combinirte 
Armee nachſtehend dislocirt: 


Didlocation der engliſch⸗ combinirten Armee am 26. December 1794. 
Handtgnartier: Arnheim. 


Il. Santonnement® der Infanterie längs der Deiche 
zur Vertheidigung der Waal. 
Heffen-caffelfhe Truppen. 

1 Bataillon Leib -Regiment..... Heeſſelt. 


1 Kospoth........ Varik. 

1 ’ Brennen Ophemert 

1 „ Füſiliere | 

1 , Jäger Sn Zennewynen. 


Engliſche Truppen. 


27. Regiment........... Wadenoyen. 
6. Brigade. 98 | 
General Major 80. „ ... . . ... Tiel. 
Lord Catheart | 


ı, Officielle Lifte, unterzeichnet vom General - Quartiermeifter der 
Armee, dem Gemeral-Major Kor. Tiefe Tislocation fcheint jedoch wicht 
vollländig zur Ausführung getommen zu fein, namentlich in Beziehung aır 
die Heffen : caffelfche Cavallerie. 
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12. Regiment .......... Echteld. 
3. Brigade. 33. .......... Mendoorn. 
General⸗Major m ........ Ochten. 
Balfour. 78. On Dodewaard. 
8. ........ Aelſt. 
2. Brigade. | .......... Wolferen. 
General Major 8ß8...... Herveld. 
de Burgh. 57. .. . . ... Slyk⸗Ewyk. 
Leichtes Infanterie-Bataillon der Garde... Ooſterhout. 


Loyal-Emigrants 
Salm, Infanterie 
Hannoverfhe Truppen. 


| rn Tiel. 


1. Grenadier⸗Bataillon ......... Bemmel. 
2. ......... Doornyk. 
3. ........ Bemmel. 
4. ’ Brenn Huiffen. 


2 Bat. 1. Infanteries Regiments... Gent und Ungeren. 

4. InfanteriesRegiment, 2. Bat... Pannerden (Sternfchanze). 
6. . n 1. „ .. QHuiſſen. 

6. „ ” 2. „ ...Bemmel. 

2 Bat. 9. Infanterie Regiments.. Hulthuizen. 

11. Infanterie: Regiment, 1. Bat... Buiffen. 


14. „ „ 1. „ .. Gent und Angeren. 
Yäger-Compagnien............ Bemmel. 
Oeſterreichiſche Truppen. 
1 Bataillon Kaunitz .................. Doornenburg. 


II. Cantonnements der Reſerve. 
A. Infanterie. 


Heſſen⸗Caſſelſche Truppen. 
Generalſtab 


1 Bataillon Leib- Regiment | Düren, Erichem und Aſch. 
v. Sichart, Geld. d. bann. Armee. IV. 95 


1. Grenadier- Bataillon ........ Meeteren. 

2. n Verne Eſt. 

3. en Tricht. 

Grenadier-Garde, 1. Bataillon... Buurmalſen u. Geldermalien 
„2. „. . Beeſt. 


Engliſche Truppen. 


19. Regiment ............ Wageningen. 
5. Brigade. 61) VE Lienden 
Seneral- Major 89 " Reiteren 
Gordon. | 54 een Opheusden 
14. .......... omvet 
4. Brigade. | 63 en 
General- Major ie Doreen ea 
vor. 38 ........... Hemmen 
3. 
55 
1. Brigade. 55. | im Hütten zwiſchen Eift 
Seneral-Major J 79 " und Rent. 
Coates. | 59. " 
40. 
37. ........... Aalſt bei Rhenen 
Sarde-Brinab Grenabier-Bat. der Garde.. Drid. 
Sen 3 ai e Soldftream- Garde ........ Arnheim. 
nn MET 1. Regiment, Garde..... . Eden. 
Hulſe. 3. F ..... Valburg. 
Oeſterreichiſche Truppen. 
2 Bataillone Kaunitz . . . . . . . ...... Arnheim. 
1 n .......... .Aalſt. 
2 " Brechenville ....... Arnheim. 


I nen Oofterbeet, Mingefbeet. 





Brigade Brigade 


General - Majore General Majors General - Majore General⸗ Majors 


Brigade 


Brigade 
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Hannoverſche Truppen. 


Brigade dee [2 Bataillone et in Hütten zwifchen 
Prinzen Adolph. |4. Inf. Regt., 1. Bat. J Elſt und Lent }). 


Deffen-Darmftädtifhe Truppen. 


Gmeralitab ............... Doesburg. 
Jäger und Füfilier - Bataillon Drempt. 
Grenadier- Bataillon. ........ Bronkhorſt. 
Bataillon Landgraf . . . . . .. Steenderen. 


Regiment Chevaux legerd..... Steenderen, Baak und Umgegend. 


B. Cavallerie. 
Engliſche Truppen. 

T. l. Drag.:Regt. Ryswyk und Ravenswaag 
15., „  Ommeren und Ingen 
II. . „  Ralemond und Randwyk 
16.,„, „ „  Heteren und Driel. 


am linken Rhein- 
ufer, weſtlich und 
öftlid) von Rhenen 


2. Drag.» Garde» Regt. Houten und Goy 
2. Dragoner Regiment Bild und Zeift 
6. „ n Drobergen u. ‘Doorn 


zwiſchen Kuilen⸗ 
burg und Utrecht. 


D. Dundas. Sir R.Lawrie 


— —— ———— — —— — 


1. Drag.⸗Garde⸗Regt. Ede 1!/, bis 2 Meilen 


sı8t, “ Renswoude nördlich von 
5]14.,, .„Leenteren Rhenen und 
5. Drag.⸗Garde⸗Regt. Wageningen Wageningen. 
Horse Guards Borkelo und Geeſteren 
3. Drag.⸗Garde⸗Regt. Neede 2 bis 5 Meilen 


6. „ „ „  ibergen und Reften [ öftlih Zütphen. 
1. Dragoner Regiment Lochem 


R. Dundae,. 





I) Die Brigade hatte bis zum 5. December in einem Zelt -Yager 


hinter der Linge nnd bei EI geftanden. 
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1. Grenadier- Bataillon ........ Meteren. 

2. 1 rer Eit. 

3. ’ ren Tricht. 

Grenadier-Garde, 1. Bataillon... Buurmalſen u. Geldermalſen 
„2. „ .. Beeſt. 


Engliſche Truppen. 


19. Regiment ............ Wageningen. 
5. Brigade. | _ eg g 
85. ............ Lienden. 
General⸗Major 3 Keſteren 
Gordon. (7 , —. . . . . . . . Opheusden. 
rer Homvet 
4. Brigade. * 
General⸗Major EEE Zetten 
For. Berner Hemmen 
3 ” 
| ]. Brigade. 55. in Hütten zwiſchen Elſt 
Seneral-Major ) 79. n und Rent 
Coates. | 59. —W 
| o. 
T, ........... Aalſt bei Rhenen 
Garde-⸗Briaad enable ar der Garde... Driel. 
Sen 3 ai e. Coldftream- Garde ........ Arnheim. 
— ajor 1. Regiment, Garde..... . Eden. 
Hulſe. 3. ...... Valburg. 


Oeſterreichiſche Truppen. 


2 Bataillone Rauniß............. Arnheim 
1 n Bere. . Yalft 
2 ” Brechenville ....... Arnheim. 


| „ „ ...... Ooſterbeek, Klingelbeek. 
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DI. Hoopitäler. 


General⸗-Hospital: Rhenen, Sorkum, Dort. 
England. —— Arnheim. 
General⸗Hospital: Leyden. 
Hannover. —“— Bentheim. 


Heflen-Eaffl. Hoopital: Hattem bei Zwolle. 
General⸗Hospital: Doesburg. 


defien- Darmftadt. IH -dospital: Velp. 


IV. Die Freicorps im englifhen Solde. 
Brittiihe Uhlanen Comte de Bouille Niewkirk. 


I Salm, Huſaren Prinz Salm Zoeſtdyk. 
E Hompefh „ Baron Hompeſch Amtersfoort. 
= Rohan Prinz Rohan Amersfoort. 
3 | Choifent „ derzog von Choiſeul Zütphen. 
Nort „ Oberftlieutenant Irvin SHolten. 
York Rangers Major Bamfay Loenen. 
Salm, Infanterie Prinz Salm Tiel. 
Hompeſch, Jäger Major Pfuliger Hardermpf. 
Rohan, Infanterie Prinz Roban Dodewaard. 
Berigord, Infanterie Komte de Perigord Elburg. 
Power, Jäger Oberſt Power Bild. 
York, Füſiliere Deventer. 
V. Emigranten⸗Corpe 
unter veitung von Mr. Woodford. 
Corps von Laval . . . . . .......... ....... Utrecht. 
„ Böthigzh . . . . . . . . . . . . . . . ..... . Monford. 
n „Autichamp . . . . . ............. Deventer. 
„Mortemar . . . . . . . ............ Almelo. 


Caſtriese ..................... Enſchede. 
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Hannoverfhe Truppen. 

Leibgarde Regiment Spanteren und Diefen Y, M.nordw. Doekterc 
1. oder Leib-Regiment Goor und Diepenheim + M. nordöſtlich Zütvber. 
2. Cav.sRegt., 1 Schw. Rheden, Velp 1 M. nordöftlich Arnbeir. 

1 „  AUngeren, Doornenburg 1, M. füdöftl. Arnbeır 
4. Savallerie- Regiment Delden und Umgegend 5 M. nordöftlich Zütehr 
5. Dragoner- Regiment Hengelo und Borne 6M. nordöftlih Zur 
1. „ " Oldenzaal 7 M. nordöſtlich Zütphen 
1, M. ſüdöſtl. und II 

ſüdlich Arnheim. 

10. leichtes Drag.-Regt. Enſchede und Umgegend 61, Di. öftlich Zütphe 


9. leichtes Drag.» Regt. Huiffen und Gent 


Heſſen-Caſſelſche Truppen. 


5 Schwadronn: Almen, Gorjel, Bathmen u. f. w., zwifchen 
Zütphen und ‘Deventer, rechts der Yſſel. 

5 Schwadronen: Olſt, Wyhe, Raalte u. |. w., zwifchen Deventer 
und Zwolle, rechts der Diiel. 

5 Schwadronen: Dene, Veeſen, Vorgten, Hattem u. f. w., 
zwifchen Deventer und Zmolle, links der fiel 


C. Artillerie. 


Englifche: Doorwerth, Heelfum, Rentum — 1 Meile weitlic 
Arnheim, am rechten Nheinufer. 

Dannoverfhe: Schwere: Rozendaal, Beelvergen, Apeldoorn 

und Arnheim. 

Huiſſen, Refien — füdl. Arnheim 

. Nozendaal, Beekbergen,n. _ 

Heſſiſche: Schwere: Engitroy. 
Leichte: Amerongen — 1 Meile norbw. Rhenen. 

Bontons und Portatif-Brüden: Klarenbeef. 

Die bannoverfhe ſchwere Bagage: Schüttdorf im Bent- 

beimfchen. 


Leichte: 
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II. Hospitäler. 


General: Hospital: Rhenen, Gorkum, Dort. 
England. ——— Arnheim. 
General⸗Hospital: Leyden. 
Hannover. Ben dee Bentheim. 


Heilen - Eaffel. Hospital: Hattem bei Zwolle. 
General⸗Hospital: Doesburg. 


Heſſen⸗Darmſtadt. Feld⸗-Hospital: Velp. 


IV. Die Freicorpé im engliſchen Solde. 
Brittiſche Uhlanen Comte de Bouillé Niewkirk. 


. Salm, Huſaren Prinz Salm Zoeſtdyk. 
Hompefh „ Baron Hompeſch Amtersfoort. 
= Rohan „ Prinz Rohan Amersfoort. 
5 | CHhoifenl „ derzog von Choiſeul Zütphen. 
Nort “ Oberftlieutenant Irvin Holten. 
York Rangers Major Bamſay Toenen. 
Salın, Infanterie Prinz Salm Tiel. 
Hompeſch, Jäger Major Pfuliger Harderwyk. 
Rohan, Infanterie Prinz Rohban Dodemaard. 
Perigord, Infanterie Comte de Perigord Elburg. 
Power, Jäger Dberft Power Bil. 
York, Füſiliere Deventer. 
V. Emigranten⸗Corpe 
unter Leitung von Der. Woodford. 
Corps von Laval . . . . . . . . . . ............ Utrecht. 
. „ Bekethizy . . . . ................. Monford. 
„Autichamp . . . . . . ............ Deventer. 
„Mortemar . . . . . . . . . . . . . ...... Almelo. 


Caſtrieé ..................... Enſchede. 
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Nur die Holländer verließen die Bommel- Waard, behielten 
diefelbe jedoch mit einigen Bataillonen beſetzt. Ohne Wider 
jtand drang nun die Divifion Delmas am 27. ‘December in 
die Waard ein; die Holländer wichen überrafcht zurüd und bie 
gefammte Artillerie und eine Menge Gefangener fiel in die 
Hände der Franzoſen. Diefe befegten nun die Bommel: 
Waard und auch das von den Holländern verlaſſene Fort St. 
Andre. 


Als die Franzofen jedoh am 28. December von Bommel 
ans viele Truppen über das Eis nah Zuil vorſchoben, rüdten 
Dundas und Dalwigf am 30. mit überlegenen Kräften 
gegen Tuil vor. Die Franzofen, von dem lnternehmen der 
Alliirten unterrichtet, zogen aber den größten Theil ihrer Trup⸗ 
pen zurüd und behielten nur die Verfchanzungen und Verhaue 
vor Tuil mit etwa 6- bi8 800 Mann beſetzt. Die Altiirten 
vertrieben bdiefe daher ohne große PVerlufte von ihrer Seite, 
und faßten nun Poſto längs des ganzen Waal- Dammes 1). 


Dagegen erlämpften die Branzofen in ben legten Tagen 
des Jahres auf dem linken Ufer der Maas und Waal mit 
leihter Mühe noch weſentliche Erfolge. 

Da der Froſt die Ueberſchwemmungen nutzlos machte, To 
benugten Bonneau und Lemaire diefen Umftand, um bie 
Holländer aus den befejtigten Stellungen zwifchen Breda, Zeven: 
bergen und Gertruidenburg in die Pläge zurüd zu werfen. 
Diefe wurden dann von den Franzoſen eingefchloffen und Ger- 
trutdenburg ergab fi) nad) kurzer Blockade. 


Auch der tapfere Commandant von Grave, der 74jährige 
General de Bone, fah fih am 28. December genöthigt, zu 


I) von Borbed. IL Seite 187. 


51 
capituliren. Seit dem 1. December ununterbrochen bombardirt, 
war die Stadt faft gänzlich zeritört; die zufammengejchmolzene 
und durch angeftrengten Dienſt ermattete Befagung war zu 
längerer Vertheidigung völlig unvermögend }). 


1) Gefchichte der Kriege. III. Seite 281. 
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Drittes Capitel. 
Ber Jeldzug 1795 in Holland. 


8. 78. 
Allgemeine Berhältniffe im Anfange bed Jahres. 


Die Verhältniffe der engliih »combinirten Armee unter dem 
Commando des Generald Grafen von Wallmoden geftalteten 
ſich am Scluffe des Jahres 1794 immer ungünftiger. Statt 
gute Winterquartiere zu beziehen, deren die Truppen im höchſten 
Grade bedurften, um nad) einem befchwerlichen und bi® in den 
December dauernden Feldzuge fi einigermaßen erholen und fid 
wieder Friegstüchtig herftellen zu können, gingen fie neuen Stra 
pazen entgegen, indem die fortdauernde ftrenge Kälte die Ver⸗ 
theibigungslinien der Ströme, hinter welden die Armee ruhige 
Winterquartiere zu erlangen hoffen durfte, einem überlegenen 
und fiegestrunfenen Feinde gegenüber völlig unhaltbar machte. 

Dazu fam nod, daß Krankheiten den ausrüdenden Stand 
der Truppen täglich verminderten. 

Der nachſtehende Auszug aus dem Napporte der hannover: 
fhen Truppen vom 31. December 1794 mag hier eine Stelle 
finden, wie betrübend aud) das Refultat desfelben erfcheinen muf. 

Ausrüdender Stand der hannoverſchen Truppen am 31. De 
cember 1794. 


Infanterie. 
Darumt:r 
Etat der 22 Bataillone und 2 Fäger-Comp. 15059 8. 494 Off. 
Daran fehlten noch nicht erfeßt......... 1564 „ 17 . 


Es blieben 13495 8. 477 Of. 
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Darunter 


Uebertrag: 13495 K. 477 Off. 
Davon gingen ab: Darunter 
Kranke, gegenwärtig... 820 8. 20 Off. 
Kranke, im Hospital. 2370 „ 48 „ 
Gefangene u. Vermißte 4886 „ 151 „ 
Abweſend Commandirte 751 „ 47 „ 


Arreftanten Pa 16 n — e⸗ 
_— -— 8843 „ 266 „ 


Es blieben zum Dienft 4652 8. 211 Off. 


Von dicjen aber waren: 
Darunter 


Mittel» und Unterftab. 137 8. 49 Off. 
Artilferiften incl. Ka⸗ 


nonenzicher........ 488. 5b. 
Fouriere, Kourierfchügen 
und Zimmerleute... 413 „u — „ 


Sonft Commandirte, 
Drdonnanzen, Wachen 1569 „ 32 
— 26. 86. 
Ausrüdend.r Stand unter dem Gewehr 2045 8. 125 Off. 
Bon den 22 Bataillonen befanden fi) 6 in Gefangenſchaft, 
nämlid): 





das 5. Infanterie Regiment. . ... .. ... = 2 Bataillone, 
„ 10. ‚ ren — 2 ’ 

vom 11. Infanterie-Regt. das 2. Bataillon = 1 „ 
„44 „ » „2. „ — 1 n 


— 5 Bataillone. 

Der ausrüdende Stand unter dem Gewehr der übrigen 

Bataillone betrug — ſpeciell angegeben — laut des Rapporte: 
Jäger: Kompagnien .... 90 Köpfe 

1. Örenadier : Bataillon .. ........ 19, 
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Uebertrag: 259 Köpfe 





2. Grenadier- Bataillon ............. 10 _ 

3. n ............. 13 —_ 

4. „ ........... .. 14 „ 
Garde- Regiment, 1. Bataillon........ 177 „ 

n " 2. Wr 141 _ 

1. Infanterie» Regiment, 1. Bataillon... 68 — 

1 n n 2. " . 10 . 

4. n n 1. n 121 „ 

4. » „ 2. „ 131 „ 

6 n n 1. " 155 _ 

6 n „ 2. „ 104 _ 

9 n „ 1. ’ 8 — 

g, " „ 2, m 4 „ 

11. „ „ 1. „ ... 2.” 
14, " „ 1. „ .. 18 „ 

— 2045 Köpfe. 
Cavallerie. 
Darunter 
Etat der 8 CavalleriesRegimenter........ 2621 8. 182 CH. 
Daran fehlten nod nicht erfeht.......... 91, . 





Es blieben 2530 8. 175 Off. 


Davon gingen ab: 
Darunter 
Kranke, gegenwärtig..... 129 8. 5 Off. 
Kranke, im Hospital... 2, 1. 
Gefangene und PVermißte. 108 „ 6 „ 


Abweſend Commanbirte.. 238 „ 31 „ 
— 500, 8. 


Es blieben zum Dienft 2030 8. 132 Of. 
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Uebertrag: 2030 8. 132 Off. 
Bon diefen waren: 
Darunter 


Stab .. 2222222 .... 49 8. 36 Off. 
Quartiermeifter u. Schügen 96 „ — » 
Sonft Commandirte, Or⸗ 

donnanzen, Wachen... 156 » 6 „ 





301 8. 42 Off. 

Ausrüdender Stand zu Fuß 1729 8. 90 Off. 

herrſchaftliche 

Der Etat der Pferde betrug... .......... 2404 Pferde 
Daran fehlten .... ....... ............ ... 07 „ 


Davon gingen ab: 
Kranke und abweiend Commandirte ........... 234 „ 


Es blieben zum Dienft 1813 Pferde. 
Davon kamen: 


Stab ........................ 4 Pferde 
Quartiermeiſter und Schügen .... 96 „ 
Sonft Commandirte ........... 146 „ 

246 „ 


Konnten in Neihe und Glied gebracht werden 1567 Pferde. 


Der ausrüdende Stand der Regimenter war — fpeciell 
angegeben — der nachitehende: 


Zu Fuß: Bu Pferde: 


Leibgarde⸗ Regiment .......... 212 Köpfe 202 Köpfe 
1. oder Leib- Regiment ...... 28 „ 229 „ 
2. Savallerie- Regiment... .... 188 , 162 „ 
(29 Commandirte) (28 Commanbirte) 
4. " Doreen 252 Köpfe 223 Röpfe 
5. Dragoner-Regiment ...... 25 „ 20 , 


— 1025 Köpfe. 


Uehertrag: 1025 Küvie 


7. Dragoner- Regiment ..... 231 Köpfe 215 Köoie 
9. leichtes Dragoner-Regiment 102 „ 3 . 

(106 Commanbdirte) (ION Sommer: 

10. . ö „ 241 Röpfe 232 Köorie 
= 1567 Kiste 


Die Stärke der englifchen Bataillone, namentlich der c 
fpäter auf dem Kriegsichauplage erfchienenen, war alleriiz 
beträchtlicher. 

Laut eines bei den Acten vorhandenen Rapport® betrug !: 
Stärke der Brigade des Generald Stewart am 27. Toto 
1794: 

Present and fit for duty: 


3. Regiment 20 Off. 33 Unteroff. 14 Zamb. 369 Mer 
40. „ 5 „ 31 17. 416 
55. n 21 „28 „ 19 4083 
69. " 15 „386 " 1 „ 423 

— 71 Off. 128 Unteroff. 67 Tamb 1637 Mm 
= 1%3 ür': 
Zu den Eigenthümlichkeiten der Lage dea Generals Grei: 
von Wallmoden gehörte übrigens — was nicht zu überie:: 
ift —, daß der (Seneral da8 Commando der Armee nur int“ 
miftifch führte, indem der Herzog von PYorlk, deſſen Eauir::: 
ſich noch lange bei der Armee befand, von jeiner Reiſe ri: 
England noch immer zurüderwartet wurde, jowie, dafß de 
engliihen Zruppen — wie früher bereit3 erwähnt murde 
nicht unmittelbar unter dem Befehle des Generals ftanden, ır: 
durd, die MWillfährigkeit der engliſchen Generale auch vorare 
gelegt, dennod, Verzögerungen jtattfinden mußten. 
Die Franzofen litten allerdings von der ftrengen .: 
eben jo viel, und bei ihren Unternehmungen durfte eine gem: 
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Vorſicht nicht außer Acht gelaſſen werden, indem plögliches 
Thauwetter die über die zugefrorenen Ströme gegangenen Ab— 
theilungen in eine höchſt gefährliche Lage verſetzen konnte. Allein 
das Eis war ſo feſt, daß gelindes Thauwetter nicht ſchadete. 
Auch genoſſen ſie mehr Ruhe wie die Gegner, weil dieſe von 
ihren Operationen abhing, die Alliirten aber beſtändig gegen 
die franzöſiſchen Unternehmungen die umfaſſendſten Sicherheits⸗ 
maßregeln zu treffen hatten. 

Außerdem begünſtigte der Froſt die Zufuhren von rückwärts 
für den Unterhalt der Franzoſen. 


8. 79. 
Die Ereigniſſe während der Zeit vom 1. bis 19. Jaunar. 


Da nah dem Gefechte bei Zul am 30. December die 
Holländer nicht zu bewegen waren, die Sordonjtrede von Tuil 
bis Gorkum — 21, Meile weitlid) Tuil — wieder zu befegen, 
fo mußte Gmeral Tundas mit feinen Truppen hier ftehen 
bleiben. Dieſes hatte zur Folge, daß die ganze Cordonkette fid) 
etiwa® weiter weftlich fchob; öÖfterreihiihe Truppen nahmen das 
ber die von den hannoverjchen Truppen bislang inne gehabte 
Stellung zwiſchen dem Canal von Pannerden und Nimwegen 
gegenüber ein. 


Am 2. Januar erließ General von Wallmoden den 
Befehl, Hei einem etwaigen Rüdzuge alles Geſchütz, was nicht 
mit fortgebradjht werden könnte, zu zerftören, alles Fuhrwert, 
deilen man habhaft werden könnte, mit Fourage zu beladen und 
dieſe, ſowie alles Vieh, mit über den Leck zu nehmen. 

Zudem wurden jedem Corps die Punkte angegeben, auf 
welchen dasfelbe den Leck paifiren jolite. 

Es waren diefe®: 
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für das öfterreichifche Corps weſtlich des Kanals von PBannerder 

— Arnheim; 
für die englifden DBataillone in den Hütten gegen Nimweqge⸗ 

u. f. mw. — die Fähre nahe unter Arnheim; 
für die Hannoverfhen Zruppen — die fliegende Brüde br. 

Wageningen ; 
für die Brigade des Generald de Burgh und des 16. Tre 

goner-Regimente — die Fähre bei Wiel in der Nähe dv: 

Amerongen; 
für den rechten Flügel (Dalwigf und Dundae) — Raven 

waay, Beuficheren und Kuilenburg. 

Am 6. Januar fand fh Wallmoden veranlaft, diri- 
Rückzug über den Leck zu befehlen. 

Die zurüdgezogenen Truppen follten dabei hinter dem x:? 
die nacjftehenden Stellungen einnehmen: 
zwifchen Arnheim und Wageningen — General Graf Zper' 

mit Öfterreihifchen Truppen ; 

» Wageningen und Rhenen — General von Hammer 

ftein mit den hannoverfhen Truppen; 

„  Rhemen und Amerongen — General Coatee cr 

englifchen Truppen; 

» Amerongen und Wyk — General von Dalwigt c: 

ben Heſſen; 

„ Wyh und Hondewyk — General Dundae. 

Hauptquartier des Generald von Wallmoden follte Tr 
bergen — 1 Meile nördlih Wyk — werben. 

Am 6. Ianuar trat inzwifchen plöglih Thaumelter cı= 
welches hoffen ließ, baß die Eisdede der Flüſſe fi Idfen ur: 
bierdurdy die Behauptung der Waal dennod, möglich gemac 
werden Tönnte. 

In einem am 7. Ianuar zu Utrecht gehaltenen Kriegärazix 
an welchem die Prinzen von Oranien, Gmeral von War. 
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moden, Feldmarfchall- Lieutenant Alvinzy, die Generale 
Harcourt und Abercromby und der englifche Gefandte im 
Haag, Lord St. Helene, Theil nahmen, warb bejchlofien, 
wieder bis an die Linge vorzurüden, vorher aber erft über 
Stellung und Stärke der Feinde eine Necognoscirung vorzunehmen. 

Nach diefer durch Abtheilungen von Dalwigk und Dun: 
das am 8. Ianuar in der Richtung auf Büren und Tiel unter- 
nommenen Recognoscirung befahl Wallmoden die Wieder⸗ 
befegung der Linge und dieſe war theilmeife auch fchon ausge: 
führt worden, als Pichegru, nachdem das am 6. eingetretene 
Thauwetter am 8. ſich wieder in Froſtwetter verwandelt hatte, 
am 10. Januar die Offenfive ergriff und namentlich den linfen 
Flügel der Alliirten, die Defterreicher am Canale von Bannerden 
und die hannoverfchen Truppen nach heftigen Gefechten über den 
Leck zurüddrängte. 

Die hannoverfhen Truppen erlitten bei diefen Gefechten 
am 10. Januar, über welche leider die Details fehlen, laut der 
vorhandenen Rapporte den nachjtehenden Verluft: 





Jäger Compagnien............... — — 11411 
1. Grenadier - Bataillon ........... -Ii—-1I—-|1 
2. " no kerenenenne — | 21 —- | 
4. " .......... — 112121 
Garde⸗RNegiment................ — | -I-|ın 
1. Infanterie» Regiment ........... — 11116 
4. .......... — —211117 
I 9. ” .... -ı-1—-|5 
11. ” .......... — 11-—| 9 
14. n .......... — — 1216 


| 
| 
© 
— 
— 
er 
o 
> 
| 
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Namen der verwundeten und gefangenen Üfficiere 


Säger-Compagnien. 
Bermwundet: Lieutenant Wehe. 
4. Örenadier-Bataillon. 
Verwundet: Lieutenants Kauffmann und Timaent. 
Gefangen: Gapitain von Münch. 
Garde-Regiment: 
Gefangen: Oberſtlieutenant von Drechſel. 
1. Infanterie-Regiment. 
Verwundet: Capitain von Hanſtein. 
4. Infanterie-Regiment. 
Verwundet: Capitain von Hartwig. 
Gefangen: Fähndriche Aly und Wiering. 
14. Infanterie-Regiment. 
Vermißt: Oberſtlieutenant von Walthaufen (gebfieber 


Wallmoden zog hierauf die ganze Armee über den ved 
zurüd und traf jelbft jchon einzelne Vorbereitungen zum Rüd- 
zuge hinter die Yſſel. Der Feind blieb indeflen mit feinen Bor- 
truppen an der Ringe ftehen. 


Am Abend des 10. Januars trat abermal® Tchaumetter 
ein, Wallmoden faßte nun Hoffnung, fid) wenigiten® Hinter 
dem Leck halten zu können. ‘Die ſchwere Artillerie, welche berei:s 
am 12. die Weifung erhalten hatte, über Amersfoort -— 3 Meilen 
nördlih Wyf -- nad der Yſſel abzumarjdiren, ward deswegen: 
auch zur Rückkehr oder wenigftend zum Halten beordert. Wall 
moben, der in Folge eingegangener Nachrichten einen Angriñ 
der Feinde erwartete, ließ am Abend des 12. die ganze Armee 
längs des Leddammes fich zum Gefecht aufftellen; allein Piche 
gru hatte wegen des Thauwetters Anftand genommen, mit der 
Urmee die Waal zu überfchreiten. 
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In der Naht zum 14. Januar fprang jedoh der Wind 
nach Norden um, es trat bis zum Morgen eine heftige Kälte 
ein und das Eis ward dider wie je Pichegru griff nun am 
Nachmittage die zwifchen Arnheim, Wageningen und Rhenen 
liegende Cordonftrede an, wurde aber durch überlegenes Geſchütz⸗ 
feuer zurückgeſchlagen. 

Wallmoden indeijen, der fih einer Wiederholung dieſes 
Angriffs nicht gewachſen glaubte, befahl noch fpät am Abend 
den Rüdzug der Armee hinter die Diiel. 

Diefer Rüdzug, der in einer Links⸗Rückwärts⸗Schwenkung 
bejtand, deren Drehpunft Arnheinı war, wurde laut nachftehender 
Dispofition in 5 Colonnen und 3 Mearfch- Tagen ausgeführt. 


Diepofition zum Rüchzugt hinter die Yſſel. 


Erfter Marſchtag (15. Ianuar). 


Die 1. Eolonne — Corps des Generald Dundas 
zwifchen Kuilenburg und Wyk — follte ſich in Drybergen ver- 
ſammeln und nad) Amersfoort — 3 Meilen nördlich Wyk — 
und Umgegend marjchiren. 

Die 2. Colonne — das Heifiiche Corps unter Dalwigk 
— verfammelte fi) zu Leerſum — 1 Meile norböftlih Wyk 
— und follte über Scherpenzeel nad) Barneveld — 21, Meile 
nordöſtlich Lerſum — und Umgegend gehen. 

Die 3. Eolonne — Corps des Generals Tieutenants 
Abercromby, zwiichen Amerongen und Rhenen — verjanmelte 
fih bei Elſt — 3, Meilen nordweſtlich Rhenen — und follte, 
Sobald die heſſiſche Colonne paffirt war, nad Scherpenzeel und 
Runteren — 2 Meilen nörblih Rhenen — und Umgegend 
marfchiren. 

Zweiter Marſchtag (16. Januar). 
Die 1. Colonne follte nah) Gardern — 4 Meilen nord» 


westlich Arnheim — und Meerveld u. f. w. geben. 
® Sichart, Weſch. d. dann. Armee. IV. 36 
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Die 2. Eolonne über Kootwyk nad Beekbergen — 3 Mei- 
fen nördlich) Arnheim — und Umgegend. 

Die 3. Colonne follte nad) Oofterhuizen und Loenen — 
21, Meile nordöftlih Arnheim, — die Cavallerie-Brigade Enic 
aber nad) Zütphen marſchiren. 

Dritter Marfchtag. 

Die 1. Colonne Die Infanterie nad) Deventer. Die 
Cavallerie» Brigade Dundas, welche überhaupt länge der 
Zuider- See marſchirt war, nad) Hatten — 3 Dielen nördlich 
Deventer —. 

Die 2. Colonne follte bei Zütphen die Yſſel paffiren und 
Santonnirungen zwilchen diefem Orte und Deventer beziehen. 

Die 3. Colonne follte ebenfall® bei Zütphen über die 
Yſſel gehen und bis Lochem — 2 Meilen öjtlih Zütphen — 
marſchiren. 

Die 4. Colonne — die hannoverſchen Truppen — folt:e 
von Wageningen über Kemperberg — 11, Meile norbweitlic 
Arnheim — in Cantonnirungen zwifchen ‘Doesburg und Zutphe 
marſchiren. 

Die 5. Colonne — bie Oeſterreicher unter Sport — 
aber ſollten während der beiden erſten Marſchtage Arnheim be 
haupten und fi) dann gegen Doesburg und Zevenaar — 
13), Meilen füdöftlih Arnheim — zurüdziehen. 

Die leichten Truppen jeder Colonne follten die Arriergarx 
und in den Marſchquartieren die Vorpoften bilden. 

Die Leiden, welche bie 3 erften Colonnen zu ertragr: 
hatten, während fie bei einer Kälte von 18 Grad und Daras:: 
durch die fogenannte Veluwe, diejen zwifchen der Zuider - Ser 
der Yſſel und dem Led liegenden Yandftrid, der zu den ödefkr 
und unfruchtbarften Gegenden von ganz Europa gehörte, ma 
ſchirten, überfteigen jede Beſchreibung. Es läßt fi) begreiter. 
wie unter folhen Umftänden die Banden der Disciplin w 
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mehreren Abtheilungen faft völlig gelöft wurden, wie Exceſſe 
nmerhörter Art eintraten und wie die Veluwe für Biele die 
Stätte eines jammervollen Todes ward. Die darüber vor- 
handenen Gefchichtöquellen 1) Tiefern davon ein im hödhften 
Grade betrübendes Bild. 

Glücklicher Weife verfolgten bie Franzoſen den rechten 
Slügel der Allürten auf diefem Rückzuge nid. Wallmoden 
ordnete daher für den 17. Januar auch einen Raſttag an. 

Kur gegen Arnheim wandten fi die Feinde ſchon amı 
16. und bombardirten dasjelbe an diefen Tage, jowie am 17. 
General Graf Spork räumte Arnheim jedoch erft in ber Nadıt 
zum 18. Januar. 

Am 13. Januar überfchritt nun die Armee Wallmoden’s 
die Yſſel. Da jedoch die englifchen Generale erklärt hatten, daß 
ihre Zruppen durchaus nicht mehr fchlagfertig ſeien und einer 
Erholung bedürften und als fie darauf beftanden, alle na- 
tional englifhen Truppen auf dem rechten Flügel der Hinter 
der Yſſel zu nehmenden Stellung zu vereinigen, fo erlitt die für 
diefe Defegung von Wallmoden entworfene Tiepofition cine 
Veränderung. 

In Folge eines von Wallmoden mit Alvinzy und 
Clerfait am 18. in Doesburg gehaltenen Kriegsrathes beſetzte 
Alvinzy mit feinem Corps Doesburg. An diefes ſchloß ſich 
mit feinem linken Flügel das hannoverjche Corps unter General 
von Hammerftein (Öeneralquartier: Doesburg) an und 
dehnte fich bi® gegen Zütphen aus. Bei Doesburg jtanden aud) 
das heffen- darmjtädtifche Corps und einige Emigranten » Corpe. 

Zwiſchen Zütphen und Deventer cantonnirten die Heſſen 
(Generalquartier: Zütphen). 


ı) von Rorbed. II. Seite 315 u. f. w. — von Ditfurth. II. 
Seite 35 u ſ. w. 
36* 
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Bon ‘Deventer Über Zwoll und Rampen bis zur Auider- 
See ftanden die Engländer. ‘Deventer ward Hauptquartier dee 
Generals von Wallmoden und des General® Harcourt 

Während des Rückzuges der Alliürten hinter die Yyfjel wart 
auch das Schidjal Hollands entichieden. Nachdem am 14 Je 
nuar die Feftung Heusden — 11, Meile weitlih Herzogenbzit 
— fih ergeben hatte und der Erbitatthalter am 17. Iamnar 
fein Amt niedergelegt und fih nah England eingejchifft haue. 
warb überall die neue batavifche Nepublif erflärt und die bei 
(ändifche Armee, die fich bereit8 am 15. Januar bis Schonhode 
— 3 Meilen ſüdweſtlich Utrecht — zurüdgezogen hatte, we: 
theil8 auseinander gelaufen, theils zur neuen Republik über 
getreten. 

Am 20. Ianuar fiel auch Gertruidenburg. Streifcor 
mandos rückten noch am 20. in Utrecht und am 21. anna: 
in Amfterdam ein. Pichegru drang bald mit der Hauptmactt 
nad) Holland vor und vollendete in wenigen Tagen deſſen voL- 
ftändige Eroberung. 


8. 80. 
Tie Ereignifie während der Zeit vom 19. Januar bis zum 7. Aebraer. 


Die englifh- combinirte Armee ftand nun zwar Binter der 
fiel, allein der größte Theil der leichten Zruppen befand fh 
noch auf dem linken Ufer diejes Fluſſes. 

Namentlich hielt noh am 19. Januar ein hannoverficer 
Arriercorpo unter dem General-Major von Scheither, be 
ſtehend aus): 

2 Jäger-Compagnien, 

dem 2. und 4. Grenadier- Bataillone, 


Bericht des General-Majors von Scheither vom 19. Janus 
1795. Bericht des Rittmeiftere von Ende. 21. Januar 1798. 
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1 Bataillon des +. und 1 Bataillon des 11. Infanterie 

Regiments, 

2 Schwabronen des 4. Eavallerie - Regiments, 

14, „ EHoifeul-Hufaren und 

1 Abtheilung veitender Artillerie 

. die Straße von Arnheim nad) Doesburg und Zütphen bei 
den Dörfern Rozendaal und Velp — Y, Meile nordöftlid, Arn- 
heim — bejett. 

Das Corps ward hier am 19. Januar von den Franzoſen 
angegriffen und beftand ein Gefecht, in welchem ſich die Caval⸗ 
lerie durdy eine ungewöhnliche Verwendung glänzend hervorthat. 

Scheither, der fchon feit dem 17. mit feinem Corps bei 
Velp jtand, hatte zur Dedung feiner rechten Flanfe das 2. Gre⸗ 
nadier- Bataillon und 1 Yäger- Compagnie nad) Rozendaal — 
Is Meile nordweftlih Velp — detachirt und hielt mit dem 
Reit das Dorf Velp bejegt. Die 14, Schwadronen Choiſeul⸗ 
Hufaren unterhielten die Verbindung zwifchen ben beiden Dörfern. 

Am 19. Ianuar Nachmittags 21, Uhr griff der Feind, 
von Arnheim kommend, die Bojten bei Velp und Nozendaal zu 
gleicher Zeit an und that dieſes mit ſolchem Ungeftim, daß die 
Bataillone faum zufammengezogen waren, als ſchon die Piquets 
zurüdgebrängt wurden. 


Sceither ließ nun zwar die reitende Artillerie vorrüden 
und mit Kartätfchen feuern, allein die Infanterie räumte — 
etwas voreilig — Velp, weil der Feind die zur Verbindung 
mit Rozendaal aufgeftellten Bufaren vertrieben hatte und nun 
das Dorf auch in der rechten Flanke attafirte. 


In diefem Augenblide gelang e® dem Lieutenant und Ober» 
Adjudanten von Scheither, die Choifeul-Hufaren wieder 
zu formiren und diejelben gegen den Feind wieder vorzuführen, 
wodurch die in Velp von ber Flanke aus eingedrungenen Feinde 
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nun ihrerfeits tournirt und zum Halten und Umkehren veranlaft 
wurden. 

Diefen Umstand benupte aber der Rittmeifter von Ende, 
welcher für den erfranften Oberjtlieutenant von Seebad bar 
Commando des 4. Savallerie Regiments führte und Hinter dem 
Dorfe aufmarjhirt war, zu einem Angriffe auf das Dorf felbir 

Obgleich das Terrain ihm nur erlaubte, fih mit + Ma 
in Front zu bewegen, fo ftürzte Ende fih dennoch mit de 
2. Schwadron ded Regiments, ohne zu zaudern und mit Ur 
gejtüm in das Dorf hinein. 

Gleichzeitig umging auch der Comet von Uslar, der mt 
30 Pferden auf Feldwache gewejen war und fi cbenfall® harte 
zurüdziehen müffen, beim Vorgehen der Schwadron, ohne Trdr: 
zu erwarten, das ‘Dorf linke. 

Durch diefen Fühnen, mit aufßerordentlicher Bravour au: 
geführten und auf den beiden Flanken wohl unterftüßten Caval 
lerie- Angriff ward der Feind nicht nur aus dem Dorfe, fonder: 
auch noch jenfeits desfelben aus den Gebüſchen, Hohlwegen urd 
Gräben, in welchen er fich zu ſetzen verficchte, troß eines heftigen 
Musfetenfeuerd vertrieben und noch eine halbe Stunde verfotat 

Die Schwadron machte 30 Gefangene und hieb naz 
mäßigem Anfchlage über 60 Feinde nieder. 

Die Franzofen beitanden aus 3 Bataillonen und 2 Schwa 
dronen, welche letztere indefjen beim Angriff die Flucht ergriffen 

Der General: Major von Scheither ließ hierauf Si 
innegehabte Pofition wieder bejegen, zog ſich jedod am 20. im 
Folge höherer Befehle hinter die Yſſel zurüd. 

Das 4. Cavallerie- Regiment verlor bei diefen Gefechte: 
Todt . . . ..... ........ 1 Corporal und 2 Pferde 
Verwundet ........... 2 Mann In 
Gefangen ............ 1 j 
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Die Choifeul-Hufaren hatten verloren: 
Todt . ... — Dfficier 2 Hufaren und 3 Pferde 
VBerwundet.. 1 „4 n „I 


Bon der Infanterie war der Fähndrich Bacmeifter vom 
4. Infanterie» Regimente verwundet worden. Der übrige Ver: 
luſt derfelben betrug etwa 8 Dann. 


Bei Formirung der Vorpoften-Sette längs der Yſſel 
ftanden die öfterreichifhen Worpoften vor dem linken Flügel bei 
Docsburg, die heffen -darmftädtiichen von Dieren — 1, Meile 
nördlih Docsburg — bis Brummen — 3, Meilen ſüdlich 
Zütphen —, die hannoverfchen von Brummen bis Boorftonden 
— 1; Meile ſüdweſtlich Zütphen —, die Heffifchen von Voor- 
ftonden bie Wilp — 5/, Meilen nördlich Zütphen — und Die 
englifhen von Wilp längs des Linken Ufers der Yſſel bis zur 
Zuider- See. Die Unterftügungen und Referven derfelben be- 
fanden fid) am rechten Ufer der Nfiel. 

Abgefehen von der Jahreszeit und dein Zuftande der Armee 
würde felbjt bei der Ausdehnung vieler Vertheidigungslinie cine 
Armee hinter derfelben fid) einige Zeit wohl haben halten können. 
Unter den damaligen Umftänden war aber daran gar nicht zu 
denfen; bie weitläuftigen, namentlid) von den Engländern bezo- 
genen Cantonnements machten die Yage der Armee einen thätigen 
Feinde gegenüber geradezu gefährlich. Zum Glück für die Alti- 
irten lenkte die Eroberung Hollands die Augen der Feinde 
momentan von der englifch. combinirten Arınee ab. 

General Wallmoden verlegte am 24. Januar fein Haupt- 
quartier von Deventer nad) Lochem — 2 Meilen öftlidy Zütphen 
— um dem öjterreichifchen Generalquartier näher zu fein. 

Während übrigens der äußere Feind den Verbündeten augen- 
blicklich einige Ruhe gönnte, wurden „die Wirkungen eines 
mädhtigeren, inneren Feindes, des Hungers, täglich fühl- 
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barer“ 1); e8 fehlte an Fourage und an Brod. Die Unfrade: 
barkeit der Gegend, in welcher die Armee ftand, war jo grok, 
daß dieje Taum die eigenen Einwohner ernährte. Die Commifjairr 
waren aber nicht im Stande, diefem Mangel abzuhelfen, weiche 
Anftrengungen auch gemacht wurden. Für Magazine war aber 
früher nicht geforgt worden. 

General Wallmoden war daher darüber nicht in Zweifel, 
daß fchon aus diefem Grunde ein Rüdzug Hinter die Ems und 
ins Osnabrückſche nicht zu vermeiden fei und traf dazu auch dir 
geeigneten Vorbereitungen. Diefer Rückzug follte am 28. und 
29. Januar vor fich gehen. 

Während indefjen did dahin im großen Hauptquartier nur 
Beſprechungen hinſichtlich dieſes Rückzuges ftattgefunden hatten, 
traten unerwartet und eigenmächtig die Engländer aus der Gegend 
von Deventer denjelben fchon am 27. Januar an. 

Nachdem am 2%. Januar auch die Vortruppen der Eng 
länder zurüdigezogen waren, verließen den 29. bie legten Trup⸗ 
pen derfelben auch die bis dahin noch befegt gehaltenen Haupt⸗ 
orte der Yſſel. 

Der General Lord Cathceart aber mußte mit einem 
Corps, beftehend aus dem 27., 28., 80. und 34. Infanterie 
Negimente und einem Theile der leichten Cavallerie von der 
Yſſel den beſchwerlichen Marſch durd die Provinz Gröningen 
maden, um Emden zu befegen, wohin da® engliihe Hospital 
bereit geſchickk worden war und welches für die Communication 
der Engländer mit England von großer Wichtigleit war. 

Dieſes eigenmächtige Zurüdgehen der Engländer, über 
welches den Helfen, den Nacbaren in der Cordonfette, weder 
von den Engländern felbft, nod; aus dem großen Bauptquartier 
Meittheilungen zugegangen waren, veranlaßte den General: Lieu- 


1) von Borbed. IL Geite 429. 
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tenant von Dalwigk, der den rechten Flügel feiner Stellung 
plöglich total entblößt fah, zu ftarfen Remonftrationen im großen 
Haunptquartiere, wobei er feinen eigenen Truppen gewiffe Ber 
fehle ertheilte, die er bei der vermeintlichen Gefährlichkeit feiner 
Stellung für erforderlih hielt. Obgleih nun General von 
Wallmoden dieſe NRemonftrationen energifch zurückwies und 
auch durch die fofortige Detachirung von hannoverſchen Truppen 
nach Zwoll und Rampen an Stelle der dort abmarſchirten Eng- 
länder den Beweis lieferte, daß er auf Koften feiner Mitver⸗ 
bündeten die Hannoverfchen Truppen nicht zu fchonen beabjichtige, 
und obgleich der ganze Vorfall weitere Folgen nicht hatte, fo 
trat immerhin eine Kälte zwifchen den beiden Generalen ein, 
wa® um fo beflagen&werther war, als da® ganze Zerwürfniß 
durch eine Benadrichtigung aud dem großen Hauptquartier vom 
Abmarfche der Engländer hätte vermieden werden können. 


Uebrigend hatte die Wiederbefegung der Yſſel noch einen 
andern Grund. Schon am 28. Januar war vom Grafen 
Clerfait ein Eilbote bei Wallmoden in Lochem eingetroffen, 
durch welden Clerfait vorftellen ließ, daß zur Behauptung 
bes Rheins es durchans nöthig fei, aucd die Yſſel zu Halten, 
weswegen — wie Elerfait vorfhlug — die kaiſerlichen Trup⸗ 
pen die wichtigften Plätze an der Yſſel bejegen follten, wenn 
Wallmoden diefelben mit feiner Armee gehörig unterjtügen 
wolle. 


Obgleih der Mangel des Unterhalts diefen Plan unaus⸗ 
führbar machte, fo ließ Wallmoden, um feinen guten Willen 
zu zeigen, diefe Wiederbefegung dennod eintreten. Alvinzy 
befegte nun and Zütphen, wollte ſich aber zur Belegung anderer 
Pläge ohme weiteren Befehl nicht veritehen. 


Das ganze Unternehmen ward Übrigens bald, da auch noch 
andere Gründe hinzukamen — namentlich die Mißftimmung und 
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Erhebung der Einwohner !) aufgegeben und die Armee trat m 
den eriten Tagen des Monats Februar den Rückmarſch himer 
die Ems und ind Münfterfche nnd Osnabrückſche an. 

General Wallmoden ging fhon am 30. Ianuar Abende 
von Lochem mit dem Hauptquartier über Enfhede nah Müniter 
ab. Auch die engliſchen Truppen, welde während der Verhand 
lungen mit Elerfait hatten halten müfjen, fegten nun ebenfall 
ihren Marſch fort. Am 5. Februar jekte fi das Gros der 
felben an den Ufern der Dinkel und der Vechte in Bewegung 
und ging über die Ems, Hinter weldher fi) dasſelbe bie gegen 
Emden ausbreitete. Bier ftand General Eathcart und hidı 
den Bourtanger Pak nad) Gröningen befett. 

Abercromby rüdte mit feinem Corps, wobei fich die 
Garde- Brigade und die meiften leichten Truppen der Engländer 
befanden, ins Bentheimſche und befegte mit feinen Borpoften 
die Strede vom Bourtanger Moore über Koeverden, Wilſum 
— 2 Meilen füdöftlid) Koeverden — Almelo -- 3 Meilen ſüd 
weſtlich Wilfun — nad Delden — 11, Meile ſüdöſtlich 
Almelo —, wo fi die deutjchen Vorpoſten an bie englischen 
anſchloſſen. 

Die Reſerven für die engliſchen Vorpoſten lagen in Uot- 
marfun — 2 Meilen öftlih Almelo — und Oldenzaal — 
21. Meile füböftlih Almelo — Abercromby nahm jein 
Quartier in Bentheim. 

General Harcourt verlegte fein Quartier von Rheine 
nah Osnabrück. 

Bon Delden bis Ottenftein — 31/, Meile ſüdöſtlich Delden — 


N Als am 29. Januar das hannoverſche 4. Infanterie - Regiment 
und das heffiiche Grenadier - Bataillon Bauermeifter in Zwoll Nach 
quartier nehmen wollten, meldeten die vorausgefchidten Kouriere, daß dır 
Einwohner die Waffen ergriffen hätten und eine Cinquartierung vei 
weigerten. 
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ftand das Vorpoften-Corps des General-Majord von Scheither; 
die äußerften Poſten desjelben gab das Choiſeul' sche Emigranten: 
Corp. Zur Unterftügung derfelben lagen 7 Bataillone und 
6 Schwadronen, theild Hannoveraner, theils Heffen, in Enfchebe, 
Gronau, Epe, Ochtrup, Metelen, Steinfurt u. ſ. w. 

Vom Gros der beutfchen Truppen der englifch-combinirten 
Armee befanden fi: 

a. da8 Hauptquartier und das heſſiſche Generals Quartier 
nebft der hHannoverjchen Garde und 3 Grenadier- Bataillonen 
und dem heffifchen Garde - Örenadier-Regimente in Münſter. 

b. der heſſiſche General» Major von Wurmb mit 3 Ba⸗ 
taillonen und 5 Schwadronen Hejjen, 4 Schwadronen und 
1 reitenden Batterie zwifchen Ochtrup, Rheine und Mlünfter. 

c. der heififche Seneral-Major von Schmied mit 2 Ba- 
taillonen und 10 Schwadronen zwilchen Tecklenburg und Osna⸗ 
brüd. 

d. General: Lientenant von dem Busſche mit 10 Ba- 
taillonen, 11 Schwadronen und 4 Batterien Hannoveraner, 
zwijchen Stromberg — 7 Meilen ſüdlich Dsnabrüd —, Oelde 
— 61, Meile ſüdlich Osnabrück — und Warendorf — 41 
Meile ſüdlich Osnabrück —. 

e. General⸗Major von Düring mit den heſſen-darm⸗ 
ftädtifchen Zruppen bei Telgte und Greven — 11, Meile öjt- 
ih und 2 Meilen nördlich Münfter. 

f. der hannoverſche fchmere Train und die Bagage 
famen nad) Yemgo und Diepholz; das Hospital nad) Verden; 
das heſſiſche Hospital nad) Paderborn. 

Das Öfterreichifche Korps unter Alvinzy ftand bei Coes⸗ 
feld, Ahaus und Recklinghauſen in einer Yinie, welche ſich rechts 
an Deünfter und links an Wefel, wo Clerfait ftand, anlehnte. 
Seine Borpofteu liefen von Ottenftein über Vreden und Anholt 
nah Rees — 21, Meile nordweitlih Welel —. 
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Erhebung der Einwohner !) aufgegeben und die Armee trat in 
den erften Tagen des Monats Februar den Rückmarſch hinter 
die Ems und ins Münfterfche und Osnabrüdiche an. 

General Wallmoden ging fhon am 30. Januar Abende 
von Lochem mit dem Hauptquartier über Enjchede nah Münfter 
ab. Auch die englifchen Truppen, welche während der Verhand⸗ 
lungen mit Elerfait hatten halten müffen, fetten nun ebenfalls 
ihren Marfch fort. Am 5. Februar feste ſich das Gros der: 
felben an den Ufern der Dinkel und der Vechte in Bewegung 
und ging über die Ems, hinter welcher ſich dasjelbe bie gegen 
Emden auebreitete. Bier ftand General Cathcart und hielt 
den Bourtanger Pak nad) Gröningen befekt. 

Abercromby rücte mit feinem Corps, wobei fich die 
Garde» Brigade und die meiften leichten Truppen der Engländer 
befanden, ins Bentheimſche und bejegte mit feinen Borpoften 
die Strede vom Bourtanger Moore über Koeverden, Wilſum 
— 2 Meilen ſüdöſtlich Koeverden — Almelo -- 3 Meilen ſüd⸗ 
weſtlich Wilfum — nad) Delden — 11, Meile füdöftlich 
Almelo —, wo fi) die deutichen Vorpoſten an die englifchen 
anfehloffen. | 

Die Referven für die engliihen Vorpoften lagen in Oot⸗ 
marjum — 2 Meilen öftlih Almelo — und Oldenzaal — 
24, Meile füpöftlih Almelo — Abercromby nahm fein 
Quartier in Bentheim. 

General Harconrt verlegte fein Quartier von Rheine 
nah) Osnabrück. 

Bon Deiden bie Ottenftein — 3, Meile füdöftlich Delden — 








1) Als am 29. Januar das hannoverfche 4. Infanterie» Regiment 
und das heſſiſche Grenadier- Bataillon Bauermeifter in Zwoll Nadıt- 
quartier nehmen wollten, meldeten die vorausgeſchickten Fouriere, daß die 
Einwohner die Waffen ergriffen hätten und eine Cinquartierung ver- 
weigerten. 
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nicht Einhalt getban wird, fo muß nothwendig ber Ruin der 
Urmee erfolgen. 

Id kann daher nicht mit genugfamer Strenge anempfehlen, 
daß fi) Niemand in der Armee fernerhin irgend einer Art von 
Plünderung, Erpreffung oder Rauben ſchuldig macht, daß ſämmt⸗ 
lihe Herrn Commandeure der Regimenter, DBataillone und 
Corps auf dad Scärffte wachen, daß fie ihre Officiere, von 
deren gutem Benehmen man übrigens völlig gewiß ift, jedoch für 
alle Erxceife, die von ihren Soldaten, Bedienten und Knechten 
verübt werden könnten, verantwortlid) machen werben und daß 
die Herrn Commandeure es felbft dafür gemacht werden jollen, 
wofern fie nicht das geringfte Vergehen gegen diefe Ordre aufs 
Strengfte ahnden, keinem DOfficier oder Schuldigen durch die 
Singer ſehen und nicht augenblicklich alle dergleichen Vorfälle an 
die Herrn Generale ihrer Corps melden, von denen ich gleich 
falls ohne alles Anjchen der Perfon, welche hierin verwidelt 
fein möchte, die gehörige Anzeige von dem ganzen Vorfalle 
erwarte. 

Allen und Jeden, welche zur Armee gehören, es mag nım 
unter weldyer Benennung fein, welche es will, fol diefer Befehl 
wiederholt befannt gemacht und angezeigt werben, daß Jeder, 
welcher dagegen handelt, auf das Alterfchärfite und unausbleib⸗ 
lic) geftraft und gegen ihn nad aller Strenge der Kriegsartifel 
verfahren werden foll. 


unterz. Wallmoden-Gimborn. 


8. 81. 
Die Ereignifle während der Zeit vom 7. Febrnar bid 12. März. 


Der Rüdzug der Alliirten vom Led Hinter die Yſſel war 
im Wligemeinen von den Franzoſen nicht beunruhigt worden. 
Zwar befegten die Divifionen Macdonald und Morean, 
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an der Zuider-See entlang vorrüdend, am 30. Jamr 
Hattem und Rampen und am 31. Zwoll, bfieben hier cie 
ftehen, ohne den Rückzug der englifch-combinirten Armee hir 
die Ems zu befäftigen. Erjt gegen den 6. Februar rüdım ir 
Franzoſen von Deventer und Zütphen vor und ſchoben an dir 
Tage eine Abtheilung der Brigade Reynier von 1 Grenadi 
Bataillon und 2 Chaffeurs: Schwadronen, denen fi 3: me 
400 bewaffnete Bürger anfchloffen, zu einer Recognoscirung de 
Alliirten über Goor und Ryſſen nad) Almelo (7. Yebruarı vw: 

Bei Annäherung diefes Heinen Corps zogen ſich die Tr: 
poften Abercromby’8 — Graf Sombroeil — ehr vord: 
von Delden nad) Hengelo und von Almelo nah Dldenzaat 2 
Dotmarfum zurüd. Als die Franzofen fih von bier aber axc 
Hardenberg — 3 Meilen nördlih Almelo — wandten und re: 
hier aus eine ftarfe Patrouille gegen Koeverden pouffirtr. 
räumten die Engländer, ohne einen Schuß zu thun, diefe widte. 
Feſtung, obgleih Wallmoden ihnen deren Behauptung az: 
drücklich befohlen Hatte. Der rechte Flügel der Vorpojtenftall:r: 
Abercromby’S verlor dadurd feine Dedung und die Fered 
wurden nun Herren der Vechte und der Dinkel. 

Der rechte Flügel der Vorpoften mußte nun bis Reuenbe:: 
und Veldhauſen zurückgenommen werden und die Pojtenkette t- 
von da über Ootmarſum und Oldenzaal gegen Ottenſict 
Abercromby felbft verlegte fein Quartier nad) Bentheim. 

Die Tranzofen überließen fid) übrigens in ihrer Stel::: 
an der Yſſel auf einige Zeit einer volllommenen Ruhe. Le :. 
nügte ihnen felbft, diefe Stellung nur dur ſchwache Bortrum: 
zu decken. Die den Republifanern günftige Stimmung der V. 
völferung von Over⸗Yſſel und die Erhebung derfelben gegen de 
Verbündeten fcheint den Franzoſen hinreichende Sicherheit «: 
währt zu haben. 

Mittlerweile erkannte Elerfait, daß feine Frontftellen: 
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hinter dem Rheine mehr oder weniger von der Behauptung der 
Flankenſtellung abhänge, weldhe das Corps Alvinzy’& und die 
Armee Wallmoden’s bildeten. Er beſchloß daher, Alvinzy 
bis zu 30000 Dann zu verftärfen und Tieß demzufolge Diele 
Verftärkungen nad) und nad an die Lippe rüden. Alvinzy 
beftand nun bei Wallmoden auf Erweiterung feiner Quartiere 
im Münfterfchen und gegen die Ems ?). 

Dies bewog den General Wallmoden, den linken Flügel 
feiner Armee mehr rechts rüden und das Groß derfelben fi 
dem Dsnabrüdichen mehr nähern zu laffen. Am 9. Februar 
wurde dazu die Ordre zu Meünfter ausgegeben und Wall: 
moden verlegte an demfelben Tage auch fein Hauptquartier von 
Münſter nah) Osnabrück. 

Ungünftiges Thauwetter veranlaßte indeſſen, daß dieſe Um⸗ 
quartierung erſt den 15. und 16. Februar vor ſich ging. 

Dieſer Quartierwechſel war kaum eingetreten, als die 
Franzoſen ſich in Bewegung ſetzten. Die Veranlaſſung dazu 
war, daß Preußen beim weiteren Vordringen der Republilaner 
für feine weftpbäfifchen Befigungen beforgt warb, feine Armee 
von Mainz, wo nur ein Armee» Corps von 20000 Mann unter 
dem Fürſten von Hohenlohe ftehen blieb, in Eilmärfchen durch 
Helfen nah Weftphalen aufbrechen Tieß und daß die Corps der 
Geerale von Kalkreuth und Rüchel bereits im Anmarſche 
waren, während der Seldmarfhall von Möllendorf mit ber 
Armee folgte. 

Die Tranzofen befchloffen daher, vor Ankunft der Preußen 
die Alliirten und Kaiſerlichen fo weit als möglich zurüd zu 
treiben oder doch wenigften® alle Grenzen Hollands zu beſetzen 
und namentlich auf ihrem Linken Flügel fi der Provinzen 
Sröningen und Oftfriesland zu bemeiftern. Gegen den 20. Fe⸗ 


I) von Borbed. II. Seite 502. 
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bruar jegten ſich hierauf die Feinde an der Yſſel in Bewegung 
Die Divifionen Moreau von der Nordarme und Ban: 
damme und eine 2. Divifion von der Jourdan' ſchen Arme 
waren beftimmt, gegen das Bentheimfche vorzurüden, währen 
Thon einige Tage früher die Divifion Macdonald von der 
Nordarmee von der Yifel- Mündung gegen Gröningen fi in 
Marſch geſetzt hatte. Macdonald erreichte diefe Provinz am 
20. Februar und machte Anftalt, das Corps des Lords Cath: 
cart aus Oftfriesland zu vertreiben. 

General Cathcart Hatte feine Stellung zwifhen Nien- 
wenſchans, wo der rechte Flügel an den Dollart ftieß, und dem 
Bourtanger Moore genommen. Die Aa und die Ganäle hinter 
und neben Windfchoten dediten feine Front. Die Belegung ber 
vorhandenen Schanzen: Nieuweihand, Dudefhans (alte Schanze‘ 
und Bourtangefchans, fowie die Aufftellung von Batterien auf 
verfchiedenen Uebergangspunkten fchien diefe Stellung hinreichend 
ftark zu machen. Cathcart nahm fein Quartier zu Bunde 

Am 24. Februar griff die franzöfifche Avantgarbe die 
Engländer an, ward aber nachdrücklich zurückgewieſen. Mm 
1. März erneuerten die Franzoſen indeifen mit herangezogenen 
Berftärkungen den Angriff und es gelang Reynier nad hef- 
tigem Kampfe die Engländer zu vertreiben, worauf dieje die 
oben genannten Schanzen räumten. Cathcart zog fich über 
da8 Bourtanger Fort auf das rechte Ufer der Ems zurüd und 
wandte fih dann gegen Emden, wo das 40. Regiment zur 
Dedung des großen Hospitals ſich bereit® befand. 

Einige Hundert Gefangene und 3 Kanonen fielen bei biefem 
Ruckzuge der Engländer den Feinden in die Hände. 

Die Franzoſen rückten nun in das Rheider⸗Land vor, be 
feßten das linke Ufer der unteren Ems und legten Leerorth — 
1, Meile ſüdweſtlich Lerr — gegenüber eine Batterie an, welcher 
indeſſen bei Xeerorth eine engliiche Batterie entgegengeftellt wart. 








IM 


Damit endigten indeffen die Unternehmungen der Franzoſen auf 
diefem Bunte ). 

Bei der Armee des General® von Wallmoden ward 
gegen das Ende ded Monats Februar die Ankunft eines braun- 
ſchweigſchen Hülfscorpo von 3 Bataillonen, 1 Schwadron rei- 
tender Iäger und 1 Batterie fchwerer Artillerie, in der Stärke 
von 2200 Mann, ermartet, welches England neuerdings in 
Sold genommen hatte. 

Der Etat dieſes braunfchweigihen Corps an Streitbaren 
war der nadhftehende: 






Unterofficiere. 
Spielleute. 





Generalſtab ......................... 4 4, — | — 8 
Regiment Prinz Friedrich. ........... 24 71 15 550| 660 

Riedeſel . ........... ... 24 71 15 | 5501 660 
‚ Zäger Bataillon ..................... 14.32 7' 2608| 321 
| Schwadron reitender Jäger ............ 3 8 2, TI 8 


21l 4 | 105] 136 


fer} 


Batterie ſchwerer Artillerie............. | 


-15 Eu 43 1550| 1875 


Die ſchwere Batterie beitand aus 6 Sechspfündern, die 
Negimente:Artillerie außerdem aus 4 Sechspfündern und 2 Drei- 
pfündern. 

Es ward dadurd eine Veränderung in der Dislocation der 
Truppen nöthig; diefe follte am 23. Februar theilweife vor ſich 
gehen, ward aber durch die feindlichen Streifparteien, welche theils 
von Stoeverden, theil® von Goor aus die Emigranten auf den 


— —— — 


I) von Porbeck. II. Seite 509. 
v. Sichart, Geſch. d. bann. Armee. IV. 37 
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Borpoften angriffen, mehrere Tage aufgehalten. Als jedoch am 
27. Februar das braunfchweigiche Corps unter dem General: 
Major von NRiedefel im Bentheimfchen anfam, trat die nach 
jtehende Dislocation der Armee des General® von Ball. 
moden ein. 


Der General Abercromby marjchirte bei der Ankunit 
Niedefel’s in Bentheim mit dem größten Theile feine® Corpe 
recht8 ab und ging in die Gegend von Lingen; fein linker Flüge 
behielt aber Nordhorn bejett und feine Vorpoſten fchlctjen fit 
über Veldhaufen und Neuenhaus den Vorpoften Riedefelz an 
welche fich von Denecamp — 1 Meile ſüdweſtlich Nordhorn 
bis Loſſer — 1, Meile ſüdweſtlich Bentheim — erftredten. 


Seneral-Rieutenant von Dalwigk, der fein Gener:l 
Quartier von Münfter nad Tedienburg — 21, Meile ſüd 
weſtlich Osnabrück — verlegen mußte, erhielt da® Commande 
über die ſämmtlichen auf dem Linken Flügel der Armee aufze 
ftellten Corps. 

Es waren diefes: 


a. Corps des General-Majors von Riedeſel. 


6 Bataillone, 1 Compagnie Yäger, 5 Schwadronen und 
10 Parkgeſchütze. 


1 Bataillon Jäger 
Gildehaus 1 „ Füſiliere Heſſen 
4, DM. weſtlich Bentheim | 2 Schwadranen Dragoner 
1 Schwadron Jäger zu Pferde, Pr 


1 Grenadier« Bataillon, Heſſen, 

1 Bat. Prinz Friedrich, Braunſchw. 
4 Geſchütze, Hannoveraner, 

3 „ Draunfchweiger. 


Bentheim 
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1 ©renadiers Bataillon, Heffen, 

1 Bataillon Riedefel, Braunſchw., 
1 Compagnie Yäger, Braunſchweiger, 
2 Schwadronen Dragoner, Heffen, 

5 Geſchütze, Braunfchweiger. 


Schüttorf 
4, M. nordöftl. Bentheim 





b. Corps des General-Majors von Sceither. 


7 Bataillone, 2 Iäger-Compagnien, 5 Schwadronen. 


Gronau 1 Bataillon 14. Inf. Regte. 
2M. ſüdweſtl. Bentheim 1 Compagnie Jäger 
Epe 1 Bataillon 11. Inf.⸗Regts. 

1, Meile ſüdlich Sronan| 1 Schwadron Neib «Regiments 

Ochtrup 9. Infanterie⸗Regiment 
5, M. öſtlich Gronau Schw. 7. Dragoner⸗Regts. 
Metelen — 1 M. f. Ocht — 1 Bataillon 6. Inf.⸗Regts. 
Leer — IM. ſüdö. Metelen — 1 ’ 6. „ „ 
f Grenadier « Bataillon 


Hannoveraner. 


Steinfurt 


1 Compagnie Fäger 
5, M. öſtlich Münfter pagnie Jas 


1 Schw. 7. Dragoner⸗Regts. 


Horſtmar, Laer u. f. “| 
füblich Steinfurt 10. Dragoner- Regiment. 


ec. Soutien-Eorp8 oder 1. Linie: General-Major 
von Wurmb. 


2 Bataillone, I Schwabronen, 1 Batterie, !/, reitende Batterie. 


1 Bataillon Kospoth 
Rheine 1; Batterie | defien. 
Neuenkirchen 1 Bataillon Kospoth, Heffen, 
3;, Meilen ſüdw. heine | Y, reitende Batterie, Hannoveraner. 
Wettringen _ 
14, Deite ſüdw. Steine]? Schwadronen Leibgarde, Hannov. 


37” 
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Emsdetten _ 
2 Schw. 2. Cav.-Regts., Hamod. 


2 Meilen füdlicd) Rheine 
Nordwalde | 


S ib⸗ T 
3 Meilen füdlich Rheine > Sam. Leib-Dragoner, Heli. 


d. 2. Linie: General-Major von Hanjtein. 
6 Bataillone. 


Zedlenburg 1 Bataillon Leib - Regiment | 
Meettingen 
1%, M. nördlich Tecklenb. | 1 " ” | 
Weftercappeln i s 
14, M.nordöftl. Tecklenb. e .  Garde-renadiere | 7 
Recke 
21, M. nördlich Tecklenb. " ” 
Dopften I om Grenadier - Bataillon 
3 M. nördlich Tecklenb. 


Lengerich 


, M. füdlih Tecklenb. | 2. Örenabier-Batailion, Dannoveran 


e. Cavallerie. General-Major von Schmied. 
10 Schwadronen, 1 Batterie. o 


Wallenhorft — 1 M. nördlid) Osnabrück, Regiment Gendarmrr. 
Ditercappeln — 2 M. nordöjtt. Senabrnet Helfen. 
Hunteburg — 31, M. nordöftl. Osnabrück, Regiment Carabinicrt. 
Benne — 2 M. nordöſtlich Osnabrück Heilen: 
Schledehauſen — 13, M. öſtlich Osnabrüd 1 Batterie, Heſſen. 


B — 1 Dieile öſtlich Rhei 
evergen eite öſtlich Rheine I Prinz Friedrid 


Riefenbed — Y, M. ſüdöſtlich Bevergen Dragoner, Hejfen 
ner, 


Saerbeck — 11, Meile ſüdlich Bevergen 

f. Truppen hinter dem äußerjtew linken Flägel. 
Greven und Umgegend Sämmtliche heifen - barmftädtifche 
3 Meilen füdlich Rheine Truppen. 
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Altenberge 


31, Meile ſüdlich Kheine 2 Schw. 5. Drag.⸗Regts., Hannov. 


Im Anſchluſſe an dieſe Dislocationsveränderung erhielt der 
General⸗Lieutenant von Dalwigk aus dem großen Haupt— 
quartiere zu Osnabrück ſowohl unter dem 28. Februar al8 aud) 
noh unter dem 1. und 2. März verjchiedene Inftructions- 
Schreiben, welche diefen über feine militairifche Lage aufflären 
ſollten. 

Das Weſentlichſte derſelben war: 


a. Der General von Riedeſel folle die Straße von 
Bentheim, auf Rheine aufs äußerte vertheidigen und nur der 
entfchiedenen Uebermacht weichen. Bentheim jet dabei als eriter 
Borpoften zu betrachten und das Schloß deöiwegen mit 2 Offi⸗ 
cieren und 60 Mann (excl. der Artilleriften) zu beſetzen, welche 
dasfelbe kräftig zu vertheidigen hätten. Als 2. Bofition fei die 
Stellung hinter der Vechte bei Schüttorf und Ohne — 1 Meile 
ſüdlich Schüttorf — anzufehen. 

b. General von Scheither follte die linke Flanke Ried- 
eſel's decken, denfelben überhaupt unterjtügen und ji, wenn 
Riedeſel etwa gezwungen werde, hinter die Vechte zurüdzu- 
gehen, bei Wettringen hinter der Aa aufftellen. 

c. Die Corps der Generale von Wurmb und von 
Hanftein follten die Avantcorp& der Generale Riedefel und 
Scheither unterjtüßen, wenn diefe bis an die Ems zurüdge- 
drängt würden, in welchen Falle auch das öſterreichiſche Hülfs⸗ 
corps unter Feldmarſchall⸗-Lieutenant Brugglad in Münſter 
hiervon avertirt werden müjje, damit dasfelbe dem vordringenden 
Feinde in dic rechte Flanke fallen könne. 

Obgleich nun General von Wallmoden in diefer In— 
jtruction erflärte, die detaillirte Diepofition den an Ort und 
Stelle ſich befindenden Herren Generalen „weil jie das Xocale 
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vor ſich Hätten“ überlaſſen zu wollen, fo enthielt dieſelbe denuet 
eine Menge von Detail» Beitimmungen, deren Ertheilung bei ter 
8 bis 10 Meilen betragenden Entfernung des Dauptquartiert 
von den Vorpoften, einem thätigen Gegner gegenüber geradzs 
unzwedmäßig erfcheinen mußte. 

Um den Lefer nicht zu ermüden, unterbleibt die Diittheilung 
diefer Details. 

Es mag nur noch erwähnt werden, daß auch die Diels 
cation fofort mehrere Veränderungen erlitt. 

Namentlicd) trat dies ein, al8 am 3. März die Franzoir 
zum Zweck einer Recognoscirung die fänmtlichen VBorpoften d: 
Alliirten von der Dinkel zurüddrängten und als nun*die Cry 
länder bei Nordhorn und Wietmarfchen, welche allerdings «= 
5. März abgelöft werden follten, eigenmädtig und ohne voz 
Feinde angegriffen zu fein, ſchon an diefen Tage über die Em 
gingen (auf Kähnen), um zu dem Corps des Generals Aber 
cromby bei Lingen zu ftoßen. Nur der Oberft Bethr'r 
mit den 260 Hufaren von Rohan war geblieben, zog fih ı= 
deffen in cine Stellung zwiſchen Schüttorf und der Ems zurüd. 

Am 4. März war auf den Vorpojten etwas von Bedeu 
tung nicht vorgefallen. ‘Die Franzoſen hatten Ochtrup und Cr: 
wieder verlaffen und Sceither hatte diefe fofort wieder *r 
fett; allein fie hielten Gronan, Loſſer und die Dinkel von de 
bi8 in die Nähe von Denelamp durch ftarfe Poſten befegt. 

Dies veranlafte den General von Riedeſel, deſſen Std 
fung allerdings fchr exrponirt war und welcher die zuverläffige : 
Nachricht erhalten zu haben meldete, daß er am >. werde um- 
ganzen und angegriffen werden, nad) gehaltenem Kriegératde 
Bentheim zu räumen und ohne einen eventuellen Angriff bin 
der Vechte bei Schüttorf und Ohne zu erwarten, fi auf Reiz: 
zurüdzuziehen, wo er am 5. März des Morgens mit feine 
ganzen Corps eintraf. — Kaum war Riedefel jedoch Kir 
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angelommen, al8 er von Wallmoden den beftimmten Befehl 
erhielt, fofort nah Ohne zurüdzufchren und wenigften® die 
Vechte zu vertheidigen. Als Niedefel bei feiner Ankunft da- 
felbft Alles ruhig fand, nahm er feine frühere Stellung bei 
Bentheim wieder ein, was am Nadjmittage ohne große Hinder- 
niffe ausgeführt wurde. 


Nur in Gildehaus fand ein Heiner Zufammenftoß mit dem 
Feinde ſtatt. Als das heſſiſche Füſilier⸗Bataillon den Ort 
wieder befegen wollte, fprengte ein Trupp franzöfifcher Huſaren 
in denjelben und nahm den Yieutenant und Adjudanten von 
Du Puy gefangen, allein die Schwadron Prinz Friedrich— 
Dragoner unter dem Fähndrih von Hinüber warf den Feind 
fofort zurüd, worauf diefer den Punkt völlig verließ. 


Mittlerweile war Morcau mit den zum Angriff bes 
Bentheimjchen beftimmten Divifionen von der Yffel aus feiner 
Avantgarde allmälig gefolgt. 


Um nun die auf dem reiten Flügel Niedefel’s durd 
den Abzug der Engländer entftandene Lücke, welche nod) dadurch 
vergrößert ward, daß Gencral Abercromby am 7. März nod) 
mehr an der Ems hinunterrüdte und mit feinem linken Flügel 
von Yingen nad) Meppen ging, wieder zu füllen, ward an diefem 
Zage ein Heines Corps unter dem hannoverfchen General:DMajor 
von Bothmer bei Lingen aufgeftellt und fowohl diefer, als 
auch der Prinz Adolph, der mit den hannoverfchen Garde: 
Negimente von Münfter nad Ibbenbüren gelegt worden war, 
an die Ordre des General-Xieutenante von Dalwigf ver 
wiejen. 

Die engliſch⸗combinirte Armee nahm nun vom 7. März 
bis zum 13. — Gefecht bei Bentheim — die nachſtehenden 
Stellungen ein: 
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Dislocation der Armee vom 7. März 1795 1). 


Hauptquartier des General® Grafen von Wallmoden: 
Dsnabrüd. 


A. Engländer. 


General - Quartier des General: Lieutenantse Harcourt: 
Cloppenburg. 


a. Rechter Flügel unter General:Major D. Dundee. 


1. Infanterie. 


11. Regiment | 5 
zm 


8.3 |40. , den. 

5333 

Br 5 42. „Petkum, Jarſſum Emd⸗ 
3,112. „ Odhderſum den mden um 
3 33. „Neermoor, Terberg er. 


BE, | 14. " 

S.8)3 . 
E 55 | 53, j Nüttermoor und leer. 
ss “| , 

BE... | 27. n Driever, 

* =%|j28. Grotegaft, 

3 —1580., Völlen, 

2884. Groß⸗Wolde. 


2. Cavallerie. 


212. Dragoner-Garde:Regt., Bays | Hefel, Haflelt, 
E 2. Dragoner- Regiment, Grays +Holtland, Brinkum, 
5 16. Dragoner-Wegt., Inniskilling | Filfum, Wicht (7 


General Major 
X 





von Porbeck. II. Seite 585. 








Oeneral - Diajor 


General - Major General Major 


General - Dlajor 


General VPalor 
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1. Dragoner- Garde Regiment |) Dearkhaufen, 


o 
[ 9: 
= 
x) 


8. ” 


3 14. leichtes Dragoner- Regiment | Scharrel, Rameloh, 
9 


„ j Oldenoythe, 


5. Dragoner-Garde-Regiment | Friesonthe. 


b. Yinfer Flügel unter Seneral-Yieutenant 


Abercromby. 


1. Infanterie. 


19. Regiment Aſchendorf, 


„313 „ 
sEI19. , 
u: 
o.155. , 
59. 
8. n 
s3|8. _ 
25 57. ’ 
PET 44. Pr 


Xehe, Dörpen, 
Ahlen, 

Steinbild, 

Lathen, Fradelkathen. 
Emen, Raden, 


| Meppen und Umgegend. 


Zeglingen, Helte. 


„ [Hrenadier - Bataillon ki 
F 8 veichtes Iufanterie- Bataillon Haſclünne, 
3. Garde- Regiment Eſſen n. Quafenbrüd, 
> ou 

212. „ „ 

3 1 | Quakenbrück. 


85. Regiment 


89. 


⸗ 


Delmenhorſt. 


2. Cavallerie. 


T. leichtes Dragoner⸗Regt. | Börger, Wippingen, Werpdo 


:&2ju. „ 
B5115. 
else 


„ „ | Soegel, Wahı, 
n „ fSroB:Stavern, Berfien, 
" „  1%8odelob, Appelvorn, Yobe. 


2 


m Nm wm N DD 8 
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Blues Lang, Fasken, Baren (?) 
3. Drag.⸗Garde⸗Regt. | Beltrup, Bakum, 
6. „ n n | Dinklage, 
1. Dragoner: Regiment | Long (?). 

Auch befanden ſich jetzt faft ſämmtliche Emigranten »Corot 
bei den Engländern; die Dislocation derfelben ift nicht ange- 
geben. 


General» Major 
R. Dundas. 
1. Brigade. 


B. Hannoveraner. 
1. Infanterie. 
2 Bataillone Garde-Regiment, Ibbenbüren, Prinz Adolph, 
2 „ 1. Regiment, Osnabrüd, 
2 n 4. n Lingen, Gen.-Major v. Bothmer, 
2 R 6. w Bauerfchaft zwifchen 


Epe und Gronau 
2 „ 9. „ 
1 , 11. j | Ochtrup General⸗Majer 
1 , 14. , v. Scheither 
2 Jäger⸗Compagnien | Gronan 
4. Grenadier⸗-Bataillon Ochtrup 
3. Gildehaus, Gen.Major v. Riede'el, 
2. „ „. Lengerich, General-Major v. Schmied. 
1. Osnabrück. 


2. Cavallerie. 


Schwadronen Leibgarde, Neuenkirchen Vᷣ 
2. Cavallerie-Regt. Drivörden und Emsbüren. —F 
5. Dragoner⸗-Regt., Wettringen und Bentheim Fi 
„ 4. Cavallerie- Regiment, Biffendorf und Deſede 
n 7. Dragoner- Regiment, Gronau = 
„ 10. leichtes Dragoner - Regiment, Ochtrup 1: 
. 1. Cavallerie- Regiment, Weft- Ochtrup FE 
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1 Schwabron 1. Cav.⸗Regt., Bramſche bei Lingen, General-Major 
von Bothmer, 
2 Schwadronen 9. leichtes Dragoner» Regiment, Hagen. 


3. Urtillerie u. f. w. 
1. Divifion fchwere Artillerie nebſt Reſerve 
der 1. und 2. Divijion eſen und Lindorf. 
4 Geſchütze, Bentheim, Gen.Maj. v. Riedeſel, 
2. Divifion 4 „ Rheine, General-Major v. Wurmb, 
1 Batterie, Lotte, General-Major v. Bothmer. 
1 Batterie reitende Artillerie, Bentheim und Gildehaus, Generals 
Major von Riedeſel, 
1 Batterie reitende Artillerie, Nheine und Drivörden, General- 
Major von Wurmb, 
Pionniere und Pontons: Osnabrüd, 
Große Referve und Park: Neuftadt a, R., 
Schwere Bagage: Lemgo. 


C. Braunfdhmeiger. 
1 Bataillon Prinz Friedrich, Bentheim 


1 Riedeſel, Schüttorf General» Major 
1 Jäger, Borpoften von Riedeſel. 


Jäger zu Pferde, Gildehaus 


D. Heſſen⸗Caſſel. 
2 Schwadronen Dragoner 
1 Bataillon Füjilicre 
1 Bataillon Jäger, Vorpojten General: Major 
Grenadier Bataillon Reuting, Bentheim | von Riebejel. 
2 Schwadronen Dragoner) _ 
Örenadier:Bat. Le an Schütterf 
1 Bataillon Kospoth General: Major 
Örenadier-Bat. Bauermeifter | Rheine | von Wurmb. 


| Gildehaus 
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1 Bataillon Kospoth, Ohne General - Major 
3 Schwadronen LXeib-Dragoner, Salzbergen ) von Wurmb. 


1 Bataillon Garde: Grenadiere, Rede 
| General - Majer 


1 7) " „ Weitcappeln * 
1 „ xeib-Regiment, Dettingen von Danfjtein 
1 n ” ” Tecklenburg (General ⸗ Quartier . 


3 Schwadronen Prinz Friedrich⸗Dragoner, Bevergen, Rieſen 
beck, Saarbeck — General-Major von Schmied. 

2 Schwadronen Gendarmen) Bawinkel und Fürſtenau: General 

3 —e— Major von Bothmer. 

1. ſchwere Artillerie-Brigade: Rheine, General-Major von 
Wurmb, 

2. ſchwere Artillerie-Brigade: Schledehauſen. 


E. Heſſen-Darmſtadt. 


Die ſämmtliche Infanterie, Greven | General-Major von 
Chevaux legers, Nordiwalbe Düring. 


8. 82. 


Tas Gefecht bei Bentheim am 13. März 1795 }). 


As Moreau bei feinem Vorrücken gegen die Ems x 
Nachricht erhalten Hatte, daß die erften Abtheilungen der Preuke: 
am 9. März zu Lippftadt angekommen feien, befchloß er, die an 
ber Bechte ftehenden Truppen Wallmoden’s über die Ems 
zurückzuwerfen, ehe die Preußen diefen zu Hülfe kommen könnten. 

Moreau concentrirte zu diefem Zwede am 12. März in 
der Umgegend von Enſchede und an den Ufern der Dinkel can 
Korps von etwa 15000 Dann nebft zahlreicher Artillerie, mit 


— — — — — — — 


von Rorbeck. II. Seite 592 und folgende; von Ditfuri?t 
Il. Seite 400 und folgende. 
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welchem er am 13. März Morgens in 4 Colonnen über die 
Dinkel zum Angriff der Alliirten vorrüdte. 

Die 1. Colonne griff Morgens 7 Uhr die Vorpoften des 
Sceither’fhen Corps bei Gronau an. Trotz des heftigen 
Artillerie» Feuers — der Feind führte außer den fonftigen Ge⸗ 
Ihügen noch 2 Batterien reitender Artillerie mit ſich — behaup- 
tete fih der Posten über 1 Stunde. Erft als die Sranzofen bei 
Loſſer, wo nur ein fchwaches braunfchweigfches Piquet ftand, eine 
Brüde über die Dinkel geichlagen hatten und nun Gronau in 
den Rüden kamen, zog der Oberft von Düring, der für den 
erkrankten General von Scheither das Commando des Corps 
führte, fi) mit den 3 Infanterie: Bataillonen bie auf die Höhe 
vor Ochtrup zurüd. Als indeifen die Feinde, nad) Wiederher- 
ftellung der verfchiedenen abgebrochenen Brüden, mit Cavallerie, 
Artillerie und Jägern folgten und als das Teuer bei Gildehaus 
und Bentheim auf einen Rückzug des NRiedefel’fchen Corps 
ichließen Tieß, der aud) bald durch eine Meldung bejtätigt wurbe, 
309 ji der Oberft von Düring auf Wettringen und Neuen- 
firhen zurüd, wo er Abends 10 Uhr — ohne vom Feinde ver- 
folgt zu werden — ankam )). 

Der Berluft des Scheither-Corps an diefem Tage be- 
trug: 1 Zodten, 13 Berwundete und 11 Gefangene (1. Savallerie- 
Regiment). 

Die 2. Colonne griff gleichzeitig von Denecamp aus die 
vor Gildehaus aufgeftellten braunfchweigihen und heſſiſchen Vor⸗ 
pojten an und drängte fie bi8 auf den vor diefem Orte gelegenen 
Windmühlenberg zurüd. Hier faßte der Capitain von Wald⸗ 
ſchmidt vom Gremadier -Batailloen Reuting, welcher die 
Arriergarde machte, wieder feiten Fuß, als ihm von Bentheim 
aus I, Batterie bannoverfcher reitender Artillerie zugefandt 


1) Bericht des Tberſten von Düring vom 14. März. 
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1 Bataillon Rospoth, Ohne General- Major 
3 Schwadronen Leib-Dragoner, Salzbergn ) von Wurmb. 


1 Bataillon Garde-Grenadiere, Rede 
r General⸗Major 


1 n " „ Weſtcappeln 
1 Leib⸗Regiment, Mettingen von Hanſtein. 
1 Tecklenburg (General⸗Quartier). 


3 Schwadronen Prinz Frie drich⸗Dragoner, Bevergen, Rieſen⸗ 
bed, Saarbeck — General-Major von Schmied. 

2 Schwadronen Gendarmen) Bawinkel und Fürftenau: General- 

3 ’ —e— Major von Bothmer. 

1. fchwere Artillerie- Brigade: heine, General-Major von 
Wurmb, 

2. ſchwere Artillerie- Brigade: Schledehaufen. 


E. Hefjen-Darmftadt. 


Die ſämmtliche Infanterie, Greven | General: Major von 
Chevaux legers, Nordwalde Düring. 


8. 832. 


Das Gefeht bei Bentheim am 13. März 17951). 


As Moreau bei feinem Vorrüden gegen die Ems die 
Nachricht erhalten Hatte, daß die erften Abtheilungen der Preußen 
am 9. März zu Lippftadt angekommen jeien, befhloß er, die an 
der Vechte ftehenden Zruppen Wallmoden’s über die Eme 
zurüdzumerfen, ehe die Preußen diefen zu Hülfe kommen Fönuten. 

Moreau concentrirte zu diefem Zwede am 12. März in 
der Umgegend von Enfchede und an den Ufern der Dinkel ein 
Korps von etwa 15000 Dann nebft zahlreicher Artillerie, mit 


) von PBorbed. II. Seite 592 und folgende; von Ditfurth. 
Il. Seite 400 und folgende. 
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zunehmen, drang der Feind, mit diefem Piquet fchon vermifcht, 
zu diefem Thore hinein, die Compagnien geriethen dadurch in 
Unordnung und widen zurüd. Der Major Le Long warf 
fi) nun zwar dem Feinde mit einer Abtheilung feines Bataillons 
entgegen, allein die Sranzofen famen ihm durch eine Seitenftraße 
in den Rüden und eroberten gleichzeitig auch ein heffifches Ba⸗ 
taillons⸗Geſchütz, welches unter braunſchweigſcher Bedeckung jenen 
2 Compagnien gefolgt war. 

Die Feinde rüdten hierauf von allen Seiten gegen ben 
Marktplag vor und richteten gegen die hier zufanmengedrängte 
Truppenmaffe ein, fo wirffames euer, daß die Mannſchaft trog 
aller Bemühungen der Officiere in Unordnung gerieth, welche 
bald in völlige Flucht ausartete. Alles eilte nad) dem Salz» 
berger Thore und der dort befindlihen Vecht-Brücke. Die 
Teinde folgten mit Ungeftüm und ſchon Tief die Beſatzung Ges 
fahr, größtentheil® gefangen genommen zu werden und ihre 
ſämmtlichen Gefchüte zum verlieren, als e8 dem Yieutenant von 
Benning vom renadier-Bataillon Le Long, welder das 
fette Peloton führte und diejes in Ordnung zu halten vermodt 
hatte, nicht weit vom Brüdenthore gelang, in einer eigen Straße 
plöglih Halt machend, die Franzoſen durch eine mörberifche 
Salve vom weiteren Vordringen abzuhalten, worauf Benning, 
dem fich nod mehr Mannſchaft anſchloß, fi) fofort in den 
Brüdenthurm und in und hinter dem Zollhäuschen etablirte. 
Benning vertheidigte mit feiner Heinen Schaar diefen Poſten 
gegen den mehrmals angreifenden Feind jo lange, bis die ein- 
zelnen in der Stadt noch kämpfenden Abtheilungen fi) glücklich 
bis zur Brüde durchgeſchlagen hatten und bis die übrigen Trup⸗ 
pen auf dem rechten Ufer der Vechte ſich wieder geordnet und 
mit ihren Geſchützen eine gute Stellung eingenommen hatten, 
worauf er fi unter deren Schutz zurüdzog. 

Nachdem den Sranzofen das Deboudiren aus Scüttorf 
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noch eine Zeit lang ftreitig gemacht worden war, gingen >: 
Bataillone zuerft nah dem Gehölze von Ballenberg und du: 
Abends nad) Rheine zurüd. 


Mittlerweile hatte in der Stellung bei Gildehaus ;wiide 
den ſich zurücdgezogenen Bortruppen und dem Feinde eine L: 
hafte Kanonade ftattgefunden. Als indeffen die Nachricht ec: 
lief, daß fowohl Gronau ale Schüttorf genommen feien, ſäurr 
der Oberft von Wurmb, der die Truppen bei Gildehaus cem 
mandirte, nicht, jeinen Rückmarſch nad) Bentheim anzutreten 


Der Feind benugte den Abzug der Truppen zu einem vi 
vallerie- Angriffe; es gelang ihm, eine braunſchweigſche üx: 
Compagnie zu fprengen, fowie Viele niederzuhauen und zu e 
fangenen zu machen. Auch fiel dabei ein Geſchütz der hanr⸗ 
verfchen reitenden Artillerie, deſſen Prognagel brach, in die Härdt 
des lebhaft verfolgenden Feinde. 

Dberit von Wurmb glaubte bei Bentheim zum Gros te 
General® von Riedeſel zu ftogen, allein diejer war, ohr: 
Wurmb zu erwarten, nad) Ohne abmarfchirt und hatte vw 
Bentheim den hannoverfchen Lieutenant du Plat mit I Offiie. 
60 Mann Infanterie und? 5 Geſchützen zur Befegung ix 
Schloſſes zurüdgelaffen. 

Wurmb mußte, um feine Seiten: Detachements heranzu 
ziehen, bei Bentheim eine Zeit lang halten, fandte aber der 
braunfchweigihen Hauptmann v. Fink mit 126 Mann auf der 
Wege vor, der von Scüttorf kommend etwa in der Mitte zwi 


{hen Bentheim und Ohne bei Mansbrügge in den Weg nat 
Ohne einmündet. 


Ungeadtet du Plat vom Scloßberge herab ein heftiger 
Teuer gegen den anrüdenden Feind eröffnete, drang diefer den 
noch in Bentheim em und einzelne Abtheilungen der beffijchen 
Truppen mußten ſich förmlich durcchfchlagen, um fi mit dem 
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Haupttrupp des Oberften v. Wurmb Hinter Bentheim zu ver: 
einigen. 


Wurmb hatte nun zwar die am Fuße der Bentheimer 
Höhe entlang laufende Straße nad) Ohne gewonnen, der Feind 
begleitete indeffen den Marſch desfelben mit Kanonen- und 
Zirailfeurfeuer, welches er von der in Befig genommenen Höhe 
fofort eröffnete. 


Wurmib ließ jedod die Hufaren von Rohan gegen diefe 
Höhe vorrüden und dieſe bewirkten, daß der Feind von der 
Berfolgung ablich. 


Der Oberft würde nun wahrjceinlid) ohne allen weiteren 
Verluft jeinen Rüdzug nad Ohne haben fortfegen können, wenn 
nicht ein befonderer Unfall jich ereignet hätte. Durch eine Or- 
donnanz, welche den Befehl erhalten hatte, einzelne Detachements 
zurüdzurufen, war aus Mißverftändniß auch der gegen Schüttorf 
entfandte Capitain von Fink zurücberufen worden. Feindliche 
von Schüttorf kommende Artillerie fand daher kein Hinderniß 
der Annäherung und traf in dem Augenblide auf die Queue 
der Golonne des Oberſten von Wurmb, al& diefe fi in der 
Nähe der ſchmalen Brücke befand, welche bei Manebrügge über 
ein kleines aber tiefed Gewäſſer führt, das den Weg nad Ohne 
durchſchneidet. 


Die Schwadron des hannoverſchen 5. Dragoner⸗Regiments, 
welche die äußerſte Arriergarde machte, wurde alsbald vom 
Feinde mit Ungeftüm angegriffen. Sie hatte das Unglüd, daß 
hierbei 4 Dfficiere fofort fampfunfähig gemadt wurden. Der 
Conmandeur der Schwadron, Major von NReitenftein, ward 
verwundet und nebſt dem Fähndrih von Ramdohr, dem das 
Pferd erfchofien war, zu Gefangenen gemacht; der Capitain von 


Harlem ward getödtet und der Yieutenant Berlelmann ver- 
v Sichart. Bekb. d. bann. Urmee. IV. 38 
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wunde. Die Schwadron gerieth dadurd in Unordnung un 
ward eine Strede weit zurüdgemworfen 9. 

Da die Straße auf beiden Seiten von tiefen und breic 
Waffergräben eingefchlofien war, jo fonnte die geworfene Schwe 
dron nicht feitwärts ausweichen und es entitand vor der Brüdı 
ein ftarfes Gedränge, indem die Capallerie ſtets auf die eben 
falls retirirende Infanterie zurücgeworfen wurde. Run mad 
fi) die Eavallerie Freilich gewaltfam Bahn durd die Infanten: 
und ein großer Theil diefer leßteren wurde dabei aus dem Bu 
und über die Gräben gedrängt und es fielen Viele davon in di 
Hände der ebenfall® folgenden feindlichen Infanterie. Allen du 
Sewaltmaßregel der Schwadron führte ſchließlich dennoch einen 
guten Ausgang des Gefechts herbei. Der Capitain von Rai? 
ſchmidt hatte nämlich Zeit gefunden, ſich mit feiner Grenadier 
Compagnie rechts und links der Brüde aufzuftellen, auch hatte: 
die beiden Geſchütze der hannoverfchen reitenden Batterie du 
Brücke bereits überfchritten. ALS die Dragoner- Schwadron ®:: 
DBrüde paffirt war, ließ der Lieutenant Ziehen die beiden Ge 
ſchütze Hinter der Brücke fofort abprogen und gegen die heras 
fprengenbe feindliche Gavallerie eine Kartätichenlage geben. Ti 
Wirkung diefes Feuers, fowie desjenigen der auf beiden Zee 
des Weges aufgeftellten Infanterie war jo verheerend, daß tu 
feindliche Gavallerie fofort Kehrt machte und in völliger (lud: 
davon eilte, 

Als nun die Infanterie theilweife wieder vorging, gelan: 
ed diefer, nicht allein den Rückzug der übrigen verfprengtr 
Haufen zu fidhern, fondern auch felbft nod eine Menge bereit 
gefangener und entwaffneter Cameraden zu befreien. 


1) Nah von Borbed II. Seite 605 wurde der Major von Heıp:z 
fein niedergehauen und der Rittmeifter von Linfingen ſchwer verwunde 
was ein Irrthum ift, wie aus der vorftiehenden Angabe hervorgebt, du der 
officiellen Rapporte entnommen wurde. 
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Der Oberft von Wurmb erreichte num Ohne, ohne weiter 
beläftigt zu werden. 


Die 4. und ftärffte feindlihe Colonne, welde von 
Nordhorn aus über Engden längs des rechten Vechte-Ufersé 
hatte vorgehen und ji zwifchen Ohne und Rheine aufftellen 
follen, un Riedefel jeden Rückzug abzufchneiden, war gar nicht 
zum Gefecht gelommen. Sie fand in den gänzlich grundlos ge: 
wordenen Wegen der Engder Heide, in welchen ihr Geſchütz 
teen blich, fo viel Schwierigfeiten, daß fie jehr bald wieder 
umkehrte. 


Uebrigens rettete die Kaltblütigkeit und die Umſicht des 
Lieutenants von Benning, der die Franzoſen an der Brücke 
zu Schüttorf ſo lange aufhielt, unbezweifelt die Abtheilung des 
Oberſten von Wurmb, welcher jeder Rüdzug nad) Ohne abs 
geichnitten worden wäre, wenn es der franzöfifchen Colonne in 
Schüttorf gelang, ſich zeitig des Punktes Mansbrügge zu be: 
mächtigen. 


Der Berluft der Alliirten bei Bentheim und Schüttorf am 
13. März betrug ): 


I) Auszug aus den bei den Acten befindlichen Rapporten. 
35°’ 


Bemertungen 





1. Sannoveraner. 


2. Savallerie- Regiment ....... .. 
5. Dragoner- Regiment ......... 
3. Orenadier - Bataillon .... .... 


Sunme ..... 


2. Braunfhweiger. 


Neitende Jäger ................ 
Jäger » Bataillon ...... ........ 
Regiment Riedefel............ 
Regiment Prinz Kriedrid ..... 


8. Heſſen. 


Regiment Yeib - Dragoner........ 
„ Prinz Friedrich⸗Dragoner 
Orenadier : Bataillon Le Long . 
v „  Reuting .. 
Yäger - Bataillon ..............- 
Füfilier - Bataillon. ...........:..» 





Total-Berkuft der Alüirten | 3° 11| 5. 70] 101129 
| ‘ 


Namen der gebliebenen, verwundetenund gefangenen 
Officiere. 


1. Hannoveraner. 
2. Cavallerie-Regiment. 
Gefangen: Lieutenant Xoddere. 
5. Dragoner-Regiment. 
Seblieben: Capitain von Harlem. 
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Berwunbet: Lieutenant Berkelmann. 
Gefangen: Major von Reitzenſtein, auch verwundet, 
Fähndrich von Ramdohr. 


2. Braunſchweiger. 


Reitende Jäger. 
Geblieben: Lieutenant von Baſſewitz. 
Jäger-Bataillon. 
Geblieben: Lieutenant von Griesheim (in Schüttorf). 
Regiment Riedeſel. 
Verwundet: Fähndrich von Koch Schüttorf). 
Gefangen: Oberſtlieutenant von Blücher, Capitain 
von Ledebur, auch verwundet, am 3. März bei Dene⸗ 
camp, Lieutenants von Witzleben, auch verwundet, 
von Berger. 


3. Heſſen. 


Grenadier-Bataillon Le Long. 

Berwundet: Major Le Long, Lieutenant von Haller. 
Grenadier-Bataillon Reuting. 

Verwundet: Lieutenant Muß. 
Süfilier- Bataillon. 

Gefangen: ? 


Einige Dentwürdigteiten. 


I. Uebrigens erließ der General von Wallmoden aus 
Osnabrüd ımter dem 23. März 1795 einen Generals Befehl, 
in welchem er von den heifen-cafjelfchen Truppen die Grenadier⸗ 
Bataillonce Le Long und Reuting, die Schwadron vom 
Regiumente Yeib- Tragoner und die Schwadron vom Regimente 
Prinz Kriedrich: Dragoner und von den hannoverfchen Trup- 
pen die Scwadron des 5. Dragoner- Regimentd und die reis 
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| 
1. Hannoveraner. 
2. Cavallerie- Regiment ......... — —-|I-1|-| 1! 2 esätorr. 





5. Dragoner- Regiment ......... 1, 2| 1117| 2 Ilwansbrügee 
3. Srenadier - Bataillon ......... — — — 21— — 


Sunme ..... 











2. Braunſchweiger. 


Reitende Jäger ................ —13 
Jäger - Bataillon ...... ........ 2| 61 Ä 
Regiment Riebefel............ 18 
Negiment Prinz Friedrid...... | 
Summe ..... 6. 87 | 
8. Heffen. | 
Regiment Leib - Dragoner........ — 1 
„ Prinz Friedrich⸗Dragoner — , 14 | 
©renadier - Bataillon Le Long . =, 4 | 
n n  Reuting .. 
Jäger-Bataillon ............... 
Fülfilier⸗Bataillon.............. 
Summe ..... 


Zotal-Berluft der Allürten | 3'11| 5,70 


Namen der gebliebenen, verwundetenund gefangenen 
Dfficiere. 


1. Hannoveraner. 
2. Sapallerie-Regiment. 
Gefangen: Lieutenant Lodders. 
5. Dragoner-Regiment. 
Geblieben: Capitain von Harlem. 
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Plag zum Feuern machen und der Überfeuerwerfer im Begriff 
ijt, die Stoppine einzufegen, diefer Franzoſe dem Oberfener⸗ 
werter in Segenwart der Dragoner die Hand abhaut und — 
obgleih fofort miehrere Dragoner auf ihn einbauen — unver: 
wundet entlommt !). 

3. Bei den Acten befindet fi eine „Note sur la situation 
et position actuelle de l’Armee. Au Quartier - General 
d’Osnabruck le 13. de Mars 1795.“ 


In diefer Note, weldje der General von Wallmoden an 
einen Höhergejtellten gerichtet zu haben feheint, verfennt derjelbe 
durchaus nicht die Gefahren, welde dem Poſten bei Bentheim 
drobten, jeitden der Feind in einer Stärle von 18 bis 2U000 
Mann ſich augenfheinlih zum Angriffe rüfte, jich bereits durch 
Heine Gefechte in den Beſitz faft fämmtlicher Uebergänge über 
die Dinkel gejeßt habe und namentlich von Nordhoru aus die 
Flanke Riedeſel's gefährde. Wallmoden erflärt jedoch, daß 
unter diefen Umſtänden er allerdings das linke Ufer der Ems 
würde verlafien und ſich auf die Vertheidigung des rechten Ufers 
würde beſchränkt haben, wenn nicht die Ankunft eines preußifchen 
Corps unter dem Grafen von Golz, welhe am 13 oder 
14. März erwartet werde, ihn hoffen laſſe, ſich mit Hilfe dieſes 
Corpé noch auf dem linken Emsufer halten zu können. 

Wallmoden bemerkt ferner, daß er aus dieſem Grunde 
das linke Emeufer noch nicht gänzlid aufgegeben, jedoch dem 
General von Riedeſel „fo eben“ den Befehl ertheilt habe, mit 
dem Gros feines Gorps sich hinter der Vechte aufzuftellen und 
den Poſten zu Bentheim durd) Sontiens zu fihern, von welden 
der cine auf dem directen Wege von Bentheim nad Ohne bei 


von Borbed. 11. Seite 576. Schreiben des Brigade ˖ Majore 
von Eſtorff an den General von Wallmoden, datirt Bentheim, den 
12. März 173. 
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der Brücke von Eilering — i Meile ſüdöſtlich Bentheim — 
der andere aber bei Schüttorf zu poſtiren ſei. 

Um den Poſten von Bentheim, der ſich allerdings ſo lang: 
zu halten habe, als dieſes ohne Gefahr abgeichnitten zu werten, 
möglich fei, aufnehmen zu können, folle da8 Gros Riedeſele 
feine Cantonnements zwifhen Ohne und Schüttorf nehmer. 
u. ſ. w. 

Diefer Befehl an den General von Riedeſel hat, wie ee 
icheint, den General erft fehr fpät erreicht, fonft würde derſelbe 
ſich ſchon früher an die Vechte zurückgezogen haben; auch würk 
ein Soutien bei Eilering anfgeftellt und vielleicht vom Tberiter. 
von Wurmb aud diefer Weg zum NRüdzuge gewählt worden 
fein. Es iſt überhaupt nicht aufzuklären geweſen, warum der 
Oberft diejen näheren Weg über Eilering nad) Ohne nicht ein 
gefchlagen, fondern dafür den Umweg über Mansbrügge gemwähl: 
bat, in welchem alle das unglüdliche Gefecht bei Mansbrügge 
vermieden worden wäre. Es ift indejien möglich, daß der Un 
über Eilering wegen der Jahreszeit nicht gut zu pajfiren war 


8. 83. 


Die VBertheidigung des Sclofled zu Bentheim am 13. und 
14. März 1795. 


Für die Vertheidigung des Poftens von Bentheim ericien 
die Befeftigung des Schloſſes dajelbft von jo großer Wichtigkeu. 
daB General von Wallmoden jchon im Januar den hanno 
verſchen Ingettieur- Major Schneider mit der Befeitigung dee- 
felben beauftragte und diefen dorthin abgehen ließ. Auch wurden 
6 holländische Gefchüge zu Dotirung des Schloſſes beftimmt, cr 
famen jedoch nur 5 an, ein Zwölfpfünder war bei Zütpher 
liegen geblieben. Der diefe Gefchüge commandirende Officie: 
war ein junger Dann von weniger Erfahrung; Major Schncı 
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der beantragte deswegen auch deſſen Erjekung beim General 
von Wallmoden. Zur Bedienung der Geſchütze waren 
19 holländische Artilleriften vorhanden, von welchen indeifen in 
der Naht zum 5. Februar 10 defertirten. Später wurden 
Artilleriften der alliirten Armee dazu genommen. 

Wegen Mangels an Arbeitern und Yuhren waren die Be— 
feitigungsarbeiten noch nicht weit gediehen, al® am 31. Januar 
ein Commando vom hannoverſchen 2. Infanterie» Regimente — 
in Osnabrück in Garnifon liegend, aber nicht zur combinirten 
Armee gehörend? — unter dem Gapitain von Barſſe aus 
4 Officieren, 11 Unterofficieren, 3 Tambouren und 200 Dann 
beftehend, in Bentheim anlam und zur Dispofition des Majors 
Schneider geftellt wurde. 

Nah Ausweis einer von dem Major dem Gmeral von 
Wallmoden überfhidten Skizze des Schloffes und der Be- 
feftigungsarbeiten, welche bei den Acten vorhanden ift — leider 
fehlen jedoch Maßſtab und Orientirung —, beftand das auf 
hohem und fteilem Berge liegende Schloß im Allgemeinen aus 
einem Rechtecke, deffen Seiten, au® hohen Mauern und Gebäu- 
den gebildet, den inneren Schloßhof umgaben. In der einen 
Ede desielben befand fi ein runder Thurm, den der Major 
als doppelt cajemattirt bezeichnet; aud) fanden ſich noch ein paar 
gewölbte Behältniſſe“ vor, die aber vorn offen waren. Ju 
einer der beiden Heinen Seiten des Rechtes befand ſich das 
innere Thor. Vor diefer Seite lag auch noch ein freier 
oblonger Platz, ebenfalls mit hoher Mauer umgeben, durd) welche 
in der einen Längen: Seite dae äußere Thor führte. 

Die von dem Major Schneider mit Hülfe der neuen 
(Harnifon num eifrig betriebenen Arbeiten beftanden hanpfſächlich 
in der Erbauung von > Erdwerken (Batterien), welde vor ber 
Seite des inneren Thores aufgeführt wurden. Tas Erdwerk 
unmittelbar vor dem inneren Thore befam ein hohes und ſtarkes 
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der Brücke von Eilering — 1, Meile ſüdöſtlich Bentheim —, 
der andere aber bei Schüttorf zu poſtiren ſei. 

Um den Poſten von Bentheim, der ſich allerdings jo lange 
zu halten habe, als dieſes ohne Gefahr abgejchnitten zu werden, 
möglich fei, aufnehmen zu können, jolle das Gros Riedeſel's 
feine Cantonnements zwiſchen Ohne und Scüttorf nehmen 
u. ſ. w. 

Diefer Befehl an den General von NRiedefel hat, wie ee 
ſcheint, den General erft fehr fpät erreicht, fonft würde derfelbe 
ſich Schon früher an die Vechte zurücgezogen haben; aud) würde 
ein Soutien bei Eilering aufgeftellt und vielleicht vom Oberften 
von Wurmb aud) diefer Weg zum Nüdzuge gewählt worden 
fein. Es ift überhaupt nicht aufzuklären gewejen, warum der 
Oberſt diefen näheren Weg über Eilering nad) Ohne nicht ein- 
geichlagen, foudern dafür den Ummeg über Mansbrügge gewählt 
bat, in welchem Falle das unglückliche Gefecht bei Mansbrügge 
vermieden worden wäre. Es iſt indeilen möglich, daß ber Weg 
über Eilering wegen der Jahreszeit nicht gut zu palfiren mar. 


8. 83. 


Die Vertheidigung des Sclofied zu Bentheim am 13. nnd 
14. März 1795. 


Für die Vertheidigung des Poftens von Bentheim erfchien 
die Befeſtigung des Schlofjes dafelbft von jo großer Wichtigkeit, 
daß General von Wallmoden ſchon im Januar den hanno: 
verfchen Ingeieur-Major Schneider mit der Befeſtigung des- 
jelben beauftragte und diefen dorthin abgehen ließ. Auch wurden 
6 holländifche Geihüte zu Dotirung des Schloſſes beftimmt, es 
famen jedoch nur 5 an; ein Swölfpfünder war bei Zütphen 
liegen geblieben. Der diefe Geſchütze commandirende Officier 
war ein junger Mann von weniger Erfahrung; Major Schnei— 








„68 
Diefelbe lautet: 

„Roh am 13. März Abends richtete der Feind aus zahl- 
„reihen Wurfgefchügen ein heftiges Feuer auf das Schloß von 
„Bentheim. Obgleich die Schwache Sarnifon nur aus 60 Mann 
„beitand, welche noch dazu auf das Yuntfchedigite aus Mann- 
„Ichaften von faft allen Bataillonen der combinirten Armee zu: 
„Tommengefegt war (darunter von den Heſſen 2 Unterofficiere 
„und 14 Mann von den Grenadier :Bataillonen Le Long 
„und Reuting), fo verweigerte du Plat felbft dann noch die 
„Lebergabe, als ſchon von den H alten Geſchützen, welche feine 
„gefammte Artillerie ausmachten, bei 4 Stücken die Yaffeten zu⸗ 
„Sammengebroden waren. Da das feindliche euer die oberen 
„Schloßgebäude theils in Trümmer gefchoifen, theil® in Brand 
„geftedt und auch mehrere Yeute der Beſatzung getüdtet oder 
„yerwundet hatte, jo 309 er jid) mit dem Reſte derjelben in die 
„ziemlich bombenficheren Sonterrain® des Schloſſes zurüd und 
„ließ von Zeit zu Zeit aus dem einzigen noch übrigen Geſchütze 
„einige Schüſſe thun, gleichjam um den Feind von jeiner un- 
„verminderten Streitluft in fortwährender Kunde zu erhalten. 

„Bergebens ließ ihn Moreaun im Yaufe des folgenden 
„Tages mehrmals, unter der Bedingung die Waffen zu ftreden, 
‚dann mit der einzigen Verpflichtung, binnen gewiffer Zeit nicht 
„gegen die Republik zu dienen, freien Abzug anbieten, im Wei⸗ 
„gerungsfalle mit Sturm und dem Zode bedrohen. Du Plat 
"blieb unerſchüttert. Wiederholt erflärte er dem franzöftichen 
„General, fowie der eigenen Beſatzung, daß er fich lieber unter 
„den legten Trümmern diefes ihm anvertrauten Boftens begraben 
„laſſen wolle, ala einzuwilligen, der ſchon fo oft verrathenen 
„Wuffenehre abermal® aud nur die geringfte Demüthigung zu 
. bereiten. 

„So hoben Muth achtend, gewährte ihm der feindliche 
„seldherr völlig freien, an feine Bedingungen geknüpften Abzug 
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Profil, um das Thor gegen eine demfelben gegenüber liegende 
Höhe zu deden, die beiden daneben liegenden Werke von gerin⸗ 
gerem Profile flankirten mit ihren Gefhügen das äußere Thor. 
‚Jede der 3 Batterien hatte 2 Schießſcharten. 

Außerdem wurden die Thore ausgebeffert und warb das 
zum Berrammeln derfelben erforderliche Material herbeigeſchafft. 

Mußte der vor den Batterien liegende freie Pla von den 
Vertheidigern geräumt werden, fo follten ſich diefe in den inneren 
Schloßhof zurüdiehen, zu welchem Zwecke zwiſchen den beiden 
feinen Batterien ein Thor mit Sclagbaum und doppelten 
Thüren angebradjt war. 

Nach beichaffter Arbeit kehrte übrigens das Commando 
unter dem Gapitain von Barjfe laut Befehle vom 6. März 
nah Osnabrück zurüd. 

Auch ward der Ingenienr-tieutenant Schäffer, der ſpäter 
den Major Schneider bei Ausführung der Arbeiten erfegt 
hatte, dur Drdre vom 9. März ins Hauptquartier zurüd- 
gerufen. 

Dies waren die Verhältniffe Hinfichtlic) des Schloffes zu 
Bentheim, als nad dem Abmarfche des Capitains von Barjfe 
der hannoverſche Lieutenant du PBlat vom 11. Infanterie-Re- 
gimente mit 1 Dfficter und 60 Mann (excel. der Artilleriften‘ 
da8 Kommando im Scloffe mit dem Auftrage erhielt, dasjelbe 
zu vertheidigen. 

Ueber die höchſt ehrenvolle Ausführung dieſes Auftrages ijt 
eine Schilderung vorhanden !), welche, wörtlich hier folgen zu 
laffen, um fo weniger Anjtand genommen wird, als hannoverfche 
Quellen, welche noch Genaueres über dieje Waffenthat angeben 
könnten, nicht vorhanden, oder wenigſtens bis jett nicht aufge- 
funden worden find. 


— —— 





1) von Borbed. Il. Seite 412. 
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Maas: und Sambre⸗Armee einverleibt wurde, welche vor Düſſel⸗ 
dorf ſtand. 

Nur 2 Divifionen blieben unter Moreau zwiſchen ber 
Dinfel und der Yſſel. Zwiſchen Gröningen und Winfchoten 
blieb aber die Brigade des General® Jardon, der fein Ge 
neralquartier in Weener nahm. 

Die Franzoſen bildeten nun mit etwa 3000 Mann und 
30 Ranonen einen Beobachtungs-Cordon, der Emden gegenüber 
beginnend, längs des weſtlichen Randes des Bourtanger Moores 
und von da über Nordhorn und Denecamp bis Enfchede Lief. 

Am 16. März trafen die erften preußiſchen Truppen bei 
Greven — 2 Meilen nördlich Münſter — ein und löfeten die 
dort ftehenden heifen-barmjtädtiichen Zruppen ab; denfelben 
folgten am 19. nod) mehrere Abtheilungen nad). 

Nachdem aladann bei der englifch -combinirten Armee aber: 
mals neue Tislocationen eingetreten waren, ward nad) mehr: 
fachen Berhandlungen bejtimmt: 

a. daß die Engländer die Ems gänzlich verlaffen und bis 
zur demnädjtigen Einſchiffung nad) England einftweilen Can- 
tonnirungen in der Umgegend von Bremen beziehen follten; 

b. daß die hannoverſchen, heffiichen und braunſchweigſchen 
Truppen die Ems von Emden bis Meppen uhd 

e. die Preußen die Ems von Dieppen bis Münfter befegen 
follten. 

Unter dem 29. März erfolgte nun aus dem Hauptquartier 
Wallmoden's — noch immer in Osnabrück — die Dispofition 
für die längs der Ems in Cantonnements zu legenden Zruppen, 
wobei die Armee in 4 Abtheilungen getheilt wurde. 

Die 1. Abtheilung — General-Dlajor von Hammer: 
ſtein — 10 Bataillone, 2 Yäger-Compagnien, 1 reitende und 
2 Fuß⸗Batterien Hannoveraner und die in Oſtfriesland noch 
cantonnirende englilche Savallerie ded Generale D. Dundas, 
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„mit Waffen und Gepäck, Zugeſtändniſſe, welche vor ihm in. 
„dieſem ganzen Kriege noch Fein einziger Commandant irgend 
„eines feiten Platzes erhalten hatte. 

„Dengemäß räumte er am Abend des 14. März das in 
„Flammen ftehende Schloß und defilirte mit fchlagendem Tam— 
„bour an der Spike vor einer zahlreihen in Parade anfge- 
„stellten feindlichen Abtheilung unter gegenfeitiger Erweifung von 
„Ehrenbezeugungen vorbei. 

„Etwa 12 Mann der Befatung (darumter 3 Heſſen) hatten 
„den Tod ober ſchwere Wunden gefunden. 

„Der hannoverfchen Armee gebührt mithin der Ruhm, in 
„dieſen Feldzügen, welche durch ſo viele ſchmachvolle Feftungs- 
„vertheibigungen befledt wurden, in Hammerftein zu Menin 
„und in du Plat zu Bentheim 2 wenig übertroffene glänzende 
„Muſter zur Naceiferung aud noch für die fpätelten Zeiten 
„gegeben zu haben.“ 


8. 84. 
Die Ereignifie vom 15. März bis 2. Mai. 


Noch am Abend de 14. März zogen die beiden Vor: 
poftens&orp8 der Generale Scheither und Riedefel fid 
vollends bei Rheine über die Ems zurüd. Ihre leichten Trup⸗ 
pen bildeten eine Tichte Kette von Beobadhtungspoften, die von 
Salzbergen an der Ems über Ohne und Wettringen bis zu den 
Öfterreichifchen Posten nörblih von Münſter lief. 

Am 15. März machten die Sranzofen noch einen lebhaften 
Angriff auf die öfterreichifchen Vorpoften, räumten dann aber 
wider alles Erwarten Bentheim und Schüttorf und zogen ſich 
hinter die Dinkel zurüd. 

. Am 18. März verließ Pichegru die bisherige Nordarmee, 
die fih nah und nad völlig auflöfte und größtentheil® der 


er 


die Generalität — namentlich die commandirenden Generale der 
Abtheilungen — davon avertirt ward. Es hat nicht aufgellärt 
werben fönnen, in wie weit die von den heififchen Schriftitellern !) 
dem großen Hauptquartier häufig und aud) bei diefer Gelegen- 
heit gemachten Vorwürfe eines fehlerhaften oder nachläffigen 
Dienjtganges begründet waren. Die directe Benadhrichtigung 
der NRegimenter und Yataillone gefchah, wie aus den Acten her- 
vorgeht, um diefe Abtheilungen fo raſch als. möglid von einer 
Maßregel in Keuntniß zu fegen; es hätte allerdingd die DBe- 
nachrichtigung der Zwiſchen-Inſtanzen nicht verfäumt werden 
dürfen. Es fragt ſich überhaupt, ob nicht die jo häufig einge- 
tretene Veränderung der Ordre de bataille und namentlid) der 
Mangel einer Eintheilung der Truppen in möglichſt permanent 
zu erhaltende Brigaden und Divifionen diefem Uebelſtande Bor- 
ſchub geleiftet haben. Bei dem angenommenen Principe: zu ges 
wilfen Commandos, Detadjirungen und Ürpeditionen in der 
Regel ſämmtliche Contingente der combinirten Armee contribuiren 
zu lajfen, was bei der einmal jtattfindenden Kleinftaaterei billig 
und zweckmäßig erfchien, wenn auch Nachtheile dabei nicht zu 
verfennen waren, konnte freilich das häufige Zerreißen der Ordre 
de bataille nicht ausbleiben. 


Das übrigens die zu große Entfernung des Dauptquartiere 
von den Truppen auf den Dienftgang einen welentlichen Einfluß 
ausübte, bedarf feiner weiteren Auseinanderfegung. 


Die fpecielle Angabe der Cantonnements, welche die com: 
binirte Armee hinter der Ems bezog, unterbleibt; es mag die 
Erwähnung genügen, daß die Dislocation in der Art, wie fie 
aus dem Hauptquartier erfolgte, aus verichiedenen Gründen 
nicht ausgeführt wurde. 


I von Borbed und von Ditfurtd. 
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Obgleich die Engländer „nach ihrer Gewohnheit“ !ı von 
der Ems wegmarſchirt waren, ohne ihre Ablöjung zu erwarten, 
jo hatte der Feind doch feine Uebergangsverſuche gemadjt. Zwed 
(oje Geplänkel fand allerdings zwiſchen den beiderfeitigen Vor 
poften nod) häufig jtatt. 

Mittlerweile nahte jedoch das Ende des Feldzuges. Scen 
am 1. April ward dem preußifhen Corps der Befehl erthek, 
nicht mehr auf die Franzoſen zu feuern. Am 20. April ward 
der Armee aus den Hauptquartier mitgetheilt, daR am 5. Aprı 
zu Baſel ein Frieden zwilchen Preußen und Frankreich abge 
ſchloſſen ſei.. Da in diefem Frieden die Ems als Neutralitäte 
Zinie für Norddeutichland beftimmt war, fo ward preußiſcher 
Seitd der Antrag geitellt, die hannoverſchen und heſſiſchen 
Poften längs der Eme abzulöjen, worauf Wallmoden fer 
bereitwillig eingiug. 

Die Preußen rüdten nun allmälig die Ems hinab und ar 
2. Mai hatten diefelben die Bejegung der vorläufigen TDema: 
cationg- Linie, welche ſich längs des rechten Ufers der Emo hi 
Lingen und von da über Thne, Münjter, Coesfeld und Bochen 
bis Emmerich erftredte, vollftändig bewirkt. 


8. 85. 
Die Creignifie vom 3. Mai bis zur Auflöfung der combinirten Arme. 


Bis zum 17. Mai lagen die deutfchen Truppen der Arme 
Mallmoden's in ziemlich ausgedehnten Quartieren dicht binte: 
dem preußifchen Cordon. Am 8. Mai hatten diefelben die Cr 
laubniß bekommen, ihre ſchwere Bagage an ſich zu ziehen. Az 
13. Mai war der Frieden zwiſchen Preußen und Frankreid 
öffentlich proclamirt worden. 


— — — 


iy von Ditfurth. DV. Seite 420. 
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Um ber Armee noch ausgebehntere und bequemere Quartiere 
zu geben, befahl Wallmoden eine abermalige Dislocirung 
feiner Truppen. Er felbjt ging Hierauf am 14. Mai nad 
Hannover und übergab das Commando der hannoverſchen Trup⸗ 
pen dem Generals Lieutenant von dem Busſche. 

Die engliihe Infanterie blieb ruhig an der Wefer liegen; 
die übrigen Truppen festen jih am 17. und 18. Mai nad 
ihren neuen Quartieren in Marfch }). 

Nah vollendeter Dislocirung nahm die Armee die nad 
jtehenden Cantonnements ein °): 

a. Die engliſche Eavallerie. 

Die 1. Brigade, General-Major R. Dundas: Kird« 
weyhe, Leefte und Umgegend — 5/, Meilen ſüdlich Bremen. 

Die 2. Brigade, General-Major Vyſe: Arſten — Y, 
Meile füblih Bremen, Kirch⸗Huchting — , Meile weſtlich 
Bremen — u. |. w. 

Die 3. Brigade, Oberft Willford: Badbergen, Schöne: 
moor, Bardewiſch — 1 Meile, 17, Meile und 2 Meilen nord» 
weftlih Bremen —. 

Die 4. Brigade, General: Major Lord Cathcart: Riede 
— 2 Meilen füdöftlih Bremen, Lunſen — 21, Meile jüd- 
öftlih Bremen — und Umgegend. 

b. Die englifden Emigranten-Corps. 

Die Uhlanen und Hufaren von Rohan, die Hufaren von 
Choifeul, von Salm und von Hompeſch — Frieſoythe, 
Oldenſoythe, Miolbergen u. |. w. 





I) Auf diefem Marſche erſchoß ſich der brave heſſen⸗ darmſtädtiſche 
General-Mejor von Düring am 19. Mai zwiſchen Hafelünne und Bad⸗ 
bergen an der Spige feine Corps aus Verbruß, dab er das Schickſal feines 
braven Korps, welches — wie er glaubte — mißhandelt und unverautwort⸗ 
lich aufgeopfert worden fei, nicht habe abändern können. von Borbed. II. 
Seite 724. 
2) von Borbed. IL. Seite 725. 
v. Bihart, Gef. d. dann. Armen. IV. 39 
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©. Die hannoverfhen Truppen. 
General-Quartier: Diepholz. 


Sapvallerie. 
Zeibgarbe- Regiment, Wildeshaufen — 3 Meilen füdweitlih 
Delmenhorft, 
1. Cavallerie- Regiment, Emftet — 3 Meilen ſüdweſtlich Wild. 
2. „ " Goldenſtedt — 13, M. ſüdlich Wild, 
4. „ n Visbek — 11, Meile jüdweitlih Wild, 
5. Dragoner » Regiment, Barrel — I, M. öſtlich Delmenhorit, 
T. m " Dldenburg und Umgegend, 
9. Leichtes Dragoner- Regiment, Bakum — 3, DR. weitl. Bedta, 
10. „ n R Vechta. 
Infanterie. 


Garde⸗Regiment, Oldenburg, 
4 Grenadier-Bataillone — bei Oldenburg am rechten Uie 


der Hunte, 
1. Infanterie Regiment, Badbergen — Y, M. f. Quatenbrüd. 
4. n Menslage — 5, M. w. Quafenbrüd, 
6. n n Ankum — 2 M. ſüdw. Quakenbrüd. 
9, FE „ Berge und Bippen — 2 Meilen und 


21, Meile füdweitlih Quakenbrück, 
11. Infanterie» Regiment, Schwagftörf — 1 M. füdl. Bippen. 
14. „ n Kloppenburg, 
Jäger⸗Compagnien, Eſſen — 1 Meile nördlich Cuatenbrüd. 


Artillerie. 


Schwere Artillerie, Mariendrebber — 1 Meile nordöſtl. Diephol 

Reitende Artillerie, Ramſtorf u. |. w. — 2 Meilen nordöftlıt 
Diepholz, 

Bontons » Train, Harpftebt, 5;, Meilen öſtlich Wildeshaufen. 
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d. Die braunfhweigfhen Truppen. 


General- Quartier, 1. Bataillon und Jäger, Voerden und Neuen- 
kirchen — Yz Meile nordweftlich Voerden —. 

2. Bataillon, Voerden und Kirchfpiel Venne, 

Artillerie, Yembrud) — 1 Meile nördlich Lenförde. 


e. Die heifen-cafjelfhen Truppen. 
General» Quartier: Bramfhe — 2 Meilen nörblih Dsnabrüd. 


3 Grenadier -Bataillone und Füfilier - Bataillon, Uffeln, Neuen» 
firden, Merzen — 1 Meile, 11, Meile und 13, Meile 
nordweitlih Bramſche, 

Yäger» Bataillon, Voltlage — 1 Meile weftlich Neuenkirchen —, 

2 Bataillone Leib Regiment, Alfhaufen und Berfenbrüd — 
— 1, Meile und 21, Meile nördlich Bramſche —, 

2 Bataillone Garde» Grenabiere, Bramfche und Engter, 

2 Bataillone Kospoth, Rulle und Dftercappeln — 11, Meile 

und 21, Meile ſüdöſtlich Bramſche —, 

Schwadronen Yeib» Dragoner, Kirchfpiel Lohne 

Schw. Prinz Friedrich⸗ „ Steihfeld 

„  Gendarmenu.Earabinierd „  Dinklage 


Qt 01 


t 
Vechta. 


ne 1] 


f. Die heifen-darmftädtifhen Truppen. 
Kirchipiele Gehrde und Danıme — 11, Meile ſüdlich und 
3 Meilen füdöftlih Quakenbrück. 
g. Das badifhe Bataillon. 
Hörter. 


Tas Hauptquartier Wallmoden’s befand fi no in 
Osnabrück und ward erft am 4. Juni nad Diepholz verlegt, 
wo General Wallmoden am 14. Juni, von Hannover kom⸗ 


mend, wieder bei der Armee eintraf. 
39* 
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©. Die Hannoverfhen Truppen. 
General-Quartier: Diepholz. 


Capvallerie. 
Reibgarde- Regiment, Wildeshaufen — 3 Meilen ſüdweſtlich 
Delmenhorft, 
1. Cavallerie- Regiment, Emſtek — 3 Meilen ſüdweſtlich Wild, 
2. „ „ Goldenſtedt — 13%, M. ſüdlich Wild, 
4. „ ’ Visbek — 11, Meile ſüdweſtlich Wild, 
5. Droagoner » Regiment, Varrel — 4, M. öftlih Delmenhorit, 
7. Oldenburg und Umgegend, 
9. leichtes Dragoner-Regiment, Bakum — 3, M. weſtl. Vechta, 
10. „ n „ Vechta. 
Infanterie. 


Garde⸗Regiment, Oldenburg, 
4 Grenadier-Bataillone — bei Oldenburg am rechten Ufer 


der Hunte, 
1. Infanterie-Regiment, Badbergen — 1, M. |. Quakenbrück, 
4. Menslage — 5, M. w. Quakenbrück, 
6. Ankum — 2 M. ſüdw. Quakenbrück, 
9. Berge und Bippen — 2 Meilen und 


21, Meile ſüdweſtlich Quakenbrück, 
11. Infanterie⸗Regiment, Schwagſtorf — 1 M. ſüdl. Bippen, 
14. Kloppenburg, 
Jäger⸗Compagnien, Eſſen — 1 Meile nördlich Quakenbrück. 


Artillerie. 


Schwere Artillerie, Mariendrebber — 1 Meile nordöſtl. Diepholz, 

Reitende Artillerie, Ramſtorf u. ſ. w. — 2 Meilen nordöſtlich 
Diepholz, | 

Bontons- Train, Harpftebt, 5/, Meilen öftlich Wildeshaufen. 
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2. Lager bei Menslage — General-Major von Bothmer. 
2 Bataillone des 4. Infanterie= Regiments, 
2 n „1. " 
3. Gantonnement Kloppenburg. 
14. Infanterie- Regiment, bis Frieſoythe, 
Jäger » Compagnien, Löningen. 


” 


b. Divifion des General⸗Majors von Wangenheim. 
Lager bei Wildeshaufen (21. Auguft). 


2 Schwadronen Leibgarde, 

2 „ 1. Cavallerte- Regiment, 
2 ‚ 2. " " 

2 ” 4. ” n 


1 Batterie reitende Artillerie. 


Später fam dazu noch das 1. Bataillon des 11. Infanterie 
Regiments. 


c. Divifion des General-Majord von Maydell. 
Lager bei Oldenburg (31. Auguft). 

2 Schwadronen 5. Dragoner Regiment, 

2 ’ 7. 

2., 3. und 4. Grenadier⸗Bataillon, 

2 Bataillone Garde-Regiment. Das Lager ward dafür 
freilich) abgeftedt, das Regiment mit dem Prinzen 
Adolph blieb aber in Oldenburg. Das 1. Grenadier- 


Bataillon Hatte Feine Zelte und blieb in dem Gans 
tonnement. 


d. Brigade des General-Majors von Rinfingen. 
Cantonnement um Vechta. 


9, leichtes Dragon Palmen hatten feine Zelte 
10. . | 
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e. Heſſen-darmfſtädtiſche Zruppen 
Yager bei Gchrde für 2 Yataillone, 
die übrigen Truppen blieben im Cantonnement 


f. Braunfhweigide Zruppen. 
Yager bei Boerden. 


g. Heſſen-caſſelſche Zruppen. 
Bon diefn rüdten einige Bataillone in ein Yager bei 
Bramſche, fowie die Artillerie in ein foldhes bei Lemförde 

Die Zelte der Heilen waren überhaupt in emem ſchlechten 
Zuftande. Crjt in Folge dringender Anträge, welde aut dem 
Hauptquartiere nad) Eafjel abgingen, lamen endlich einige neue 
Zelte an. 

Uebrigens veranlaßte ein Ereigniß bei der franzöfiichen 
Armee am Rhein den General von Wallmoden, einige Vor: 
ſichtsmaßregeln für eventuelle Fälle zu befehlen. Am 6. Sep 
tember war die franzöfifche Armee unter Jourdan und Lefevdre 
auf einem ftreitigen Punkte der Demarcations⸗Linie bei Duie— 
burg über den Rhein gegangen, Hatte ſchon an diefem Tage 
Düffeldorf durch Gapitulation genommen und drängte die 
Defterreiher ins cölnifhe Sauerland zurüd I). Ta indejlen der 
franzöfifche Übergeneral eine weitläuftige Apologie an den pren» 
Kifchen General in Münfter über diefen Vorfall machte, außer⸗ 
dem aber die Sranzojen in Holland nur wenig Truppen hatten, 
fo ſchwanden die Beſorgniſſe vor einer feindlichen Unternehmung. 

Der Feldzug näherte fi) außerdem immer mehr dem Ende 
Die franzöfiichen Gefangenen, welche bisher in Hörter bewacht 
worben waren, wnrden im October völlig ausgewechſelt. 

Gegen den 20. Dctober brach auch die engliſche Savallerie 


I, von Borbed. 1. Seite 754. 
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aus ihren Quartieren bei Bremen auf, um fid einzufchiffen und 
fehrte nach England zurüd. 

Zwifhen dem 27. und 29. October verließen aber die 
deutfchen Truppen ihre verjchiedenen Lager und bezogen grüßten- 
theils ihre früheren Cantonnirungen wieder; nur die Braun⸗ 
ſchweiger kamen ind Amt Wittlage und die Heilen ins Amt 
Vechta. 

Die hannoverfhen Truppen bradıen am 2. November aus 
den bisherigen Quartieren auf und bezogen neue und Zwar: 

Hauptquartier ward Nienburg. 


a. SeneralsMajor von Maydelt!) blieb in DOfdenburg. 


5. Dragoner-Regiment | 
Garde: Regiment 
1. Grenabdier- Bataillon, Delmenhorſt. 


Oldenburg. 


b. General-Major von Wangenheim — Hoya —. 
3. Grenadier- Bataillon, Wildeshaufen, 


2. » „ Harpſtedt, 
4. Cavallerie⸗Regiment, Alt⸗VOruchhauſen, Vilſen ꝛc., 
1. Bücken, Holtrup, Balge, 


7. Dragoner Regiment, Lohe, Oyle, Wietzen. 


I) Laut einer Mittheilung des Generals vom 30. October an den 
General Grafen von Wallmoden hatte die herzoglich oldenburgiche Yandee- 
regierung für die Herbeiſchaffung von Gemuͤſe und fonftigen Yebenemitteln 
für die lagernden Truppen unermüdet geforgt. Auch hatte der Herzog einige 
Tage vor dem Aufbrude aus dem Lager 2150 Pfund Rindfleiih und 
24 Tonnen Bier unter die Unterofficiere und Soldaten der lagernden 
3 Grenabdier - Bataillone und der beiden Gavallerie- Regimenter vertheilen 
laſſen, nachdem die jämmtlihen Tfficiere zuvor bataillons- und regimente- 
weile bei Hofe zur Tafel geladen worden waren. 

Tas von dem englifhen Commiffariate in diefer Zeit gelieferte Vrod 
war fo ſchlecht und unverbaufich, oft fogar völlig verborben geweſen, daR 
die Geſundheit der Leute dadurch Gefahr lief. Allein alle Berftellungen des 
Generals beim Commiffartate hatten nichts gefruchtet. 
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Nah der Rückkehr des General: Lieutenante Grafen vor 
Deynbaujen aus London follte General von Ran: 
genheim diefen da® Commando übergeben. 


c. Seneral-Major von Linſingen — Barrd, 1 Wal 
fühweltlich Sulingen —. 
9, leichtes Dragoner- Regiment, Amt Chrenburg, 


10. „ „ " Bawer, Wehrblec, 
4. Grenadier- Bataillon, Sulingen. 


d. General-Major von Bothmer. 
4. InfanteriesRegiment, Eollenrode, Barnitorf, Cornan, 
6. , Diepholz, St. Hülfe, Mariendrebbe, 
1 Batterie reitende Artillerie, Wetſchen, 
11. Infanterie» Regiment, Hoya. 
Dem Geeral- Major von Bothmer waren aud de 
heſſen⸗darmſtädtiſchen Truppen in Vechta untergeordaz 


e. General-Major von Hammerjtein — Yortm — 
Jäger: Compagnien, Effen, 
14. Infanterie» Regiment, Quafenbrüd, Badbergen, 
9, ’ n Ankum, Alfpaufen, Bramſche. 


f. General-Major Prinz Ernjt — Hameln. 

Leibgarde, Zündern, Obfen, Haftenbed, 

2. Cavallerie » Regiment, Groß- und Klein Hilligafel:, 
Rohrſen, Afferde, 

1. Infanterie» Regiment, Hameln. 


g. Artillerie, Pontons-Zrain m. f. w. 
1. ſchwere Divifion, Rethem, Ahlden, 
2. „ Gilten, Rodewald, 
1 Batterie reitende Artillerie, Yarnftedt, 
Pontond- Train: Drakenburg, Erichshagen. 
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5. Infanterie s Regiment nad) der Küctehr 
10. aus der Gefangen- 


j " ſchaft 


Die heſſen-caſſelſchen Truppen brachen in 4 Echelons am 
13., 15., 17. und 19. November auf und marſchirten in ihr 
Land zurück. 

Dem heſſiſchen Corps folgten auch bald die heſſen-darm⸗ 
ftädtifchen und braunfchweigihen Zruppen nad. Ebenfalls ver: 
ließ bald darauf auch der Reſt der englifchen National= Truppen 
und „das wilde Heer der Emigranten )“ den deutichen Boden. 

Zu Anfang des Decemberd trat aud das hannoverjche 
Corps den Rückmarſch in die Standguartiere an. 

Der General Graf von Wallmoden erließ bei biefer 
Gelegenheit den nachſtehenden General Befehl. 


Verden, 
| Neuftabt a. R. 


Hannover, den 2. December 1795. 


„Nach der nunmehr getroffenen Einrichtung und Rückkehr der 
Truppen in ihre Standquartiere hört diejenige Verbindung auf, 
in welcher ich mit denfelben während des Krieges zu ftehen das 
Süd gehabt Habe. 

Ich werde jederzeit mit froher Rüderinnerung an den Zeit: 
punkt denken, in welchem ich die Ehre Hatte, fo brave Truppen 
zu commandiren. 

So viele ansgezeichnete Proben ihres ruhmwürdigen Be⸗ 
tragende haben ihnen gewiß für jett und für die Zukunft die 
ausgezeichnete Achtung aller braven Leute erworben, fowie id) 
meinerfeit® indbefondere die wiederholten Merkmale ihres Zu: 
tranen® und ihrer Folgſamleit mit Dank anerkannt habe und 
nie vergeilen werde. 

Gewiß kehren fie mit Achtung ihrer Freunde und ihrer 


I, von Borbed. II. Seite 782. 


613 





Feinde in ihr Vaterland zurüd und mit der beruhigenden Leber 
zeugung ihre Pflichten erfüllt zu Haben. 

Was ih zu ihrer Aufmunterung dadurd; habe beitragen 
fönnen, daß ich ihre wahren Verdienfte Sr. Königlichen Maje 
ftät, unferm Allergnädigften Herrn, gewiſſenhaft angezeigt um 
auch bei unferer gegenwärtigen Trennung alle Umſtände, wie ca 
Treue und Wahrheitsliebe erfordern, dargelegt habe, iſt von mir 
nicht unterlajfen worden.” 

unterz. Wallmoden-Gimborn. 

Zur Mittheilung an die Officiere der Regimenter richtete 
Wallmoden nod an die Regimentd- Commandeure u. |. w. 
das nachſtehende Schreiben: 

„Euer Hohmohlgeboren erſuche ich bei unferer nunınehrigen 
Trennung Obiges dem unterhabenden Regimente mit der Ber: 
fiherung meiner vollfommenften Adtung in meinem Namen zu 
bezeugen. 

Außer diefem erlauben Diefelben mir aber nody Einiges 
hinzuzufügen, welches ich nur den Herren Dfficieren zu eröffnen 
bitte, deilen allgemeine Bekanntmachung ich) aber zu vermeiden 
wünice. 

Wenn das Schidfal die Begebenheiten fo gelenkt hätte, ale 
bie Truppen es nad ihrem bezeugten guten Willen und ihren 
Verdienſten hoffen durften, fo wäre ich der Gefährte ihree 
Glücks geweſen, ſowie ich jet nur der Gefährte ihrer Beharr 
lichkeit und ihrer Ausdauer geweſen bin. 

Wer aber militairifhe Verdienſte zu fchägen weiß, wird 
folhe auch in diefer Lage finden und die Belohnung derfelben 
iit das innere Gefühl, Pflichten erfüllt zu haben, die felbjt dee- 
wegen, weil fie minderen äußeren Glanz haben und mit weniger 
in die Augen fallendem gutem Fortgang begleitet gewejen find, 
ein deſto größeres Verdienſt haben. 

Andere Truppen haben freilich zu mehreren Siegen beizu- 


_ ——— 
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tragen Gelegenheit gehabt, und ihr Muth ift öfters mit glüd- 
fihem Erfolge belohnt worden; allein wenige und vielleicht Feine 
Zruppen haben mehr ausgeftanden und mehr in dem nämlichen 
Zeitpunkte mit den Clementen, den unvermeidlichen Fatiguen und 
der Uebermacht eines Feindes gejtritten, als eben fie. - 

Wenn man dur) eigene Uebermacht, oft durch Anderer 
Nachgiebigkeit und immer durd einen Zufammenfluß mehrerer 
Umftände des Sieges gewiß ift, fo ift braufende Heftigkeit, 
welcher man oft abfichtli den Namen der Unüberwindfichleit 
giebt, ein weit geringeres Verdienft, als in allem Unglüd und 
in unnnterbrodenen Widerwärtigleiten dennoch alles Wider: 
ſtandes und aller Anftrengungen fähig zu fein, die in unjeren 
Kräften find. 

Daß dies Lettere der Fall unferer Truppen geweſen, wird 
ein jeder Unpartheiiſche ihnen bezeugen; wenigſtens kann unb 
ſoll es bei mir nie daran fehlen. 

Sie werden fidh felbft fagen, daß ungluͤckliche Vorfälle nie 
bloß ihre Schuld waren, denn da, wo felbft Stärke und Um⸗ 
ftände einigermaßen gleiches Gewicht hielten, war auch gewiß ber 
Bortheil auf ihrer Seite, und wie oft war bie? nicht auch gegen 
weit überlegene Macht der Fall? 

Vorfälle diefer Art werden ſich ohne Zweifel auch ungenannt 
ihrem Andenten darlegen; Vorfälle, welche gewiß ihren Danf 
gegen Diejenigen, welche fie dazu anführten, verdienen und fie 
zur Aufmunterung reizen müffen, auch dermaleinft bei ähnlichen 
Fällen ſich eben diefe Verdienfte zu erwerben. 

So mie fie aber in ihrer vorigen Yage alle ihre Pflichten 
fo rühmlich zu erfüllen gejucht haben, fo find fie gewiß eben fo 
fehr von den Pflichten überzeugt, die ihnen nunmehr obliegen; 
dazu gehört die jtrengite Beobachtung der unferem Yanbeöherrn 
geſchworenen Treue, nicht nur bei wichtigen Borfällen, ſondern 
auch in den täglich auch im gemeinen Leben vortommenden Ob- 
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fiegenheiten, ja ſelbſt in vorfichtigen und ihrem Stande ange: 
meſſenen Aeußerungen, verbunden mit dem Vorfage, ihre Th 
fiegenheiten in ihrem ganzen Umfange zu erfüllen, in der Ueber: 
zeugung, daß nur Ordnung in allen Theilen den Militairjtand 
achtungswerth und nützlich machen kann. 

Was kann hierzu mehr beitragen, als die fefte Ueberzeugung, 
welche bei Allen mehr oder weniger, da®, was fie gefehen haben, 
hervorbringen muß: zu welchem herben Unglüd die Unordnung 
führt — eine Wahrheit, die bei fo Vielen unter ihmen durd 
Augenfchein und betrübte Erfahrungen gewiß unauslöſchlich ar 
worden iſt. 

In diefen Grundfägen find gewiß Soldaten- und Bürger: 
pflichten die nämlichen und Beide bieten fi die Hand. Ordnung 
und Ruhe wird bei und in ihnen die beiten Beichüger, Unort- 
nung und Empörung aber die ficherften Widerſacher finden. 

Bei diefer Ueberzeugung werde ich in allen PVerhältniiie 
an ihrem Wohle den Iebhafteften Antheil nehmen und auf ih 
freimdfchaftliches Andenken mit Zuverfiht Anfprud machen.“ 


unterz. Wallmoden-Gimborn. 


General von Hammerftein fühlte fi) veranlaßt, dieiet 
Schreiben durd) das nachſtehende, an den General Grafen vor 
Wallmoden gerichtete, zu ermwiebern: 

Hannover, den 8. December 17%. 

Pflicht und Dankbarkeit erheifchen e8 von mir, Ew. Excellen; 
Namens ſämmtlicher im Felde gedienten Infanterie» Regimenter, 
für Hochderofelben, auf eine fo fchmeichelhafte Art bezeugte Zu 
friedenheit mit dent Betragen der Truppen, ben unterthänigiten 
und gefühlvollften Dank darzubringen. 

Wir alle find überzeugt und fühlen es auf das Lebhafteite, 
wie fehr viel wir Ew. Erxcellenz zu danken haben, und erfennen 
die großen Werbindlichleiten, jo wir ſämmtlich Hochdenenfelben, 
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feit der ganzen Zeit, da wir das Glück gehabt unter Ew. Ex⸗ 
cellenz unmittelbarem Commando zu jtehen, jhuldig find. 

Yet am Ende diefe® fo wmühfeligen und einzigen Krieges, 
da die engeren Verhältnijje, in denen wir mit Ew. Excellenz 
während desfelben zu ftehen die Ehre hatten, aufhören: fo er- 
lauben mir Hochdiefelben, daR ich Sie von der ehrerbietigften 
Hochachtung und von der ungeheudeltiten Dankbarkeit eines 
jeden Einzelnen unter uns, fowie des Corps im Ganzen unter: 
thänigft verjichdern darf — für alle wohlwollende Fürſorge, für 
alle Güte und Gewogenheiten und für die weifen Maßregeln, 
die und aus fo mander kritifchen und bedenklichen Yage brachten. 

Sollten wir je wieber das Glüd haben, unter Ew. Excellenz 
unmittelbares Commando zu kommen, fo wird unfer ‘Dienjteifer 
und unfere Bereitwilligleit Hochdiefelben überzeugen, wie glücklich 
wir uns unter jelbigem fühlen. 

Sehr ſchmeichelhaft würde es uns fein, wenn wir die ort» 
dauer don Ew. Excellenz Gewogenheit und Wohlwollen hoffen 
dürften und wagen es hierum ganz gehorfamft und unterthänigit 
zu bitten. 

Eure Ercellenz erlauben mir nun nod die befondere Vers 
fiderung meiner Dankbarkeit für das mir fo oft bezeugte Wohls 
wollen hinzufügen zu dürfen, welches ich vollfommen erfenne 
und welches mir ewig ſchätzbar bleiben wird. 


unter. R. von Hammerftein, 
General-Major. 


Damit endete cin Krieg, der, unter günftigen Aufpicien 
begonnen, ein ſolches traurige® Ende freilich nicht vorausfehen 
fit. Doch auch den hannoverfchen Truppen konnte bei der 
Rückkehr ind Land die Anerkennung nicht verfagt werden, daß 
fie bei den ſchweren Verluften, die fie erlitten, ihre Waffenehre 
doch treu bewahrt hatten, fowie, daß felbit in dieſen unglück⸗ 
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lichen Feldzügen die Reihe der Waffenthaten, deren ihre Kriege 
gefchichte ſich rühmen durfte, nicht ohne Zuwachs geblieben wer 


8. 86. 


Zuſammenſtellnug des Geſammtverluſtes, welden bie Yanusserisen 
Truppen in den Feldzüigen 1793, 1794 und 1795 au Geblicbenen, Ber: 






Mannſchaſt 






Generalſtab !) ....... 






Summe... 1ı — 






Cavallerie. 







feib- Garde ..... .... | 3° 

1. Cavallerie-Regiment | — 3 

2., , 22 
6 


" " 


” ” 


4. — 
5. Dragoner-Regiment | 1 
7. | 

9, 


feichte® Drag. -Regt. | 1 
10. „ „ n 2 
9 





Summe Cavallerie 





Infanterie. 
Garde⸗Regiment ..... 4| 43] 11 
1. Infanterie-Regiment | 5 | 26| 11 





=|3| e| = 


1) Die Officiere des Generalftabes, deren Regimenter ſich bei der 
Armee im Felde befanden, find bei diefen angegeben. 


Ver: 
wundet. 


Regimeunter. 


Mannſchaft | 
Qıriwundet. 









Üebertrag 
ı + Infanteri-Regiment 


5 “ ” ” 
6. u " 
9. ” ” 


BEER EN LE 15 | Orr 


14. ” ” 
incl. Jäger Compagnien 


Zumme Infanterie 
| Summe Vavallerie 
| 


Artillerie .......... 





Total - Summe "| 549 184 | 3276 182 
| 


5467 |, 
| 


Namen der geblichenen, verwundeten und 
gefangenen Officiere. 
Generalftab. 
Geblichen: General der Infanterie von dem Busſche, 
11. December 1794 bei Gent an der Waal. 
Cavallerie. 


Leibgarde-Regiment. 
Geblieben: 
Rittmeiſter von Adelebſen, 23. Mai 1793, Famars, 
Seconde-Lieutenant von Bülow, 23. Mai 1793, Famars, 
Rittmeiſter Graf von Deynhaufen, 4. Nov. 1794, Nimmegen. 
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Verwundet: 

Oberſtlieutenant von Bülow, Rittmeiſter von Bock, Lien⸗ 
tenants von Zettwitz, von Valentini und von 
Bothmer (Adjudant), 23. Mai 1793, Famars, 

Lieutenant von Schend, 29. April 1794, Moucron, 

Rittmeifter von Maydell, 4. November 1794, Nimwegen, 

Lieutenant von Schend, 4. November 1794, Nimwegen. 


Gefangen: 
Lieutenant von Scheither Tamars, 23. Mai 
» Graf von Kielmansegge 1793. 


1. Savallerie-Regiment. 


Ver wundet: 
Rittmeiſter Bremer, 30. April 1794, Menin. Starb den 
1. Mai 1794 in Brügge. 


Gefangen: 
Cornet Graf von Wrisberg, 30. April 1794, Menin. Starb 
den 10. December 1794 zu Beaulieu. 


2. Savallerie-Regiment. 


©eblieben: 
Cornet und Regiments⸗Adjudant Bape, 6. September 1793, 
Nerpoede, 
Major von Einem, 16. April 1794, Fleers. 
Verwundet: 

General-Major Prinz Ernft Auguft von Großbritannien, 
10. Mai 1794, Coyghem (Contufion am linten Arm). 
Gefangen: 

Lieutenant Lodders, 13. März 1795, Schüttorf (Patrouille 

4. Cavallerie⸗Regiment. 


Verwundet: 
Lieutenant Cramer, 23. Juni 1794, Brügge. 
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5. DragonersRegiment. 
Geblieben: 
Capitain von Harlem, 13. März 1795, Bentheim. 
Verwundet: 
Gapitain Leiſer , 
Fähndrich von Müller 
„ Rudorff 
Capitain von der Wiſch 
Lientenant Scharff 
Major von Reitenftein 
Lieutenant Berkelmann | 13. Mär; 1795, Bentheim. 
Tähndrih von Ramdohr 
Gefangen: 
Fähndrich Rudorff, 6. September 1793, Herzeele, 
Lieutenant Meiners, 22. Ianuar 1795, zwiſchen Amersfort 
und Leyden, 
Major von Reitenftein 
Fähndrich von Ramdohr 
9, feihtes Dragoner- Regiment. 
Geblieben: 
Premier⸗Lieutenant von Linſingen, 22. October 1793 bei 
Poperinghe. 


6. September 1793, Herzeele, 





22. Mai 1794, Pont à Chin, 


| 13. Mär; 1795 bei Bentheim. 


Verwundet: 
Capitain Meyer, 5. September 1793, Wormhoudt, 
Lieutenant Stephenſon, 6. April 1794, Wervicq, 

Ritter, 18. Mai 1794, Menin, 

»„ von Peng, 19. Mat 1794, Menin, 
Oberftlieutenant von Rinfingen, 26. Auguſt 1794, Goirle, 
Capitain von Stolgenberg, 26. Auguft 1794, Baarle. 

Gefangen: 
Dverftlieutenant von Rinfingen, 26. Auguft 1794, Goirle, 


Gapitain von Stolgenberg, 26. Auguft 1794, Baarle. 
v. Sichart. Beib. d. bann. Urmer. IV. 40 
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10. leihte® Dragoner-Regiment. 
Geblieben: 
Lieutenant von Ziegefar, 6. Septeinber 1793, Poperinghe, 
» Niemeper, 4. November 17394, Nimmwegen. 


Verwundet: 
Sapitain Erufen . 
Tit. Gapitain Erufius | 6. September 1793, Poperinghe. 
Dberftlieutenant von Danftein, 21. October 1793, Cherreng, 
Lieutenant von Linfingen, 22. October 1793, Willem, 
Dberft von Linfingen, 4. Mai 1794, Rouffelaere, 
Capitain von Arentsſchildt, 4. Mai 1794, Ronffelaere, 
Tit. Major Poten, 27. October 1794, Ninmvegen. 
Gefangen: 
Lieutenant von Rinfingen, 22. October 1794, Willem, 
Tit. Capitain Wenzel, 18. Juni 1794, Ypern. 


Infanterie. 


Garde-Regiment. 
Geblieben: 
Fähndrih von Bothmer, 6. September 1793, Wormhoudt, 
Tit. Sapitain von Marfhald, 8. Sept. 1793, Hondfchoote, 

(Ober: Abjudant des Herzoge von York), 

Lieutenant von Marſchalck, 26. September 1793, Wervica, 

Fähndrih von Daffel, 21. October 1793, Wittefchade. 
VBermwundet: 

Lieutenant von Ompteda, 5. September 1793, vor Caſſel, 

Capitain von Meding, 6. September 1793, Herzeele, 

„ Franz von Alten, 6. September 1793, Poperingbe, 
Lieutenant von Reden, 6. September 1793, Herzeele, 
Fähndrih Graf Schwicheldt, 6. September 1793, Boperingkc. 
Capitain Kranz von Alten, 8. September 1793, Ypern, 
Lieutenant von Zerßen, 8. September 1793, Hondſchoote, 
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Lieutenant und Adjudant Thalmann, 8. Oct. 1793, Menin, 

Grenadier- Lieutenant von Wurmb, 30. April 1794, Menin, 

Gapitain von dem Busſche, 10. Mai 1794, Coyghem, 

Fähndrich von Hedemann, 10. Mai 1794, Belleghem, 

Capitain von Bülow, 22. Mai 1794, Pont & Chin. 
Gefangen: 

Fähndrih von Reden, 6. September 1793, Herzeele, 

„ von der Deden, 6. April 1794, St. Furt, 
Yientenant von Robertfon, 22. Mai 1794, Espierres, 
Fähndrih von Düring, 18. Juli 1794, Nieuport, 
Oberftlieutnant von Dredfel, 10. Ianuar 1795, Elſt an 

der Waal. 
1. Infanterie: Regiment. 
Geblieben: 
Fähndrich Schrader, 28. April 1794 
Yientenant von Quernheim, 29. April 1794 | 

„ don Dreves, 29. April 1794 
Fähndrih Hilmers, 29. April 1794 
Oberftlientenant von Dachenhaufen, 17. el 

1794 (aud) gefangen) 
" VBerwundet: 
zit. Sapitain von Yasperg, 28. April 1794 
Yieutenant Ruperti, 28. April 1794 
Fähndrich Rumann, 28. April 1794 
Oberftlieutenant von Heimburg, 29. April 17 
Sapitain Hoyer, 29. April 1794 

’ von Uslar, 29. April 1794 
Fähndrich Bartels, 29. April 1794 

„ von Uslar, 17. Mai 1794 
Yieutenant Bode, 18. Mai 1794, vor Menin, + an der 

Wunde in Npern 1794. 


| Moucron. 


94 
Moucron. 


40* 
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Tit. Sapitain von Hanftein, 10. Januar 1795, Dedewaart 
an der Waal, 
Lieutenant Timaeus, 10. Januar 1795, Hin an ber Vadi 
Gefangen: 
Oberjtlieutenant von Heimburg 
Capitain von Lenthe 


„Hoden, 
„ Hoyer, + 5. Mai 1794 an ber 
Bleſſur in Lille 129. April 1794 


Gapitain von Uslar, F 3. Juli 1794 an der WMoucren. 
Bleſſur in Amiens 
Lieutenant Brinckmann 
„ von Schröder 
Fähndrih Bartels 
Lieutenant von Petersdorff sen. 
„von Falkenſtein 
Fähndrich Baring 


Sothen Da 1734 
n von Behr DUcron. 
„ Waderhagen 


n Weinfhend 
4. Infanterie-Regiment. 


Geblieben: 
Lieutenant Hoyer, 26. April 1794, Moucron. 

Verwundet: . 
Lieutenant von Schnehen, 5. September 1793, vor Caſſel, 
Oberftlientenant Dffeney, 6. September 1793, bei Bergen, 

+ den 15. September, 

Lieutenant Schepperus, 6. September 1793, bei Bergen, 
Fähndrih von Werfebe, 6. September 1793, bei Bergen, 
Lieutenant von Stemshorn, 6. September 1793, Esquelbeca, 
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Lieutenant von der Bed, 6. September 1793, Esquelbecq, 
R von Bod, 6. September 1793, Esquelbecq, 
„ von Beder, 6. September 1793, Esquelbecq, 
Sapitain von Zaftrow, 8. September 1793, Hondſchoote, 
„Bodenſtab, 8. September 1793, Hondſchoote, 
Lieutenant von Dahenhaufen, 8. Sept. 1793, Hondſchoote, 
Fähndrich Wiefener, 8. September 1793, Hondſchoote, 
„von Conlon, 21. October 1793, Moucron, 
n Spangenberg, 21. October 1793, Moucron, ftarb 
am 24. October, 
Lieutenant von Stemshorn, 22. October 1793, Halluin, 
„ bon der Bed, 22. October 1793, Halluin, 
Fähndrich von Weyhe, 27. October 1793, Moucron, 
n von Coulon, 28. April 1794, Moucron, 
„ Wiering, 28. April 1794, Moucron, 
Capitain Bacmeifter, 29. April 1794, Moucron, 
General» Major von Bothmer, 10. Mai 1794, St. Leger, 
Fähndrich von Mutio, 10. Mai 1794, Belleghem, 
vYieutenant von Grote, 22. Mai 1794, Bont & Chin, } an 
feinen Wunden am 28. Mai 1794, 
Fähndrich von Weyhe, 22. Mai 1794, Pont & Chin, 
Capitain Appuhn, 13. Yuni 1794, Hooglede, 
Lieutenant von Mutio, 13. Yuni 1794, Hooglede, 
Fähndrich Stiffer, 13. Juni 1794, Hooglede, 
„ von Goulon, 27. Juni 1794, Oudenarde, 
Capitain von Hartwig, 10. Januar 1795, Elſt, 
Fähndrich Bacmeiſter jun., 19. Januar 1795, Velp. 
Gefangen: 
Fähndrich von Becker, 6. September 1793, Esquelbecq, 
Capitain von Zaſtrow, 8. September 1793, Hondſchoote, 
Fähndrich Wieſener, 8. September 1793, Hondſchoote, + im 
September 1793 zu St. Omer an ſeinen Wunden. 


— — 
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Capitain Behm, 19. Februar 1794, Zandvoorden, 

„ von Schlütter, 29. April 1794, Moucron. 
Lieutenant Büttner, 29. April 1794, Deoucron, 
Fähndrid Delius, 29. April 1794, Moucron, 
Lieutenant Trautmann, 22. Mai 1794, Pont & Chin, 

n Schepperus, 22. Mai 1794, Bont & Chin, 

„ von Dadhenhaufen, 22. Mai 1794, Bonta ck 
Fähndrich Bacmeifter, 22. Mai 1794, Bont & Chin, | 

n Otto, 22. Mai 1794, Pont & Chin, 

„ Wiering, 10. Januar 1795, Elſt an der Vaal, 

„ Aly, 10. Ianuar 1795, Hien an der Waal, 
Lieutenant von Mutio, 18. Januar 1795, Amersfort. 

5. Infanterie-Regiment. 

Öeblieben: 
Capitain von Yasperg, 29. Aprit 1794, Moucron. 
Bermwundet: 
Lieutenant Dolge, 5. September 1793, Esquelbecq, 
Fähndrich Bacmeifter, 5. September 1793, Esquelbeca, 
Major von Rauchhaupt, 6. September 1793, Esquelbes, 
Capitain Schmidt, 6. September 1793, Rexpoede, T in de 
Gefangenſchaft, 
Fähndrich Purgold, 6. September 1793, Rexpoede, 
Oberſt von Klinkowſtröm, 8. September 1793, Hondiconte, 

+ in der Gefangenfchaft, 

Oberftlieutenant von Kronenfeldt, 8. September 119, 

Hondfchoote, F an Krankheit, 

Major von Eronhelm, 8. September 1793, Hondſchoote, 
Capitain von Freytag, 8. September 1793, Hondfchoote, 

„ von Offen, 8. September 1793, Hondſchoote, ftart 

bald an feinen Wunden, 

Capitain von Behr, 8. September 1793, Hondſchoote, farb 
in der Gefangenfchaft, 
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Lieutenant Meyer, 8. September 1793, Hondfchoote, 
Tähndrih Bode, 3. September 1793, Hondſchoote, 
„ von Klende, 8. September 1793, Hondfchoote, 
n von Dachenhauſen, 22. October 1793, Halluiu, 
„ Kirchhof, 17. Mai 1794, Moucron, + an feinen 
Wunden, 
Yientenant Meyer, 22. Mai 1794, Pont & Chin, 
Fähndrich Zorn, 4. Juli 1794, Nieuport, 
tieutenant Dolge, 12. Juli 1794, Nieuport, 
„ von Marfhald, 17. Juli 1794, Nieuport, 

» Kordemann, 3. October 1794, Nimmegen. 
Gefangen. Am 8. September 1793 bei Hondſchoote: 
Gapitains: von Schäffer, de Belleville, Schepperus 

und Freytag, 
Pientenante: Krämer (Adjudant) und Bacmeijter, 
Fähndriche: Becker, Rudorff sen, Bode, von Klende 

und Sander. 

Am 22. October 1793 bei Halluin: 
Lieutenants: von Hammerftein, von Arentsfcildt. 
Tähndride: von Dahenhaufen und von der Deden. 
Am 19. Juli zu Nieuport: 

Oberft von Hohorft, Überftlieutnant von Saffe, 
Majore: von Haffell und von Eronhelm, 
Sapitains: von Behr und Laves, 
Lieutenants: von Schlepegrell, von Marſchalck, Dolge, 
Tähndrihe: Zorn, NRudorff jun, Roden, Kettler, von 

Wurmb, Preudentpal, Schäffer (Adjudant), 

Schmidt, Ludewig, Limburg, Tormin, 
Regiments » Chirurg: Fritſch. 

6. Infanterie-Regiment. 
" Geblieben: 

Oberſtlieutenant von Thun, 8. September 1793, Hondſchoote, 
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Oberftlieutenant Eroupp, 29. April 1794, Moucron, 
Grenadier⸗ Lieutenant Rudorff, 8. Sept. 1793, Hondſchoote, 
Lieutenant Lud owig, 8. September 1793, Hondſchoote, 
Fahndrich Lüder, 28. April 1794, Moucron. 
Verwundet: 
Grenadier⸗Capitain Hotzen, 23. Auguſt 1793, Esquelbecq, 
Grenadier ⸗Lieutenant Ziegefar, 23. Auguſt 1793, Esquelbecq, 
Eapitain le Bahelle, 8. September 1793, Hondſchoote, F an 
der Wunde, 
Lieutenant Behling, 8. September 1793, Hondſchoote, 
Fähndrih von Zengen, 8. September 1793, Hondſchoote, 
" von Werlhoff, 8. September 1793, Hondfchoote, 
” Baring, 8. September 1793, Hondſchoote, 
» Beuermann, 8. September 1793, Hondſchoote, 
” Delrihs, 8. September 1793, Hondſchoote (auch 
gefangen), 
Capitain Dröge, 29. April 1794, Moucron, 
„ Bufendorf, 29. April 1794, Moucron, 
Fahndrich Hälfemann, 29. April 1794, Moucron, 
»  Haffenroid, 29. April 1794, Moucron, 
ri von Schnehen, 10. Mai 1794, Belleghem, 
Eapitain Prätorins, 29. April 1794, Moucron, 
"  Caften, 29. April 1794, Moucron, 
Fähndrih Beuermann, 29. April 1794, Moucron, 
Lieutenant von Zengen, 22. Mai 1794, Pont & Ehin. 
Gefangen: 
Grenadier-Capitain von Hinüber, 22. Dct. 1793, Halluin, 
Eapitain Prätorins, 29. April 1794, Moncron, 
Caſten, 29. April 1794, Moucron, 
Grenadier -Vientenant von Trampe, 22. October, 1793, Hal- 
luin, gejtorben, 
Fähndric Clauſen, 6. September 1794, ten Briel, 
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Fähndrich Delrihe, 6. September 1794, ten Briel, 
n von Klende, 29. April 1794, Moucron, 
n DBeuerman, 29. April 1794, Moucron, 
n Rautenberg, 17. Mai 1794, Moucron. 


9. Infanterie-Regiment. 
Geblieben: - 
Major von Reden, 29. April 1794, Moucron, 
Gapitain Hillmers, 29. Aprit 1794, Moucron, 
Vieutenant Gödecke (Adjudant), 29. April 1794, Moucron, 
Capitain von Spignaß, 23. Juni 1794, Worteghent. 


VBerwundet: 
Oberftlientenant von Hedemann, 29. April 1794, Moucron, 
zit. Capitain von Löſecke, 29. April 1794, Moucron, 
Major von Plato, 11. Mai 1794, Courtray, 
Yientenant von Münd, 11. Mai 1794, Courtray, 
Fähndrich Schmidt, 11. Mai 1794, Courtray, 
Gapitain Hennings, 21. Iuni 1794, St Eloy, 
Kähndrih von Wefternhagen, 23. Juni 1794, Wortheghem, 
Lieutenant von Mandelsloh, 4. November 1794, Nimwegen, 
Gapitain Brizelius, 11. December 1794, bei Gent a. d. Waal, 
Fsähndrih von Helmold, 11. Dec. 1794, bei Gent a. d. Waal, 
Capitain von Münd, 10. Januar 1795, Bien a. d. Waal, 
vieutenant von Kaufmanns, 10. Januar 1795, Bien a. d. Waal. 
Gefangen: 
Oberftlieutenant von Hedemann, 29. April 1794, Moucron, 
Tin Lille un Hospital, 
Yieutenant von Wurmb, 29. April 1794, Moucron, 
vYientenant Bremer, 21. Juni 1794, St. Eloy, 
Fähndrich von Weiternhagen, 23. Juni 1794, Wortheghen, 
Major Bacmeifter, 11. December 1794, Gent a. d. Waal, 
Sapitain von Münd, 10. Ianuar 1794, Bien a. d. Waal. 
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1z duſauteri Ben Stadt Bremen, 

3. Cavallerie- Regiment — Bremen und Umgegend, 
3. Infanterie-Regiment — Dorum und Umgegend, 
2. n „ 1. Bataillon — Rigebüttel, 
3. „ n — Burtehude und Umgegend, 
6. Savalleries Regiment — Horneburg und Umgegend. 


Der Prinz Ernft ging nad) Hannover zurüd, Gme: 
Lieutenant du Plat erhielt da8 Commando der Cor: 
Truppen. 


Später kehrten auch diefe in ihre Garnifonen zurüd. * 
in Folge der Stipulationen des Friedens von Baſel Ritt 
im September von den hannoverfchen Truppen geräumt wc‘: 
mußte, wurde das 1. Bataillon des 2. Infanterie» Regir- 
einftweilen nad Harburg verlegt. 


Dei den Acten über diefen Cordon an der Bunte br: 
fi) aud eine intereffante Correfpondenz zwifchen dem - 
marfhall von Freytag und dem General-Lieutenant du F:: 
in Betreff de8 Oberhauptmanne, Treibern Adolph Rn::: 
des Verfaſſers des berühmt gewordenen Werkes: „Llmgang : 
Menſchen“. 

Da das gegen dieſen beobachtete Verfahren ein Scite:‘.-: 
zu der gegen die beiden Garde-Capitains von Bülow— 
von Medlenburg geführten Unterfuchung ($. 23) liefen. ' 
mag diefe Correfpondenz hier eine Stelle finden, und zwar - 
fo mehr, al® aus dem Briefe des Freiherrn von Neuem ber: 
geht, daß audh in Deutichland geiftreihe Leute der höbe: 
Stände von den Freiheits⸗Ideen der Revolution fortger". 
fi) zu Aeußerungen haben verleiten laffen, die fie -fpäter - 
Irrthümer bereueten. 

Als im März 1795 die im Lande zurüdgebliebenen bar“. 
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verfhen Zruppen an der unteren Hunte einen Cordon bezegen 
und dabei gleichzeitig Bremen befegten, richtete das kurfürſtliche 
Minifterium an den Feldmarfhall von Freytag das nad) 
ftehende Schreiben }): 

Unfere bereitwilligen ‘Dienfte zuvor u. ſ. w. 

Es Hat fomwohl die Ehefrau des Oberhauptmanns von 
Knigge, als er felbft, wegen feiner bermaligen Entfernung 
von Bremen, dringende Vorftellung, infonderheit in Betracht 
feines kränklichen Gefundheits » Zuftandes, bei Uns gethan, aud) 
die Königliche Regierung zu Stade deshalb fih an Uns ge 
wandt. Da er Amts und Dienfts halber eigentlich zu Bremen 
anweſend fein muß: fo wünſchen Wir von dem Herrn Feld⸗ 
marſchall zu vernehmen, ob ‘Derfelbe noch ein Bedenken finde, 
daß er jett wieder ſich dahin verfügen könne. 

Wir verbleiben u. f. w. 

Hannover, den 24. März 1795. 

Königlich Großbritannifche, z. Churfürſtlich Braunfchweig - Lüne- 
burgfchen Regierung verordnete Geheimräthe. 
unterz. Kielmansegge. 

An den Herrn 
Feldmarſchall von Freytag 

allhier. 

Laut eines bei den Acten befindlichen Notats ertheilte der 
Feldmarſchall dem Miniſterio am 24. März mündlich die 
Antwort darauf und erhielt brevi manu durch den Geheimen 
Yuftizratd Rudloff die Ermwiederung, daß das Minifterium es 
„am liebften ehe“, wenn der Feldmarfſchall „die Bedeutung an 
den Oberhauptmann“ machen laflen wolle. 


— —— — 





1) Auszug aus den Acten bes Koniglichen General⸗Cemmandos. 
„Revolutions - Krieg“. D. Cordon an der Hunte, Ar. 7. 
41* 
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Feldmarſchall Freytag rihiee num am ben Gar: 
Lieutenant du PBlat, den commandirenden Geurei m Ir 
das nachfolgende: 


Post Seriptum. 


Auch, wollen der Herr General-Fientenent dem der. 
Ohberhauptmann von Knigge, und zwar bie meimbld, !. 
Eröffnung machen, daß man fich allhier zu ihen werte. 7 
werde weder mündlich, noch fchriftlich etwas unternehmen, = 
durch die dortigen Gemüther gegen die jegige Tramum ! 
Dinge eingenommen werben könnten; mithin den Fall vermeic 
daß fein dortiger Aufenthalt mit den Umftänden nicht verträ: : 
und feine Entfernung für nothwendig gehalten und vc“-: 
werden müßte. 


Hannover, den 14. April 1795. 


unterz. W. von Freytag. 


An den Herrn 
General -Yieutenant du Plat. 


Zu dem officiellen Befehle fügte der Feldmarjchall ne 
das nachitehende Schreiben: 


Zu dem Auftrage des Herrn Oberhauptmanne t:: 
Knigge habe hierdurch Hinzufügen wollen, die Herrn Ce— 
mandeurs der Garniſon in meinem Namen zu benadridtue. 
daß die Herren Dffictere den Umgang mit gedadhtem Kerr ': 
viel thunlich vermeiden möchten, der einen zu großen Hang tr: 
Freiheit und Gleichheit, auch der franzöfifchen Veränderung «: 
äußert, fchriftlich und mündlich zu predigen ſich bemüge: m> 


dur junge Officiere fehr leicht irre geführt werden fünne. 


ferner erfuche ein wachſames Auge auf gedachten Herrn zu haben 
body alles ohne große® Auffehen, und den Herrn Wenerc. 
vieutenant von Ninfingen hiervon zu benadjrichtigen und 2 
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meinem Namen zu empfehlen, daß allda man ſich darnadı 
achten möchte. 


Hannover, den 14. April 1795. 
unterz. W. von Freytag. 


General» Lieutenant du Plat berichtete nım an den Feld⸗ 
marfhall von Freytag: 


2. Post Seriptum. 


Auch Habe ich nach Vorſchrift Ew. Excellenz Post Scriptums 
vom 14. d. dem Oberhauptmann von Knigge geftern Bor- 
mittag im Bette figend das Nöthige mündlich eröffnet. Der⸗ 
felbe erwiederte mit einem ruhigen Blick, den ich bei einem 
böfen verrätherifchen Gewiſſen für ohnmöglich halte, daß er ſich 
feinerfeit® vieler unüberlegten Schriften und Aeußerungen vor 
dem Kriege mit Reue erinnere, daß er aber jett der ftrengften 
Unterfuhung aller feiner Handlungen fi unterwerfe und nichte 
mehr wünfche, als fein fieche® Leben in Ruhe zu endigen. 

Geſtern Abend ſchickte er mir einliegendes Billet, das ich 
nit von dem Unwerth halte, um ſolches Ew. Ercellenz ge 
rechter ‘Denkungsart nicht vorlegen zu dürfen. 


Was Hochdiefelben im einenhändigen Schreiben vom 14. d. 
dieferhalb wegen der hiefigen Garniſon mir aufgetragen haben, 
habe ich nicht allein an den General-Lientenant von Linfingen 
beforgt, jondern werde auch bei allen Vorkommenheiten ſolches 
an die Behörden treulih anwenden und felbft ein wachſames 
Auge darauf haben, daß der nichtige Schwindelgeift von Frei- 
beit und Gleichheit keinen treuen Dannoveraner im Mili⸗ 
tairftande beflede. 


Bremen, den 17. April 1795. 
unterz. du Blat. 
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Der einliegende Brief de Oberhauptmanns von Fri’ 
lautete aber: 

P. P. 

Die von Ew. Excellenz mir diefen Morgen mit ge: 
Milde und Schonung im Namen Seiner Cxcellenz des fe: 
Feldmarſchalls gethane Eröffnung verpflichtet mich zur ©: 
achtungsvollſten Dankbarkeit, hat aber auch in mir, bei wei 
Nachdenken, den Wunſch jehr Iebhaft erwedt, daß es mi: .. 
fingen möchte, einen Verdacht von mir abzumälzen, der ” 
jeden redlichen, feinem Könige, dem Vaterlande und der ar. 
mäßigen bürgerlichen Ordnung treu ergebenen Unterthan ärt: 
fräntend fein muß. 

Ich ergreife daher die Feder, um nochmals fchriftıs 
wiederholen, was id) mündlich, in dem beruhigenden Bent 
meiner Unfchuld, aber mit Beſcheidenheit, zu meiner X 
digung vorzutragen mir die reiheit genommen habe. 

Des Herrn Feldmarſchalls Excellenz argwöhnt, wi . 
fcheint, daß ich geneigt fein möchte, die verabfcheuungewürt: 
Grundfäge der franzöfifhen Auheftörer auszubreiten; ale: 
es wahrfcheinlih, daß ich auch nur einmal wünſchen könntc, 
Umtehrung der Dinge in ‘Deutfchland zu erleben, die mid - 
Bermögen, Stand und Bedienung bringen, folglich zum Ir 
machen würde, ohne daß ich auch nur einmal, da ich beit: 
bettlägerig bin, bei einer folhen Revolution eine Rolle ı. 
Ipielen können? 

Ih will es nicht leugnen, daß ich chemale in me. 
Schriften einige kühn fcheinende politifche und andere Ur: 
fäge, vielleicht unvorfidtig vorgetragen habe; allein der: 
waren die Umftände von den jegigen ſehr verichieden und: 
ihnen haben fih auch meine Meinungen und mein Herr: 
geändert. Bon dem Augenblide an, da Deutfchland in '- 
Krieg verwidelt wurde, babe ih Feine Zeile über pet: ” 
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Gegenftände gefchrieben und Nichte ohne Eenfur druden laſſen. 
Ich kann dreift Jeden auffordern, mic eine® anderen zu zeugen. 

Mein Briefwechſel ift fo unfchädlih, daß ich mich ber 
ftrengften Ahndung unterwerfen will, wenn Ein befchriebenes 
Blatt von mir vorgezeigt werden kann, da® gefährliche Gefin- 
nungen berriethe. 

Mein Lebenswandel, meine Geſpräche, meine Handlungen 
find unverftedt, redlich, vorfihtig und (das darf ich fühn be- 
haupten) fo, daß ich mir die Achtung des Publikums und viel 
Freunde unter Leuten von den verjchiedeuften Ständen und 
Grundfägen erworben habe. Es wird Niemand auftreten 
dürfen, der mir eine zweideutige Handlung oder aufrühreriſche 
Aeußerung aufbürden könnte. 

Bon der Treue, mit welcher id meinen Berufsgeſchäften 
vorftehe, mögen meine unmittelbaren Oberen Zeugniß ablegen. 

Seit eilf Iahren ftehe ich nicht nur in gar feiner geheimen 
2erbindung mehr, fondern habe in allen meinen Schriften gegen 
diefe gefährlichen Spielereien geeifert und alle geheimen Drden 
für Shädfih und in keinem Reiche zu dulden, erflärt, obgleich 
Tugend, Unerfahrenheit und übel geordnete Thätigkeit mich vor- 
mals in alle diefe Händel hineingezogeu hatten. 

Ih dürfte daher bei allen Beichuldigungen fehr ruhig fein 
und nichts fehnlicher wünſchen, als die genauefte Unterfuchung 
aller meiner Handlungen. Und fände fih dann eine einzige, 
auch nur wahrfcheinliche Thatſache gegen mich, fo wäre gewiß 
die jetige Behandlung noch viel zu gelinde. ‘Denn was fönnte 
abj&heulicher fein für einen Mann in meinen Berhältniljen, als 
Aufruhr ftiften zu wollen und dadurd ein Meineidiger, ein 
Yandesverräther zu werden? 

Allein es ift mir nit genug, daB man mir fein Ver: 
brechen beweifen, folglich) mich nicht beftrafen könne; es ift mir 
auch äußerft wichtig, einem fo würdigen und verbdienftvollen 
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Manne, als des Herrn Feldmarſchalls Excellenz iſt, and cz 
im Geringiten verdächtig zu fcheinen. Wie foll ich et ax. 
anfangen, Eindrüde zu verlöfchen, die vermuthlich durd Fe 
läundung von bösgefinnten Leuten entftanden find? — Les 
id darf ja auf die Gerechtigkeit und Billigkeit Seiner Crale. 
rechnen. An diefe allein appellire ih und verlange keme 4: 
von Nadjfiht. Ein Mann von jo edlem Charalter wirt : 
unmöglich, ohne allen Beweis, den unwahrfcheinfichiten Fe 
läumdungen Gehör geben wollen und dadurch einem arı.:: 
lebenden, von feinen Zeitgenoffen geichägten, durd ide: 
förperliche Leiden ſchon genug niedergebeugten Manne die I 
rauben, deren er an Leib und Seele fo fehr bedarf. Ic iex 
ohne allen Beweis; denn follte ſich dergleichen finden, jo m 
mir, wie ih fchon zu fagen mir die Freiheit genommen ke: 
die ſtrengſte Unterſuchung fehr willlommen fein. 

Sollte übrigens dur meine Entfernung von Bremen 
. andere Weife für Seiner Majeftät Dienft etwas Nüglicher k 
wirkt werden können, fo bin ich auf den erften Wint x 
Königlichen Regierung, fo krank ich auch bin, bereit, abzureic. 
wohin man mich fdhidlen will. 

Mit der ehrerbietigften Hochachtung unterfchreibe ich mid 

Euer Ercellenz 
ganz gehorfamfter Diener. 
unterz. Adolph Freiherr Knigge 
Bremen, den 16. April 1795. 


Der Feldmarſchall von Freytag erwiederte dem Gene: 
Lieutenant du Plat: 
Post Scriptum. 


Auch laſſe ich die Anzeige vom 17. von der Autrictas: 
des gebabten Auftrages, den DOberhauptmann von Anigy: 


betreffend, mir zur Nachricht dienen, auch die Anlage des Be⸗ 
richt® hierbei mit dem Bemerken zurüdgehen, daß id weder 
felbft von Seiten des Oberhauptmanns etwas Schriftliches über 
die Sache weiter zu erhalten wünfche, nod auch meine Abficht 
jei, daß der Herr General Lieutenant” fHriftlih fih mit dem 
Gegenſtande befaſſe. 


Hannover, den 24. April 1795. 


unterz. W. von Freytag. 


An den Herrn 
General Lieutenant du Plat. 


Fünftes Gapitel. 


Aufflellung einer „Gombinirten Breukifc- Hannoverfchen Ebler- 
vations- Armee" im nordweſtlichen Beutfchland. 
1796 bis 1801. 


8. 88. 
Allgemeine politiſche Berhältuifle im Jahre 1796. 


Obgleih Preußen nad) dem Frieden von Bafel von de 
Coalition gegen Frankreich zurüdgetreten war und die Repuhl! 
anerfannt hatte und auch die Staaten des nordweſtlichen Deuts 
lands — mit Ausfchluß von Hannover, deffen Verbindung m: 
England einen Friedensſchluß nicht zuließ — entweder mi: 
Frankreich einen Separat Frieden eingegangen waren, wie z. ?. 
Helfen -Caffel, oder wenigſtens durd den Frieden von Bard 
ihre Neutralität gefichert halten durften, fo erwecken dennoch ti: 
Erfolge, welche die Heere der Republit 1796 — namentlich ı: 
Italien — ertämpften, die gerechte Beſorgniß, daB das fran 
zöftfche Directorium diefe Neutralität nicht lange reſpectirer 
werde. 

Namentlih war es Hannover, weldem vorzugsweile & 
fahr drohte. 

Dies führte zu der Aufftellung einer combinirten preufiſch 
hannoverfchen Dbfervationd- Armee, deren Commando der prn 
Biihe Feldmarſchall, Herzog C. W. F. von Braunſchweig. 
erhielt, welhem König Georg II. aud das vom Gencrel 
Grafen von Wallmoden-Gimborn commandirte hannover 
ſche Obſervations⸗Corps unterorbnete. 
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Zaut der dem Berzoge von Berlin aus zugegangenen In⸗ 
itruction follte vom preußifhen „Corps d’armde* die Avant» 
garde Cantonnenents zwifhen Lemförde und Wittlage, das 
Hauptcorps aber ſolche von Stolzenau bis Hausberge bei Minden 
nehmen. Das hannoverfche Corps aber follte fid) alsdann rechts 
an diejed anschließen und feine Avantgarde gegen das Olden⸗ 
burgfche vorfchieben. 


8. 89. 
Dad bennoverige Obſervations⸗Corpé 1796. 


Das hannoverſche Obſervations⸗Corps, 15000 Mann, deifen 
Formation bereitS 8. 13 angegeben ift, beftand, wie dabei er- 
wähnt ward, aus dem 11000 Mann ftarken Hauptcorps, wel 
ches ſchon im Juni ausmarfchirte und einer Berftärkung von 
etwa 4009 Mann, welche im October zur Armee ſtieß. 

Das Corps von 11000 Dann war aus nachſtehenden 
Abtheilungen gebildet: 


I. Generalſtab. 


Kommandirender General: General der Cavallerie Graf von 
Wallmoden Gimborn. 
Dienſtthuender General-⸗Adjudant: Oberſtlieutenant Pflueg. 
Flügel-Adjudant: Oberſtlieutenant von Yöw, 
Ober-Adjudanten: Major von Bock, Capitain von 
Wurmb, Lieutenant von dem Busſche. 
(Seneral- Major der Gavallerie von Wangenheim. 
Ober⸗Adjudant: Nittmeifter von Deynhaufen. 
Smerals Major der Cavallerie: von Yinfingen. 
Ober» Mjudant: Secondes Lieutenant Heiliger. 
Scneral-Major der Infanterie: von Hammerftein. 
I her-Adjudant: Rittmelfter von Hammerftein. 
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General Major der Infanterie: von Sceither. 
Ober » Mjudant: Capitain von Wiffell. 

Yrigadier der Infanterie: Oberft von Stedingk. 
Dber-Adjudant: Lieutenant von der Deden. 

Brigade-Major der Cavallerie: Eapitain von Eftorff. 

Brigade: Major der Infanterie: Capitain von Bennigfen 

Brigade» Adjubant der Cavallerie: von Scriba. 

Brigade-Adjudant der Infanterie: Brambeer. 

Seneral» Quartiermeijter- Lieutenant: Major Sharuhorit. 
Adjudant: Fähndrich Haffebroid. 

Stab8-Quartiermeifter, zugleich General-Wagenmeifter: Capiten 
Riechers. 

Ingenieur-Officiere: Lieutenants Schäffer, Wildens, 
Richard, Fähndriche Bollimhaus, Preuß, Conducden 
Meinecke. 

6 Guiden N. 

Pionniere: 2 Sergeanten, 1 Sorporal und 21 Pionniere. 

Stab» Chirurg: Kepler. 

Kriege -Secretair: Meißner, als Ober» Aubitenr und Stabe 
Secretair; Aubditeur Meder, Gehülfe. 

Stabsſchreiber: Dandwerts. 

x 


* x 
Commandeur des Artillerie-Traind: Oberftlieutenant v. Rhoeden 


2 
8 


Ei 
Director des Feldhospitals: Oberft von Kruſe. 


% 2 
Feld - Kriege-Commiifjair: Amtmann Heife. 

) Scharnhorft äußerte in Beziehung auf diefe: „Hätte man Lak, 
welche eine Gegend aufnehmen, einen Plan zeichnen und eine Schame er 
bauen laffen fönnten, fo lönnte man wicht genug Guiden haben“. Gdors: 
horſt ließ fich übrigens die Ausbildung diefer 6 Guiden während der Auf 
flellung des Chfervations- Korps fehr angelegen fein, wie noch vorhanden 
Recognoscirungen nebft Wege -Eroquis u. ſ. w. bemweifen. 
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Il. Cavallerie. 
2 Schwabronen Leibgarde- Regiment, Oberſt von Bülow, 


2 n 4. Cavallerie- Regiment, Oberjtlieutenant 
von Seebad, 

2 " 5. CavalferiesRegiment, Dragoner, Oberft- 
lieutenant von Neigenftein, 

2 . 7. Cavallerie⸗Regiment, Dragoner, Oberſt 
Bremer, 

2 " 8. Savallerie-Regiment, Dragoner, Major 
von Shauroth, 

2 „ 9. Savallerie-Regiment, leichte Dragoner, 
Oberftlieutenant von Xinfingen, 

2 „ 10. CavalleriesRegiment, leichte Dragoner, 


Oberftlieutenant Schnering. 


yg! 


14 Scwadronen. 


Il. Iufauterie. 


. Grenadier- Bataillon, Major von Reden, 


Srenadier-Compagnien ded Garde: und 10. „nfanterie- 
Regiments, 


. Srenadier : Bataillon, Major Behm, 


Grenadier- Compagnien des ö. und 6. Infanterie⸗Regts. 


. Greadier- Bataillon, Major von Zajtrom, 


Grenadier⸗Compaguien des 4. und 11. Infanterie- Negts. 


. Hrenadier- Bataillon, Major von Plato, 


Srenadier-Kompagnien des 1. und 9. Infanterie- Regte. 


. Grenadier Bataillon, Major von Barffe, 


(Srenadier - Sompagnien des 2., 3., 7., 8., 12. und 13. In- 
fanterie » Regimente. 


. „nfanterie: Regiment, 1. Bataillon, berftlieutenant von 


Heimbruch, 


5. Infanterie Regiment, 2. Bat, Major von Cronhelm, 
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6. Infanterie-Regiment, 2. Bataillon, Oberſtlieutenanm ver 


Dindlage, 
9. Infanterie- Regiment, 2. Bataillon, Oberſt von Dürin;, 
10. „ n 2. „ Dberft Saffe, 
11. ’ n 1. R Major von Arente 
ſchildt, 


14. leichtes Infanterie-Regiment, 1. und 2. Bataillon, Ihr: 
von Diepenbroid, 

2 Jäger-Compagnien: Major von Honftedt und Capuı 
Dffeney. 

— 13 Bataillone und 2 Jäger» Compagnien. 


IV. Artillerie. 
Commandeur: Oberftlieutenant Braun. 
a. 2. Batterie gefchwinder Artillerie, Capitain Rupert: 
2 ftebenpfündige Haubigen und 4 Dreipfünder. 
b. 2. Batterie ſchwerer Artillerie, Major von Wijiet:. 
3 fiebenpfündige Haubitzen und 4 Sechspfünder. 
c. 3. Batterie jchwerer Artillerie, Capitain Hamelber: 
3 fiebenpfündige Haubiten und 4 Sechspfünder. 
d. Batterie reitender Artillerie, Capitain Schüßler. 
Diefe Batterie ward dadurch formirt, daß jede der dir 
Ihweren Batterin 2 Secepfünder mit der entſprechende: 
Mannſchaft u. f. w. abgab. 
Es gab ab: 


1 


Offieiere. 
Unterofl. 


& 
Hi 
z 
> 
aD 
3 
@ 
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Die Yatterie beftand bis zur Ankunft der Verftärkung nur 
aus 4 Geſchützen; fie ward übrigens 1798 wieder aufgelöit. 

-Die Verſtärkung von etwa 4000 Dann beitand aus 
nachfolgenden Truppen- Abtheilungen: 


I. Generalſtab. 


General» Major der Eavallerie: von Maydell. 
Ober -Adjudant: Nittmeifter von Maybell. 
General- Major der Infanterie: von Diepenbroid. 
Ober - Adjudant: Capitain von Grote. 
Gmeral»Major der Infanterie: Prinz Adolph von Cam- 
bridge. 
Ober: Adjudanten: Capitains von Hedemann und von 
der Deden. 
Generals Major der Artillerie: von Trew. 
Ober - Adjudant: Fähndrich Rambke. 


I. Cavallerie. 


2 Schwadronen 1. Cavallerie- Regiment, Oberftlieutenant 


Ifenbart, 

2 n 2. Cavallerie » Regiment, Oberftlieutenant 
von Reigenftein, 

2 . 3. Cavallerie⸗-⸗Regiment, Oberſtlieutenant 


von der Wiſch. 
— 6 Schwadronen. 


III. Infanterie. 


Garde: Regiment, 2. Bat., Oberſtlieutenant von Drechſel. 

12. Infanterie-Regiment, 1. Bataillon, Oberft von Walt: 
haufen. 

13. Infanterie Regiment, 1. Bat., Oberft von Seither. 

— 3 Bataillone. 
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IV. Artillerie 
Commandeur: General-Major von Trew. 
a. 1. Batterie gefchwinder Artillerie, Lieutenant Ludowies 
2 fiebenpfündige Haubigen und 4 Dreipfünder. 
b. 1. Batterie fchwerer Artillerie, Major Hagemann, 
3 fiebenpfündige Haubigen und 6 Sechopfünder. 


Beftand des Obfervatioud-Corpd von 15000 Manu: 
164, Bataillone, 20 Schwabronen und 6 Batterien. 


— — . 


Ueberſicht der Geſchütze des Obſervations Gorpt: 





Siebenpfuͤndige 
Haubißen 
Geche pfuͤnder. 
Dreipfuͤnder 
Amöblettun 


— — — „ 


3 Schwere Batterien ............... ........ 


1 reitende Batterie. ............... ........ 
2 geſchwinde Batterien...................... 
14 Grenadier⸗ und Muslketier⸗Bataillone ...... 
14. leichtes Infanterie» Regiment ............. 


8. 90. 
Aufftellung ber Obfervatioud- Armee. 


As im Juni 1796 die Obfervations>: Armee aufgeiiel! 
und zu diefem Zwecke in den vom Herzoge von Braun 
ſchweig beitimmten Cantonnements dielocirt werden ſolli. 
rückten auch die bis dahin bereits mobil gemachten hannoverſcen 
Truppen (11000 Dann) des Obfervations- Corps in die dem 
Herzoge ihnen angewiefenen Quartiere ab. 
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Das Hauptquartier des Herzogs kam am 29. Juni nad) 
Minden, das hannoverſche General»-Quartier des Grafen von 
Wallmoden am 2. Juli nah Hoya. . 

Das hannoverfhe Corps war eingetheilt worden in: 

a. das Avantcorpe — General-Major von Rinfingen, 

b. da8 Soutiencorpe — General-Majer von Seither, 

ce. das Hauptcorpe — unter dem perjönlichen Commando 

des General von Wallmoden. 

Das Einrüden der Truppen in die Cantonnements begann 
am 29. Juni und endete am 7. Juli, an welchem Tage die 
entfernteiten Truppen ihr Quartier erreichten. 

Diefe Cantonnements, welche bis zum 3. October unver: 
ändert blieben, waren die nachſtehenden: 


€ sıyd. Vrigade. 


. 9. Eav.-Regt., I. Dr. Barnftorf 
10. 4 no» Bildeshaufen 
14. Inf.-Regt.,1.Bat.! Kirchhatten 
14 u» 2., Diepholz 
| 1. Iäger-Compagnie Sandhatten 
2... „ Sollenrade 
2. Batterie geſchwin⸗ 
der Artillerie, Ca- Barpftedt 
pitain Ruperti, 


von Diepenbroid 
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.. 1888 [| 1. Gremadier- Bat. Delmenhornn 1. Auli Ä 
we: sh: » 00. | Mtenei 30. Juni 
' 3 E ö ' 3. ” „ | Brintum 1. Juli | 

& 5 Sa | 5. Cav.Neg. Drag.! Okel 29. Iumi | 
| 9 ) T. ” ” ” Kirchweyhe 29 ” | 


| . . u. 
Batterie reit. Artill . Ah 
1. I 
| | Säüßler, Heifigenrode ufi 


v. Sidart, Gef. d. dann. Armee. IV. 49 


Stab#- va 


Corps. | Brigade. Truppen. Omartier. _ 


Oberſt vonf| 4. Grenadier- Bat. Intjchede 1. 
Sri 5 m Martfelb 7 
| 11. Injanterie-Regt. Büden 2 
10. „ „Balge a. 
| 5. " 1 Bruchhaufen X 
9. F „Lohe 6 
| 6. “ » Nienburg 29. 5 
? ln „Liebenau an 
3 4. Cavallerie-Regt. Achim a. 
ui Leibgarde -Regt. | Dörverden 2. 
: 8. Cav.-Regt. Drag. Eftorfi 4 
Therftlieut.| 2. Batteriefhw. Art. Tratenburg 3U. 
| Braun. )3. „ » „ Tratenburg a. 
| Pionniere Hoya 4 
Generalſtab Hoya 2 
Recapitulation. 
Anant-Korps........ 21/, Bataillonce 4 Schwadrouen 1 War .- 
Soutien-Corps ...... 3 n 4 " 1 . 
Haupt Corpo ....... 8 n 6 n. 2 Bar:. 


— 134 Bataillone 1 Schwadronen 4 Barı. 


Unter dem 12. Juli ıtheilte der Berzog dem (Yenerat : 
Wallmoden mit: 

a. eine Xifte der preußifchen Boftirungen an der Der 
cationd» Linie unter dem General-Dlajor von Blüdher, 

b. die Dielocations - Yifte, wie die preußtihen Truz. 
an der Hunte vom 25. oder 26. Juli an, unter Urdre :. 
Oberiten und Brigadiers von L'Eſtocq dielocirt jein mwür\ 
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Die Truppen unter General» Major von Blüder (in 


Münfter) ftanden: 


2 Compagnien, Münfter, 
Füfilier-Bat. von Erneft mpag ß 


2 u Osnabrüd, 
1 Compagnie, Lingen, 
1 „ Rheine, 


Öufaren - Commando, Horftmar, 
1 Compagnie, Coesfeld, 
Hufaren- Commando, Bochold, 
1 Compagnie, Gemarf, 
2 Compagnien, Emden, 
Commando davon in Yeer, 
Füſilier⸗Bat. v. Holzſchuer 1 Compagnie, Sögel, 
1 " Hafelünne, 
Hufaren- Commando, Meppen. 


Füftlier- Bat. von Legat 


Hnfaren: 
1 Schwadron bei Emden 
1 , „ veer unterhalten kleine Poſten am 
Weener linken Ufer der Ems. 
1 n „ KEmmerih und Rees. 
1 „ „ Dortmund. 


Scügen - Poftirung von der Beſatzung in Wefel bei Duis⸗ 
burg; Hufaren »Commandos in Werden und Mühlheim an der 
Ruhr. 

Die Dislocation der Avantgarde unter dem Oberſten von 
v'Eſtocq an der Hunte war: 

1 Zäger - Compagnie, Hunteburg, 


I „ „ Bohnnte, 
Füftlier Bataillon von Borke, Yemförde u. |. w., 
R „ von Bila, Rahden u. f. w., 


nr ” 


von Wedel, Br. Oldendorf u. f. w. 
42 * 
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General- Major der Infanterie: von Sceither. 
Ober» Adjudant: Eapitain von Wiffelt. 

Brigadier der Infanterie: Oberft von Stedingf. 
Ober-Adjudant: Lieutenant von der Deden. 

Brigade-Major der Eavallerie: Eapitain von Eftorff. 

Brigade- Major der Infanterie: Capitain von Bennigfen. 

Brigade-Adjudant der Cavallerie: von Scriba. 

Brigade-Adjudant der Infanterie: Brambeer. 

©eneral- Quartiermeijter» Lieutenant: Major Scharuhorit. 
Adjudant: Fähndrih Haffebroid. 

Stab8-Quartiermeifter, zugleich General-Wagenmeifter: Capitain 
Riechers. 

Ingenieur⸗-Officiere: Lieutenants Schäffer, Wilckens, 
Richard, Fähndriche Vollimhaus, Preuß, Conducteur 
Meinecke. 

6 Suiden !). 

Pionniere: 2 Sergeanten, 1 Corporal und 21 Pionniere. 

Stabs⸗Chirurg: Kepler. 

Kriegs⸗-Secretair: Meißner, als Ober-Auditeur und Stabs⸗ 
Secretair; Auditeur Meyer, Gehülfe. 

Stabsſchreiber: Danckwerts. 


* 


* * 
Commandeur des Artillerie⸗Trains: Oberſtlieutenant v. Rhoeden. 


* 
* * 


Director des Feldhospitals: Oberſt von Kruſe. 


* 
* 


* 
Feld⸗Kriegs⸗Commiſſair: Amtmann Heiſe. 
) Scharnhorſt äußerte in Beziehung auf dieſe: „Hätte man Leute, 
welche eine Gegend aufnehmen, einen Plan zeichnen und eine Schanze er- 
bauen laſſen tönnten, jo könnte man nicht genug Guiden haben“. Scharn- 
horft ließ fich übrigens die Ausbildung diefer 6 Guiden während der Auf- 
ftellung des Obfervations- Corps fehr angelegen fein, wie noch vorhandene 
Kecognoscirungen nebit Wege» Eroquis u. j. w. bemeifen. 
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5 Schwadronen von Borftel, Brigadier von Maldigfy 

— Windheim u. f. w., 

Yeibfehwadron Braunfchweigihe Dragoner — Frille u. f. w., 
5 Schwadronen Leib-Carabiniers, General»Major von Bis: 

markt — Lahde u. f. w., 

H Schwadronen von Byern — General-Major von Byern 

— Meinien u. ſ. w. 

Proviant: Fuhrwefen und Train: Hausberg und Umgegend, 
Artillerie» Zrain: Stadt Hagen. 
Referve- Artillerie: Bückeburg, Kl. Bremen, Eisbergen u. f. w. 

Laut eines bei den Acten befindlichen Pro Memorias 
Scharnhorjt’s „die VBerfammlung des hannoverihen Corps 
betreffend" Tonnten für die Soncentrirung des Corps, im Fall 
der Feind die Ems überfchritt, 2 Fälle eintreten: 

1) das Corps verfammelte ſich entweder bei Goldenftedt 
-— 11, Meile ſüdlich Wildeshaufen — oder 

2) an der Wefer. 

Im erften Falle follte die Avantgarde, welche bejtändig 
nad Kloppenburg, Quakenbrück, Apen und Moorburg zu pa- 
trouilliren hatte, fi bei Goldenſtedt — Tinker Flügel derfelben 
— und Wildeshaufen — rechter Flügel — concentriren; das 
Soutien⸗Corpé, bei Delmenhorjt zufammengezogen, follte nad) 
Wildeshaufen aufbrehen und das Haupt⸗Corps in 2 Colonnen 
nad Goldenftedt rüden. Die rechte Colonne — 5 Bataillone, 
4 Schwadronen und 1 ſchwere Batterie —, bei Alt-Brud- 
haufen concentrirt, follte über Baſſum, die Tinte Colonne — 
3 Bataillone, 2 Schwadronen und 1 ſchwere Batterie —, bei 
Oyle zufammengezogen, über Sulingen dahin marjdiren. 

Im zweiten alle folite nachftehend verfahren werden: 

Avantgarde. Der linke Flügel - 1 Bataillon des 
14. leiten Infanterie Regiments, 1 Yäger- Compagnie und 
2 Schwadronen des 9. leichten Dragoner-Regiment® mit drei 
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reitenden Geſchützen — concentrirt ſich bei JIacobi- Irehe: 
und marfchirt über Sulingen nad) Lemfe bei Nienburg. ir 
rechte Flügel — 1 Bataillon des 14. Infanterie : Regune:: 
1 Yäger - Compagnie und 2 Schwadronen des 10. Tai 
Dragoner - Regiments mit 3 rveitenden Geſchützen — verjamn’ 
fi) bei Wildeshaufen und marſchirt nad) Alten- Bruchhauie 

Soutien-Corpe. — 3 Bataillon, 4 Schwadrort 
1 Batterie — concentrirt fi) vor Bremen. 

Haupt-Eorpe. 1. Divifion — 5 Bataillone, 4 Schr: 
dronen, 1 Batterie — concentrirt ji) bei Hoya. 2. Tier: 
— 3 Bataillone, 2 Schwadronen, 1 Batterie — comimr. 
fih bei Nienburg. 

Scharnhorſt rechnete in diefem Pro Memoria Y 
„ordinairen”“ Marſch zu 5 Stunden, den „ftarfen“ zu ee 
Stunden }). 


8. 91. 


Verftärfung des Hannoveriden Chfervatioud: Corpsö. Worrüdung x 
hfervationd- Armee bis an die Hafe. 


Da laut Nachrichten und Dlittheiluggen, welche von Art: 
eingingen, abermals Bedenklichkeiten und Lnzuverläffigkeiten x 
den franzöfiichen Gouvernentent binfichtli der Anerkennung :. 
Neutralität zu Tage kamen und auf die preußifche Forderur 
einer „pofitiven Erplication” noch immer eine Antwort m: 
erfolgte, jo durfte Hannover mit der Mobilmahung derjens- 
Truppen nicht ſäumen, welche das Obſervations⸗Corpe bie . 
15000 Dann verjtärten follten. 

Es ward nun mit Eifer gerüftet und auch ſchon in de 


I) Ber den Acten befinde fih außerdem nodh, von Scharnt.. 
verfaßt, eine „Militairiiche Veichreibung dee nördlichen Theile von X” 
pbalen“, in welcher die piquante Acußerung vorlommt: „Iftfrieeland 7” 
von dem Yandmann mit einem Pfanmtuchen verglichen, defien Mine red 
und defien Rand fen if“. 


— —— Dr 


erjten Hälfte des Monate October rüdten die im 8. 13 bes 
zeichneten Truppen-Abtheilungen in ihre refpectiven Santonnirungen 
bei dem Obfervations- Corps ein. 
Tiefelben wurden nachſtehend dislocirt: 
Infanterie — diefe ftieß zum Baupt- Corps. 


Eingeridt 
(Harde- Regiment ......... .... Bücken 6. October, 
12. Infanterie-Regiment....... Sulingen 14. „ 
13. ’ Werner Oſterholz 10. 
Cavallerie — ſtieß ebenfalls zum Hauptcorps. 
1. Cavallerie- oder Yeib-Regiment Leſum 13. October, 
3. Kavallerie Regiment........ Langwedel 9. „ 
2. ’ Doreen Eſtorf 13. n 


Artillerie: 

1. ſchwere Batterie (Haupt⸗Corps) Rethem 3. _ 
1. geſchw. Batterie ( Soutien-Corps) Siedenburg 14. n 

In der bisherigen Dislocirung der Truppen traten dadurd) 
nur 2 Veränderungen ein: 

das 11. Infanterie: Regiment rüdte am 3. October von 
Büden nad) Bruchhaufen und 

da® 8. Cavallerie: Regiment von Eſtorf nad) Varel, wo 
dasſelbe am 11. October eintraf. 


Das Obfervations: Corps beftand nun aue: 


Avant -Eorpe... . 21/, Bataillone 4 Schwabronen 1 Batterie, 
Sontien Corps... 3 „ 6 „ 2 Batterien, 
Daupt - Corps .... 11 „ 10 n 3 „ 


= 1617, Bataillone 20 Schwadronen 6 Batterien. 


Diefe Dislocation der Armee dauerte indeflen nicht lange. 
Der Herzog ſah fi veranlaßt, feinen Tinten Flügel von der 
Hunte bis an die Hafe vorzufdieben und gleichzeitig dabei die 
Gegend von Bremen ftärker zu beſetzen. 

Das bannoverfche Corps erhielt zu diefem Zwecke die nach⸗ 
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ftehenden Eantonnements angewiefen, welche in der Seit we 
17. bis 22. October bezogen wurben. 

Die Eintheilung des Corps bfieb die bisherige, nur wurde 
einige Bataillone des Soutien⸗Corps mit anderen vertewik. 
der General: Major von Wangenheim erhielt dadurd asi 
das Commando des Soutien- Corps. Auch wurden die Truec 
in Brigaden eingetheilt. 

Dielscation des Corps vom 22. Octsber 1796 bis 31. Rai 119: 














| Stabs⸗O rartiert. 
_ 

Corys. Brigaden. Truppen. 
| Geblieben Berauder:. 
| 

E 9. Eavallerie- » Regt.,. — Damme 
5 10. „ 2 Cake 

. 5 „.  Dbaft '4 Grenabier-Bat. — ‚Qusleabrni : 

BR“ = » Stedingk.l| 5 n „ Ä — Badberger 

223 0 an 14 Vuf-Regt. 1 Vai. — xödoningen 

333. Mn 2» —  Antum 

250) von Diepen- | 

Sn broid | 1. Iäger-Compagnie — Rarbdenbr:; 

3 | 2. ” m) — Kloppeubut: 
ö * Fe — Reuenlircher 
) 
5 Oberſtlieut. J 5. Infanterie» Regt. | — [era 
= von Hugo. 1110. | — Diephol; 
“ . — bar : 

: * Oberft 5. Savallerie Rest. | ‚Bildes ar 

Eon; T. " „| — Barmtitor! 

5605 Bremer. |: 

. = 2 | | ” ” — Lohne 

I8>- Reitende Batterie, 
8:8 edt 
| ; 3 | Schußler dervn 
|: — 1. geſchw. Batterie, 
— de 
Ludowieg Beni 
| 











Coryb, _ 


Corpo. 


Haupit 


| 


Brigaben. 


Oberſt 


v. Scheither, 


Delmenhorſt. 


Hoya. 


General⸗Major 
v. Hammer⸗ 


ſtein, 
Nienburg. 
Oberſtlieut. 
v. d. Wiſch, 
Achim. 
Cherit 


von Billow, 


Dörverden. 


Oberftlient. | 
von eebadı] 


von Trew 


| 
| 


| 


1. 
2. 
8. 


Truppen. 


&renadier - Bat. 
” "n 


11. Infanterie» Regt. 
General⸗Major 18 ii 


Prinz Adolph 9 


” ” 


” 


Garde - Regiment 


1 
ı 6. 
12. 


1. 


3. 


—* 


BeneralBaicı) 2. 


Infanterie» Regt. 


” " 
Cavallerie⸗Regt. 
“+ 


Yerbgarde » Regt. 


. Kavallerie -Negt. 


. Batterie ſchwerer 


Artillerie 
Batterie ſchwerer 
Artillerie 


. Batterie ſchwerer 


Artillerie 
Generalſtab 


| Etab3 » Quartiere. 
— — 
Geblieben. Veräaͤndert. 
Delmenhorſt — 
— Schwachhauſen 
— Oſterholz 
— Thedinghauſen 
— Bruchhanſen 
— Vilſen 
Bücken — 
— Lohe 
Nienburg — 
Sulingen — 
Leſum — 
— Achim 
— Yangıvedel 
Dörverden — 
— Syke 
Rethem — 
Drakenburg — 
Dralkenburg — 


Hoya 


I 
! 
L 
l 
ı 
f 


21. 


22. 
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. Stab ı Ei: | 
. . | 
Esryd. | Brigade., Truppen Ouartier. | gerüdt. 








Oberft von 4. Grenadier - Bat. | Zntichene 1. Juli 
— 5. „ n ; Martfeld T. 
' 11. Infanterie » Regt. | Biden 2. . 
| 10. n „ | Tage 30. Sum 
| 5 „ » Bruchhauſen 30. „ 
Pr | 9. n „ Lohe -6. Juli 
8 | 6. ’ „ Nienburg 29. Juni 
2 1. Liebenau 5. Juli 
Fi 4. Eavallerie-Regt. | Adim '30. Juni 
” Leibgarde -Regt. | Dörverden ı 2. Iuti 
| 8. Cav.:Regt., Drag.. Eſtorff An 
DOberftlieut. (| 2. Batteriefchw. Art. Drafenburg '30. Sum 
Braun. | 3. n „nn ‚ Drafenburg I. u 
|  Bionniere Hoya 4 Juli 
| | Generalſtab Hoya 2. 
| 
Recapitulation. 
Avant- Korps ....... 21/, Bataillone 4 Schwadronen 1 Batterie 
Soutien⸗Corps ...... 3 n 4 n 1 „ 
Haupt -Corpe........ 8 n 6 „ 2 Batterien 


— — — — — — — — om 


= 13l/g Bataillone 14 Schwadronen 4 Batterien. 


Unter dem 12. Juli ıtheilte der Herzog dem General von 
Wallmoden mit: 

a. eine Xifte der preußiichen Poftirungen au der Demar- 
cationd = Linie unter dem General-Dtajor von Blüder, 

b. die Dislocations-Liſte, wie die preußifchen Zruppen 
an der Hunte vom 25. oder 26. Yuli au, unter Ordre deu 
Oberjten und Brigadiers von L'Eſtocq dielocirt jein würden. 
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| 

| Empfangen 
Quartiere. | Brod 
und Fourage 


Regimenter 


aand Vataillone. 








BKataillon von mobelsdorf| Pr. Oldendorf und Umgegend Oldendorf 
von Winning | Engern und Umgegend Ä 
" n ” | Werther und Halle '» Serford 
n n n Borgholzhanſen und Umgegend 
Bataillone von Schladen Minden und Petershagen Minden 
Bat. ſchwei 
Vat Braunichweiger, Prinz | Vlotho | 
Friedrich 
ie .. Blotho 
Bat. Vraunſchweiger, von, 
2 Rehme 
Riedeſel 
— 
j en Aemter Schlüffelburg u. Peters- 
Schwadr. Sarabiniere Peters 
» wadr. Karabinier hagen (Fippe- Detmofb) Petershagen 
* . von Byern Amt Bahrenholz Blothe 
> „Leib Regiment Dehnen ſich in die bisher von 1 
r | Sins 
5 von Borſtel der Cavallerie belegten Quar- | 
2 „ Serzogl. braumichw. tiere am rechten Ufer der Beier 
Dragoner | von Leefe bie Eisbergen aus Braten 
3 Yinten - Batterien Barkhaufen, Hartum u. f. w. 
. 1 reitende Batterie Meinjen u. j. w. 
Artillerie⸗Train Im Büdeburgichen Minden 
Proviant - Fuhrweſen Amt Hausbergen 
Sauptanartier Minden 
Väderei Minden 


! Haupt » Magazin Minden 


Tie Herren Generale bei ihren Regimentern. 
General ˖ Pieutenant von Romberg und 
General⸗Maior von Lariſch in Minden. 





Hauptquartier Minden, den 17. September 1796. 


8. 92. 
Greignifle im Jahre 1797. 
In den Eantonnements des 9. leichten Dragoner- Regine 


waren zu Anfang des Iahres biutige Schlägereien zwiſchen ec 


Dragonern und den Bauern vorgefallen, wobei felbft ein Tı: 
goner erfchlagen worden war. Außerdem war im 14. ladır 
Infanterie: Regimente, begünftigt durch die Nähe fremdes Bett: 
die Defertion ſtark eingerijien. 

Diefe Umftände beftimmten den General von Be. 
moden im Mai einen Wechfel einzelner Quartiere eintreten :: 
laffen. Es wurden verlegt: 

da8 9. Leichte ‘Dragoner » Regiment von Damme n& 

Ankum, 3. Mai; 
das 8. Cavallerie-Regunent von Lohne nach Dinflage: 
da8 14. leichte Infanterie Regiment von Ankum u 
Yöningen nach Damme und Lohne, am 4. umd 5. Fa 








In diefen Quartieren blieb das hannoverfche Obfervanım 
Corps bis zum 2. November 1797. Um diefe Zeit tur 


uener Wechfel in den Gantonnements ein, der dadurch her: 


geführt wurde, daß den Gegenden, welche bislang ununterbrod® 


bequartiert geweien waren, eine Erleichternng geſchafft werte 


ſollte. 


Die Eintheilung des Corps erlitt dabei eine Meine ir 


änderung; das Avant- Corps und das Soutien» Corps bl 
swar größtentheils in den alten Quartieren, das Soutien - Sort 
ward jedoch um 1 Bataillon verringert; auch fanden im Haut 
Korps Veränderungen in den Brigaden ftatt. 


Diefer Werhfel ward in den Tagen des 2, bie 4. Rovar 


ber vorgenommen. Die Truppen behielten die nah diim 


Wechſel bezogenen Quartiere bi8 zum 12. Januar 179. 





— —— —— 
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Tisiscation des Corpo vom 2. Novvenber 1797 bis 12. Jannar 1798. 


orpẽ. 


General Major v. Wangenheim, 


General Major von Yinfingen, 


Haupt Korps. 


Quabkenbrũct. 


Diepholz. 


— 
3 
J 
* 


_. 
| 
| 


Geblieben 


9. Kavallerie - Regt. Ankum 
10. „Quakenbrülck 


Oberſt v 
8 em on | 4. Srmadier-Bat. Dualenbrüd 
| Stedingl, - 
Badbergen. | a “ 


Therfi 14. Inf.-Regt.,1. Bat. _ 
von Tiepen|14. „ u» a. — 
broid, |: 1. JagerCompagnie Wardenburg 





Furſtenau. 2. ” ” — 
2. geſchw. Batterie, 
Ruperti Neuenkirchen 
| 
ı Dberfilieut. 


von — 5. Infanterie · Regt. F 


5. Gavalleric-Regt. Wildeshauſen 


7. Warnſtorf 
8. „Dinklage 
Reitende Batterie, 


Stabd⸗Quartiere. 


VBerändert. 


Vechta 


Bramſche 
Haſelſinne 


‚Sögel 


Schüßler Varpfiedt 
1. geſchw. Batterie, 
!udowieg remjorde 
Seneral:Majorg| 1. Grenadier⸗Bat. Deimenorf 
v. — 2. Sawaqhauſen — 
Delmenhorſt. | 3. . -  Lfterholy 


Prinz Adolph!’ 9. - „ 'Bilfen 


General Major (13. ufanterie - Regt. ‚Bruchhaufen 
Hoya. | Sarde - Regiment ‚Büden 


| 
E 
| 





2. 
4. 
4. 
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Eteb# - Quartiere _ 
Korpd. | Brigaden. | Truppen. ! : 
| ı Gebfieben. Verande: : 
| | 
General Major | 
⸗ | 
J saniert Lohe — 
.Hammer— 
fein, ” „ Nienburg -- 
” ” 5 fi — 
Nienburg. Sunngen 
Oberſtlieut. 
'v. Weſtern⸗ " ” u vatiexic⸗ 
hagen, 1. F Batterie r — 
=» 1 Gehrden. „ten 
2Oberſtlieut. 
r ae | ' 1. Eavallerie- Regt. Leſum - 
_ J 3 ” ” Achim — 
Pr Achim. | 
= Oberſt 
e et | 2 n n [Rangwebel —_ 
= von Bultow, Leibgarde⸗Regiment Dörverden — 
Dörverden. | 8 8 ' 
| Öberitlieut. 
4. Savall t. — 4J 
Seebag Cavallerie⸗Reg Sdwarır 
! 
(1, 
Oberſtlien 2. ſchwere Batterie — Neuſtad: 
| Braun, 3 _ —* 
Neuſtadt. " ” 
| Generalſtab [pop ' — 
Recapitnlation. 
Avant- Korps ......... 41/, Bataillone 4 Schwodronen 1 Ratten 
Soutien-Corpo ........ 1 6 2 Bart 
Haupt⸗-⸗Corps ......... 11 J 10 om 3 . 


— 


—10 61/5 Vataillone 20 Schwadronen 6 Battene- 
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Als bemerkenswerth mag hier noch augegeben werden, daß 
der Major Scharnhorſt, welcher nad dem Ableben des 
General⸗VLieutenants und General: Unartiermeiftere von Eitorf 
zum ©eneral: Quartiermeifter unter dem 11. November 1796 
befördert worden war, mit dem Dato vom 1. Augnjt 1797 
extraordinair zum Oberſtlieutenant avancirte. 


8. 03. 
Ereigniſſe im Jahre 1798. 


don im „Jahre 1797 war beim TDirectorio der Plan 
„um Werke“ geweien, die kur:brannfchweigichen Yande in Beſitz 
zu nehmen, um dicjelben demnächſt bei einem allgemeinen Frieden 
mit zur Entſchädigung verwenden zu können; nicht minder hatten 
die Franzoſen darnad) getradjtet, durch die Belignahme von 
Bremen nnd Hamburg Eugland gänzlich) von aller Verbindung 
nit Deutſchland abzuſchneiden. Nicht ohne viele Mühe und nur 
durch die driungenditen Borjtellungen von Zeiten ded Berliner 
Hofes war diejer Plan, deſſen Ausführung bereits dem General 
Hohe übertragen geweſen fein jollte, bejeitigt worden. Im 
Fall aber ein Frieden mit England nicht bald zu Stande kam, 
war zu befürchten, daR diefer Plan erneuert wurde !) und 
während des Winters 179795 hatten ſich die politifchen Ver— 
hältnifje allerdings in jo weit geändert, daß die Ausficht eines 
Bruches mit Frankreich näher gerücdt war. Es kam daher 
daranf an, die hannoverjchen Truppen vor „plößlichen Infulten“ 
jicher zu jtellen und zu verhüten, daR die Nentralität Hanno— 
vera nicht ferner reſpectirt werde. 

Ties fonnte nur dadurd) erreicht werden, daß dag preu— 
ßiſche Armec- Corps weiter vorgeichoben wurde und daß aljo 


I, Rote des Herzogs von Vraunichweig an den General von Wall» 
moden vom 3. Juli 1797. 
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eine wejentliche Veränderung in der Dislocation der Obſervatiec⸗ 
Armee eintrat. 


Die Preußen blieben daher nicht nur an der Dafe, jonker: 
rüdten aud noch rechte bi8 an die Ems und dehnten ſich tert. 
bis zur Wefer aus. 


Die hannoverfchen Truppen aber wurden größtentkeilt « 
die Wefer und Leine zurüdgezogen, um allenfalls noch ge: 
einen Feind agiren zu fönnen, der allerdings ohne prewkiike: 
und heſſiſches Gebiet zu verlegen, durd das Herzogtum er 
phalen und das Bisſthum Paderborn möglider Weile aea= 
Hameln vorzudringen im Stande war. 

Hameln war aus diefem Grunde bereit im Jahre 17“. 
auch möglichſt in Vertheidigungszuftand gefekt. Laut eine X 
richte® von General von Trew vom 1. Juli 1797, dem . 
Infpicirung der Feſtung aufgetragen worden war, befand #2 
Hameln in einem ſolchen Bertheidigungszuftande, DaB bei bc 
Tänglicher Anzahl an Mannſchaft da® etwa noch Erforderiak 
innerhalb 4 Wochen befchafft werden konnte. Für die Fe 
theidigung der Stadt felbft waren 86 Geſchütze beftimmt m: 
in gehörigem Stande vorhanden, außerdem aber noch 32, affuitirte 
und 67 Stüd „nicht affuitirte“ Geſchütze vorräthig. 


Für das Fort George waren 144 Gefüge beſtimmt, woeld« 
gehörig laffetirt und mit Munition, Ladezeug und allen Crfer- 
dernifjen verfehen waren; al® Reſerve befanden fi) auf dem 
jelben noch 39 Stüd nicht Taffetirte Gefchüge. 

Bei den Acten befindet ji) auch ein intereflanter Berich 
Scharnhorft’s über die Necognoscirung der Umgegend ver 
Hameln, welde diefer für den Fall einer gegen Dameln ar 
richteten feindlichen Invafion vorgenommen hatte. 


Die Eintheilung der hannoverſchen Truppen erlitt nun eire 
Veränderung. 










Cory. 


Avant Korps. 


General Major von PYinfingen, 
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Das Avant» Corps verlor zwar eine Väger- Compagnie, 
befam dafür aber ein Grenadier- Bataillon wieder. Das Soutien- 
Corps ward dem Haupt⸗Corps einverleibl. Die 3 fchweren 
Batterien wurden den Infanterie-Brigaben zugetheilt und die 
1. gefhwinde Batterie einer Dragoner » Brigade attadhirt. Die 
reitende Batterie ward aufgelöft und kehrte zu den fchweren 
Batterien ;urüd. 

Das General: Quartier des Generald Grafen von Walls 
moden fam nad) Hannover. 

Die neue Dislocirung ber Truppen, welche ben 12. Januar 
1798 begann, ward am 19. Ianuar vollendet; nur die 1. Jäger: 
Compagnie erreichte ihr neues Quartier erft am 1. Februar. 

Dis zum 10. Mai 1798 trat eine Veränderung in diefer 
Dislocation nicht ein. 


Dielocation des Corps vom 12. Januar bi6 10. Mai 1798. 


©tab3 - Onartiere. 





Geblieben. | Beränbert. 





9. Eavallerie -Regt. —2 


10. ” ” Dualenbrüd 
" „  Dinllage 
Dualenbrüd 





v. Stedingks| 5 . „ |kedhta 
Badbergen. 1. . . _ 


Dberfiient. | 14. Iaf.-Regt., 1. Bat. |Bramfce 


8. 
Oberſt | 4. Orenadier - Bat. 


Sualendbrüd. 


von Lirfetd. 14. - „2m Defeläune 
2. Füger -Eompagnie Sögel 
2. geſchw. Batterie, | 


| Auperti R rchen 





d Eiart, Geſch d. dann. Armee. IV. 43 
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Recapitnlation. 
Avant-Korps ... 4, Bataillone 4 Schwadronen 1 Batterie, 
Soutien-Corpe.. 2 „ 6 „ 2 Batterien, 
Saupt : Corps ... 10 „ 10 n 3 n 














— 1617, Bataillone 20 Schwadronen 6 Batterien. 
Gleichzeitig mit der Dielocationd - Veränderung des hanno 
verihen Corps war aud bei dem preußifcen Corps d'armèée 
eine Erweiterung der Cantonnirungen eingetreten. 
Yaut der vom Herzoge dem General von Wallmoden 
darüber gemachten Mittheilung Hatte das Armee-Corps die 
nachftehenden Quartiere inne: 


(Erweiterte Kantonnirung 
des Königlich Preußifchen Corps d’armae in Weftphalen im October 17% 


Empfange: 
Onartiere. Brod 
und Fomagt 


Regimenter 





| 
und Vataiflone. | 
| 
| 











2 Jäger - Compagnien, von ! | 
) 
Taumpling | Bramſche (Osnabrück) 
Füſilier-Bataillone von Bork Conabrüd (die 2 Compagnien Preuß 
und von Biela f von Erneft nad Tedlenburg) Ofdemeri 
Füfllier - Bat. von Wedel Melle und Umgegend 
5 Schwabronen von Göking, || Dörfer zwiſchen Osnabrüd und | 
Hufaren | Hunte | 
3 Bataillone von Romberg | Bielefeld und Umgegend 
2 Bat. Herzog von Braun— 
ſchw Hi SEN t Herford und Umgegend 
1 Bat. Herzog vor . d 
da derzog on Braun \ Binde und Umgegend derfor 
ſchweig 
3 Bataillone Prinz Youis || _ 
| 
Kerdinand Lemgo und Uffeln 
1 Bataillon von Knobelsdorff) NRahden und Umgegend Rahden 
1 „ n " Hunteburg und Umgegend 
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Im Frühjahr 1798 wurden, wie bereits erwähnt worden 
ift (vergleiche 8. 14), die beiden Infanterie-Regimenter Nr. 9 
und 12 reducirt und die Mannfchaft unter die mobilen Ba⸗ 
taillone vertheilt. Died machte nicht nur eine partielle Um; 
rüdung der Truppen nothwendig, fondern zog auch noch eine 
anderweitige Vertheilung der Bataillone in den Brigaden nad 
fih. Statt der beiden reducirten Bataillone des 9. und 12. Ins 
fanterie- Regiments kam das Bataillon des 10. Infanteries 
Regiments von der Brigade ded Prinzen Adolph in diejenige 
des General⸗Majors von Hammerftein. Diefes Bataillon 
rüdte deswegen auch von Pattenjen nach Ahlden um und nad 
Pattenjen kam das 13. Infanterie» Regiment von Eldagſen. 
Diefe Umrüdung fand in den Tagen vom 9. bis 11. Mai ftatt. 

Im Allgemeinen blieb diefe Dislocirung bis zum 26. De- 
cember 1798 unverändert. 

Im Laufe des Jahres fanden unter den höheren Officieren 
des Obfervationd- Korps die nachjtehenden Veränderungen ftatt. 

Nachdem der Feldmarſchall von Freytag am 2. Januar 
1798 mit Tode abgegangen war, ernannte der König den 
General Grafen von Wallmoden wiederum zum comman- 
direnden General Seiner ſämmtlichen deutfchen Truppen. 

General Graf Wallmoden erließ darauf unter dem 
30. Januar die nachfolgende Drdre an die Truppen: 

„28 Haben Ihro Königliche Majeſtät gerubet, nad) Ab» 
„sterben de® Herrn Feldmarſchalls von Freytag, das Com⸗ 
„mando Allerhöhftdero fämmtlichen Teutfchen Truppen mir in 
„der Maße wiederum anzuvertrauen, wie folche® biöher von dem 
„verftorbenen Herrn Feldmarſchall geführt worden iſt. 

„Die wiederholten und verfchiedenen Verbindungen, in 
„welchen ich mit den, nunmehr meinem Commando anvertrauten 
„Zruppen zu ftehen das Glück gehabt, geben mir das angenehme 
„Recht, diefed Commando mit Vergnügen und Zutrauen anzu- 

43% 
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Dislscation des Eory6 vom 2. November 1797 vis 12. Jaunar 1798. 


Stab8 - Quartiere. | 


Brigaben. Truppen. 
Beblicben. | PVeränbert. 











| Nov. 
BE 9. Kavallerie -Regt. Ankum | — — 
* | 0. „ -  |Onatenbrüd — — 
u. » t 
| Tberft von | 4. Gremadier- Bat. Oualenbrüd | — — 
5: | Stedingf, | 
> = 9. ” 7) — Vechta 2. 
55 E | Badbergen. || | | 
„® K: Oberſt (14. Inf.-Regt.,1. Bat. — Bramſche 4. 
3 5 von Diepen-⸗14.,, u 2 m — Haſelſinne 4. 
5 broid, |: 1. Jager⸗Compagnie Wardenburg — — 
7 ürftenau. 1,2% m „ —  [Sögel 4. 
& | 2. geſchw. "Batterie, Neuenlirchen | — — 
Ruperti 
E | | | 
* I Oberfilieut. | . | | 
. terie⸗Regt. — . 
= von erricl 5. Infanterie «Reg Diephotz | 2 
s = 5. Savallerie-Regt. Wildeshauſen | _ | — 
5 3 $ | a »  |Barnflorf — | — 
E58 Bu „Dinklage _ | — 
5560 Reitende Batterie | 
2 .2 dt _ I _ 
5 | PET TEE Anl | 
Ss 1. geſchw. Batterie, 
8 — — 
er ?udowieg remjorde 
S 
'Seneral-Majorg| 1. Grenadier - Bat. Delmenhorſt | — | —| 
r — > Schwachhauſen — — 
5 Deimenhorf. 13. - Ma — 
2 General⸗Maijor 13. Infanterie⸗Regt. Bruchhauſen | — — 
E3 innen | 9. ” „Bilſen | _ — 
* Hoya. Garde- Regiment ‚Büden | — — 
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| Stabs⸗Quartiere. 
Corpo. Brigaden. | Truppen. 
| Geblieben. _ Beränbern. 
| 
© l⸗ 
eneral· Major 1. et Lohe — 
v Sanmer- 
n »  Rimburg | — 
ſtein, lingen 
Nienburg. Suling 
Oberſtlieut. | 
v. Weftern- 0. " ‚Pattenfen 
w hagen 11. n Gehrden 
| " 1. t | — 
= Gehrden. ſchwere Ba terie | ‚Sitten 
- Oberftlieut. 
Dr erſt ien ' 1. Cavallerie⸗Regt. Leſum — 
v. d. Wiih,) , ar | 
_ Mh: 3. " ” Achim — 
Adım. | 
= Oberft (|! 
< j | 2. „ „  |Langmwebel | — 
z don Bulow, Feibgarde-Regiment |Dörberden | 
Doörverden. | 8 8 er | 
Oberitlieut. 
4. Cavallerie- . — S 
I, Serbad, avallerie⸗Regt J 
Oberſtlieut. 
uk 2. ſchwere Batterie | — Neuſtadt 
3 e⸗ | — 
Neuſtadt. Neuſtadt 
Generalſtab Hoya — 
Recapitnlation. 
Avant» Korps ......... 41/, Bataillone 4 Schwadronen 1 Batterie, 
Soutien-Corpk........ 1 n 6 n 2 Batterien, 
Haupt-Corps ......... 11 n 10 n 3 PR 





== 161, Vataillone 20 Schwadronen 6 Batterien. 


(einnertit 


* 
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=: zu General⸗Majoren: die Oberften Bremer und von Bülow 
* der Cavallerie und die Oberſten von Stedingk und 
2. von Scheither der Infanterie. 

Nach der Reduction des 9. und 12. Infanterie« Regiments 
. waren die 5 Grenadier-Bataillone aus nachftehenden Grenadier- 
- &ompagnien zufanmıengefekt: 
- 1. Orenadier + Bat. 1: Compagnien des Garde Regiments, 


: a os 12 „ „ 10. Infanterie» Regts., 


- 2. Srenadier - Bat. 2 5. 

Major v. Hinüuber 
- feit 1798. 2 " „6. „ ö 
3. Grmadier-Bat. (9 . „4 , , 

Major v. Bennigfen 
feit 1798. f " 11. - 
4. Grenadier⸗Bat. 2 " " 1. „ n 
Major von Blato. 12 . „ 8. „ . 
1 vv ” 2. ” w 
5. Grenadier· Bat. 1 5) " 3. " ” 
Major von Barffe) 1 „ n T. . ‚ 
1 „ „13. . „ 

8. 94. 


Ereigniſſe im Jahre 1799. 


Mannigfache Beſchwerden, welche ſchon zu Ende des Jahres 
1798 wegen der Subfiftenz der Truppen einliefen, und die man 
am beften zu befeitigen glaubte, wenn einige Truppen umrüdten 
und die Übrigen fi ausbreiteten,. veranlaßten, daß noch in den 
festen Tagen des December 1798 (26. bis 31. December) 

eine Dislocations - Veränderung vorgenommen wurde. 

Das Avant» Corps blieb indeſſen vollftändig in feinen 
bisherigen Quartieren ımd auch das Haupt⸗Corps veränderte 
fih nur wenig. 
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eine wejentliche Veränderung in der Dielocation der Obfervationg- 
Armee eintrat. 


Die Preußen blieben daher nicht nur an der Haſe, ſondern 
rückten auch noch rechts bi an die Ems und dehnten fidh felbit 
bis zur Wefer aus. 


Die hannoverfchen Truppen aber wurden größtentheil® an 
die Wefer und Leine zurücdgezogen, um allenfalls noch gegen 
einen Feind agiren zu können, der allerdings ohne preußiſches 
und heſſiſches Gebiet zu verlegen, durch das Herzogthum Weft: 
phalen und das Bisthum Paderborn möglicher Weife gegen 
Hameln vorzudringen im Stande war. 

Hameln war aus diefem Grunde bereits im Jahre 1797 
auch möglichft in Vertheidigungszuftand geſetzt. Laut eines Be: 
richte® vom General von Trew vom 1. Juli 1797, dem die 
Infpieirung der Feftung aufgetragen worden war, befand fich 
Hameln in einem folchen Vertheidigungszuftande, daß bei hin⸗ 
längliher Anzahl an Mannſchaft das etwa noch Erforderliche 
innerhalb 4 Wochen befchafft werden konnte. Für die Ber- 
theidigung der Stadt felbft waren 86 Geſchütze beftimmt und 
in gehörigem Stande vorhanden, außerdem aber noch 32 „affuitirte“ 
und 67 Stüd „nicht affuitirte” Geſchütze vorräthig. 


Für das Fort George waren 144 Geſchütze beſtimmt, welche 
gehörig laffetirt und mit Munition, Ladezeug und allen Erfor- 
derniffen verjehen waren; als Reſerve befanden fih auf dem- 
jelben noch 39 Stüd nicht Taffetirte Gefchüge. 

Dei den Acten befindet fi) auch ein intereflanter Bericht 
Scharnhorſt's über die Recognoscirung der Uimgegend von 
Hameln, welche diefer für den Fall einer gegen Hameln ge 
richteten feindlichen Invasion vorgenommen hatte. 


Die Eintheilung der hannoverfchen Truppen erlitt nun eine 
Veränderung. 
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habt hatten, neue Eantonnements bezogen, veranlafte dieſes aud) 
eine Veränderung in der Dislocation der hannoverſchen Truppen. 
Die Umrüdung betraf vorzugsweife bad Avant⸗Corps, wobei 
man gleichzeitig nad) der Anficht verfuhr, daß es zwedmäßig 
fei, wenn aud die Quartierftände beibehalten werben mußten, 
diefe dennod mit anderen Truppen Abtheilungen zu belegen. 
Diefe Umrüdung war am 30. Juni voliendet worden. Nach⸗ 
dem fpäter noch einzelne Umrückungen ftattgefunden hatten, 
waren die Truppen im December 1799 nadhftehend dislocirt: 


Diölscatisn der Truppen im December 1799. 














| | Stabs⸗Quartiere. 
——— — — | 
Corpð. | Brigabden. | Truppen. 2 
| Ä Geblieben. | Verändert. 1 
| | | | 
. 9. Kavallerie» Regt. 'Dualenbrüd | — — 
Sn 0. . Ankum — — 
—5 8. „Dirnklage _ — 
PER 4. Srenadier - Bat. |Bramfde _ _ 
8 = E | ' 5. ” " ‚Vechta — — 
BE; Ä 1. " Fan Diepmau :1.Tec. 
zu 8 ! f 
B 30 14. Inf.-Regt.,1.Bat.;Badbergen — — 
A "14. u» 2. „ Löoningen _ _ 
S \ 2. Jäger-Sompagnie Sögel | — — 
= 2geſchw. Batterie, | | ' 
& | | Ruperti Neuentir hen 
| 


zu nehmen geruben wolle, worauf durch den Herzog von Braunſchweig 
die Antwort erfolgt war: „daß Seine Majeftät für diefe Erlaubniß dem 
König Georg den verbindlichſten Dauk abftatte und von diefem fchmeichel- 
haften Anerbieten gewiß mit wahrem Vergnügen Gebraudy gemacht haben 
wiirde, wenn der bereits beftimmte Neifeplan nicht jo angethan wäre, daß 
Seiner Majeſtät dazu feine Zeit übrig bleibe“. 
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— — — 


ä — — — —— — ————— ——— 


Stabsſs⸗Quartiere 
Corpsß. Brigaden. Truppen. ö—— — 
Seblieben. | Veränker: 


u...u..0r6 


Seneral:Mojor|| — remabier-Bat. (Himmelpforten —  - 
v. Scheither 8. " » [Bremervörde _ - 
in 5. Infanterie-Regt. |Berden — 


10. " ” Lefum — 
ſchwere Batterie Achim 


Verden. 

Generel dieut.ſ¶ gnfanterie -Regt. [Gehrden 
6. 
8. 


dv. Hammer- j i _ 


— ſchwere Batterie Neuſtadt _ - 


General -Lient.||11. Infanterie -Regt. Pattenſen — 
Prinz 13. " ” Springe — 5 
Adolph Garde⸗Regiment Hannover _ " 
in 1. Jäger Compagnie’ Aerzen — — 
Hannover. 1. ſchwere Batterie Hilligéfeld 
Oberſtlieut. 
von Bod. 


Leibgarde-Regt. Schwarmſtedt 





Oberſtlieut. 
Iſenbart. 


berſtlieut. 
Oberſtlieu 


Haupt⸗-Corps. 


Cavallerie⸗Regt. Ahlden | _ - 


von Wend- n »„  |Durgborf 


ftern 
in Uetze. 
DOberfilieut. | 
von Dier- | 2. Kavallerie-Regt. |Borry 
zanowsky. 
Oberſt 
v. d. Wiſch. 


" n — eg . 
1. geſchw. Batterie Langenhagen _ - 


d . „  |Biffendorf _ - 


681 

















— —————— 
| Stabb⸗Quartiere. | w 
- — — 8 
Corps. | Brigaden. Truppen. © 
Seblieben. | Beräudert. | = 
& 
| 
F Oberftlient. | 
E von 4. Sadallerie - Regt. Walsrode — — 
Reitzenſtein. | 
E1 Generalftab Hannover _ — 
> Hospital Verden — — 
| 
Recapitulation. 
Avant-Korps.... .... 51/5, Bataillone 6 Schwadronen 1 Batterie, 
Haupt-GKorps ......... gl „ 14 „ 4 Batterien, 


— 


= 14/5 Bataillone 20 Schwadronen 5 Batterien. j 
Unter dem 1. Mai 1799 traten aus dem Etat des mobilen Korps: 
der General: fientenant von Maydell, 
„ ” n von Wangenheim, 
” " „ bon Trew, 
„ Gmeral-Major von Stedingt. 


8. 9. 
(Freignifie im Jahre 1800. 


Die nächte Veränderung der Dislocation des Korps fand 
im März 1800 jtatt. Die Veranlaffung gaben theils der 
Mangel an geeigneten xercierplägen in den während des 
Winters inne gehabten Cantonnements und die Nothwendigkeit, 
fich zu diefen Uebungen con.entriren zu mäffen, theils die Rück⸗ 
jıcht auf ölonomifhe Maßregeln zur Inftandhaltung der Regi⸗ 
menter, theils aber auch die zunehmenden Klagen der Einwohner 
über die Einquartierungelaft. 

Beim Avant» Corps ward am 31. März das 9. Cavallerie⸗ 
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„treten. Die genauefte Erfüllung unferer Pflichten ift der 
„wichtige und wefentliche Zweck, zu welchem wir, in jo mancher 
„Rückſicht, ganz befonder® in dieſem Augenblide, aufgefordert 
„werden und zu welchem wir, wie ich hoffe, jederzeit treufich 
„und unausgejett, gemeinſchaftlich zu wirken juchen werden. 

„Lange hat diefes Corps fi in mannigfaltigen Rückſichten 
„ausgezeichnet und feinem Stande Ehre gemacht; und ich rechne 
„mit der vollfommenften Zuverſicht auf die Unterjtüßung der 
„Herrn Chefs und Vorgefetten, denen es allein möglich ift, durch 
„Leitung und Erempel mir in allen guten Endzweden behülflich 
„zu fein, fowie ich e8 mir gewiß zur Pflicht machen werde, 
„von dem ganzen Corpsé Freundſchaft und Zutrauen nad) mög: 
„Lehen Kräften zu verdienen.” 

Hannover, den 30. Januar 1798. 

unterz. Wallmoden-®imborn. 
bie Kämnticen Negimenter, 
Corps und Bolten im Lande. 

Unter dem 2. Mai 1798 ward der General Graf von 
Wallmoden auch zum Feldmarſchall befördert. 

As der Prinz Ernſt Auguſt im März 1798 nad) Eng- 
land zurückkehrte, erhielt der Oberſt von Bülow das 2. Ea- 
valleries Regiment ala Chef. 

Im Mai avancirten aud: 
zu General- Lieutenants: die General-Majore der Capallerie 

von Maydell und von Wangenheim und bie 
General: Majore der Infanterie von Diepenbroid 
und von Hammerftein, fowie der General» Major 
der Artillerie, von Trew. 

Im Auguſt ward aud der Prinz Adolph zum General- 
Lieutenant befördert. 

Im Detober und November avancirten nod: 
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1. Brigabe. 
5. Savallerie - Regiment 
> adallerie - Regimen Oberft 
" " v. Schauroth. 1. Savallerie - Divifion 
. 2. Brigade. Oberft 
Leibgarbe - Regiment 
v 
1. Gavallerie- Regiment Oberftlieutenant on Schulte 
Ifenbart. 
1. geſchwinde Batterie, Ludowieg 
8. Brigade. 
llerie⸗ 
Cavallerie⸗Regiment Oberſlienenant 
v. Reitzenſtein. I 2. Cavallerie-Diviſion. 
4. Brigade. General⸗Maior 
3. " ” 
7 Oberft - don Billom. 
” ” von der Wifd. 


2. geſchwinde Batterie, Ruperti 


Die Uebungen beftanden theil® in der Exercice der einzelnen 
Brigaden und Divifionen, theils in „Schulmandvern“ des 
ganzen Corps unter dem General-Lieutenant von Diepen- 
broid. 

Am 29. Juni fand ein feierliher Gottesdienft und eine 
große Barade mit Freudenfeuer ftatt, zur eier der glücklichen 
Crhaltung und Crrettung Seiner Mojeftät des Königs aus 
großer Gefahr. (Attentat Halfield’s, der im Theater eine 
Piftole gegen die Königliche Loge abfeuerte.) 

Die leichten Truppen wurden dur den General- Major 
von Linfingen noch befonders geübt. Bemerkenswerth war 
dabei, daß die Flanqueure der Kavallerie und Scharfichügen der 
Infanterie cine befondere gemeinſchaftliche Uebung erfuhren und 
zwar: 

diejenigen der 1. Cavallerie- und 1. Infanterie Brigade 
durch den Iberftlieutenant von Linſingen sen., 

diejenigen der 2. gleichnamigen Brigaden dur den Major 
von Alten von der Garde, 





686 


diejenigen der 3. Brigaden durch den Oberftlieutenant ven 
Dzierzanowski, und 
diejenigen der beiden 4. Brigaden durch den Major ver 
Arentéſchildt. 
Vor dem Beginn dieſer Uebung traten die genannter 
4 Öfficiere mit dem Oberjtlientenant und General- Cuartia 
meiftr Scharnhorſt zufammen, um über die Grundſätze übe 
ein zu kommen, nad welden diefe Webungen vorgenomme 
werden jollten. 
In den Zagen des 3., 4. und 5. Juli bezogen die Ir 
pen wiederum Cantonnements. 
Es fand übrigens bei Aufhebung des Lagers eine far: 
Beurlaubung der Truppen ftatt. 


Dislocation ded Corps im Juli 1800. 


| 

















Corps. Brigaden. | Truppen. ‚ Stabi - Laute 
© = * Oberſtlieut. 5. Cavallerie⸗Regiment Antum 
5275). Wendfern.]) 7. „ " Quatenbrũ: 
2 5 a ©eneral - Diajor | 2. Grenabdier » Bataillon Badbergen 
5 = S v. Scheither,\|13. Infanterie- Regiment | Rechta 
* 8 5 Vechta. | 2. ſchwere Batterie, Schüßler Reuenfirdei 
— 
| 9. Kavallerie : Regiment | Altenbruch 
2 IOberftfientenant| 10. n n | Dorum 
- Schnering, | 1. ichwere Batterie, Meyer Steinhrdus 
(=) 
y Dorum. | 3. ſchwere Batterie, Hamel- Frenburg 
_ berg Ä 
berftlieutenant 
3 en mon 3. Grenadier » Bataillon I Sarburg 
s :11. Infanterie - Regiment Yüneburg 
L bagen, . . | 
* 1. Srenadier » Bataillon Uelzen 
Yiineburg. 





—_ — 













Corps. Brigaden. Truppen. Stabs⸗Quartiere. 
| General» Yient. [| 5. Infanterie- Regiment Berden 
| | von 6. r „ | Nienburg 
Sammerftein,) 10. „ „ Celle 
Nienburg. 2. geſchw. Batterie, Ruperti | Groß⸗Munzel 
0, Pberfl 2. Cavallerie - Regiment Wittingen 
Z v. d. Wiſch, 3. Gifhorn 
* Gifhorn. 8. | Fallersfeben 
Br | Yeibgarde- Regiment Burgwedel 
. General - Yient. | Garde» Regiment Hannover 
n Prinz | 14 14. Infanterie - Regiment Hildesheim 
> Adolph, — 2. Jäãger⸗Compagnie Hildesheim 
| Hannover. 5. Grenadier : Bataillon | Hameln 
| 1. gef hw. Batterie, Yudowieg, Yangenhagen 
Seren rar 1. Savallerie - Regiment Salzderhelden 
4. n " Moringen 
! en * 1. Infanterie⸗Regiment Dründen 
| Münden. | 4. Grenadier : Bataillon Northeim 
| 
General - Quartier Hannover 
| | Sommiffariat Hannover 
| Feld · Poſt Hannover 
| Ä Hospital Berden 
| Feld » Bäderei | Finden 
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Da indejlen die Dlarfchgegenden im Winter wegen der 
ichwierigen Communication nicht belegt werden konnten, fo fand 
im November fhon wieder eine Umrüdung ftatt. 


Das Y. Cavallerie- Regiment kam nad) Stolzenau, 7. No: 


vember; 


das 10. Lavallerie: Regiment nach Barrien, Amts Stute, 


3. November. 
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die 1. Schwere Batterie kam nah Döhren, 7. Rovembe, 
„dm " »  n Neuftabt, 9. Rovemic 
Außerdem rüdte 
das 3. Cavallerie- Regiment nah den Aemtern iebenbar: 
Schladen un Hildesheimfhen, und 
das 2. Kavallerie Regiment fam dafür wieder nad Tale: 
leben, 4. Rovember. 


8. 9%. 
Ereigniffe im Jahre 1801. 


Im Mär; 1801 mußte das 9. Cavallerie- Regiment :.: 
Stolzenau nah Pillen rüden, um dem preußifchen Ya: 
Euiraffier-Regimente Platz zu machen, dem der Herzog o:: 
Braunfhmeig aldcommandirender General der Obfervatior 
Armee das Amt Stolzenau für die Erercierzeit angewiejen hatt: 


Zum Zwede der Frühjahrs-Exercice rückte auch dat he 
noverfche Avant: Corps des General- Major von Linſinze: 
in die Gegend zwifchen Vechta, Kloppenburg, Wildesharie 
und Zwijtringen. Die Cavallerie- Brigade erereirte auf de 
Heide bei Natenſtedt — 1 Meile weitlih Zwiftringen — 7 
die Infanterie- Brigade auf der Heide zwiſchen Biebel 
Emitel. 


Bon den Truppen an der oberen Wefer waren bereits «= 
Winter wiederholt Detachements an die Weſer gefchickt, um der 
Dehörden militairifche Affiftenz gegen da® gefährliche Diebe 
gefindel und die fürmlichen Räuberbanden zu leiften, welche ii2 
in den benachbarten fremdherrlichen Ländern, namentlih ww 
Corveyſchen und PBaderbornfchen umbhbertrieben. Bon Dame: 
aus war 1 Compagnie des 5. Grenadier-Bataillons nad 
Polle, von Münden 1 Eompagnie des 1. Infanterie - Regiment! 
nah Lauenförde und von Northeim aus 1 Compagnie dei 
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4. Grenadier- Bataillong nah Lücdtringen ) — ſüdlich von 
Holzminden — detadirt. 

In Folge des TFriedens, welhen der Kaifer mit der NRepu- 
blik auch im Namen des deutſchen Reihe zu Luneville ſchloß, 
wurde das hannoverfche Obfervationd Corps unter dem 30. April 
1801 demobilifirt. 

Hiermit traf übrigens auch die Belegung Dannovers durch 
Preußen zujammen. 


— — — — — 


1i) Ale Wahrzeichen alter deutſcher Zuſtände mag als Curioſum bier 
erwähnt werden, daß die Einwohner von Lilchtringen (corveyifch), welche 
„Nicht gut gegen das Militair gefinnt geweſen feien, das fonderbare Ber- 
langen geäußert hätten: Die Compagnie werde doch wohl nicht mit Trommel- 
ſchlag einmarfdiren !" 


v. Eidart, Gelb. d. dann. Armee. IV. 44 
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Sechstes Gapitel. 
Die Befehung Hannovers durch Breußen im Zahre 1811 
8. 97. 


Vcranlaflung. 


Der Eifer des Kaiſers Paul für die Coalition gar 
Zranfreih war jeit den Unfällen des rufjischen Heeres in de 
Schweiz 1799 und feit dem Mißlingen einer in Gemeinktc“ 
mit England unternommenen Yandung auf dem Helder fcht © 
faltet. Uuerwartet fchnell näherte Paul fich bald fogar N 
Intereſſe der franzöſiſchen Republik. 

England Hatte (4. September 1500) die Inſel Malta ::- 
zweijähriger Belagerung den Yranzofen centriffen; als F:.. 
diefe Inſel für den Johanniter⸗Orden reclamirte, fehnte C: 
laud diefe Forderung ab. 

Der Kaiſer benugte nun die zwifchen England und Ti: 
mark wegen der neutralen Schifffahrt ausgebrochenen Mikke.: 
feit zur Stiftung einer „Nordifchen Convention“ (16. Deemt: 
1800), welde, von Rußland, Schweden und Dänemarl : 
ſchloſſen, das mcerbeherrichende Eugland während des mx 
mit Frankreich zur Anerkennung der neutralen Flagge zw: 
jollte. 

Auch Preußen trat zu Anfang des Jahres 1801 Kir 
Convention bei und erließ unter dem 12. Februar 11 = 
England eine offene Erklärung feiner Theilnahme an der X 
waffneten Neutrafität. In Folge diefer Erklärung hörte hier:-' 


— — 


I) Quelle: Acten bes Königlichen General- Commanbdoe. 
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die bis dahin ftattgefundene Schonung der preußiſchen Schiffe 
auf. 

Koifer Paul verlangte nun mit Ungeftäm von Preußen 
die Belegung Hannovers, widrigenfall® er felbft ins Kurfürften- 
thum einrüden werde. 

Dem Könige Sriedrih Wilhelm III blieb daher, um 
den Engländern die Mündungen der Elbe und Wefer zu fperren, 
nicht übrig, als Bremen, Oldenburg und Cuxhaven zu be» 
jegen, woran ſich nothwendiger Weife die Beichlagnahme von 
Hannover anſchließen mußte. 

Preußen fandte nun zu Anfang des April den General 
der Savallerie und wirklihen Geheimen Staats⸗, Kriege: und 
Cabinets- Minifter Grafen von der Schulenburg nad 
Hannover und diefer häudizte am Morgen des 2. April dem 
hannoverichen Minifterio das nachftehende Königliche Refcript ein: 


„Bon Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König von 
Preußen ꝛc. 


„Unferen gnädigen Gruß und geneigten Willen zuvor ꝛc. 


„Wir haben für gut befunden, Unſeren General von 
„der Cavallerie und wirklihen Geheimen Staats⸗, Kriegs» 
„und Cabinets-Miniſter Grafen von der Schulenburg 
„in einem befonderen Auftrage nad) Hannover abzufenden 
„und ihm befehligt, Denfelben gegenwärtiges Schreiben, 
„nebft einer von Uns unterm heutigen dato an das König, 
„lic » Rurfürftlicde Geheime -Raths- Collegium und an die 
„dortige Seneralität erlaffne Declaration zu über- 
„reihen. Letztere bezieht fih auf die zwiſchen England 
„und den nordifhen Mächten entftandenen Irrungen und 
„it lediglich als eine nothwendige Folge der eingetretenen 
„unangenehmen Lmftände anzufehen. Da Wir jedoch fehn- 
„lich wünſchen, bei der Vollziehung der ergriffenen Maß⸗ 

44* 


684 


Diefe Dislocation dauerte bi8 zum 10. Juni, an welchen 
Zage das ganze Corps in ein Uebungs⸗Lager bei Liebenau rüdte. 


Das Lager bei Liebenau. 
10. Juni bis 3. Juli. 


‘ Eintheilnng des Corps während diefer Zeit. 
Teldmarfhall Graf von Wallmoden-Gimborn. 


Avant⸗Corps (cantonnirte). 


General⸗Major von Linfingen. 
14. Infanterie - Regiment — 2 Bataillone 
2 Jager⸗Compagnien 
9. Savallerie - Regiment 
10. " " 
2. ſchwere Batterie, Schüßler. 


Haupt⸗Corps (lagerte). 
GeneralsLieutenant von Diepenbroid. 


h Oberſt von Drechſel 


Oberſtlieutenant Schnering. 


1. Grenadier⸗Bataillon Srigade. 
5 General - Major 
4 ” 2 1) on 
" " Scheither jun. 1. Infanterie- Divifion. 
2. Brigabe. General - Lieutenant 
Garde - Regiment 
13. Infanterie - Itegiment Oberfilientenant prinz Abotph. 
11 von 
’ ” ” 


| Weſternhagen. 
1. ſchwere Batterie, Meyer 


1. Infanterie⸗Regiment 3. Brigade. 
10. n " Oberftlieutenant 
6. " n b indlage. . 
on Din age 2. Infanterie - Divifion, 
4. Brigade, . 
5. n F General⸗Lieutenant 
General⸗Major 
3. Grenadier⸗Bataillon von von Hammerftein. 
2. 


” 


” 





Scheither sen. 
3. ſchwere Batterie, Hamelberg 
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„hat erfahren müflen, konnten endlich die dabei intereffirten 
„Höfe nad) fo vielen fruchtlos geführten Befchwerden fi 
„nicht Länger enthalten, die gefränkten Rechte ihrer Unter: 
„thanen mit mehrerem Nahdrud zu fchügen. 

„Es entitand alfo die zu St. Petersburg am 16. Des 
„cember 1800 zwifchen Rußland, Dänemark und Schweden 
„abgeichloffene Convention, deren billige und gemäßigte 
„Srundfäge ſchon ehemals vom Londoner Hofe felbft an» 
„genommen und befolgt waren, und Seine Majeftät 
„der König von Preußen, die auch für Höchſt-Ihre 
„Staaten und Flagge jene Beeinträchtigungen vielfach er⸗ 
„litten Hatten, nahmen keinen Anftand, dem neuerrichteten 
„Bündniſſe beizutreten. 

„Die contrahirenden Höfe waren fo eben im Begriff, 
„Ihre eingsgangenen Verhandlungen den friegführenden 
„Mächten mitzutheilen und deshalb mit felbigen in Rück⸗ 
„ſprache zu treten, als England durch einen neuen uner- 
„warteten Schritt diefe wohlgemeinte Abficht ftörte und 
„durch Anlegung eines Embargo auf alle in feinen Häfen 
„befindlichen Schiffe der nordifchen Seemächte ſich vollends 
„in eine feindliche Lage verfekte. 

„Es war zu erwarten, daß des Könige von Preußen 
„Majeität ein folches Benehmen nicht mit gleichgültigen 
„Augen anfehen würden. Höchſtdieſelben ließen auch bald 
„an den Londoner Hof die bekannte Erflärung vom 12. 
„Februar 1801 ergehen, beurkundeten öffentlich Ihren 
„Beitritt zur Petersburger Convention und deuteten zu⸗ 
„gleich die Mittel an, durch welche den bieherigen Irruns 
„gen abgeholfen und ein völliger Bruch vermieden werden 
„könnte. 

„Statt aber die vorgefchlagene Remedur zu ergreifen, 
„hat England nicht allein die. dem Lord Carysfort in 
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„Berlin zugeftellte Antwort mit Stillſchweigen überge::: 
„und feither die nordifchen Flaggen noch immer jeinti. 
„behandelt, fondern fi) auch in einer vom jekigen Zur: 
„jecretair Lord Hawkesbury, dem Königlich Schwert: 
„Sefandten, Baron von Ehrenswaert de dato Yon: 
„den 7. März, eingehändigte Note nad) feinen ſchon ie 
„binlänglich wiberlegten falfhen Grunbfägen nochmals :: 
„bin geäußert: 


daß bei den gegenwärtigen Verhältniſſen dar =’ 
die Shwediihen Schiffe gelegte Embargo je Ic: 
nicht aufgehoben werden könne, ala der Zı8 
holmer Hof einer Verbindung beipflichten wär!. 
deren Zwed dahin ziele, dem Könige von Hi“ 
britannien ein neued, mit der Würde und !: 
Unabhängigkeit feiner Krone, fowie mit den 'r. 
rechtſamen feines Volles unvereinbarlier 2: 
Geſetz gewaltfam aufzubrängen. 


„Bald darauf erging an den Königlich Däniſchen © 
„eine gleihmäßige Erklärung mit dem hinzugefügten % 
„innen, daß felbiger von dem nordifchen Bündnifle :: 
„itehen und mit England eine Separat-Unterhandlumg &: 
„gehen folle. Nach erfolgter abichlägiger Antwort ver” 
„der brittifche Gefchäfteführer Drummond, nebit der 
„ihm außerordentlich beigefellten Plenipotentiario \x. 
„sittart, noch am nämlichen Zage Copenhagen, und in ic 
„Zwifchenzeit war aud) ſchon die nach der Djtfee beftime:. 
„Tlotte des Admirald Parker unter Segel gegangen v: 
„auf der feeländifchen Küfte wirklich angelangt. 

„Da aus allen diefen Ereignijfen deutlich hervorger 
„daß der englifhe Hof von feinen bisherigen unleidlit= 
„Forderungen fchlechterdings nicht abftehen und den an: 


695 


„botenen Ausweg zu einer friedlihen Annäherung nicht 
„einichlagen will, fo find nunmehro Seine Königlihe Ma⸗ 
„jeität von Preußen, Ihren eingegangenen Verpflichtungen 
„gemäß, genöthigt, zur Handhabung des angefochtenen 
„Bündniſſes und zur Wiedervergeltung des dagegen unter: 
„nommenen feindfeligen Benehmens die erforderlichen dien- 
‚lichſten Maßregeln zu vollziehen und zu dem Cnde 
„nicht allein die Mündungen der Elbe, Weſer und Ems 
„zu verfchließen, fondern auch zugleih ſämmtliche Seiner 
„Majeftät dem Könige der vereinigten Reihe von Groß: 
„britannien und Irland, als Kurfürft von Braunſchweig⸗ 
„Xüneburg zuftändige und in Deutjchland gelegene Staaten 
„in Beſitz zu nehmen. 


„Demzufolge verlangen, fordern und erwarten Seine 
„Königlich Preußiſche Majeftät von dem Königlich Kurfürft- 
„lichen Geheimen Rath» Collegio zu Hannover und von 
„der dortigen Generalität, daß felbige ſich dieſen Ver⸗ 
„fügungen ohne Verzug und Widerrede unterwerfen und 
„allen daraus entjtehenden weiteren Anordnungen, welche 
„jfowohl auf die einrüdenden preußifhen Truppen, ale 
„auf die Kurlande felbjt, von nun an Bezug haben dürften, 
„willig nadfommen werden. Dahin gehört hauptfächlic) 
„gleich jett, daB das feither bei der Demarcations- Armee 
„des nördlichen Deutſchlands befindlic geweſene hannover: 
„The Corps demobilifirt und nebit einem verhältnigmäßigen 
„heile der fonft noch vorhandenen Truppen beurlaubt 
„werde. 


„Der Generalitat und fänmtlichen Officiers wird an- 
„bei aufgegeben, fchriftlich zu geloben, gegen des Könige 
„von Preußen Majeftät nicht zu dienen, fondern vielmehr 
„Höchitdeflen VBorfchriften, bis nad ausgemachter Sache, 
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„pünktlich zu befolgen. Die bei den ahnen blate:: 
„Mannſchaft wird vorläufig am rechten Ufer der Yex. 
„am Linken der Aller und hinter der Luhe bis an die C. 
„verlegt, wo fie in den Städten Hannover, Uelzen, tr: 
„burg und den dazwiſchen belegenen Fleineren Städten ::: 
„Dörfern vertheilt bleiben und einftweilen fernere Rai. 
„abwarten muß. Sänmmiliche übrige Ortichaften wea!= 
„aber ohne Ausnahme und mit Inbegriff der Fate: 
„Hameln den anrüdenden preußifhen Truppen überliec- 
„und eingeräumt; als worüber der von Seiner Königlit: 
„Majeftät ernannte commandirende General: Lieutm:- 
„von Kleift das Nöthige näher beftimmen und der N.: 
„Fürftlihen Landes» Regierung und Generalität be:r:: 
„machen wird. 

„Zugleich wird Ihnen aber im Voraus angee:. 
„daß, da bei dem jettt erfolgten allgemeinen Reichefri‘- 
„der Neutralitätg- Verein des nördlichen Deutfchlande ::' 
„mit ſolchem auch die bisherigen ſtändiſchen Beiträge a: 
„hören, die Kur⸗-Hannoverſchen Lande ſich nicht entbrie:: 
„können, die Verpflegung der Königlich Breußifchen Imre: 
„allein und auf ihre eigenen Koften zu übernehmen. 2. 
„bige wird mit dem Ausgange ded Monats April ıc 


„ist bereit befehligt worden, deshalb mit den Kurt“ 
„lichen Behörden die erforderlichen Einrichtungen zu tree 

„Seine Königliche Majeftät von Preußen haben Ho” 
„dero General von der Kavallerie, Staats⸗, Kriege c3 
„Sabinets- Minifter Grafen von der Schulenba:: 
„eigens abgeordnet, dem Kurfürftlihen Geheimen Kat 
„Sollegio und den Befehlehabern der dortigen Trur: 
„bie in gegenwärtiger Declaration enthaltenen Ant:-‘ 
„vorzulegen und felbige aufzufordern, ſich im die einttcit 
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„den Umijtände zu fügen, die ihnen vorgejchriebenen Ver⸗ 
„bindlichfeiten ungefäumt einzugehen und Ddieferhalb in 
„bündigfter Form einen fchriftlichen Revers auszuſtellen. 
„Hiermit würde dann zugleih auch der bieherige Admini- 
„ftrationg »Neru® zwiſchen den Kurfürftlichen Landes - Col» 
„legien und des Königs von Großbritannien und Irland 
„Majeftät für jetzt aufgehoben und fänmtlihe Behörden 
„bleiben folglich) Seiner Majejtät dem Könige von Preußen 
„in ihrer Bermaltung und mit ihren Caſſen-Beſtänden 
„allein verantwortlid. Auf den verhofften Fall einer 
„willigen Unterwerfung find Allerhödjitdiejelben geneigt 
„und bereit, dem Adel ſowohl al® den Bürgern und Ein: 
„wohnern fämmtlicher Kurfürftlichen Lande den völligen 
„Genuß ihrer bisherigen Nuhe und die fernere ungejftörte 
„Sicherheit ihres Eigenthums und Beſitzſtandes feierlichit 
„zu verſprechen und ihnen überhaupt allen nur möglichen 
„Schuß angedeihen zu Laffen. 

„Sollten hingegen, wider beſſeres Vermuthen, die Kur- 
„fürftliche Yandes Regierung und Generalität fi beigehen 
„lafien, die Vollziehung der diesfeits ergriffenen Maß⸗ 
„regeln zu hindern, dem Einmarſch der preußifchen Trup⸗ 
„pen ſich zu widerfegen oder auch künftig der genauen Er⸗ 
„Füllung ihrer eingegangenen Verbindungen auszuweichen, 
„jo würden Seine Majeftät der König, obgleich ungern, ges 
„nöthigt fein, dieſe Höchſtihre Zufage zurüd zu nehmen 
„und die Kurfürftlihen Staaten feindlih zu behandeln. 
„Die hieraus für dad Yand und die Einwohner entftehen- 
„den höchſt nachtheiligen Folgen würden die vorgefegten 
„Civil und Militair- Chrigkeiten ſich ſelbſt beizumefien 
„und zu verantworten haben, weshalb ihnen Seine König⸗ 
„liche Majeſtät wohlmeinend rathen, der ergangenen Auf⸗ 
„forderung friedliches Gehör zu geben und den ernftlichen 
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„Vorkehrungen, welche auf den Weigerungsfall unantblat 
„lich geiett find, bei Zeiten weislidh vorzubeugen. 
„Berlin, den 30. März 18N1. 


„Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnädigiten Special: Bed: 
unterz. Haug witzz. 


Am Morgen des 2. April traten nun ſofort die fümm: 
fihen Minifter und der Feldmarfchall Graf von Wallmoten 
Gimborn zu einer Deliberation zujanmen. Auf Wunſch te 
Minister nahm au der Prinz Adolph in Begleitung tar: 
Adjudanten, des Hauptmunns von der Deden ) an deridte 
Theil. 

Nah Berlefung des Rejcriptes und der Declaration c:. 
der Geheime Rath und Cammer-Präſident Graf von Kiel 
mansegge noch zu erkennen: 


daß von dem Grafen von der Schulenburg üür 
wenngleih in Höflihen und gefälligen Auedrüd- 
mündlich bezeugt worden fei, wie er eine unbedir:: 
Annahme der in der Declaration enthaltenen Antrs- 
und Forderungen ungefäumt gewärtige und im den: 
Entftehung den gemefjenften Befehl habe, Hannover - 
zwei Stunden zu verlafien. 


Bei der alddann eintretenden ausführlichen Berathichlag..: 
fam bauptjählih in Erwägung: 

daß man möglichft verfuchen müfle, eine feindlihe Ti: 
pation des Landes zu verhindern; 

daß daher eine möglichite Nachgiebigleit unter allen ir 
ftänden das einzige Mittel fei, das ungleih größere Ungiz: 
vom Lande abzuwenden; 





1) Des fpäteren General eldzeugmeiftere Grafen von der Te. 
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daß man bei der abzugebenden Gegen Erklärung vor Alleın 
das wichtige Princip zu „faloiren“ fuchen müſſe, daß die gegen- 
wärtige „Meſüre“ gegen die Königlichen Lande keine feindjelige 
Mefüre fei und feine Zueignung derfelben unter die Königlich 
Preußifhe Botmäßigfeit enthalte; 

daß ein Kurfürftliches Eivil- Gouvernement confervirt bleibe; 

daß die hHiefigen Königlichen Truppen, ohne fie zu irgend 
etwas verbindfih zu machen, was ihrem SDienfteide entgegen 
fein werde, in ihrer „Eonfiftenz und Verfaffung“ gelafjen würden. 

Prinz Adolph jtimmte diefen Anfichten vollkommen zu. 


Es ward nun befchlojien, diefem gemäß einen Revers und 
eine damit übereinftinumende Note zu entwerfen und diefe Nach: 
mittags 6 Uhr von Neuem zu berathen und eventuell zu figniren. 


Diefes geichah und Revers und Note wurden am 3. April 
früh Morgens dem Grafen von der Schulenburg überfandt. 
Diefer erwiederte fofort, daß die Gegen-Erflärung umd der 
Revers nicht ganz fo abgefaht fei, al® es die Declaration 
Seiner Majeftät des Könige von Preußen und die ihm ge 
wordene Inftruction erfordere und bezeichnete die eventuell zu 
ändernden Stellen, bemerkte 'ndejlen dabei, daß die Zeit dränge 
und er den abgeänderten Revers noch Vormittags erwarte. 

Dos Miniſterium, der Feldmarfchall und Prinz Adolph 
traten nun am 3. April Morgens 11 lihr abermals zufammen 
und nachdem durch den Hauptmann von der Deden hinfidt- 
lid) der im Revers abzuändernden Stellen, fowie über gewiffe, 
die hannoverfchen Truppen betreffende Punkte die Anjichten und 
AZuficherungen des Grafen von der Schulenburg — von 
dieſem mündlich ertheilt — eingeholt worden waren, überſandte 
dag Minifterium noh am 3. April dem Grafen von der 
Schulenburg das nachſtehende Pro Memoria mit dem ge 
forderten Revers 
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Pro Memoria. 


„Das Königliche Miniſterium, durch gebieteriide ı: 
„widerftchlihe Umstände gedrungen, und um nab M 
„gnädigften Zuſage Seiner Königliden Mäjeſtät :-- 
„Preußen die Seiner Königlichen Majeſtät von Fr: 
„britannien und Irland, Unferm Allergnädigftien {x 
„zujtehenden deutſchen Lande für jede feindfelige Lex. 
„ziehung und Behandlung zu fihern, giebt fich die cr 
„den demfelben zu vollziehen angefonnenen Reverse u tz 
„wiederholt und ausdrüdlid verlangten Saflung detitx: 
„durch den Original: Anfchluß zu überliefern 

„Und überläßt Sih dabei mit devoteltem Zertrs = 
„Hänzlid) Seiner Königlich Preußiſchen Majeſtät gnädic: 
„huldvollen Gefinnungen, indem es zugleich des He— 
„Generals der Kavallerie und Geheimen Staat®-, Rr:::: 
„und Cabinets⸗Miniſters, Grafen von der Scel:- 
„burg Ercellenz die Berfiherung Seiner befonderen Ho 
„achtung und Ergebenheit hierdurch wiederholet. 


Hannover, den 3. April 1801. 


Königlich Großbritannifche, zur Kurfürftlih Braunjchmeig:\::. 


burgfchen Yandes- Regierung verordnete Geheimräthe. 
An 


des Hier anmwefenden Königlich Breußifchen 
Herrn General der Savallerie und wirk⸗ 
lichen Geheimen Staats-, Kriegs: und 
Cabinets- Diiniftere, Grafen von der 


Schulenburg Excellenz. 


Revers. 


„Nachdem Seine Königliche Majeſtät von Prente 
„dur des von Ihro hieher abgeordneten Herrn Gencte 
„der Cavallerie und Geheimen Staats⸗, Kriege-⸗ un! 


„Cabinets⸗-Miniſters, Grafen von der Schulenba:: 
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„Excellenz, eine ſchriftliche Erklärung, de dato Berlin, den 
„30. März 1801, in Betreff der Maßregeln, welche Höchſt⸗ 
„gedachte Seine Königliche Majeftät in Abficht der Seiner 
„Königlichen Majeſtät von Großbritannien und Irland, 
„Unfernm Allergnädigften König und Herrn, als Kurfürjten 
„zu Braunfchweig und Lüneburg zuftändigen deutſchen 
„Staaten zu treffen Sich entichlojfen, Uns vorlegen und 
„von Uns wiederholt und beſtimmt verlangen laſſen, in die. 
„eintretenden Umftände Uns zu fügen, die vorgefchriebenen 
„Berbindlichkeiten ungefäunt einzugehen und dieſerhalb in 
„bündigfter Form einen Revers auszuftellen, auderergeftalt 
„Seine Königlihe Majeſtät von Preußen die deutichen 
„Lande des Könige, Unſeres Allergnädigſten Herrn, Majeftät 
„feindlih zu behandeln genöthigt fein würden: fo wird 
„unter den vorhandenen Umftänden hiedurd) von Uns ver- 
„ſprochen und erfläret: die Einrüdung der Königlich Preu⸗ 
„Bifhen Truppen in die deutſchen Lande Seiner Königlich 
„Brittifchen Majeftät ohne Widerjtand gefchehen zu laffen, 
„in der Hoffnung jedod, daß zur Erleichterung des Landes 
„und der bedrängten Unterthanen die Anzahl, jo viel mög- 
„Lich ift, werbe vermindert werden wollen; allen daraus 
„entitehenden Königlich) Preußifhen Anordnungen und Ver⸗ 
„fügungen, welde ſowohl auf die einrüdenden Königlich 
„Breußifchen Truppen, al® aud auf die hiefigen Königlichen 
„Kurfürftlihen Lande ſelbſt von nun an Bezug haben 
„dürften, willig nachzukommen; das jeither bei der De 
„marcationd «Armee des nördlichen Deutſchlands befindlich 
„geweiene hannoverfhe Corps alſo bald zu bemobilifiren 
„und bei den fänmtlihen Truppen eine verhältnigmäßige 
„Beurlaubung zu verfügen; von wegen des Minijterii, von 
„wegen des General»Commandod und von wegen der 
„ſämmtlichen Officiere diefer Truppen fraft dieſes die Ver- 
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„Berlin zugeitellte Antwort mit Stillſchweigen übergangen 
„und feither die nordifchen Slaggen noch immer feindie 
„behandelt, fondern fi aud) in einer vom jetzigen Staat 
„fecretair Lord Hamwfesbury, dem Königlich Schwediſcher 
„Sefandten, Baron von Ehrensmwaert de dato London, 
„den 7. März, eingehändigte Note nach feinen fchon jo er 
„hinlänglich widerlegten falfchen Grundfägen nochmals di- 
„Hin geäußert: 


daß bei den gegenwärtigen Verhältniffen das auf 
die ſchwediſchen Schiffe gelegte Embargo fo lang: 
nicht aufgehoben werden könne, ala der Ztod 
hofmer Hof einer Verbindung beipflichten würde, 
deren Zweck dahin ziele, den Könige von Gror 
britannien ein neues, mit der Würde und der 
Unabhängigkeit feiner Krone, fowie mit den Gr. 
rechtfamen feines Volkes unvereinbarliches Ser 
Geſetz gewaltfam aufzudrängen. 


„Bald darauf erging an den Königlich Dänifchen He! 
„eine gleihmäßige Erklärung mit dem hinzugefügten An 
„innen, daR jelbiger von dem norbifhen Bündniſſe ab 
„ſtehen und mit England eine Separat-Unterhandlung cin 
„gehen ſolle. Nach erfolgter abfchlägiger Antwort verlie 
„der brittifche Gefchäftsführer Drummond, nebft dem 
„ihm außerordentlich beigefellten Plenipotentiario Van- 
„sittart, noch am nämlihen Tage Copenhagen, und in der 
„Zwiſchenzeit war auch fchon die nach der Oſtſee beſtimmte 
„Flotte des Admirald® Parker unter Segel gegangen und 
„auf der feeländifchen Küfte wirklich angelangt. 

„Da aus allen diefen Creigniffen deutlich hervorgeht, 
„daß der englifhe Hof von feinen bisherigen unleidlichen 
„Horderungen fchlechterdings nicht abjtehen und den ange 
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Die von dem Hauptmann von der Deden in der Unter: 
redung mit dem Grafen von der Schulenburg, bei welcher 
der Oberftlieutenant von Maſſenbach, General⸗Quartier⸗ 
meister des Kleift’fchen Korps, zugegen war, hinfichtlich) der 
hannoverfchen Truppen vorgebradhten Gegenftände betrafen ?): 

1. daß von den Üfficieren nichts gefordert werde, was 
mit ihren Pflichten und ihrem geleifteten Eide nicht zu vereins 
baren fei, namentlid daß man nicht verlange, gegen ihren 
König auf irgend eine Art zu dienen. 

Graf von der Schulenburg gab hierzu die Heilige 
Berfiherung, daß von den Truppen nichts verlangt werde, was 
jie zu activen Handlungen gegen ihren König verpflihte. Man 
fordere nur, daß fie fich paſſiv verhalten und nicht® gegen die 
preußifchen Truppen unternehmen follten. 

2. Die nähere Bezeihnung der Gantonnemente s Grenze 
zwifchen Aller und Luhe. 

Hiezu bemerkte auf Beranlaffung des Grafen von der 
Schulenburg der Oberftlieutenant von Maſſenbach, daß 
der Generals Ticntenant von Kleift die Gegend zumächit der 
Aller niht mit preußifchen Truppen belcgen werde, der Feld⸗ 
marfhall Graf Wallmoden werde daher die Linie vom Aus» 
fluß der Aller bis Winfen an der Luhe felbjt wählen können; 
nur möchte der Feldmarſchall dem General: Ticutenant von 
Kleiſt die Linie angeben, die er nehmen wolle. 

3. Das Lauenburgſche. 

Graf von der Schulenburg erklärte, daß dieſes wegen 
der Dänen von Preußen befegt werden müſſe, und daß dich 
durch Truppen von Berlin aus gefhesen werde. Das Amt 





I) Sauptmann von der Teden. Precis der mit Seiner Excellenz 
dent Königlich Preußifchen General, Herrn Grafen von der Schul:n- 
burg am 3 April 1891 zu Hannover gehab:en Unterredung. Acten dis 
Königlichen General · Commandos. 
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Neuhaus im Lauenburgſchen könne allerdings von hammer. 
Truppen belegt werden, fobald die Preußen in Lauenburg c: 
gerückt wären. ° 

In Beziehung auf Lauenburg mag noch bemerft wex: 
daß die Dänen allerdings im Begriff waren, dasfelbe zu > 
feßen. Als indeffen Graf von der Sculenburs :: 
Prinzen Carl von Heffen, den Commandirenden der Türr 
davon in Kenntniß fette, daß Preußen Hannover in Bid: 
genommen und für den Scut desfelben fich verpflichtet k:* 
unterblieb da8 Unternehmen von Seiten Dänemarks 

4. Hannover wünſchte die Gegend zwifchen Leine =: 
Weſer mit Truppen belegen zu können. Graf von der Zt: 
lenburg geftattete, daß darüber ein Memoire eingereicht mr‘: 
für welches er ſich verwenden wolle. 

5. Die Teftung Hameln. Schulenburg erflärte, vr. 
müffe allerdings geräumt werden; eneral - Lieutenant rv:” 
Kleift werde inbeifen gern bemwilligen, daß einige hannonr= 
Truppen — felbft cin ganzes Bataillon — dort blieben, = 
die dortigen Vorräthe und die Gefangenen zu beivachen. 


6. Das Bataillon in Dsnabrüd. Da diefes von Ti: 
brüd bezahlt wurde, fo lag e8 im Intereſſe Hannovers, de 
felbe dort zu lafien. Schulenburg erlaubte, daß dasfelbe :: 
auf Weitered dort bliebe und daß wegen dieſes Bataillon - 
dem oben erwähnten Memoire angefragt werde. 


7. Auf die Bemerkung des Bauptmanns von de: 
Deden, daß die im Münfterfchen zur Zeit nod ſicherx- 
haunoverſchen Truppen nicht fo fchnell zurüdtchren könnten, ©: 
vielleiht gewünfcht werde, bemerkte der Graf, man möge ?: 
Zruppen nicht übereilen und namentlid) den Rückmarſch derid 
fo einrichten, daß fie fi) mit den auf dem Marſche nad N= 
Bremenſchen befindlichen Preußen nicht kreuzten. 
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8. Schließlich verficherte Graf Schulenburg nod, daß 
Couriere und andere Perfonen — mit preußifchen Päſſen ver- 
jehen — ungehindert nad) England übergehen könnten u. f. w. 


8. 93. 
Die Belegung ber Nordſee⸗KKüſten unb bed Kurfürſtenthums. 


Die preußifhen Truppen, weldhe die Ems, Wefer: und 
Elb-Mündungen und damit aud) gleichzeitig dad Kurfürſtenthum 
befegten, gehörten zu der eben aufgelöjten Obfervations - Armee. 
Zie beitanden unter dem Commando des General - Tieutenants 
von Kleift aus dem Corps des General-Majord von 
Blüher — größtentheil® in DOftfriesfand und Oldenburg — 
und dem eigentlichen „Corps d’armee” des General-Lieutenants 
von Kleijt — in Oldenburg, Bremen und Bannover. 

Yaut einer bei den Acten befindlichen Dislocation, welcher 
indeifen da8 Datum fehlt !), waren die Truppen nachſtehend 
dislocirt: 

A. Corps des General-Majors von Blücher. 

1. Zwiſchen Ems und Weſer. 


Füſilier⸗Bataillon von Ivernois. 


1 Compagnie ....... ............... Leer, 
1 ........... ............ Olderſum, 
2 Compagnien... .................. 


1 Compagnie vom 3. Bataillon des Regi⸗Emden, 
ments von Schladen | 

1 Escadron — Leib⸗Escadron 2?) — in den Dörfern 
zwifchen Uttemoor (?) und Uphufen. 


I) Es ift daher nicht mit VBeftimmtheit anzugeben, wann dieſelbe 
ftartgefunden hat, da auch Veränderungen eingetreten find. 
2) Regiment ift nicht genannt; wahricheinlid das Ouſaren Regiment 
Blücher’e, 
v Zihurt, Weib. d Bann. Armee IV 45 
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„Vorkehrungen, welche auf den Weigerungsfall unausbleib- 
„lich geickt find, bei Zeiten weislich vorzubeugen. 
„Berlin, den 30. März 1801. 


„Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften Special - Befchl 
unterz. Haugmwig.“ 


Am Morgen des 2. April traten nun fofort die fämmt: 
fihen Miniſter und der Feldmarſchall Graf von Wallmobden: 
Gimborn zu einer Deliberation zuſammen. Auf Wunjd der 
Minifter nahm auch der Prinz Adolph in Begleitung feines 
Adjudanten, des Hauptmanns von der Deden ') an derfelbn 
Theil. 

Nach Berlefung des NReferipte® und der Declaration gab 
ber Geheime Rath und Cammer-Präfident Graf von Kiel- 
mansegge nod) zu erfennen: 


daß von dem Grafen von der Schulenburg ihm, 
wenngleih in höflihen und gefälligen Ausdrüden, 
mündlid bezeugt worden fei, wie er eine unbedinate 
Annahme der in der Declaration enthaltenen Anträge 
und Forderungen ungejäumt gewärtige und im deſſer 
Entftehung den gemeffenften Befehl habe, Hannover in 
zwei Stunden zu verlaffen. 


Bei der alddann eintretenden ausführlichen Berathfchlaguna 
fam hauptfächlich in Erwägung: 

daß man möglichft verfuchen müffe, eine feindliche Treu: 
pation des Landes zu verhindern; 

daß daher eine möglichite Nachgiebigkeit unter allen Lim: 
ftänden das einzige Mittel fei, das ungleid größere Unglüd 
vom Lande abzuwenden; 


1) Des fpäteren General- Feldgeugmeiftere Grafen von der Deder 
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1 Escadron — Rittmeifter von Garten — Neuenlirchen, 
Altenwalde. 


B. Corps d’armde des General-Lientenants 
von Kleift. 


1. Auf dem linfen Weſer⸗Ufer. 


Guirafjier-Regiment von Borftel — zwiſchen der Lethe, 
Hunte und Delme, die Mitte in Wildeshaufen. 
Infanterie Regiment von Tſchammer — 2. Bataillon — 


Bremen und umliegende Dörfer. (Das Hauptquartier 
in Bremen follte fpäter nad Stade kommen.) 

Infanterie- Regiment Prinz Louis Ferdinand (2 Bataillone) 
nebjt Batterie von Günther — Varel, Oldenburg 
und Delmenhorit. 


2. Auf dem rechten Wefer-Ufer. 


Infanterie Regiment von Beffer (2 Bataillone) nebit reitender 
Batterie von Stodhaufen — ehe, Geeftendorf, 
Schiffdorf, Wulftorf, Stotel. 

Infanterie: Regiment von Schladen (2 Bataillone) nebft rei 
tender Batterie von Winkelmann — Barburg, Yurte- 
hude und Stade. 

Infanterie: Regiment von Bremer (2 Bataillone) — Frey 
burg, Neuhaus, Otterndorf, Krautſand. 

Yeib- Suiraffier - Regiment -- Stade, Horneburg, Harfefeld und 
Burtebubde. 

Die beiden Park-Colonnen — Bokel, Hefedorf, Ochtenhauſen 
und Concurrenz. 

Feld - Kriegscafie und Yeld- Kriegs -Commiffariat — Bremen, 
ipäter in Stade. 

45* 











103 








Proviant » Fuhrwefen. 
1. und 2. Colonne — Scharubed, Ojterholz mi . 
currenz, 
3. und 4. Colonne — Bremervörde und Concuren, 
Feldbäckerei. 
1. Hälfte — Leſum, Ritterhude, 
2. Hälfte — Stade. 


Leib » Carabinier- Regiment — General-Lieutenant von d 
marf — Lauenburg. 

Infanterie- Regiment von Tſchammer (1. Bataillon "=: 
burg. 

Aus einer bei den Acten ebenfalls befindlichen Rari-:: 
geht hervor, daß das Kleift’fche Corps d’armee, med: " 
der Umgegend von Minden concentrirt worden war, = 
Tagen vom 7. und 8. April ſich in Marfch fette und se 
dem 15. und 24, feine Santonnirungen erreichte. | 

Bon hannoverſcher Seite war der Commerzrath $:: 
und von preußifcher Seite der Kriegeraty von Rohr mi“ | 
Verpflegung der Truppen beauftragt. Auch fam noch ve r= 
ßiſche Geheime Directorial- Rath von Dohm Hinzu, m! 
waige Schwierigfeiten Hinfichtlich der Verpflegung zu befatse 
die aber nicht eintraten. | 

Die Hinfichtlic) der Verpflegung das Land treffenden ‘- 
ftungen gehen aus der nachftehenden Zufammenftellung de 
forderlichen Portionen und Rationen hervor: 
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Nahweilung des etatömäßigen Bebarfd des Corps d’armee unter dem 
General:Lientenaut von Kleift m. ſ. w. 








Truppen » Abtheilungen. 
‘ 1. 2Leib-Euiraffier- Regiment ........... 
2. Quiraffier-Regiment von Borftel.... 898 | 1037 _ 
3. Leib-Carabinier- Regiment .......... 896 | 1026 — 
4. Infanterie-Regiment von Schladen, 
(2 Bataillone)...... ... .......... 1805 — 347 
ı 5. Infanterie-Regiment Prinz Louie Fer⸗ 
dinand (2 Batalllone)............. 107 | — 358 
6. Infanterie-Regt. von Beſſer (2 Bat.) | 1804 — 34 
| 7. Imfanterie-Regt. von Bremer (28Bat.) | 104 | — 344 
8. Infanterie-Regt. von Tihammer 
(2 Bataillone)....... .............. 1065| — 317 
9. Grenadier⸗-Bataillon von Sobbe.... 89 — 136 
10. Grenadier⸗-Bataillon von Zechner i 5359| — 136 
11. Reitende Batterie von Winkelmann 18 251 — 

ı 12. Batterie von Stodhaufen ........ 19| — 92 
13. Batterie von Gunther ............ 18| — 91 
14. 1. Barl-Kolonne,. Lieutenant Wilkins 222 — 326 
15. 2. Park: Kolonne, Lieutenant Heyden 218 | — 326 
16. 1. und 2. Proviant⸗Colonne......... 113 — 274 
17. 3. und 4. Proviant⸗Colonne......... 1233| — 285 
. 18. Feld - Kriegs - Commiffariat, Hauptquar⸗ | 
tier, Caſſenweſen................... 102 | 253 _ 
19. Yeldbäderei, 1. Häffte..... .......... 128) — 95 | 
| 2). Keldbädere, 2. Hälfte..........2..... 123 — | 95 | 


Summe | 14939 | 3593 | 3596 | 


Minden, den 31. März 1801. | 
föniglich Preubiihed Kriegs - Commilfariat. | 
| 





1) Statt des Pataillons von Carlomwit enthielt die vorliegende 
Nachweiſung das Gremabdier - Bataillon von Zehner, was nidt auf: 
zuflären geweſen if. 















er Seite war der 

iiber Seite der Rriegerath vom = 
der Trupven beauftragt. Andy kam | 
< Tireerial-Rath vom Debe N 











Tiyeg etatömäßigen Veberiz Int ups jürmee mr mer 
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Neuhaus im Yaucenburgfchen könne allerdings von hammoverſchen 
Zruppen belegt werden, fobald die Preußen in Lauenburg em: 
gerüidt wären. ° 

In Beziehung auf Lauenburg mag noch bemerkt werden, 
daß die Dänen allerdings im Begriff waren, daefelbe zu be: 
ſetzen. Als indeffen Graf von der Schulenburg da 
Prinzen Earl von Heffen, den Commandirenden der Dänen, 
davon in Kenntniß fette, daß Preußen Hannover in Beſchlag 
genommen und für den Schuß desfelben ſich verpflichtet habe, 
unterblieb da Unternehmen von Seiten Dänemarks. 

4. Hannover wünſchte die Gegend zwifchen Leine und 
Weſer mit Truppen belegen zu können. Graf von der Schu— 
lenburg geftattete, daß darüber cin Memoire eingereicht werde, 
für welches er fi) verwenden wolle. 

5. Die Teftung Hameln. Schulenburg erklärte, die 
müſſe allerdings geräumt werden; General- Lieutenant von 
Kleift werbe indeffen gern bewilligen, daß einige hannoverſche 
Truppen — felbjt ein ganzes Bataillon — dort blieben, um 
die dortigen Vorräthe und die Öefangenen zu bewachen. 


6. Dad Bataillon in Dsnabrüd. Da diefes von Osna⸗ 
brüd bezahlt wurde, fo lag e8 im Intereſſe Hannovers, das: 
jelbe dort zu laſſen. Schulenburg erlaubte, daß dasfelbe bie 
auf Weitered dort biiebe und daß wegen biefes Bataillons in 
dem oben erwähnten Memoire angefragt werde. 


7. Auf die Bemerkung des Hauptmannd® von der 
Deden, daß die im Münfterfhen zur Zeit nod) ftehenden 
hannoverſchen Truppen nicht fo ſchnell zurückkehren könnten, alt 
vielleicht gewünfcht werbe, bemerkte der Graf, man möge die 
Truppen nicht übereilen und namentlich den Rückmarſch derfelben 
fo einrichten, daß fie fi) mit den auf dem Marſche nad dem 
Bremenſchen befindlichen Preußen nicht kreuzten. 


21 


Zruppen trat übrigens für die Negimenter noch eine eigenthüm⸗ 
liche Schwierigkeit ein. 

Nach Auflöfung der Obſervations⸗Armee follten nämlich 
nicht nur die Grenadier -Bataillone eingehen, ſondern es follten 
auc) die Selieferten wieder entlaffen werben, und es follte über: 
haupt die neue Organifation ber ‘Truppen eintreten, in Folge 
deren die Stab8-DOfficiere aufhörten, Compagnie⸗Chefs zu fein 
(vergleide 8. 15). Dies konnte aber nicht gefchehen, ohne daß 
die Mannfhaft fi in den für die Regimenter beftimmten 
Garnifonen einfand und von dort nad) erfolgter Abrechnung 
eutlaſſen, transferirt oder beurlaubt wurde. 


Diefed momentane Einkommen der Mannſchaft im Garnifon> 
orte gab augenfcheinlic in Berlin zu dem unbegreiflichen Arg⸗ 
wohn Beranlafiung, daß die hannoverfchen Truppen damit ums 
gingen, fid) zu widerfegen. Der Marſch der Preußen wurde 
nämlih fiftirt und es erfolgte von preußiſcher Seite der kate⸗ 
gorifche Befehl, daß die Demobilifirung und Beurlaubung fo- 
fort vorgenommen werden folle, ohne daß die Mannſchaft, bie 
nicht fchon dei den Fahnen fich befinde, wieder einfomme. Es 
ward dabei ſelbſt die Anficht ausgefprochen, daß bei der ftarken 
Weurlaubung, welche eintreten müſſe, die Gegenwart ſämmtlicher 
Tificiere bei den Fahnen nicht nöthig fei und daß biefelben ſich 
. ander® wohin begeben Tönnten”. 

8 geht aus den Acten nicht hervor, aus welcher Feder 
die „Ichwarzfehende“ Meldung floß, welche diefen Befehl veran- 
fait. Der General Graf von der Schulenburg war e& 


nicht — wie aus den vorliegenden Correfpondenzen mit Sicher» 
heit abgeuommen werden kann. 


As der General Graf von der Schulenburg nad 


Ausrichtung feines Auftrags um die Mitte des Monats April 
nah Berlin zurüdberufen wurde, hielt fi das hanmoverſche 
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Miniiterium für verpflichtet, an bdenfelben das nedhtiae:. 
Schreiben zu richten. 


„Das Königliche Meinifterium rechnet es bei der ::: 
„des Königlich Preußiichen Herrn Generals der Can... 
„und Geheimen Staats⸗, Kriege- und Cabinetd- Minitt:: 
„Strafen von der Schulenburg Excellenz, in «=: 
„Note vom geftrigen dato erhaltenen Benachrichtigung :.: 
„Ihrer von Seiner Königlih Preußifhen Majeftät c- 
„mehr erfolgten Zurüdberufung zu einer Seiner angde::: 
„lichften Pflichten, Seiner Excellenz für die bei der 1: 
„richtung Ihres alihier gehabten, mit vielen und erhebt::.: 
„Schwierigkeiten verbundenen Auftrags auf jo manni':: 
„Weife bewiefenen wohlwollenden Gefinnungen die r:: 
„malige Verfiherung Seiner dankbarften Verpflichtung de 
„zulegen. 

„Eben diefe wohlwollenden Gejinnungen reclamit ::: 
„jelbe noch befonders in Abficht der für die Hiefigen Ken 
„ch Kurfürftlihen Lande fo äußerſt driüdenden Ba: 
„tierungs = Laft der Königlih Preußifhen Truppen. 

„Die ehrfurchtsvolle Zuverfiht auf die von Zi:- 
„Königlih Preußifhen Majeſtät ertheilte huldreiche 7 
„fiherung, bei der nun einmal in Abſicht der bi 
„Königlichen Lande zur unabweichlichen Nothwendiglat : 
„wordenen Maßregel felbigen dennoch eine möglidjite <:' 
„nung und Milde angedeihen laſſen zu wollen, um !- 
„eben fo fefte Weberzeugung, daß der ganze Zwedc ?.: 
„Maßregel mit einer fehr mäßigen Anzahl von Trut: 
„vollkommen ficher zu erreichen ftehe, erhalten bei de 
„Königlichen Miniſterio noch immer die frohe Her: 
„daß Seine Königlid) Preußiſche Majeftät die tielest. 
„bietigfte Bitte um eine möglichfte Minderung der in! 
„hiefigen Lande einrüdenden Königlich Preußiſchen Zr” 
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„jur Erleihterung der ſchon durch fo manche während des 
„bisherigen Krieges erlittenen Durhmärfche und Einquar- 
„tierungen fehr erichöpften Hiefigen Unterthanen huldreichſt 
„aufzunehmen und guädigit zu gewähren geruhen werden. 

„Das Königliche Minifterium empfichlt Sich dem ge- 
„neigten Andenken des Herrn Generald® und Staats⸗ 
„Möinijters Srafen von der Schulenburg Excellenz in 
„hochachtungsvollſter Ergebenheit. 


„Hannover, den 19. April 1801.” 


$. 100. 
Tie Dislocation der haunoverſchen Truppen. 


An dem oben erwähnten Miktrauen fcheiterte auch bie nad): 
gefuchte Bewilligung, die Heinen Städte zwiſchen Leine und 
Wefer, als: Neujtadt, Wunftorf, Battenien, Eldagſen, Springe, 
Nörten und Hardegſen mit Infanterie belegen zu Lönnen, obgleich 
die in denjelben einzuquartierenden Truppen nur etwa 600 Mann 
betrugen und die hannoverſchen Truppen längs der Oſtgrenze 
des Tandes von Göttingen über Hannover, Celle und Lüneburg 
bis Hitzacker vertheilt dislocirt worden waren, wie diefe® aud) 
dem Oberjten von Zaftrow, dem 1. General-Adjubanten, in 
deifen Händen fich die Quartierlifte der hannoverſchen Truppen 
befand, wohl befannt fein mußte. 

Erft nad längeren Negotiationen ward von Preußen be- 
willigt, daß ſowohl in Hameln, als auch in Nienburg, Harburg 
und Stade Abtheilungen hannoverſcher Truppen blieben, um die 
Vorräthe und die Gefangenen zu bewachen. Schließlich wurden 
auh an den Orten, an welchen fi Vorrätfe — aber ohne 
hannoverfche Garnifon -- befanden, die angeftellten Officiere 
oder Verwaltungs: Behörden gelaffen, nur mußten diefelben ſich 
bei den preußiihen Commandanten melden. 
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Proviant + Fuhrweien. 

1. und 2. Colonne — Scharnbeck, Dfterholz und Con 

currenz, 

3. und 4. Colonne — Bremervörde und Concurrenz. 
Feldbäckerei. 

1. Hälfte — Leſum, Ritterhude, 

2. Hälfte — Stade. 

Leib⸗Carabinier-Regiment — General-Lieutenant von Bie— 
mark — Lauenburg. 

Infanterie-Regiment von Tſchammer (1. Bataillon) Lauen 
burg. 

Aus einer bei den Acten ebenfalls befindlichen Marſchrome 
geht hervor, daß das Kleift’fche Corps d’armee, welches m 
der Umgegend von Minden concentrirt worden war, in da 
Tagen vom 7. und 8. April fih in Marſch fette und zwiſchen 
dem 15. und 24. feine Cantonnirungen crreichte. 

Bon hannoverfcher Seite war der Commerzrath Heil 
und von preußifher Seite der Kriegsrath von Rohr mit Mt 
Berpflegung der Zruppen beauftragt. Aud) kam noch der preu— 
ßiſche Geheime Directorial-Ratd von Dohm Hinzu, um „a 
waige Schwierigkeiten hinfichtlich der Verpflegung zu bejeitigen‘, 
die aber nicht eintraten. 

Die Hinfichtlid) der Verpflegung das Land treffenden Fa 
ftungen gehen aus der nachftehenden Zufammenftellung der er: 
forderlihen Portionen und Kationen hervor: 





Leibgardes Regiment - .... -> 22.2000 Stab Hannover. 
1. oder Leib-Regiment ...............- „  Küneburg. 
2. Savallerie- Regiment... ............- „Celle. 
3. . ..... ... . . . ..... „Dannenberg. 
4. „ DE ........... „  Moringen. 
5. „ Dragonmer ........ „  Gamjen. 
6. ’ ’ rn „ Göttingen. 
7. n " ren „  Swerburg. 
8. „ „ en „ Northeim. 
9. „leichte Dragoner ... „ Iſernhagen. 
10. ’ . „ n ... u Runftorf. 
3. Artillerie. 

Stärfe.......... 250 Dann. 

Regiment (2 Bataillone).. ..... Hannover und Umgegend. 


Uebrigend erhielt der Feldmarſchall Graf von Wall: 
moden unter dem 22. Mai 1801?) durch den Minifter von 
Tenthe in London die Benachrichtigung, daß der König, wenn 
„Alterhöchftdiefelben auch die preußifche Decupation wegen ber 
etwaigen Abfichten Frankreichs Seinem Interejfe minder nad» 
theilig halte und nur Art und Weiſe derfelben ſehr anftößig 
finde“, das Verfahren des Feldmarſchalls und des Königlichen 
Minifterii, fowie auch den Never genehmige, der zur Ver⸗ 
meidung größeren Unglücks ausgeftellt worden fei. 

Gleichzeitig beftimmte der König, in Erwägung, daß während 


der Occupation Allerhöchitbeifen Befehle nicht immer erfolgen 
fönnten, 


1. daß der Feldmarfhall in den Commando - Sahen nad 
beftem Gewiffen, fowie es das Beſte der Truppen und des 


I) Acten des General: Commando’s. 





— wieder geräumt 


overſche Minifter 
ar 3 Alergnädigiten 
breußiſchen außer: 
u Minifter, dem 
er Note zu erkennen, 
itigfeiten Englands mit 
eandert hätten, daß das 
nbargo aufgehoben und 
chuug gebradt fei und 
sehr beftänden, welche in 
März des Jahres für die 
dient Hätten. 
dabei, daß Seine Königliche 
hlaucdt den gegen Sie genom- 
uf Ihre Unterthanen gelegten 
eigend zufehen Tönne, fondern 



























9 Deren und Naifere Paul Berrowid, 
“in der Wacht vom 11. auf den 12. 
au einen Schlagfluß in die Emigfeit ver 


folge nad) den Thron aller Reußen befteigen, 
lad die Verbindlichkeit, das Uns von Gott 
den Geienen md mad dem Herzen Unferer in 
unter, der großen Frau und Kaiferin Gatha- 
deren Andenfen Uns und dem ganzen Baterlande 
Woird, gu regieren, damit Wir mad Ihrer weifen 
aut den hödten Sipfel des Ruhmer bringen, und 
die danerhaftene Hüdieligkeit ver 
ermit auffordern, ihre Treue gegen 
sl henden Worten durch einen Eid zu 
») er Ins Kraft verleihen wolle, die 
— 


» 12. (23) Marz 1801.“ 
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Landes erfordere, mit möglichfter Befolgung der bieher-:- 
Königlichen Verfügungen verfahren folle. 

2. Daß derfelbe die Stellen der wirklichen Capitaimt x 
der geringeren Officiere befegen und darüber interimiftiide T- 
tente ausfertigen könne, welche demnächſt gegen andere r:= 
Könige vollzogene ausgewechjelt werben follten 

3. Daß derfelbe, wern es nöthig fei, Officiere mit = 
ohne Penfion nad) den bisherigen Grumdfägen entlaffen, is=.. 

4. Kriegsredhts » Erfenntniffe genehmigen und vollzicde 
fafjen könne. 

Der Miniſter bemerkte indeffen hierbei, daß von kin 
Bevollmädtigung, wie diejes fi von ſelbſt verſtehe, nur = 
änßerften Nothfalle Gebrauh zu machen fei, in weit.- 
dann auch der Feldmarſchall gemeinfcaftlih mit dem Königli+ - 
Minifterio überhaupt über den Gebraud) der Königlichen Ir. 
pen, fowie e8 Allerhöhftdero und das Landes - Interefle e-: 
dere, in Gemäßheit der obwaltenden Umftände zu Bisponi:- 
habe. 


8. 101. 
Die Evacnirang Hanuoverd. 


Durch das in der Nacht zum 12. (23.) März 1WI1 pic 
(ih erfolgte Ableben des Kaifers Paul I. zerfiel zwar der ::- 
den nordifhen Seemächten gegen England gerichtete Hund 
ih. Kaifer Alerander erklärte zudem bei feinem Regierun:: 
Antritte „nad) den Gefegen und dem Berzen Seiner in W:: 
ruhenden Großmutter, der großen Frau und Kaiferin Cathari:: 
der Zweiten, regieren zu wollen !)*. Allein e8 dauerte bie :: 


1) Die denhvürdige Proclamation — bei den Acten befinbtiis - 
lautete: 

„Wir Alerander ꝛc. thun allen Unferen Unterthanen t.-: 

„Es bat dem Allmächtigen nad feinem Rathichluffe gefallen, das x-: - 


ar 
Anfang November, ehe Hannover von Preußen wieder geräumt 
wurde. 

Schon unter dem 17. Juni gab der hannoverfche Minifter 
von Lenthe in London auf Befehl feines Allergnädigften 
Herrn dem in London anweſenden Königlich Prenfiichen außer: 
ordentlihen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter, dem 
Baron von Jacobi-Kloeſt, mitteljt einer Note zu erkennen, 
daß die Umftände in Anfehung der Streitigkeiten Englands mit 
den nordifhen Seemächten ſich ganz geändert hätten, daß das 
gegenfeitig auf tie Schiffe gelegte Embargo aufgehoben und 
Alles auf den Weg der gütlichen Ausgleihung gebracht fei und 
daß alfo die Voransfegungen nicht mehr bejtänden, welche in 
der preußifchen Declaration vom 30. März des Jahres für die 
Belegung Hannovers ala Grund gedient Hätten. 

Herr von Yenthe erklärte dabei, daß Seine Königliche 
Majeſtät und Kurfürftlihe Durcdlaudt den gegen Sie genom⸗ 
menen Maßregeln und dem auf Ihro Unterthanen gelegten 
harten Drude nicht mehr ftilffchweigend zufehen könne, fondern 


„Unferes geliebten Baters, des Herrn und Kaiſerd Paul Berrowid, 
„abzufürzen, indem vderjelbe in der Nadıt vom 11. auf den 12. 
(22. — 23.) diefea Monate an einem Schlagfluß in die Emigfeit ver- 
„setzt worden ift. 

„Indem Air der Erbfolge nad den Thron aller Reußen befteigen, 
„lo Übernehmen Wir zugleih die Verbindlichkeit, das Une von Gott 
„anvertraute Bott nad) den Gefeten und nach dem Serzen Unferer in 
„Gott rubenden Großmutter, der großen Frau und Kaiſerin Catha- 
„Tina der Zweiten, deren Andenlen Uns und dem ganzen Baterlande 
„ewig thener fein wird, zu regieren, damit Wir nach Ihrer weiſen 
„Abſicht Rußland auf den hödhiten Gipfel des Ruhmes bringen, und 
„Unieren getreuen Untertbanen die dauerhafteſte Glülckſeligkeit ver 
ſchaffen: weshalb Mir foldhe hiermit auffordern, ihre Treue gegen 
„Une vor dem Angefihte des allfehenden Gottes durch einen Eid zu 
„beträftigen und ihn anzufleben, daß er Uns Kraft verleihen wolle, die 
„anf Une ruhende Laſt zu tragen. 


„St. Betersburg, den 12. (23) März 1801.“ 
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Tislocation !) ber haunoverſchen Truppen im Anfange Mei 1801. 
1. Infanterie. 
Die Negimenter waren nad der Beurlaubung 240 Mann 
in der Garntfon ftarf. 


Garde⸗Regiment ............. Hannover. 

1. Infanterie-Regiment ........ Göttingen (Stab), Zeller 
feld, Dorfte. 

2. " ........ 1. Bataillon Hannover, 

2. Von 2. n Denabrüd, 

3. „ Doreen 1. „ Hameln, 

3. „ ........ 2. Einbeck. 

4. ren Lüneburg. 

5. ........ 1. Bataillon Ahlden (Stab , 
Hudemühlen, Eickeloh. 

5. „ ker 2. Bat. Walsrode, Rethem. 

6. „ Deere Celle (Stab), Soltau, Gif- 
horn, Wittingen, Fallersleben. 

T. „ ........ Burgdorf (Stab), Celle, 
ten, Yilm. 

8. „ en Hannover. 

10. „ ........ Celle. 

II. Don Lüneburg. 

13. n . ........ Uelzen (Stab), Hitzacker. 


Lüchow, Bleckede, Daunen: 
berg, Bevenien. 
14. „ "20. Vfterode. 


2. Gapallerie. 
Die Regimenter blieben nur 250 Mann ftart. Der Ge: 
vallerie ward dagegen gejtattet, die Eleinen "Städte und Dörfer 
zwifchen Leine und Wefer zu belegen. 








N) von Hake. Bibliothek zu Diederjen. 
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Das hannoverfhe Miinifterium fuchte nun durch eine unter 
dem 18. Juli 1801 an den Herrn von Dohm gerichtete Note, 
in welcher diefem mitgetheilt wurde, daß England unter dem 
17. Juni 1801 mit Rußland cine Convention abgefchloffen habe, 
die unmittelbare Evacuirung des Landes zu erwirfen. 

Während diefer Zeit begann jedoch unter dem 17. Juli 
eine neue unerquidliche Correfpondenz zwiichen dem Geheimen 
Directorials Rathe von Dohm und dem hannoverjchen Mini- 
jterio, indem diejed in der Borausfegung, Hannover werde bald 
evacuirt werden, bereit® umter dem 3. Juli au feinen Kriegs⸗ 
Kommilfair, den Commerzrath Heife, — allerdings etwas 
voreilig — das Neicript erlafien Hatte, den mit bem Com⸗ 
miflionsrathe Crelinger & Comp. wegen Verpflegung der 
preußifchen Truppen geichloffenen Contract aufzuheben — eine 
Maßregel, welche zur Folge hatte, daß der Geheime Directorial- 
Rath von Dohm von feinem Hofe den Befehl erhielt, dem 
Königlihen Minifterio zu erfennen zu geben, daß man von 
preußifcher Seite über die Gründe, welche die Occupation der 
hannoverfchen vande und bie mit derfelben verbundene Truppen: - 
Verpflegung nothiwendig gemacht, fi) durchaus mit dem Hohen 
Minifterio in feine Discuffion einlaffen könne, fondern dieſe 
Gründe lediglich zwiſchen dem preußiichen und dem englifchen 
Hofe abgethan werden müßten, daß Seine Königlich Preußifche 
Majeſtät aber bis dahin, daß dieſes volllommen befriedigend 
gefchehe, ıumfehlbar erwarte, daß das Hohe Mlinifterium den in 
dem Revers übernommenen Berpflidhtungen noch ferner auf das 
Senauefie nachkomme. 

Obgleich nun das Hannoverfche Miniſterium feine Die- 
euffionen mit dem Geheimen Directorial-Rathe von Dohm 
noch längere Zeit fortjegte, fo trat dennod eine Wenbung zur 
Evacuirung Hannovers erſt ein, als zwiſchen England und der 
franzöfiſchen Republik am 1. October die Friedens⸗Präliminarien 
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Landes erfordere, mit möglichfter Befolgung der bisherigen 
Königlihen Verfügungen verfahren folle. 

2. Daß derfelbe die Stellen der wirklichen Capitains und 
ber geringeren Officiere befegen und darüber interimiftifche Pa- 
tente ausfertigen könne, welche demuächft gegen andere vom 
Könige vollzogene ausgewechſelt werden follten 

3. Daß derfelbe, wenn es nöthig fei, Officiere mit und 
ohne Penſion nad) den bißherigen Grundfägen entlaffen, ſowie 

4. Kriegsrechts » Erfenntniffe genehmigen und vollziehen 
laſſen könne. 

Der Miniſter bemerkte indeſſen hierbei, daß von dieſer 
Bevollmächtigung, wie dieſes ſich von ſelbſt verſtehe, nur im 
äußerſten Nothfalle Gebrauch zu machen ſei, in welchem 
dann auch der Feldmarſchall gemeinſchaftlich mit dem Königlichen 
Miniſterio überhaupt über den Gebrauch der Königlichen Tru— 
pen, ſowie es Allerhödftdero und das Landes - Interefle erfor: 
dere, in Gemäßheit der obwaltenden Umftände zu disponiren 
habe. 


8. 101. 
Die Evacnirung Hannovers. 


Durch das in der Nacht zum 12. (23.) März 1501 plör- 
(ih erfolgte Ableben des Kaiſers Paul I. zerfiel zwar der von 
den nordifhen Seemächten gegen England gerichtete Bund in 
ih. Kaifer Alerander erflärte zudem bei feinem Regierung: 
Antritte „nach den Gefegen und dem Herzen Seiner in Gott 
ruhenden Großmutter, der großen Frau und Kaiferin Catharina 
der Zweiten, regieren zu wollen I)“. Allein es dauerte bis zu 


1) Die denfhvürdige Proclamation — bei den Acten befindlich — 
lautete: 

„Wir Alerander zc. thun allen Unferen Unterthanen fund: 

„Es hat dem Allmächtigen nad) feinem Raithſchluſſe gefallen, das Leben 
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feine Truppen aus dem Hannoverſchen zu ziehen, wenn ber 
König von England nad) reiflicher Ueberlegung der Gefahr vor 
den Franzoſen e8 noch wünfchen follte I)”. 

Ueber die Gefinnungen des Könige Friedrich WilhelmIll. 
gegen Dannover fprah ſich aud Lord Carysfort in einem 
Briefe an den Herzog von Cambridge, datirt Berlin, den 
21. Juli 1301, aus; in demfelben heißt es: 

„Count Haugwitz has given me in a conference 

„I had with him yesterday, such full and explicit 

„assurances as to his Masters intentions respecting 

„Hanover, that I trust His Majesty may lay aside 

„all uneasiness upon that point... ... 

„It is but justice to add, that the King of Prussia 

„has stayedily and uniformly declared ever since the 

„death of the Emperor, tlıat he never would upon 

„any pretence whatever possess himself of any part 

„of the Electoral territory to the expulsion of the 

„lawfull Sovereign ?)*. 

Ein gleiche® Vertrauen ward allerdings der Politik des 
Grafen Haugwitz von hannoverfcher Seite nicht gejchenft, wie 
aus vielfachen Aeußerungen in den vorliegenden Correſpondenzen 
zur Genüge hervorgeht. 

Am 6. November 1801 traten Hierauf die preußifchen 
Truppen ihren Rüdmarich aus dem Lande an. 

Damit endete die Beſchlagnahme Hannovers. 

Die Bequartierung und die Verpflegung eines Corps von 
über 20000 Mann während der Dauer von 7 Monaten war 
für das Land um fo mehr zu einer großen Laſt geworden, als 


I) Schreiben des Capitains von der Deden an den Feldmarſchall 
von Wallmoden, datirt Weymouth, den 3. Auguft 1801. — Acten des 
General» Commanbos. 

N) Acten des General» Commando’e. 

ve Sichart, Geſch. d. bann. Armer. IV. 46 
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von Ihro Königliche Majeſtät von Preußen dringend begehre 
müffe, daß Höchftdiefelben nunmehro forderfamft Ihro Zruppa 
aus den hannoverfchen Landen zurüdzögen. 

Eine ähnliche Note war auch aus dem Königlich Kurfürit- 
lichen Minifterio zu Hannover unter dem 14. Juni an de 
Königlich Preußiſchen Geheimen Directorial -Ratd von Dober 
zu Horneburg erlaffen und bderfelbe erſucht worden, dieſe Note 
an feinen Hof zu befördern und deſſen baldige Entfchließung be- 
wirfen zu wollen. Es war in derfelben noch beſtimmter erkiärt, 
daß zwiſchen England und den nordifhen Mächten ein feine 
liches Benehmen nicht mehr vorhanden fei, daß im Gegentheil 
ſchon unmittelbare freundfchaftlihe Beſchickungen eingetreten jewa 
und daß die Kronen Dänemark und Schweden nad dem Ver 
gange der weisheitspollen Denkungsart und Gefinnung te 
Kaiſers Alerander bereit® in den „Terminis“ einer güt 
lichen Ausgleihung begriffen fein. Gleich zuerit ſei das 
„Kommercium” in der Ojftfee von England freigelaffen, dus 
Handelsverhäftnig durch öffentliche Declarationen von Rußlapnd. 
Schweden und Dänemark wieder hergeftellt und das Embarze 
auf englifhe Schiffe in Rußland aufgehoben. Preußen har 
ebenfall® zu erkennen gegeben, daß bie vorher genommene: 
Maßregeln nicht mehr für ftatthaft gehalten werden Könnten: 
daher fei die Sperrung der Flüſſe völlig aufgehoben, die Scit. 
fahrt auf Elbe und Wefer wieder frei erklärt; Hamburg un! 
Lübeck feien von den Dänen evacuirt; aus Dfdenburg hat: 
Preußen feine Truppen ebenfalld zurücknehmen wollen u. ſ. w 

Der Geheime Directorial-Ratd von Dohm erwiedert 
indejfen in Folge der von feinem Allerhöchſten Hofe erhaltener. 
Iuftruction unter dem 6. Juli 1801, daß die Occupation dee 
Zandes fo lange fortdauern müffe, biß die mit Preußen verci 
nigten nordijchen Mächte fi) mit England über die vorliegenden 
Mißhelligkeiten vollftändig verftändigt hätten. 
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Siebentes Gapitel. 
Die Velekung Hannovers durd die Sranzofen im Jahre 1803. 


8. 102. 
Beranlaflung !). 


Der Frieden von Luneville (9. Februar 1801) Hatte aller: 
dings den Krieg zwiſchen Defterreih und Frankreich beendigt 
und die Friedensacte enthielt gleichzeitig auch den Friedensichluß 
für das deutjche Neid. 

Für Oeſterreich lag der Frieden von Campo Formio, für 
das deutjche Reich lagen die bereits zu Raſtadt abgefchloffenen 
Punkte zum Grunde. Der Thalweg des Rheins ward Grenze 
zwiſchen Fraukreich und Deutſchland. Die Reichs -Deputation, 
welche die Entfhädigungen der durch die Abtretung des linken 
Rheinufers an Frankreich Tädirten erblichen Fürften unter Frank: 
reihe und Rußlands DVermittelung reguliren follte, eröffnete in- 
dejjen ihre Sigungen erjt am 24. Auguſt 1802 und es währte 
bis zum 10. Mai 1803, ehe die großen Territorien - Wechjel zu 
Stande lamen. 

Kurs Braunfhweig verlor daburd feine Anfprüche auf 
die Graffhaft Saynı Altenkirchen, auf die Hochftifte Hildesheim 
und Corvey, auf das Stift Hörter, fowie feine Rechte und fein 
Eigenthum in den Reichsftädten Hamburg und Bremen, es 
mußte da Amt Wildeshaufen an Oldenburg abtreten, erhielt 
dafür aber den völligen Befig von Dsnahrüd. 


i) Eichhorn. Gedichte der 3 letzten Jahrhunderte. 11. 
46* 
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abgeichloffen worden waren, was um die Mitte Octobers durd 
den hannoverfchen Sefandten von Reden in Berlin zu erlennen 
gegeben ward. 

Eine Aufflärung über diefe Wendung fheint aus dem — 
bei den Acten vorhandenen und überhaupt höchſt interejjanten 
— Briefe bervorzugehen, den der Miniſter von Lenthe in 
London fchon unter dem 28. Auguft 1801 an den Baron von 
Jacobi-Kloeſt in Berlin richtete. 

Der Minifter von Lenthe bemerkt in diefem Briefe zu- 
nädjt, daß der Baron von Reden ihm die Erklärungen mit: 
getheilt habe, die er (Baron von Jacobi) auf Befehl der 
Königs von Preußen unter dem 8. Auguft hinſichtlich der wieder 
holten Verfiherungen dieſes Erlaudten Monarchen abgegeben 
habe, daß Alferhöchitderfelbe weder je die Abfiht gehabt, noch 
diefelbe jegt Habe, irgend einen Theil des Kurfürſtenthums Hon- 
nover Sich anzueignen. 

Dann erwähnt Herr von Lenthe allerdings, daß er aui 
eine Note, welche er dem Baron von Sacobi no in London 
überreicht habe, ohne Antwort geblieben fei, weil Preußen er- 
klärt habe, fi) über Hannover nicht gegen den König von 
England als Kurfürften und gegen das Hannoverſche Meinifterium 
erpliciren zu können. 

Bor Allem drüdt der Minifter von Lenthe aber feine 
Freude darüber aus, daß von den Gründen, welche dad Mani: 
feit vom 30. März bei der Beſchlagnahme Hannover anführe, 
nicht mehr die Rede fei, fondern daß es fih um die Verthei 
digung der deutfchen Staaten ded Königs (gegen Frankreich 
handle u. ſ. w. 

In diefer Hinficht Hatte Graf Haugwitz ſchon in einer 
Depeſche an Lord Carysford, dem engliihen Gefandten in 
Berlin, unter dem 16. Yuli erflärt: „Der König von Preußen 
jei gegen die Meinung feines Confeils entfchloffen, 
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des Luneviller Friedens dabei höchſtens Frankreichs guter Rath 
gehört werden ſollte, vor Allem aber die Thätigkeit, mit welcher 
Frankreich an der Wiederherſtellung ſeiner Marine, ſeiner Manu⸗ 
facturen und Fabriken und ſeines Handels arbeitete, während es 
gleichzeitig dem Handel der Engländer jedes denkbare Hinderniß 
in den Weg legte, bewirkte, daß fich in England laut die allge 
meine Stimme gegen ein ſolches Syftem der Gewaltthätigfeit erhob. 

Unter diefen Umftänden unterließ England die Räumung 
der Plätze, welche es im Frieden zu Amiens zu verlalfen ver- 
ſprochen Hatte. 

Bonaparte ergoß fih nun im bittere Klagen, daß Eng⸗ 
land die Friedend- Bedingungen nicht erfülle. Fraukreich hatte 
allerdings feine Truppen aus Neapel und dem Kirchenftaate 
zurückgezogen. Dasfelbe zog zum Schein auch auf kurze Zeit 
feine Zruppen aus der Schweiz herau®. 

England übergab deswegen aud den Holländern das Cap 
(17. Februar 1803) und räumte Aegypten (17. März), allein 
Malta blieb ununterbrochen bejett. 

Bonaparte’s Crbitterung kannte nun feine Grenzen 
mehr, zumal da die englifchen Zeitungsfchreiber feine Citelfeit 
im höchſten Grade kränften und die englifche Verfafjung nicht 
erlaubte, die Preßfreiheit einzufchränten. 

Zunächſt traf Bonaparte's Zorn den englifchen Ges 
fandten in Paris, Lord Whitworth, ber, am 5. November 
1802 in Paris angelommen, erit am 5. December die Antritts- 
Audienz erhielt. 

Am 8. März 1803 erging hierauf in London eine könig⸗ 
(ihe Botſchaft an da® Parlament, in welder, mit Hinweifung 
auf Rüftungen in den franzöfifchen Häfen, die Nothwendigkeit 
der kräftigften Gegenmaßregeln ausgefprocden und die Nation 
zu umfaifender Beihülfe aufgefordert wurde. Weide Häufer cr» 
“ Härten einmütbig ihre Zuftimmung. 
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As in London der franzöfifche Gefandte Andresfir = 
eine neue Erflärung wegen Malta drang, erflärte Lord Hart: 
bury: „Verträge würden mit Rückſicht auf den Bert 
beider Theile geſchloſſen; Frankreich habe diefen feit dan im: 
von Amiens eigenmäcdhtig abgeändert, England könne fid :: 
nicht verpflichtet halten, Malta zu räumen. 

Nun kam es zwar während der Zeit vom 28. Mär: 
12. Mai noch zu neuen Unterhandlungen, allein diee Fr”. 
nicht zu einer Verftändigung. Am 12. Mai erhidi :. 
Whitworth feine wiederholt verlangten Päſſe und reiiae ::: 
Abends ab. Am 18. Mai erfolgte die englifche Kriegkeiii- 

Obgleich nun Hannover fein integrirender Theil des ri 
Reihe war, fondern zu ‘Deutfchland gehörte, mit we-- 
Frankreich den Frieden zu Luneville geſchloſſen Hatte, m: ’ 
Kurfürft von Hannover nur gleichzeitig auch König von Cn:: 
war, fo ließ Bonaparte dennoch fofort — unter dem :- 
tigften Vorwande in Rückſicht auf dieſes Verhältniß : 
franzöfifches Corps von Holland aus in das Kurfürtc-- 
zur Belegung des Landes einrüden. 

Hannover war die Adilles-Ferfe des Feinde, NE! 
Allgewaltige auf andere Weife zu erreichen nicht vermocte: 

Das Detail diefer Weberwältigung Hannovere, Idr-- 
ftändlih in den von dem vorliegenden Gejchichtswerte ir. 
haltenden Grenzen, geht aus den nachftehenden Para’ 
hervor. 


8. 103. 
Die politiigen Verhältniſſe Hannovers. 


Die reine Perſonal⸗Union zwiſchen 2 Ländern it nit 
mit mehr Schärfe durchgeführt worden, als zwiſchen LniX- 
und Hannover. Schon bei der Thronbefteigung Geora l.! 
ftimmte eine Parlamentsacte, daß fowohl die Verfaflun = 
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Verwaltung, als auch die Intereſſen Hannover® unbedingt von 
den englifchen gejchieden bleiben follten ?). 

Der Minifter, den Georg I. zum Vortrage in den 
hannoverfchen Angelegenheiten mitgebracht hatte und welcher mit 
dem erforderlichen Hülfsperfonale die fogenannte deutſche Canzlei 
bildete, ward von den engliihen Miniftern nur als Gefandter 
Kurhannoverd am britiihen Hofe angeſehen — ein Berhältniß, 
welches bis zum Tode Wilhelm IV. (1837) auch fortdauerte. 

Es war dem Könige von England nicht einmal geftattet, 
einen hannoverfchen Officier als Adjudanten an feiner Seite zu 
haben. Es gingen deswegen auch die militairifchen Angelegen⸗ 
heiten, welche von dem commandirenden General der Truppen 
dem Könige berichtet oder zur Entſcheidung vorgelegt werden 
mußten, durch die Hände des vortragenden Minifterd vom 
Civil. Nur bei militairstechnifchen Sahen wurde zumeilen ein 
Officier an den Minifter zur Affiftenz abgefandt. 

Das Einzige, was beide Länder gemeinfam hatten, war 
das Wappen, weil ed da8 Wappen der regierenden Familie 
war. Aud festen die Kurfürftlichen Behörden das „Königlich 
Großbritanniſch“ als eine Chrenerhöhung dem Kurfürftlichen 
Prädicate voran, obgleih das dieſem Entſprechende von den 
englifhen Behörden unbedingt unterbfieb 2). 

Das Kurfürftlide Staats» und Cabinet? -Minifterium be 
itand im Jahre 1803 aus 3): 


1) In diefer Vezichung mag nicht unerwähnt bleiben, daß ſchon der 
Geheime Nath von Hattorf, nahdem er die Succefftons-Acte des 
Braunſchweigſchen Kurhauſes auf den englifchen Thron zu Stande gebradt 
hatte, fi) über das demnächſtige Schidfal Hannovers in prophetifchen @eifte 
ausließ, indem er fagte: „Ich habe eine Sache durchgeſetzt, welche die 
Welt nicht eriwartete und die meine Pandslente bewundern, ich beflirchte 
aber, die Rahlommen werden fie verwünſchen!“ Bibliothek zu 
Diederſen. — Aufzeihnungen des Generale von Hate. 

2) von Ompteda. Uebermwältigung. Seite 5 — 9. 

3) Staate - Kalender 1808. 
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Allein wie fehr auch das Conglomerat !) der Staata ı: 
Deutſchland — vom Grofftaat an bis zum Reichsdorj ker: 
— durd den Frieden von Luneville gefchmolzen war, to a 
reichte diefe® noch immer nicht zu einer weſentlichen Berbeiter::: 
der deutichen Reichsverfaſſung und der Reichstag in Regnibzr: 
verharrte in feiner bisherigen Erbärmlichkeit, wie fich dielee ich 
bald in Beziehung auf das Kurfürſtenthum Hannover heran: 
ſtellte. 

Endlich kam auch zwiſchen Großbritannien und Franfrat. 
nachdem ſchon am 1. October 1801 die Präliminarien geſchlonc 
waren, am 27. März 1802 der Frieden zu Amiens zu Start 
Die Discuffionen über Malta und einige Nebenpuntte hauc 
bis dahin die Unterzeihnung des Deftnitio- Tractats verjöge 

Unter den Stipulationen diefed Friedens befand fih au 
diejenige, daß Malta mit den dazu gehörenden Inſeln ie 
Fohanniter-Orden zurüdgegeben werden follte, und joe“. 
dieſes als auch gewilfe andere Punkte (Aegypten, das Cap: 
foliten innerhalb einer beftimmten Zeit nad Auswechſelung de 
Ratification von England geräumt werden; gleichfalls ſollte i 
deſſen auch Frankreich feine Truppen aus Neapel und d 
römiſchen Staate herausziehen u. ſ. w. 

Allein die Anmaßungen, mit welchen Bonaparte ih: 
die Angelegenheiten der Helvetifchen und Bataviſchen Republiz 
mifchte, die cr beide von Frankreich total abhängig zu made 
ftrebte, fowie die ſchnöde Behandlung, welhe Deutſchland — 
erleiden hatte, indem Bonaparte die Entfchädigungen, weh 
den Fürften in Deutfhland zu Theil werden follten, nad Ci 
für und Gunſt fetfegte, während nad dem Haren Buchſtabt 


) An Reichsunmittelbaren beſaß Deutjchland etwa 200 Lanbesbet= 
51 freie Städte, fogar ummittelbare Reiche- Dörfer (etwa 8) und mi 
weniger als 1475 Gebiete unter reichsunmittelbaren Rittern. 


I 
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EZ MS daher im Anfange des Jahres 1803 die politifchen 
= 5Pßerhältniffe zwiſchen England und Frankreich ſich trübten, war 
2 man in Hannover darüber auch nicht im Zweifel, daß Franfs 
= reih im Tall eines Krieges zunädft in Hannover einfallen 
zi-werde. Es war diefe® auch um fo leichter auszuführen, als 

franzöjifche Truppen von Holland aus dur das Bentheimſche, 
= welches, wenn auch nod nicht Eigenthum Hannovers, doc an 
», dasſelbe verpfändet war, in das Land eindringen konnten, ohne 
das Territorium anderer Mächte zu berühren. 


u 
we. 


Der bannoverfche Miniſter von Lenthe in London theilte 
diefe Anfiht auch, wie aus der Imjtruction an den Geſandten 
27 in St Petersburg vom 16. März 18%2 — alfo noch vor dem 
=” Abfchluß des Friedens von Amiens — hervorgeht, in welcher 
08 heißt: 


„Sollte unglüclicher Weife der Krieg zwiſchen England 

„und Frankreich wieder ausbrechen, jo werden gewiß die 

„alten Projecte, die Flüſſe des nördlichen ‘Deutichlande 

- „gegen England zu fchließen und folglich aud) das Haus- 

n „noverſche zu befegen wieder zur Hand genommen und 
„vielleicht noch weiter getrieben, wie vorhin N”. 


Nun hatte Herr von Lenthe in London im Anfange des 
Jahres 1803 die vollftändigfte Gelegenheit — nöthigenfalle 
dur den König felbft — von der Rage der Dinge am polis 
tiihen Horizonte Kenntniß zu erhalten. Es läßt fi daher aud) 
mit Sicherheit annehmen, daß derfelbe von der Note Kenntniß 
gehabt habe, die der Minifter Talleyrand unter dem 12. 
März 1803 an Lord WhHitworth richtete und welche bahin 
lautete, daß, wenn Rüftungen in England ftattfänden, ber Erſte 


1) Zeitichrift des hiftoriichen Bereins für Niederfachfen. 1856, 
Seite 164. 
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Als in London der franzöfiiche Gefandte Andreofin u 
eine neue Erflärung wegen Malta drang, erflärte Lord Hantıt: 
bury: „erträge würden mit Rüdfiht auf den Beizitu 
beider Theile geichloflen; Frankreich habe diefen feit dem Frieder 
von Amiens eigenmächtig abgeändert; England könne ſich dah 
nicht verpflichtet halten, Malta zu räumen. 

Nun kam es zwar während ber Zeit vom 28. Mär; h: 
12. Mai noch zu neuen Unterhanblungen, allein dieſe führe 
nicht zu einer Verftändigung. Am 12. Mai erhielt ver 
Whitworth feine wiederholt verlangten Päſſe und reijete nei 
Abends ab. Am 18. Mai erfolgte die englifhe Kriegserfänn 

Obgleich nun Hannover fein integrirender Theil bes britühe 
Reichs war, fondern zu Deutfchland gehörte, mit wehe 
Frankreich den Frieden zu Luneville gefchloffen hatte, und &: 
Kurfürft von Hannover nur gleichzeitig auch König von Engler 
war, fo ließ Bonaparte dennoch fofort — unter dem mi- 
tigften Vorwande in Rückſicht auf dieſes Verhältnig — © 
franzöfifhes Corps von Holland aus in das Kurfürftenttu 
zur Beſetzung des Landes einrüden. 

Hannover war die Adilles-Ferfe des Feindes, den © 
Allgewaltige auf andere Weife zu erreichen nicht vermochte! 

Das Detail diefer Ueberwältigung Hannovers, jelbit 
ftändlih in den von dem vorliegenden Gefchichtöwerfe inne 
haltenden Grenzen, geht aus den nachftehenden Paragraphe 
hervor. 


8. 103. 
Die politiihen Verhältniſſe Haunovers. 


Die reine Perſonal⸗Union zwifhen 2 Ländern ift nirgend 
mit mehr Schärfe durchgeführt worden, als zwifchen Gngler- 
und Hannover. Schon bei der Thronbefteigung Georg I. t 
ftimmte eine Parlamentsacte, daß fowohl die Verfaſſung und 
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Corps, wenn es aud nur 25 bis 30000 Mann ftarf war }), 
nicht nur einen namhaften Widerftand leiften, fondern aud) 
- eventuell wenigjtens, auf eine vortheilhaftere Capitulation rechnen 
fonnte, als ein Corps von höchſtens 15000 Dann. 


Auch fragt fih, 0b Hannover mit einem Corps von 
25 bis 30000 Dann nicht eher einen Alliirten gefunden hätte, 
um Die Neutralität des Kurfürſtenthums ficher zu jtellen? 
Frankreich würde dann wenigitend eine Armee von 40 bis 
5000 Mann aufzuftellen gezwungen worden fein. Ob aber 
Preußen gelitten haben würde, daß eine fo ftarfe Armee fi 
zwiſchen fein Yändergebiet eindrängte, muß bezweifelt werden. 


Dbgleih nun, wie erwähnt worden ift, weder dad Mini⸗ 
jterium in Hannover, noch viel weniger der leitende Miniſter 
in London darüber in Zweifel war, daß die Franzoſen im Fall 
eines erneuerten Krieges mit England das Kurfürſtenthum be- 
jeten würden, fo geſchah dennoch rechtzeitig Nichts, um die 
Truppen vermehren oder wenigitens mobil machen zu können. 


Es war diefes um fo unverantwortlider, als man „bei 
der erponirten Yage Hannover während des Friedens das 
Militair zu einer Verfaffung hatte herabſinken laifen, welche auf 


eine plötzliche wirffame Bertheidigung fo wenig berechnet worden 
war ?)". 


In Folge der nad) dem Revolutiond» Kriege eingetretenen 


neuen Formation der Truppen beitanden dielelben (vergleiche 
8. 15) aus: 


ı, Im Iahre 1762 betrug die Ztärle der hannoveridhen Truppen — 
freilich mir Hülfe engliiher Zubfivien — faft 50000 Mann. (Vergleiche 
II. Band, 1. Abtheilung, Zeite 26.) 


2) Darftellung der Page. Zeite 10. 
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indem der Feldmarichal Rallmosen m tur = 
27. Aprıl 103 nah Yondon „abgelarienu* Arte erwmi-- 

„der Gavallerie ichlten KO Ritrde mb ihr ri: - 

„ganz unnüg, fo lange die an 141 Mann iciemie 

„ſchaft nicht zu eriegen ja Es ja übrigene mi“ ' 

„Läfligfeit und Mangel au Dienfteifer der Gapitsmz. 

„dern die Unmöglichkeit der Werbung; e& ta ;. 

„Yeibgarde- Regimente der chemald wmerhörte Kal: 

„treten, daB 22 Bacanzen durchaus nicht zu erterc: 

„weien wären, während man vor dicfem Ucherflut .- 

„Auswahl der Recruten gehabt habe.” 

Wenn aber fon im Frieden die durch Bierbung :: 
fhaffende Gompletirung der Truppen die größten Zdr..- 
feiten verurfachte und wenn zur Erſparung von Kom - 
Pferdes Etat der Savallerie viele Vacanzen geftattet wurter. ° 
(itt e8 feinen Zweifel, daß bei einer eventuellen Mobilme:. 
und Vermehrung der Truppen befondere Maßregeln cerar“ 
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werden mußten, welhe — um ſchnell ausgeführt werden zu 
können — cine Vorbereitung unumgänglich nothivendig machten. 

Wie gerechtfertigt nun auch erfcheinen mochte, nad dem 
koſtſpieligen Feldzuge in Flandern und der Befegung Hannovers 
von Seiten Preußens durch Einfchränfungen bei den Truppen 
die Yaften der Unterthanen zu vermindern, fo durfte dies den- 
noch nicht auf Koften der Sicherheit bes Landes und der Ehre 
feiner Truppen geſchehen! 

Gin vorfichtiger leitender Minifter in London würde im 
Hinblick auf den Zuftand der hannoverfhen Truppen, der ihm 
befannt fein mußte, ſchon ehe die erwähnte Botſchaft an das 
Parlament am 8. März gelangte, eine vertrauliche Mittheilung 
über das am politifchen Horizonte auffteigende Gewitter an das 
Miniſterium in Hannover und den commandirenden General der 
Truppen haben abgehen laſſen und vom Könige den Befehl zu 
erlangen gefucht haben, wenigjtens den Friedens-Etat der Truppen 
fofort zu compfetiren 

Der commandirende General hätte aladann nad Rückſprache 
mit dem Minifterio die erforderlichen Pläne zur Vertheidigung 
des Landes und zur eventuellen Vermehrung der Streitkräfte 
entwerfen und Cinfeitungen dazu treffen können — und zwar 
„ohne Ombrage zu machen“, worauf das Minifterium, wie fi) 
fpäter zeigen wird, fo viel Werth legte. Der commandirende 
General würbe vielleicht felbft noch im Stande geweſen fein, 
die Vertheidigungspläne — wenn auch nicht in extenso — zur 
Genehmigung des Königs nad) London zu befördern. 

An dem Tage jedodh, an welchem das Parlament die 
Rüftungen in England genehmigte, mußte aladann nad Han- 
nover der Befehl zu gleichen Rüftungen abgehen und gleichzeitig 
wegen der dringenden Gefahr und der Schwierigleit der Com⸗ 
munication zwiſchen London und Hannover bem Feldmarſchall 
Grafen Wallmoden eine Art von Dictatur übertragen werden, 


r” 
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was freilich in ben Annalen Hannover als etwas User’. 
gegolten haben würde. 

Mean wagt nicht zu viel, anzunehmen, daß, wenn di :- 
Aushebung von Recruten und Pferden erforderlichen Bert‘. 
tungen im Geheimen bereits getroffen waren, {yon Mitte T.:- 
um welche Zeit die Nadridht von der an das Parlameı - 
gangenen Botſchaft in Hannover eintraf, der Befehl zur 3: 
hebung der Recruten an die betreffenden Obrigfeiten at:: - 
fonnte und daß die Mannfchaft alsdann ſchon in den er - 
Tagen ded Monats April bei den Regimentern hätte eintr-- 
fönnen, in welchem alle die Recruten 2 Monate bei der 
gimentern gewefen fein würden und nothdürftig wenigftene bi: 
ausgebildet werden können. 


Freilich hätte das Gefchäft der Aushebung mit der gre’- 
Energie betrieben werden müſſen; wenn dabei auch Härten -:. 
famen, weldje zu vermeiden gewejen wären, wenn man der < 
hörden die etwa gewohnte Bebanterie und den Friedens-Zchlen!- 
geftattete, fo würden diefelben dennod in dem Drange ber Ü: 
ftände eine Entſchuldigung gefunden haben. 


Dei einer gleichen Maßregel würde man auch die : . 
hebung der erforderlichen Pferde zur Completirung der Cava.: 
fowie zur Mobilmahung der Artillerie und der verſchiede 
| Trains, hinſichtlich welcher man jih auf die nothdürft‘'- 
beichränten konnte, haben beſchaffen können. 

Wie weit man indeflen in London von folden Aui:;-: 
entfernt war, geht aus einem Briefe hervor, weilden der Eh: . 
von der Deden — Ober: Adjudant des Herzogs von Kor 
bridge, der belanntli in den hannoverfhen Truppen : 
Gencral-Lieutenant diente — aus London, wohin der Mer 
im Anfange des Monats April in einem befonderen Auftz:: 
geſchickk worden war, de dato Windfor, den 11. April 1-: 
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an den Feldmarſchall Wallmoden fhrieb !) und in welchem 
derfelbe Nachftehendes mittheilte: 
„Ich habe mein Möglichites gethan, zu bewirken, daß 

„man Ihnen und dem Minifterio möglichſt freie Hand 

„läßt, denn von Hier aus kann die Lage nicht beurtheift 

„werden. IH habe mündlich und fchriftlich die ſchlechte 

„Lage unferer Truppen, die Unmobilität derfelben und die 

„Unmöglichkeit, etwas mit ihnen zu tun, vorgeftelit, finde 

„aber bei allen Vorfchlägen, wo e3 auf Stellung von 

„Mannfhaft, Anftrengung der Unterthanen und Geld ans 

„tommt, einen nicht zu überwindenden Widerftand.“ 

Eine ſolche beflagenswerthe Kurzfichtigkeit herrſchte noch zu 
diefer ſpäten Periode (11. April) bei der deutſchen Canzlei in 
Yondon, während — wie aus demfelben Briefe des Majors von der 
Deden hervorgeht — der König, wenn die englischen Minifter 
aud nicht glaubten, daß es zum Kriege kommen werde, doch 
anderer Meinung war, den Krieg fogar wünſchte und daher in 
Veziehung auf feine Erblande unbezweifelt feine Zuftimmung zu 
Allem gegeben haben würde, was deren Sicherung erheifchte. 


8. 104. 


Die Maßregeln des haunoverſchen Minikerii während der drohenden 
Kriegö + Gefahr. 

Die Maßregeln, welde das hannoverfche Miniſterium nun 
wirflid) nahm, waren die nachftehenden: 

Die Nachricht von der unter dem 8. März an das Parla⸗ 
ment ergangenen Botſchaft, die eine Ausrüftung ber Flotten, 
eine Verſtärkung der Armee und die Zufammenziehung der 
Milizen forderte und glei anfangs einer fehr begründeten 


) Acten des General» Commando’s. 








108 frei) in den Arnalea &— 

gegolten haben mürbe. 
Dan wagt nicht zu viel, 
Aushebumg von Reeruten nat 
ungen im Geheimen Serie 5 
um welche Zeit die Nahrice 
gangenen Botſchaft in Hannocer : 
hebung der Recruten an die 
lonnte und daß die Mamikait ce 
Tagen des Monats April bei dan 
Ünnen, in welchem ale die Kır- 
gimentern geweſen fein würden ımı 

ausgebildet werden Fönnen. 
Freilich Hätte das Gejhäft dr 3: 
Energie betrieben werden müjlen; wer 

famen, welde zu Dermeiden gemeien 

hörden die etwa gewohnte Pedanterie un = 
Geftattete, fo würden dieelben beues >| 
ftände eine Entſchuldigung gefunden het 
Sei einer gleichen Mafregel mir 
debung der 
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Ballmoden fahrieb ') und in welchem 
mittheilte: 

mein Möglichftes gethan, zu bewirken, daß 
und dem Minifterio möglichſt freie Hand 
‚von Hier aus Fan die Lage nicht beurtheilt 
habe mündlich und ſchrijtlich die ſchlechte 
Truppen, die Unmobilität derfelben und die 
‚etwas mit ihnen zu thum, vorgeftellt, finde 
Vorſchlägen, wo es auf Stellung von 
Anftrengung der Unterthanen und Geld ans 
nicht zu überwindenden Widerſtand.“ 
bellagenswerthe Kurzſichtigleit herrſchte noch zu 
Veriode (11. April) bei der deutſchen Canzlet im 
wie aus demfelden Briefe des Majors von der 
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was freilich in den Annalen Hannovers als etwas Unerhört: 
gegolten haben würde. 

Dran wagt nicht zu viel, anzunehmen, daß, wenn bie ;r: 
Aushebung von Recruten und Pferden erforderlichen Borbera- 
tungen im Geheimen bereit8 getroffen waren, ſchon Mitte TKar,. 
um welche Zeit die Nadhricht von der an das Parlament c:: 
gangenen Botihaft in Hannover eintraf, der Befehl zur Au: 
hebung der Recruten an die betreffenden Obrigfeiten abgehen 
fonnte und daß die Mannſchaft aledann fchon in den eritz 
Tagen des Monats April bei den Regimentern hätte eintren: 
fönnen, in welchem Falle die Recruten 2 Monate bei den Rr 
gimentern gewefen fein würden und nothdürftig wenigſtens hätt: 
ausgebildet werden können. 


Freilich hätte das Gefchäft der Aushebung mit der grörtz 
Energie betrieben werden müſſen; wenn dabei auch Härten ver 
famen, weldye zu vermeiden gewefen wären, wenn man den Be— 
hörden die etwa gewohnte Pedanterie und den Friedens⸗Schlendrie 
geftattete, jo würden diefelben dennoch in dem Drange der Ur 
ftände eine Entjchuldigung gefunden haben. 


Bei einer gleichen Maßregel würde man aud) die Au: 
hebung der erforderlichen Pferde zur Completirung der Capallerı. 
ſpwie zur Mobilmadjung der Artillerie und der verjchiedena 
Trains, hinſichtlich welcher man jih auf die nothdürftigſict | 
beichränfen konnte, haben befchaffen können. 


Wie weit man indeifen in London von folhen Anjichten 
entfernt war, geht aus einem Briefe hervor, weldhen der Diajer 
von der Deden — Ober: Abjudant des Herzogs von Cam: 
bridge, der befanntlid) in den bannoverfchen Truppen ala 
Gencralstieutenant diente — aus London, wohin der Major 
im Anfange des Monats April in einem bejonderen Auftrage 
geihicdt worden war, de dato Windfor, den 11. April 1-08 
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„catton mit dem Minijterio auf dasjenige jederzeit forder⸗ 
-: „ſamſt Bedacht nehmen wird, was biefer Lage am ange- 
- „meilenften ift.“ 
Unter dem 20. Aprif richtete hierauf der Feldmarſchall eine 
tote an das Cabinets-Miniiterium, in welcher er um die Ent- 
Heidung nachſtehender ragen bat: 
„Ro will man fih verfammeln? 
„Wo gedentt man fich binzuziehen ? 
„Bill man Hameln einigermaßen ober gar nicht ver- 
„theidigen? 
„Welche Maßregeln will man nehmen, da es dort an 
- „allen Defenfions »Anftalten in Rückſicht auf Lebens⸗ 
u „bedürfniffe aller Art fehlt? 
27° „Welches find die Mittel der Gegenwehr und bis zu weldyer 
nt „Ausdehnung follen fie gebraucht werden?“ 
Der Feldmarſchall fügte noch Hinzu, daß die Ausführung 

=: zu ergreifenden Maßregeln Zeit erfordern werde und bat 
.2z”7 ugend um eine Gntfcheidung hinfichtlich der Vertheidigungs- 
—* ußregeln, widrigenfalls auf eine ſchleunige Ausführung der⸗ 
. "en nicht zu rechnen fei. 
- Das Cabinets-Minifterium erwiederte dem Feldmarſchall 

52 einer Note vom 22. April: 

- „daB es volllommen erfenne, wie in Abficht der von London 
"  „befohlenen Zufammenziehung der Truppen noch manche 
_ ‚nähere Beftimmungen erforderlich, frien, daß diefelben 

* „aber fo fehr von der nod unentwidelten Lage 
z’ „der Dinge abhingen, daf es nit allein be- 
-7 dentlih, fondern auch felbft unthunlich fei, 
gr „darunter vorauszugehen und detaillirte Punkte 

7 ‚[hon mit Zuverläffigkeit feftzufegen. 


\ 


— 
- ⸗ 


—— > ® 1] .- ‘ ® e 
— „ER ſcheine dem Miniſterio zunächſt im Allgemeinen 
— 2° „darauf anzufommen: 

U 4 Zıbart, wert Ser dann. Timer IV 47 
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Kriegs» Beforgnig Raum gab, traf Mitte März in Har-. 
ein, aber erft am 17. April kamen zuerft Privatbrieie :.- 
5. April an, welche die vermehrte Gefahr vom Antbreh: !. 
Krieges meldeten und zugleich, die Idee einer Zufammen:..:. 
der Truppen in einem Uebungelager brachten. 


Am 19. April trafen die Befehle dazu mit der Fair :.- 


April in Hannover ein. 


Die an den Feldmarfhall Wallmoden de dato !e:!: 


8. April 1803 erlaffene Note lautete: 


„In dem jegigen Verhältniß, in weldem iı& :. 
„Krone England mit Franfreih befindet, läßt is” 
„Sefahr nicht verkennen, die nad) Beichaffenheit des c=:: 
„Ausgangs der Sache den Kur- Braunfchweigiden \: 
„drohen könnte und die durch das Einrücken mer” 
„franzöfiihen Truppen in Holland einen größer ':- 
„der Wahrfcheinlichkeit erhielt. 

„sn diefer Hinficht ſcheint es angemefjen zu ice. ‘7 
„die jetzige Exrercierzeit dazu benußt werde, um di T. 
„urlaubten bei den Truppen berbeizuziehen und der 
„DVeranftaltungen zu einem Uebungs- Lager getroffen m: 
„mögen, wodurd ohne Aufjehen zu erregen, die Zularz 
„ziehung der Neginienter zu bewirken und wenigfter '- 
„Diel zu vermeiden ftehen wird, daß die zerjtreuten G: 
„ſons nicht unerwartet abgefchnitten werden. 

„Der Teldmarfhall wird dieferhalb feiner Seite ': 
„Nöthige verfügen, und muß man fich für jegt le: 


„auf diefe Vorſichts⸗Maßregeln befchränten, da jeder wc: - 


„Plan von den Umftänden abhängig ift, die nicht vor“ 


„zujehen find, und worunter eine Veränderung oft jbl::7 


„eintreten fan. Immerhin wird vertraut, daß dem Au: 
„merk des Feldmarſchalls die Lage der Sache nicht «= 
„gehen wird und daß derjelbe unter fortgefegter Com: 
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„cation mit dem Minijterio auf dasjenige jederzeit forber- 
„ſamſt Bedacht nehmen wird, was diefer Tage am ange: 
„meifeniten ift.“ 

Unter dem 20. April richtete hierauf der Feldmarſchall eine 
Note an das Labinets-Minijterium, in welcher er um die Ent⸗ 
ſcheidung nachftehender ragen bat: 

„Wo will man ſich verfammeln? 

„Wo gedentt man fich hinzuziehen ? 

„Will man Bameln einigermaßen oder gar nicht ver- 

„theidigen? 

„Weihe Maßregeln will man nehmen, da es dort an 
„allen Defenfions »Anftalten in Rückſicht auf Lebens⸗ 
„bedürfniffe aller Art fehlt? 

„Welches find bie Mittel der Gegenwehr und bis zu welcher 
„Ausdehnung follen fie gebraucht werben?“ 

Der Felbmarfchall fügte noch Hinzu, daß die Ausführung 
der zu ergreifenden Maßregeln Zeit erforbern werde und bat 
dringend um eine Entſcheidung hinſichtlich der Vertheidigungs⸗ 
Maßregeln, widrigenfall® auf eine fehleunige Ausführung der- 
felben nicht zu rechnen fei. 

Das Cabinets⸗Miniſterium erwiederte dem Feldmarſchall 
in einer Note vom 22. April: 

„daß es vollfommen erkenne, wie in Abficht der von London 

„befohlenen Zufammenziehung der Truppen noch manche 

„nähere Beſtimmungen erforderlich frien, daß diejelben 

„aber fo fehr von der noch unentwidelten Lage 

„der Tinge abhingen, daf es nicht allein bes 

„denktlih, fondern auch felbit unthunlich fei, 

„Darunter vorauszugehen und detaillirte Punkte 

„Thon mit Zupverläffigfeit feitzufegen. 

„Es Scheine dem Minijterio zunächſt im Allgemeinen 


„darauf anzufommen: 
Zrıbutt, eh Der Bann. Armee IV 47 
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„a daB man zur Zeit Alles zu vermeiden futc 

„müfle, was Ombrage und Auffehen ermweden füne, 

„wodurd man leicht etwas zu atteriren vermöge und 
„b. daß man unter dieſer Berüdjichtiaung dennoch die 

„bereitd vorhandene Willensmeinung des Königs zu erfüllen 

„trachte.“ 

Der Teldmarfchall, dem durd diefe Cabinets⸗Ordre ka 
Ausführung der von ihm erforderlich gehaltenen militairiſchea 
Mafregeln die größten Hemmniſſe in den Weg gelegt wnrkca, 
hielt ſich ſchon am 27. April für verpflidte, an den Közi: 
felbft mit offener Freimüthigkeit über die Lage feiner Erblant: 
zu berichten. 

„Die Zahl der Truppen“, bemerkte derfelbe, „iſt lang 

„nicht, was fie auf dem Bapiere erjcheint, fie ift dur: 

„Defertionen geſchwächt, wird es bei ciner jcdhleunia: 

„beuntuhigenden Veränderung noch mehr werden und t: 

„nicht die entfernteften Mittel des Erſatzes. 

„An mehreren Orten müſſen — wenigjtens Heine — — 

„Sarnifonen bleiben. 

„Hameln wird nicht ganz abandonnirt werden dürfer 

„Allee, was vom der Infanterie zu verfammeln ift, wir! 

„Höchitend 10000 Bajonnete betragen. Der Cavaucri 

„fehlen 500 Pferde und 141 Mann, die duch Werbun; 

„zu erjegen nicht hat erreicht werden können. 

„Wie die Sachen jett eingerichtet find, iſt nicht cin: 

„mal an eine noch fo drüdende Kapitulation zu denken, ce 

„bleibt nur eine Ergebung auf Discretion und zw dicſe: 

„gehört nicht einmal eine feindlihe Macht, es genüut 

‚ein mittelmäßiges und unbedeutende® Corps, um Dice 

„ſchreckliche Schidfal Über die hannoverſchen Truppen gan: 

„unvermeidlich zu verhängen.” | 

Inzwijchen traten die Pläne der Franzoſen auf Hannoper 
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immer Harer an das Licht; an der bolländifchen Grenze con⸗ 
centrirte fich eine Armee d’Hanovre. 

Obgleich num der Feldmarſchall die Weifung erhalten Hatte, 
alle Maßregeln zu vermeiden, welche „Ombrage“ erregen könnten, 
jo unterließ derfelbe dennoch nicht, ſowohl an der Wefer, ale 
aud) an der Elbe das Terrain zu gewiflen Zweden recogno®- 
ciren zu laffen; auch wurden die gewöhnlichen Arbeiten hinjicht- 
(ih der Munition, Fuhrwerke, Pontons u. f. w. befchleunigt; 
nicht minder ward der Zuftand von Hameln fpecieller ind Auge 
gefaßt. 

Unter dem 4. Mai fandte Wallmoden einen detaillirten 
Bericht von dem, was geichehen war, nah England, ſchilderte 
dabet aber die Unmöglichkeit, wegen der ihm gewordenen Cabinets⸗ 
Ordre weitere Maßregeln zur Vertheidigung des Yandes nehmen 
zu können. 

Am 5. Mai erließ der Feldmarſchall indeſſen eine neue 
Note an das Diinifterium, in welcher er feine Ueberzeugung be- 
gründete, daß ohne die Anwendung größerer Mittel und ohne 
energiihe Maßregeln „Alles verloren fei*. Wallmoden 
erwähnte, daß die ganze hannoverfhe Macht fih niht auf 
10000 Dann erjtrede, mit welchen gegen einen überlegenen 
Feind Nichts auszurichten fei, während man fchon mit 25000 
Maun den Feind nöthigen könne, mit größerer Macht und mit 
Vorſicht zu operiren. Derſelbe bemerkte, daß, wenn man ohne 
Bermehrung der Truppen fih auf Discretion ergeben müſſe, 
durch ein ſtärkeres Corps den Feind, wenn auch nicht abzuhalten, 
doch zu Bewilligung einer leidlichen Capitulation zu bewegen im 
Stande fe. 

Wallmoden ftellte daher die Frage: „Raum und will 
man die Zruppen vermehren und zu wie viel fann 
man fie fhleunig bringen?“ 

4i* 
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Der Feldmarfhall wied dabei auf die Widhtigfen ver 
Hameln hin, deffen Werke in gutem Stande feien, welches aus 
Geſchütz und Munition binreichend befige, jedoch mit einer ge 
nügenden Beſatzung zu botiren fei, wozu aber zum Theil Ja: 
liden verwendet werden könnten. Die Berproviantirung der 
Feſtung und einige andere Mafregeln, welche noch zu nehme 
feien, könnten freilich nicht ausgeführt werden, ohne Auflchen :ı 
erregen. 

Der Feldmarſchall bemerkte ferner, daß Recognoscirumge 
im Lauenburgfhen, um Bremerlehe und um Stade — „tin: 
leider nicht mehr eriftirende Feitung“ — vorgenommen würde, 
um zu ergründen, ob fi etwa Rofitionen finden lien, cv 
welchen Hülfe abgewartet werden fönnte oder wo wenigiten 
eine Rettung der Truppen durch Einfchiffung möglich werde. 


Wallmoden drang nun darauf, vom Dkinifterio zu ci 
fahren: „Ob und was gefhehen könne?“ 


Der Schluß der Note Lautete: „Slaubı man in cız 
„früheren und vorher zu verabredenden Uuterweriu: 
„fein Glück zu finden, jo muß man nur in Zeiten Ar- 
„ſtalt zu einer flüchtigen Retirade machen. Wenn dei 
„Land nihts thun will, fo tjt es überflüſſis 
„auf Rettungsmittel zu denken.“ 


Am 6. Mai erhielt der Feldmarſchall vom Mkinifterio d 
Eröffnung, man glaube, daB der Augenblid gefommen fe, !. 
Befehl ded Königs zur Zufammenzicehung der Truppen in r 
Vebungslager in Erfüllung zu fegen ). Zugleich ward 7 
felben vertraulich mitgetheilt, daß der Major von der Tede: 
weldher von London nah Hannover zurüdgefehrt war, r:- 
Berlin gefchiet werden folle, um wegen der Sicherheit S:' 


N Note des Cabinets-Miniſterii vom 6. Mai. 
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noverd die Gefinnungen des preußifchen Hofes zu vernehmen 
und eventuell zu gewilfen Maßregeln die Einleitung zu treffen. 

Unter Beziehung auf die Note des Feldmarſchalls vom 
5. Mai ftellte das Minifterlum demfelben anheim, wegen For⸗ 
mirung von GarnifonsRegimentern, wegen Herbeifhaffung von 
Pferden zum Zweck der Aufammenziehfung des Corps, ſowie 
wegen der zu befchaffenden Subfiftenzmittel mit der Kriegs⸗ 
Canzlei da8 Weitere zu concertiren. 

Ueber den Hauptpunft der Note des Feldmarſchalls, die 
Vermehrung der Truppen, ließ ſich jedod) das Minifterium nicht 
aus. 

Wallmoden trat nun ſofort mit der Kriegs⸗Canzlei 
wegen der Organiſation des Invaliden⸗Corps, der Lieferung 
von Pferden u. ſ. w. in Communication und machte davon 
unter dem 9. Mai die Anzeige an das Miniſterium. 

Die am 10. Mai von England in Hannover eintreffenden 
Nahrichten Tießen nun aber keinen Zweifel darüber, daß die 
Kriegs» Erklärung bald erfolgen werde; auch wies die an der 
VYſſel fih ſammelnde franzöfifche Armee ſehr deutlich darauf hin. 

Der Feldmarſchall erließ daher unter dem 11. Mai au 
das Minijterium eine abermalige Note und bezeichnete darin 
eine bedeutende Vermehrung der Truppen als einen unerläßlichen 
Schritt, wenn von einer Vertheidigung des Landes die Rede ° 
fein folle. 

„Das Minifterium — fagte derfelbe — kennt die 
„effective Stärle der regulairen Truppen und weiß, was 
„übrig bleibt, wenn zur Vertheidigung von Hameln (wozu 
„eigentlich 6000 Mann erforderlih find) auch nur 3000 
„Dann davon abgehen. Mit diefem Reſte läßt ſich eine 
„Vertheidigung des Landes nicht bewerkitelligen. Hannover 
„it aber nit ohne Hülfsquellen und hat ſolche früher 
„wenigſtens befefien. Es handelt fi) diesmal aber nicht 


142 





„darum, Krieg in entfernten Ländern zu führen, io: 

„es gilt die Vertheidigung des Vaterlandes, des periec: 

„Eigenthums, des eigenen Heerdes und der periie.:. 

„Sicherheit eines Jeden. Hannover hat hinreichend Er: 

„und Mumition, es kommt nur darauf an, die Manrt: 

„herbeizuziehen.“ 

Der Feldmarfhall ſprach dabei feine Ueberzeugm :- 
daß diefe Mannſchaft ſich finden werde, wenn man mt !. 
gehörigen Mittel anwende; derfelbe bemerkte ferner, dar =. 
mit einer Macht von 25 bis 30000 Mann fi jchen :- 
theidigen Fönne und wiederholte die Aeußerung, daß im Id: 
ften Falle nur mit einer refpectabeln Macht und me ‘: 
Waffen in der Hand eine leibliche und nicht ſchimpfliche T= 
tulation zu erringen jei. 

Diefe Note war in Gemeinfchaft mit dem SHerzoge :: 
Cambridge entworfen worden, der überhaupt einen entihi>”: 
Widerftand dringend empfahl. 

Ueber die Anfichten des Herzogs von Cambridge 7 
halten die Aufzeichnungen de8 Herrn von Hate!) due = 
ftehende interejfante Angabe: 

„Schon Ende April fagte mir der Herzog: Man! 

„Hate, ich wollte, die Minifter wären thätiger, fie gi" 

„immer, es foll ein Wunder kommen, wie vor an !- 

„Jahren mit Paul's Tod; bleibt es aus, fo in ®- 

„verloren“. 

Der Herzog trieb aud nad) einem Briefe, den a: 
Könige erhalten hatte, den Major von der Deden in F- 
an, Alles zu beichleunigen, weil der Krieg außbrechen wen 

Bert von Hake bemerkt bei diefer Gelegenheit nob: - | 
England waren bie Herren Beft ımd Möller (Gde-- 


1) Bibliothek zu Diederfen. 
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Cabinets⸗Rath und Geheimer Ganzlei-Secretair) anderer Mei- 
nung al® der Herr von Lenthe und man weiß, baß diefer 
felbft die Concepte gefchrieben hat, die jene fich weigerten. 

„Wäre Georg nicht jo nadıgiebig gegen den Minifter ges 
wejen, jo wären andere Refultate erfolgt.“ 

Enblid am 13. Mai — alfo etwa 2 Donate, nachdem 
die Botſchaft des Könige an das Parlament in Hannover be- 
fannt geworden war — that das Minifterium (jett freilich zu 
fpät) den erften Schritt zur Vertheidigung des Landes, indem 
es die Vermehrung der Truppen bis zu 25 bis 30000 Mann 
genehmigte. 

Zur Beichleunigung der Maßregeln ließ das Minifterium 
fi) fogar zu mündlihen Conferenzen mit dem Feldmarſchall 
herbei, was bis jeßt noch nicht der Fall geweien war. 

Eine der erſten concertirten Maßregeln war das unter dem 
16. Mai 1803 veröffentlichte Patent zur Aufzeihnung aller 
waffenfähigen Männer des Landes. Diefe von Wallmoden 
gewünſchte und vorgeichlagene !) Maßregel hatte allerdings nur 
den Zweck, bie wahre Zahl der im Notbfall zur Rettung des 
Vaterlandes zu ftellenden ftreitbaren Männer zu erfahren, aus 
welcher alsdann die erforderlide Mannihaft, nad richtigem 
Terhältniffe auf die Landestheile repartirt, genommen werden 
jollte. Man beabfidhtigte dadurch, „das Gehäffige der gezwun⸗ 
genen eilinen Aushebung zu vermeiden“. 

Das obengenaunte Patent Tautete im Auszuge: 

„Obgleich der König als Rurfürft und Stand 

„des deutfhen Reichs bei den zwifhen England 

„und Frankreich eingetretenen Mißhelligkeiten 

„diegenauefteNeutralitätwolle eintreten laffen, 

„jo fei dennoch, zumal bei den Truppenbewegungen der 


1) Tarftelung. Seite 22. 


144 





„Feinde in Holland, die Möglichleit nicht zu verbergen, 
„daß die noch fchwebenden Unterhandlungen einen friedlichen 
„Ausgang nicht nehmen und daß für das Kurfürfteuthum 

„eine große Gefahr eintrete, zu deren Abwendung es nor: 

„wendig ericheine, ohne Verzug die Zahl der Landes⸗Umer⸗ 

„thanen zu wiffen, welche zur Dertheidigung des Bater- 

„Landes die Waffen führen Fönnten. 

„Es ergebe daher an ſämmtliche Obrigfeiten der gemefjenite 
„Befehl, auf das ſchleunigſte ein vollftändiges Verzeichnif 
„aller Landes -Unterthanen aufzuftellen, welche Weilitair- 
„Dienfte zu leiſten fähig feien und diefelben feierfichft zu 
„verpflichten, im eintretenden Nothfall zur Rettung 
„und Bertheidigung des Vaterlandes, auf ie 
„lange Zeit, als diefer Nothfall vorhanden ic: 
„und die Vertheidigung des Landes ed erfordere, 
„dahin, wohin fie zu ſolchem Zwecke geforder: 
„würden, fih unmeigerlid jtellen zu wollen“. 

„Derjenige aber, welcher ſich diefer Verpflichtung ;ı 
„entziehen fuche, ſollte — fette der Aufruf hinzu — un- 
„ausbleiblih und ohne alle zu hoffende Begna: 
„digung feined Vermögend und etwa noch zu hoffender 
„Erbtheils für verluftig erflärt werden.“ 

Wenn diefe Maßregel als zeitraubend bei dem Drange der 
Umftände ſchon als unzweckmäßig erfcheinen mußte, jo bradız 
fie noch den großen Nachtheil, daß die erlaffene Proclamation 
als ein Bollsaufgebot (levee en masse) angejehen wurk, 
welches im ganzen Lande mit großem Mißfallen aufgenommen 
ward und in mehreren Gegenden zu offener Widerfeglichkeit führt:. 

Es wurde daher am 24. Mai eine zweite PBroclamatien 
erlaſſen, welche ausdrücklich erklärte: 

„daß die Regierung nie ein Volksaufgebot beabſichtigt 

„habe und daß nur darum ein Verzeichniß aller waffen: 
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„fähigen Ilnterthanen cingefordert worden wäre, um die 
„Auswahl der zur Kompfetirung der reyulairen Truppen 
„erforderlihen Mannſchaft zu erleichtern, und daß dieſe 
„Mannfchaft nur fo lange dienen folle, als es die Ver⸗ 
„theidigung des Landes erheifchen würde !).“ 


8. 105. 
Tie Rüſtung der Truppen. 


Während nun von Mitte Dat an „jede Stunde und jeder 
Augenblick“ für die Beichleunigung und Bervollftändigung der 
Maßregeln zur Rüſtung der Zruppen verwendet wurden, welche 
freilich) ſämmtlich zu ſpät begonnen waren, erhielt der Feld⸗ 
marfhall Wallmoden am 19. Dat die Antwort auf feine 
unter dem 27. April eingereichte Note. Dieſes Schreiben ließ 
zwar dem (Eifer des Feldmarſchalls für das ihm anvertraute 
Sorps volle Gerechtigkeit widerfahren, beichräntte ſich aber Hin- 
fichtlih der Hauptfrage wegen des im „all einer Invafion zu 
feijtenden Widerjtandes auf die Aeuferung: 

„daß die Entfheidung diefer Frage einzig von dem Grade 

„des Nutzens abhängen müſſe, welhen man unter den 

„Umftänden von einer folhen Maßregel zu erwarten Hoffen 

„Lönne. Es bedürje zwar keines Anführens, daR, fobald 

„eine Ausfiht für die Zurücktreibung des Feindes vor: 

„handen fei, auch die äußerjten Kräfte zur Erreichung 

„dieſes Hauptzweckes nicht geihont werden dürften. Müſſe 


1) Es läßt ſich Abrigens nicht leugnen, daß das Pateat vom 16. Mai 
allerdings die Aufforderung zu einem allgemeinen Aufgebet „im Wunde 
führte“ und man mußte dieſes um fo mchr glauben, „ale der Cabinets- 
Miniſter von der Teden Rod, Kammerdiener und alle männliche Bebicnte 
dem Gerichtsichulgen - Amte präfentirte und aue Vaterlandsliebe fich durch 
weibliche Domeſtiken aufwarten ließ“. — Bibliothek zu Tiederfen. — Auf- 
zeichnungen des General-Majors von Hake. 
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„man fi) aber wegen zu großer Uebermacht des jean: 
„mit Wenigerem begnügen und fönne man nur an}: 
„Sicherung der Gelder und wichtigſten Effecten, or: 
„darauf denken, daB das Corps etwa im eine Zter: 
„zurücgeführt werbe, wo es entweder, wenn dazu war! 
„eine Aussicht vorhanden fein follte, eine Verſtärkung 
„halten oder aus welcher es eingefchifft werden oder := 
„Äußerften Falle mit mehr Anjtand capituliren könne, ': 
„müßten auch die anzumwendenden Mittel diefen Zwer 
„angemeſſen fein, und, wie fehr auch das Wohl um‘: 
„Ehre der braven Truppen dem Könige am Herzen liz, 
„To müßten doc die Rüdjichten auf das Wohl des ganc 
„Landes und der Unterthanen von der Ergreifung jeld: 
„Maßregeln abrathen, welche, ohne allgemeinen Nuten: 
„gewähren, dad nun einmal nicht abzumendende Un: 
„nody vermehren würden. | 

„Aus diefem Gefichtspunfte fei die Sache ſowohl = 
„Feldmarſchall, als aud) vom Minifterio zu ermägen: ® 
„fei übrigens bei der Ungewißheit über das Cintrten & 
„Umstände und bei der großen Entfernung unmöglid, ı* 
„Kondon aus den Feldmarſchall mit beftimmiteren Bei.“ 
„zu verfehen. 

„Man fei jedoch überzeugt, daß die Truppen, wenn! 
„aufgefordert würden, neue Beweiſe ihrer Tapferkeit = 
„ihrer Ergebenheit an den König und an deifen Haus e 
„legen würden. Es könnten die Truppen fi deimur 
„auch der unveränderten Gnade des Königs veriät 
„halten, wenn höhere Pflichten Denfelben auch einmal ve 
„hinderten, bei jeder Gelegenheit ihmen dieſe zu W. 
„werden zu laſſen.“ 

Wie niederfhlagend und unbeftimmt diefe Antwort a 
war, fo ermächtigte fie dennoch den Feldmarſchall und ME 
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Miniſterium, felbjtändig Maßregeln zu ergreifen, wenn damit 
auch eine gewiffe Verantwortlichkeit verbunden war. 

Die angefangenen Rüftungen wurden daher mit dem rajt- 
loſeſten Cifer fortgefeßt, ſchwand aud) von Tage zu Tage die 
MWahrfcheinlichleit eines dadurch zu erreihenden Nutens, fo 
konnten doch Umftände eintreten, die möglich machten, die er- 
griffenen Maßregeln beendigen und zur Vertheidigung des Landes 
verwenden zu fünnen. 


Die Rüftungen betrafen: 
1. Die Infanterie, 


Den 13 Infanterie» Negimentern, welche nach dein Friedens: 
Etat 11815 Köpfe!) ſtark fein follten, fehlten Ende Mai 
501 Köpfe — darunter 17 Dfficiere — im Durdfchnitt etwa 
33 bi8 39 Mann per Regiment. Nur das 7. Infanterie 
Regiment war complet; dem 3. Negimente fehlten 73 Köpfe. 

Diefe NRegimenter follten nun per Regiment mit (incl. 
der Artillerie: Knete) 1155 Recruten augmentirt werden 2). 
Die Aushebung ward aud mit unermübdeter Thätigleit betrieben, 
allein laut der bei den Acten befindlichen Aufzeichnungen waren 
bis zum 31. Mai erft eingetroffen: 


beim 3. Infanterie-Regimente ............ 333 Manıt, 
„4. „ en 423 „ 
„5. „ „ 1. Bataillon... 110 „ 
„7. ’ een 38, 
„8. „ . ............ 580 
„10. „ " 1. Bataillon... 260 „ 
„10. n n 2. Bataillon, 


I) Im 8. 15 ift die Kopfjahl der 13 Regimenter zu 11727 angegeben; 
der Unterfchied rührt daher, daß fpäter der Etat der Spielleute um 4 Mann 
per Regiment (Garde um 12 Dann) und die Zahl der Unterofficiere um 
2 vermehrt wurde. 

2) von Ompteda. Das bannoveriche Regiment Fuß «Garde. S. 30. 
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welches 577 Recruten erhalten follte, war noch Reine :- 
troffen. 

Allein ſchon am 31. Mai wurden die mit der Auk::- 
der Leute Leauftragten Officiere angewiefen, den Rear 
weitere Recruten- Transporte nicht zufommen zn lailen. 

Um die noch dienſttüchtigen Penfionair» Invaliden :: '. 
nugen, follten ans denfelben 2 Garnifon- Regimenter 4 ? 
taillone A 4 Compagnien und außerdem 1 Garntion: At: 
Compagnie errichtet werden. 

Die Invaliden mußten fih daher am 20. Mai te. :: 
Haupt» Recepturen, durch welche fie ihren Gnadengehalt be::” 
perfönlich ftellen, wurden dafelbit, im Beiſein eines dazz :- 
mandirten DOfficier8 durch einen Arzt unterfucht, und, wer: 
dienfttüchtig befunden, fofort eingeftellt. 

Dem Benfionair-Oberften von Krufe ward die gerri: 
diefer Garnifon- Truppen anvertraut. 

Der Etat eines Regiments betrug 1131 Köpie -- 
Stärte der Garnifon- Artillerie Compagnie follte 116 x- 
betragen. Die Garnifon: Truppen follten daher 2379 “7 
ſtark fein. 

Das 1. Garnifon- Regiment — Oberſt Tilins - 
Major Meyer — und die Artillerie- Compagnie ſoluc 
Hameln verwandt werden. Vom 2. Garnifon - Regimente ':- 
das 1. Bataillon — Oberſt Behling — in Cd 
2. Bataillon — Major Appuhn — in Stade in Gar“ 
fommen. 

Das 1. Sarnifon- Regiment in Hameln ward am 31. 
548 Mann ftarf und in den erften Tagen des Monate .- 
faſt complet. Tas Geller Garnifon> Bataillon hatte per C- 
pagnie etwa 40 bis 5N Mann. 

Auch ward die Errichtung eines Jäger» Corps à 41 
pagnien befchloffen. Das Staats-Minifterium erließ zu &"" 
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Zwede unter dem 13. Mai an fämmtlihe Oberforſt-Departe⸗ 
ments die Aufforderung, alle nur irgend entbehrliche Forſt⸗ 
bediente, mit Einfluß der Holzvoigte, Holzknechte, Forſtaufſeher 
u. ſ. w. zum Eintritt in dasfelbe zu veranlajfen. Sic jollten 
ihre eigenen Waffen führen und fi, felbit befleiden, wofür 
nad Billigkeit eine Vergütung erfolgen werde. Die von jedem 
Departement Gejtellten follten thunlichſt zufanmenbleiben und 
durd einige ihrer oberen Forſtbedienten angeführt werden. 

Zum Commandeur ded Corps war der Gapitain Offeney 
vom 12. Infanterie-Regimente beftunmt und zum Major er- 
nannt worden; auch ward der Capitain Timaeus vom 6. In⸗ 
fanterie» Negimente dazu commandirt. 

Hinfihtlih der dabei als Dfficiere anzuftellenden Forſt⸗ 
bediente war die eigenthitmliche Einrichtung getroffen, daß diefe, 
weil ihnen die eigentlichen militairifchen Kenntniffe fehlten, deu 
ihnen verliehenen Rang nur im Jäger⸗Corps befaßen, und daß 
diefelben, wenn fie mit den vegulairen Truppen zufammen dienen 
würden, unter jedem Officier derfelben ftehen follten, von wel: 
hem Range diefer uud) war. 

Bei der calenbergfchen Compagnie waren ale Officiere 
angeftellt: als Capitain der Windheker Knoop, als Lieutenants 
der reitende Förſter Runge, der gehende Förſter Schuſter 
und der Jäger Wiering. 

Allein Schon unter dem 2. Yuni erhielt der Major Offeney 
die Weifung daß die Jäger - Sompagnien nicht länger zuſammen⸗ 
bleiben foltn. Die göttingenfhe Compagnie, welde auf 
ihrem Marſche bie Salsderhelden gelommen war, erhielt hier 
Befehl zum Halten und ward durd den Oberforjtmeifter von 
Seebach wieder aufgelöft. 

Die cellefhe Compagnie ließ die unentbehrfichiten Forſt⸗ 
bedienten nad) Haufe gehen und beorderte die übrigen Leute 
ins Lüneburgſche. 
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Die calenbergfche Compagnie mußte zwar ebeufalis di 
Königlichen Forftbedienten und Jäger entlafjen, folgte mit dc 
übrigen Leuten indeffen den Zruppen ins Lauenburgſche, wo \: 
lauenburgſche Compagnie formirt wurde. 


2. Die Savallerie. 


Auch diefe wurde mit Gelieferten, und zwar mit 10 Ik: 
per Compagnie, vermehrt, die zunädit zum Train der Ker- 
menter und zu Dfficier- Bedienten verwendet werden jetz: 
Wie bei der Infanterie, machte diefe Vermehrung ebenial: 
Schwierigkeiten, bei weiten größere verurfadhte aber di: Ar: 
hebung der Pferde für die Cavallerie und das Fuhrweſen dt 
Truppen. 


Seit dem Jahre 1772 beftand zwar die Verordnung, de 
Generalstiften über die fämmtlichen Pferde im Lande gertX 
werden folften; auch waren dieje Liſten bei Gelegenheit \: 
Cordons 1796 von neuem nothwendig gewefen, allein fie war« 
jeitdem vernadhläffigt worden. Als nun die zur Anfertiasr: 
diefer Lijten und zur Aushebung der Pferde zu gejtattende 3: 
ih nur auf Tage eritredte, während früher eben jo viel Wok 
dazu verwandt worden waren, fanden die zur Aushebung >: 
Pferde commandirten Cavallerie- Dffictere die grögten Schwieri 
feiten, was zur Folge Hatte, daß die Aushebung theils umec: 
fommen auegeführt wurde, theil® als zu ſpät kommend, gar 
unterblieb. 


3. Die Artillerie. 


Bon diefer follten mobil gemacht werden: 
a. die beiden reitenden Batterien — unter den Gapitain: 
Ludowieg (1. Batterie) und Röttiger (2. Batterie. 
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à 2 fichenpfündige Haubigen, 
6 Sehepfünder und 
4 Dreipfünder 
—= 12 Geldhüke. 
b. Drei Yinien-Batterien — unter den Gapitains Ruperti, 
Hamelberg und Stolze. 
& 1 fiebenpfündige Haubige und 
6 Sechspfünder 





— · — — 


— 7 Geſchütze. 

Ta laut Meldung des Oberſten Braun auf die 39 Sechs⸗ 
pfünder der Mobilmahung nur 3 Sechspfünder in Neferve 
vorhanden waren, fo erhielt der Oberſt Erlaubniß, von der Stadt 
Hannover 6 ſolche Geichüge, die im biefigen Zeughaufe gegoſſen 
und modellmäßig waren, zu leihen, was die Bürgermeifter 
Iffland und Falcke aud gern bewilligten. 

Wenn Wallmoden aber dem ganzen Corps der DOfficiere 
das Zeugniß ertheilte !), „daß, was menfchlihe Kraft nur 
„immer vermöge, in jenen kritiſchen Tagen von den Officieren 
„in Thätigkeit geſetzt worden ei“, fo erjtredte fih fein Xob 
noch befonder® auf die Anjtrengungen der Artillerie. „Stunden 
freilich“, fügte der Feldmarfchall Hinzu, „konnten das nicht 
wieder erfeten, was Jahre hindurch zeritört und verdorben 
wurde”. 

Unter dem 25. Mai meldete der Oberft Braun: er ſei 
mit den ſämmtlichen für den erften Marſch beftinmmten Knechten 
(576) fertig und braude von der Infanterie feine Gelieferte. 
Die 1. reitende Batterie — Capitain Ludowieg — fet über- 
haupt völlig marſchfertig. 

Als Euriofum mag noch erwähnt werden, daß der Oberft 
von Dindlage in Osnabrück erft unter dem 26. Mai von 





I) Tarfielung u. | w Seite 30 
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Hannover den Befehl erhielt, für die Pferde der Regimer: 
Gefhüge und deren Munitiondwagen das Geſchirr make: 
laſſen, im Fall ea nicht ſchon fertig fer h. 


4. Das Ingenieur-Corpi. 


Unter dem 31. Mai — 3 Tage vor dem Abjhlur t- 
Convention von Sulingen — ward der General-Major Lunt: 
benachrichtigt, daR die Sappeur- und Weineur-Compagnı : 
Hameln mit 10 Recruten vermehrt werben follte. 


5. Die Feſtung Hameln. 


Der GeneralsLieutenant von Trew ward zum ler 
mandanten der Feftung und der Oberſt Schneider zum tr 
mandeur der Ingenieure in Hameln ernannt. 

Hameln befag an Geſchützen: 

255 Kanonen, darunter 12 BVierundzwanzigpfünde, " | 
Zwölfpfünder und 86 Sechspfünder, 
37 Haubigen, 
32 Mörfer 
— 324 Geſchütze. 

Auch an Eeineren Feuergewehren war fein Mangel. 

Munition war reihlic vorhanden. 

Die Befagung der Feftung war zu 3000 Mann beine 
für deren Verproviantirung auf 4 Wochen geforgt werden iel! 

General von Trew und General Runge vom Ingeme 
Corps betrieben nun mit Eifer die nöthigen Maßregeln, um 
Feſtung vertheidigungsfähig zu machen. Zur Erreichung ci 
theilweifen Inundation wurden die Scleufen und Gräben t 
beſten Zuſtand verſetzt und durch angelegte Heine Schanzen # 
dedt. Es ward für Palliſaden geforgt. Caponieren dedten N 


I) Am 3. Juni ward die Convention von Sulingen geichlofien: 
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Thore. Die Geſchütze wurden in ben Werken aufgeftellt u. f. w. 
Dit der Inundation und dem Abhauen der Heden u. f. w. im 
Vorterrain ward indeifen bis zum Eintritt des Nothfalls Ab- 
ftand genommen. 

Laut eines Stärle-Rapports der. Garnifon vom 4. Juni 
befanden fid) an Truppen in Hameln: 
Ingenieur Truppen.. 2 Dfficiere 30 Unteroff. u. Soldaten, 
Sarnifons Artillerie .. 6 n 154 W 
Feld-Artillerie.... 4 80 W 
Garniſon⸗Regiment.. 20 826 on „ 
3. Infanterie - Regt., 

2. Bataillon.... 17 „ 358 W 


Gelieferte 0 — — 443 ” [ ” 
T. Infanterie-Regt.. 37 „ 185 W 
GSelieferte ....... — 276 W 


8. Cavallerie⸗Regt., 
4. Compagnie.. 3 „ 19 W 
— 89 Officiere 3031 Unteroff. u. Soldaten. 
Hiernach ſcheint Hameln in einem vertheidigiumgsfähigen 
Zuſtande geweſen zu fein, oder wäre es ficher geworben, im 
Tall mit dem Ueberfhhreiten der Grenze von Seiten bes Feindes 
der Commandant vom Gintritt des Nothfalles Kenntniß erhalten 
hätte und der Feind nur einigermaßen aufgehalten worden wäre. 
Nach den Erfolgen zu urtheilen, weldye während ber lebten 
Hälfte des Monats Mai für die Mobilmachung der Truppen, 
freilich zu fpät und wegen der Kürze der Zeit nur partiell, 
dennoch durch die von allen Seiten entwidelte raftlofe Thätig⸗ 
feit erzielt wurden, läßt fich nicht bezweifeln, daß, wenn diefelben 
Maßregeln etwa ſchon gegen das Ende des Monate März 
unternommen und mit derfelben Energie ausgeführt worden 


wären — wie diejes möglich war — für bie Verteidigung des 
v Eibart, Geſch. d. kann. Armee, IV. 48 
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Landes ein bei weitem gimitigered Sürimiase ereit. =. 
aber den braven Truppen bie idsensdkweile Ramsi-me -.. 
fein würde, Die jept mur zu beb cimtrer mut mer z: - 
Bolge der Kurzficktigfeit und der Iubelen; Der Dr Te 
Kurftaates leitenden Perfonen und Schörden augeichrr wc>= =. 


8. 106. 
Auternd dei Krieges. 


Während Hannover endlich um die um de 3-- 
Mai die Moßregeln zu einer fräftigeren Perikaibgr- 
Xandes begann, erfolgte — wie bereits früßer ermähe: =: 
ft — unter dem 18. Mai die engliſche Kriege - Crllärss: 

Die Nachricht davon traf aber erft im der Nez :. 
25. zum 26. Mai durd Staffetten aus Prem, we ' : 
der Börſe angefdjlagen war, in Hannover eim. 

Noch immer hegte man hier die Hoffnung, der T- 
zu Gunſten des Kurſtaates eimjchreiten und die Resec-- 
der Neutralität herbeiführen werde. 

Die preußifchen Unterhanblungen in London, weide ”. 
auf dem Vorfchlage beruhten, die Sicherheit von Hanne =" 
nehmen zu wollen, wenn England dagegen der prai:” 
Flagge, und nur diefer allein, die Neutralität: Gmmr: 
von 1781: „Brei Schiff, frei Gut” einräumen würbe!, r: 
zwar mißlungen. Lord Hawkesbury hatte dem m: 
engliiden Miniſter dringenden preußifchen Gefandten, I 
Jacobi, troden geantwortet: „Das Schickſal ven Par: 
„Lönne keinen Einfluß auf die Entfchließ ungen der Krone :: 
„land haben. Er lege gar feinen Werth auf die Terre: 
„Englands mit dem Kurfürftentfume, wenigſtens füns : 


[0 — — — 


) von Ompteda. Ueberwältigung. Seite 78. 
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„englifche Nation, um des Kurfürſtenthums willen, unmöglich 
„ihre Pläne anfgeben oder ihre Grundfäge ändern !)”. 

Der Drang der Verhältniffe hatte hierauf das Minifterium 
in Uebereinftunmung mit dem Feldmarſchall und dem Herzoge 
von Cambridge zu Anfang des Monats Mai bewogen, den 
Major von ber Deden nad Berlin zu fchiden, um dort 
Schug und Hülfe gegen die franzöfiihe Invafion zu fuchen. 
Die dem Major mitgegebene Inftruction enthielt äußerften 
Falles auch den VBorfchlag zur Belegung des Kurftaates mit 
preußifhen Zruppen „zum Zwed der Neutralität, Vertheidigung 
und Sicherheit der Lande ?)“. Allein auch diefer Plan fcheiterte 
und zwar — wie mit einiger Sicherheit anzunehmen ift — an 
der Nichtübereinftimmung der Anfichten, die über die preußiiche 
Decupation Hannovers von Peter&burg in Berlin eintrafen und 
welche durch die hannoverfche Gefandtichaft in St. Petersburg 
auf Grund der diefer aus London zugelommenen Inftruction 
veranfaßt oder wenigftens befürwortet waren. Diefe Anfichten 
ſprachen ſich aber jehr beftimmt gegen eine Occupation Hanno⸗ 
ver8 durch Preußen aus. Die hannoverfhe Gefandtichaft in 
Petersburg war zwar vom hannoverfchen Minifterio von dem 
Vorſchlage in Kenntniß gefetst worden, welchen der Major von 
der Deden wegen ber Beſetzung des Landes äußerten alles 
machen follte, die Benachrichtigung war jedoch wegen der großen 
Entfernung Petersburgse von Hannover nicht rechtzeitig dort 
eingetroffen 3). 

Friedrich Wilhelm III. aber, welder — wie die Ges 
Ihichtfchreiber angeben — überhaupt zu einem energiſchen Ber 
ſchluſſe nicht Leit zu bewegen war, fand es unter diefen Um⸗ 


) von Ompteda. liebermältigung. Seite 82. 
2) von Empteda, Ucbermältigung, Seite 85 enthält das Detail 
der Imftruction. 
3) von Ompteda. lieberwältigung. Seite 104. 
48* 
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auf ihren Wunſch der Geheime Canzlei-Secretair und Commerz⸗ 
rath Brandes!) zugetheilt wurde. Diefe Deputation follte 
unverzüglich abreifen, damit fie dem franzöfifchen Hauptquartier 
auf der Grenze oder wenigftens bei feinem Eintritte ins Yand 
entgegenfommen könnte. 

Der Feldmarſchall Wallmoden, die Unmöglichkeit eines 
Widerftandes erfennend, ftimmte biefem Plane aus Rüdficht 
auf das Interefie des Landes zu und verfpradh auch die 
erforderlichen Befehle zu ertheilen, daß, um die Unterhandlungen 
nicht zu erfchweren, von hannoverfher Seite der Anfang der 
Veindfeligkeiten und überhaupt Heine Scharmütel vermieden 
würden, die doch zu etwas Wefentlichem nicht führen fonnten. 

Für den eventuellen Fall eines Rüdzuges beſchloß Wall: 
moden, fi) Hinter die Elbe ins Lauenburgiche zurüdzuzichen. 

Da diefer Rückzug ins Lauenburgfche fpäter vielfachen 
Zabel erfahren hat, während einer Einichiffung nad) England 
das Wort geredet wurde, fo mag hinfihtlich diefer Tegteren hier 
Nachitehendes bemerkt werben 2). 

Die Einſchiffung der Truppen nad) England als letztes 
Rettungsmittel derfelben war allerdings fchon während des 
Aufenthalts des Majord von der Deden in England im 
April zur Sprade gelommen. Diefelbe warb aber in England 
als das tiefjte Geheimnig behandelt und zwar mit Rückſicht 
theil® auf das Land, theil® auf den Feind. Ward der Plan 
dazu ſchon im April befannt, fo würde der gute Geiſt im Lande 
fehr gelitten haben, welches fi) ohme Weiteres für aufgegeben 
anfehen mußte. Den Franzoſen gegenüber mußte der Plan aber 


— — — — — — — 


I) Referent im Miniſterio, ein ſehr ausgezeichneter Mann; ward bald 
darauf auch Geheimer Cabineterath. 

2) Königliches General-Commando. PBrivat-Eorrefpondenz des Miniftere 
von Lenthe und Major von der Teden mit dem Feldmarſchall von 
Ballmoden. — von Empteda. Ueberwältigung. Seite 59 und 60. 
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noch bei weiten mehr verheimlicht werden, denn man führte >: 
durch die bewaffnete Macht dem Feinde zu, während man ır 
das Eifrigſte bejtrebt war, bie Neutralität bes Landes durdı 
fegen und von Frankreich anerkannt zu fehen. Die Einfhimr: 
follte deswegen auch erit dann erfolgen, wenn die Yramei- 
wirklich ins Land rüdten. 

Bon diefem Plane war felbit das Minifterium in Haxr: 
ver dienftlih nicht in Kenntniß gelegt worden. Der Fch 
marſchall kannte dbenjelben zwar, aber nur dur) Brivatbric: 
welche der Miniſter von Lenthe und der Major von te: 
Deden an ihn gerichtet hatten, und durfte denfelben aud T: 
dem Herzoge von Cambridge mittheilen. 

Herr von Lenthe ſchrieb zwar ſchon unter dem 31. Tür: 
„Vermuthlich würden mit Ende der Woche Hinlängliche Far 
zeuge abjegeln, um 12000 Dann einzunehmen. Der enagfii:: 
Marine» Capitain Younge werde nad) der Elbe geſchickt werde. 
um bie günjtigften Punkte fir die Einfchiffung zu unterſuchen 
Allein erft am 17. Mai — dem Tage vor dem englüd- 
Kriegsmanifeſte — zeigte Lenthe dem Feldmarſchall an: „Ta 
König habe zwar felbit mit dem Minifterr Addington wer 
der Sache geſprochen und ihm, dem hannoverfhen Minific 
befohlen, Alles vorzubereiten; jo lange indeſſen ein feindlide 
Angriff nicht entichieben fei, dürfe man nichts verlauten! 
laffen und jo Könnten aud zum Voraus und aufs Ungewiñe 
Schiffe nicht zufammengebracht werden. Ob demnächſt Zeit da;: 
fein werde, ftehe dahin. ‘Der Feldmarſchall möge vorerft u 


1) Eine von Wallmoden unbezweifelt ausgehende Randbemertun: 
fagt bierüber: „Sollte die Einſchiffung wirklich zu Stande gebracht wert: 
jo war die Geheimhaltung des ganzen Projects mausführbar. Alle Ba: 
bereitungen ſowohl zur Bertheibigung ale zur Einſchiffung wurden fo frcı 
augelaffen, daß bie Rettung der Truppen oder des Landes durdar: 
unmöglich ward“. 
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angeben, wo bie Einfhiffung möglich fein werbe, ob an der 
Elbe oder vielleiht in Travemünde. 


Unter dem 20. Mai fchrieb Lenthe dem Feldmarichall: 


| Die englifhen Minifter wären zwar geneigt, Alles zu thun, 


was geſchehen könne, allein die Matroſen würben ſämmtlich für 
die Kriegsmarine gepreßt und Lord Hobart Habe ihm noch am 


‚ vergangenen Lage gelagt, vor 3 bis 4 Wochen würde bie 
“ Transportflotte nicht jegelfertig fein können. 


Am 12. Juni hatte der Dlinifter von Lenthe endlich ben 


Befehl zum Abfegeln vom Könige aus Windfor mitgebracht. 
Als aber auf der Admiralität die Befehle dazu abgefendet werben 


follten, trafen die Poften aus Deutichland ein — mit der am 
3. Juni abgefchloflenen Convention von Sulingen —. „NRatlürs 


: Gh“ — fagt Lenthe — „war num von der Sache feine Rebe 
mehr“! 


on . 


—— ⁊7T - .— 


ze 


Es ift dem Feldmarſchall Wallmodeu der Vorwurf ge 
macht worden, baß er überhaupt mit dem Plane der Einfchiffung 
der Truppen nicht einverftanden geweien fi. Wallmoden 
äußert ſich darüber !): „Die Maßregel war ganz unanmwenbbar, 
fo lange der König von England feine Neutralität ale Mitglied 
des deutfchen Staatsförpers beibehalten wollte, es war des⸗ 
wegen auch von dem Einſchiffen nur die Rede, wenn eine un⸗ 
gerechte Invaſion der hannoverfchen Lande ftattfinde und gar 
fein anderes Mittel, die Armee zu retten, übrig bleibe“. “Die 
Einfhiffung konıte aber nur bewerfitelligt werden, wenn die 
Truppen beim Einrücken des Feindes in das Land fofort, ohne 
den geringsten Widerftand zu leiften, fi) nad dem Einſchiffungs⸗ 
orte in Bewegung fetten und wenn — felbftverftändlih — 
Schiffe dort vorhanden warn. Wallmoden fagt deswegen 
auh: „Als die Einfhiffung der Truppen noch möglid war, 








1) Tarfiellung 2. Seite 70 und 72. 


760 





fonnte man folche, ohne heilige Pflichten zu verlegen, nidt :: 
werfitelligen — unb als biefer Schritt nicht mehr mit je= 
Pflichten in Widerfpruc lag, war es niht mehr möglid, -- 
auszuführen.“ 

Ein Brief des Major von der Deden an den ac 
marihalf, datirt London, 5. Juli 1803, rechtfertigt diefen ci 
falle. Deden jagt: „Auch kann man Ihnen Feine Borm:7: 
machen, daß Sie in den Plan der Einfchiffung unferer Trur: 
nach England nicht Hineingegangen find, denn 

1) Hatten Sie dazu nicht den ausdrüdlichen Befehl ::: 
Könige, den Sie haben mußten, weil ein Theil der Off: 
und Truppen gewiß fich nicht freiwillig würde eingejchifft hat. 

2) erhielten Sie die Nachricht, daß wirklich Tranepot. 
Schiffe kommen foliten, nicht zeitig genug und 

3) war die Frage: ob das Minifterium feine Einwillig:-: 
zu der Einfchiffung gegeben hätte?“ 


8. 107. 
Eoncentrirnng der Truppen. Eröffnung der Feindicligkeiten. 


Es hat auffallen müffen, daß es dem Feldmarfhall Mail: 
moden nicht gelungen war, über die Stärke und den Beſtaun 
der feindliden Truppen in Holland genügende und fichere Nad- 
richten zu erhalten, obgleich er mehrere umſichtige Dfficiere auf 
Recognoscirung u. |. w. an die holländiihe Grenze detadirt 
hatte und Dannover mit Holland im Allgemeinen in einem 
regen Verkehr ftand. Wallmoden glaubte die Stärke ie 
Zeindes bei der Wahl der gegen denfelben zu nehmenden Mar: 
regeln auf etwa 30000 Dann fchägen zu müſſen. 

Laut Nachrichten aus dem Haag vom 20. Mai, welche in 
London angelommen waren und von dem Miniſter von Lenthe 
unter dem 24. Mai an den Feldmarſchall befördert wurden, 





761 





diefen aber erft gegen den Anfang des Juni erreichten, hatten 
die franzöfifhen Truppen an der Waal am 17. Mai von 
Paris aus den Befehl erhalten, am 21. bis Deventer vorzu- 
rüden und dort weitere Ordre zu erwarten. Diele Corpe _ 
hatte aus 4 GSavallerie-Regimentern, 9 Halb» Brigaden Iufan- 
terie & 1600 Maun und einem Artillerie-Part von 16 Feld⸗ 
ftüden und 6 Haubigen unter dem General Mortier beftanden 
und hatte „den Berlauten nah” auf etwa 35000 Mann ge- 
bracht werden follen. 

Am 24. Mai waren die hannoverfchen Truppen, größten- 
theild noch in ihren Garnifonen und Standquartieren ftehend, 
dislocirt wie folgt: 


Cavallerie. 
Leibgarde ........... ........... Hannover, 
1. Savalleries Regiment ............ Lüneburg, 
2. . een Walsrode, 
3. n .. ........... Stade, 
4. re ren Burtehude, 
5 een Verden, 
6 ............ Göttingen, 
7. ............ Nienburg, 
8 ........... Grohnde, 
9 ............ Biſſendorf, 
10. n ............ Stolzenau. 
Infanterie. 
Gardes Regiment .............. Hannover, 
1. Infanterie Regiment ........ Münden, Göttingen, 
2. . ........ Hannover, Osnabrück, 
3. . .. ........ Hameln, 
4. ....... Stade, 
5. ’ FR Verden, Harburg, 





6. Infanterie- Regiment ......... Nienburg, 

7 „ no ern nen Hameln, 

8 „ Vorne nnn. Dannover, 

9 „ Denn Celle, 
10 n no errenne Lüneburg, 
11 „ Nenn Lüneburg, Reg - 
12 „ „ 1. Bat... Einbed, Polle 
12. „ „ 2. Bat... Oſterode 

Artillerie. 

1. reitende Batterie, Langenhagen, Capitain Xuder:::. 
2. „ „ Rinden, Eapitain HRöttiger, 

1. Linien- Batterie, Hannover, Capitain Ruperti, 
2. „ n „ „ Hamelber:. 
3., Stolze 


In Folge der unter dem 28. und 29. Mai von den 
marſchall zur Concentrirung der Truppen erfajjenen Ar 
rücten diefelben in ben nächiten Tagen in die für Diefelne 
ftimmten Quartiere, wobei die nadjftehende Ordre de h«:- 
ins Leben trat: 









Ordre de batallle und Cautounements ber bennonerihen Truppen em 


Negimenter. Gentonncements. 4 
















Adantgarbe. | 9. Kavallerie Regiment 3 
Gmeral-fient. | 10. „ n Lemforde * 
von 2. Inf.⸗Regt., 2. Bat. Tiepholz = 
Linfingen, 6. „ „I1mn Dicpholz > 
Diepholz. 1. reit. Batterie, I/, Batt. Tiepbotz > 















Corps. | Negimenter. Cantonnements. Aulnuft. 
| 
iR be 7. Eavallerie» Regiment 
von "+ 2. Inf.» Regt., 1. Bat. Sulingen 
onmmerhein.' 6. „» 2. m Sulingen 
“.__ 'ı 1. reit. Batterie, I, Batt. Sulingen 
„ zulingen 
| 
” eG Garde - Regiment Nienburg 31. Mai Ä 
— cut. u 3 Inf.⸗Regt, 1. Bat. Hoya 2. „| 
. sog | 8. Infanterie - Regiment Leeſe 31., 
2Cambridge, Bothmer 0, 
——— 12. Inf.-Regt., 1. Bat. Stolzenau 30., 
—* Leibgarde Wolpe 3. „ 
* Hat mi 5. Cavallerie ⸗ Regiment Haffel 0, 
| “ ı A. r 16 n n Fauenau 3. „ 
P * 9 8. e⸗ ⸗⸗ Wiedenſahl 31. 
Don affelt, 1. Pinien » Batterie Langendamm 31. „ 
Nienburg. | 
Reſerve. 
J 10. Infanterie⸗Regiment Amelinghanſen 
Tiepenbroid 11. Inf.» Regt., 2. Bat. Marren 
| ‚ "1 1. Cavallerie- Regiment Groß · Hehlen 
General ⸗Major Walsrode 
von Bülom, ’ ” 
Walsrode. 
) 
. 4. Infanterie - Regiment Stade 
Bo Be ı 5. Inf.Regt, 2. Bat. Sarburg 
IE 3, Gavallerie- Regiment Onarrenburg 
von Schulte. Gnorrenburg 
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Negimenter. Gantonnenıentd. 


1. Infanterie» Regiment Borry, Tündern 
3. Inf.-Regt., 1. Bat. Hannover 
Detachirt 3., 2., Hannover 


oder noch in der 7, Infanterie- Regiment Hameln 
Mobilmahung | 11. Inf.-Kegt., 1. Bat. Ratzeburg 
begriffen. 12. ar Oſterode 

2. reitende Batterie Linden 
2. Linien⸗Batterie Hannover 
3 u " Hannover 





Generals Lieutenant von Linfingen, Commandeur der 
Avantgarde in Lemförde, erhielt unter dem 28. Mai den Befehl, 
mit Vorfiht zu agiren, nicht der angreifende Theil zu fein, 
fondern ſich das erjte Mal angreifen zu laſſen, dann aber jıh 
hartnädig und nad) Möglichkeit zu vertheidigen. Derſelbe 309 
auf die Nachricht, daß der Feind über Meppen, BHafelünne auf 
Beta vorrüde, das 10. Cavallerie- Regiment am 29. von 
Lemförde nad) Diepholz zurüd. 


Generals Lieutenant von Hammerjtein erhielt den Be: 
fegl, die Anantgarde zu unterftüken und eventuell aufzunehmen. 


Unter dem 29. Mai ward der General-Major von 
Schulte in Stade davon avertirt, daß der Feind eine Abſicht 
auf die Stadt Bremen zu verrathen fcheine. Er jolle daher 
„den Winkel zwifchen der Wefer und Wümme“ objerviren und 
ward ihm empfohlen, in der Gegend von Rothenburg eine Po- 
fitton zu nehmen, um den Feind abzuhalten, den eventuellen 
Rückzug der hannoverfchen Truppen nad) der Elbe beläftigen zu 
fönnen. 

Am 30. Mai mußte fi) der General» Major von Drechſel 
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ac) Nienburg begeben, um dort das Commando der in den 
nächſten Tagen eintreffenden Truppen zu übernehmen. 

Dem Herzog von Cambridge — der in der Anciennetät 
- allerdingd hinter mehreren Generalen ber Gavallerie und In⸗ 
fanterie ftand — vertraute aber ber Feldmarſchall, in Folge 
eines ihm für den eventuellen Fall zugekommenen Allerhöchſten 
Befehls, das Commando Über ſämmtliche an der Wefer con- 
centrirte Truppen an. Derfelbe reifte dazu am 1. Juni nad) 
Nienburg ab, nahdem noch am Morgen auf VBeranlafjung dee 
Feldmarſchalls im Beiſein des Herzogs ein Minifter »Confeil 
schalten worden war, in welchem bie Grundſätze feftgejtellt 
wurden, die der Herzog beim oberften Commando der Zrup- 
pen zu beobadıten hatte und weldhe im Weientlichen dahin 
gingen, daß die Wefer nur einigermaßen, und zwar ohne 
die Truppen und das Land zu erponiren, vertheibigt, dagegen 
die Sicherheit ber Truppen hinter der Elbe gefucht werben ſollte. 
Um aber mit „Thätlichkeiten und Hoftilitäten” diesſeits nicht 
den Anfang zu machen, follte, wenn es dazu kommen mußte, 
von den hannoverfchen Truppen an bie franzöfiiche Generalität 
eine vorher concertirte Declaration abgehen. 

Uebrigene waren bereit am 26. Mai die Sranzofen über 
die holländiſch⸗ deutfche Grenze gegangen und hatten zu Emblich⸗ 
heim — 14, Meile ſüdöſtlich Koeverden — in der Graffchaft 
Bentheim das erſte Nachtquartier genommen. 

Auf die Nahriht vom Einmarſch der Feinde war auch 
fofort am 29. Mai die denjelben entgegen zu fendende Depu- 
tation von Hannover aus dem franzöfiichen Hauptquartier ent- 
gegen gereift. 

Laut ihrer Inftruction follte die Deputation zu erlangen 
ſuchen: 

1. Vollſtändige Neutralität des Landes im gegenwärtigen 
Kriege; 
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2. Abwendung der Dccupation gegen eine Geldverwilli: =; 
hinfichtlich welcher die Forderung abzuwarten fei; 

3. Eigene Uebernahme der Sperrung der Elbe nb BC. 
falls diefe durchaus begehrt werde. 

Daneben follte fie zu erlenmen geben, daß der Kie::. 
Preußifche Hof ſich in allen diefen Beziehungen cebenmäßig irt-: 
poniren werde — wozu damals allerdinge noch einige G:” 
nung war. 

Auh wurden den Commerzratb Brandes ame :.. 
Generalcaffe „zu einem gewillen Behufe” 200 Stud Fü 
anvertraut — ein Mittel, welches indeſſen nicht anſchlug 

In Wetfhen — 1 Meile öftlih Diephol; — angelomr. 
hörte die Deputation, daß eine franzöfifche Colonne, bei wei 
der Gmeral Mortier fich befinde, von Meppen über One 
brüd nach Cloppenburg marſchirt fein folle. Sie eilte deswe:- 
no in der Nacht zum 31. Mai nah) Wildeshaufen — c=’ 
dem Wege von Cloppenburg nad Bremen liegend —. 

Da fie indeflen hier nicht auf die Feinde ftiek, ſondern - 
fuhr, daß diefelben über Vechta auf Goldenftest vorräd::- 
ihickte fie von Wildeshaufen einen Trompeter mit einem 3: 
meldejchreiben an den General Mortier nah Beta. D:.:.. 
traf auch das Hauptquartier in Vechta und kehrte am 31. Aber: 
6 Uhr zugleiih mit einem Adjudanten Mortier’a zur! 
welcher der Deputation anzeigte, daß der General fie zwiisc 
7 und 8 Uhr Abends empfangen werde. 

Um 10 Uhr Abends traf die ‘Deputation in Bette c: 
und unterhandelte nun während der nächſten 5 Stumben c: 
dem General. 

Allein welche Anjtrengungen die Deputation auch mat: 
um die Neutralität Hannovers zur Geltung zu bringen, :.: 
icheiterten an dem Befehl, den der General vom erften Con:.. 
erhalten hatte: de s’emparer de l’Electoral. 


167 





Mortier verlangte dabei, daß bie hannoverfchen Truppen 
ſich auf Discretion ergeben follten und äußerte, daß er Befehl 
babe, fo viel Gefangene als möglich zu machen, um diefe gegen 
Franzoſen auswechjeln zu können, welche den Engländern während 
des Krieges vielleicht in die Hände fielen. - 

Als die Deputation die Ergebung der Armee gänzlich ver- 
warf und im Begriff war, nad) zweiftündiger Verhandlung 
Alles abzubrehen und abzureifen, entfernte fih Mortier mit 
dem Chef jeines Generalftabe — Berthier — und legte 
dann nad zweiftändiger Conferenz mit demſelben der Deputation 
den Entwurf zu einer Convention vor, von welcher er vers 
fiherte, daß cr es auf fich nehmen wollte, fo weit von feiner 
Inftruction abzugeben, daß dieſes aber das Aeußerfte fei, was er 
thun könne. 

Mortier verlangte, daß die Deputation diefe Convention 
fofort unterzeihne und bewilligte erft nach vieler Müh: von 
Seiten ber Deputirten, daß diefelben den Plan mitnehmen, um 
Inftructionen einzuholen. 

Eben jo wenig gelang es den ‘Deputirten, den Marſch der 
Franzoſen länger als bis 9 Uhr Morgens (1. Juni) aufzu- 
halten. 

Um 3 Uhr Morgens ward die ‘Deputation entlaffen; fie 
begab fi von da nad) Barnftorf, wo fie die Relation über 
das traurige Reſultat ihrer Entſendung abfaßte und Diefelbe 
mit einem Courier nad) Hannover fandte, worauf fie alsdann 
jelbit dorthin zurüdeilte. 

Der Herzog von Cambridge begegnete auf feinem 
Wege nad Nienburg am 1. Juni den aus dem franzöfiichen 
Dauptquartiere Zurüdtehrenden, fegte aber feine Reife fort, um 
das Commando der Truppen zu übernehmen. 

Während befien waren die Sranzofen übrigens weiter vor: 
gerüdt. 
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In der Naht zum 1. Iuni hatte der General:!icz.- 
von Linfingen deswegen die Avantgarde von Tuptel: := 
Wehrbled — 11, Meile fühweltlid Sulingen — zumden:: 

Gegen Mittag des 1. Juni Hatten die Fraseie: ‘. 
äußerjten Boften der hannoverfhen Avantgarde durd Kr: - 
rüdgetrieben. Laut Bericht des Lieutenants Aly vom v. ir | 
goner-Regimente war der Feind, welcher ben Poften be :-. | 
tenants Yüderig vom 10. Dragoner- Regimente zurmft:! : 
etwa 2 Schwabronen, mit einigen Fußjägern und 1 8: 
ſtark gewefen; da der Feind fehr aufdrang, fo hatte der ::: 
goner = Detachement denfelben „in etwas zurüdprefden mi 7 
wobei 1 Corporal einen Streiffhuß erhalten hatte und 1° 
bleffirt worden war. GeneralsLieutenant von Linfinges 
fi) nun abermals zurüd und nahm eine Stellung har: 
Aue bei Klein⸗Leſſen — 1, Meile ſüdweſtlich Sufinge - 
General Lieutenant von Hammerftein, welder mit '= 
Avantcorps — 2 Bataillone, 1 Cavallerie-Regimm -- 
Y. Batterie (6 Gefchüge), deren ausrüdender Beftand 1 | 
inel. 298 Gelieferter betrug — bei Sulingen geftande > 
ging bis Borſtel — 14, Meile öftlih Sulingen — z1 
General» Lieutenant von Linfingen folgte bis Sulingen = . 
er in ber Nacht vom 1. zum 2. Juni ftehen bleiben fofkte ! 

Nachdem der Herzog von Cambridge in Rienburs 
Commando der etwa 4000 (?) Mann ftarken Truppen 7 
nommen hatte, meldete er an den Feldmarſchall noch unter = 
1. Juni, daß er, da bie Feinde am 2. Abends an der &:" 
eintreffen könnten, Befehl ertheilt Habe, Anftalten zum Aber: 
einiger Brüden-Ioche zu treffen, fowie, daß er den grit“ 
Theil der Bagage am nächſten Tage theils über die Grük X 


1) Bericht des General-Pieutenantse von Sammerkeit '” 
1. Iuni an den Feldmarſchall. 
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: Verden, theil8 über diejenige bei Bothmer befiliren laſſen werde, 
um fi Hinter die Aller zu ſetzen. Schließlich bemerkt der 
Herzog, daß er mit Ungeduld die Beitimmung erwarte, ob dem 
Feinde noch an der Wejer Widerftand geleiftet werben folle; er 
ſei Willens, die Infanterie in Zeiten Hinter die Aller zu ziehen 
und mit der Cavallerie die Arriergarde zu machen. 

Als der Herzog am 2. um 4 Uhr Nachmittags durd) eine 
Staffette vom Minijterio nad Hannover zurüdgerufen wurde, 
übertrug er dad Commando dem GeneralsLieutenant von 
Hammerftein und fehrte zwar dahin zurüd, traf jedoch erft 
fpät Abends dafelbit ein; man hatte ihn aber nicht mehr er- 
warten können. Schon in Neuftadt a. R. begegnete ihm bie 
Deputation, die mit den -Beichlüffen des Minifteriums, woran 
auch der Feldmarſchall Theil genommen hatte, in das franzöfiiche 
Hauptquartier zurüdeilte. 

Am 2. Juni waren die hannoverfhen Vortruppen bis 
Borſtel zurüdgegangen. Bier fand Nachmittags gegen 3 Uhr 
ein Heine Scharmügel mit dem Feinde ftatt. General von 
Hammerftein berichtete darüber aus dem General» Quartier 
Nienburg unter dem 2. Yuni an den Herzog von Cams 
bridge Nadjitehendes: 

„Der Feind war, nachdem der Lieutenant von Lin⸗ 

„fingen !) vom 9. Dragoner»Regimente nebft einem 

„Trompeter als Parlamentair an ihn abgejandt war, mit 

„Bivacität vorgerüct und da er mit Lebhaftigkeit attakirte, 

„jo fand ſich der Oberſt von Linſingen genöthigt, durch 

„einen Kartätſchſchuß den Feind zurückzutreiben, welches 

„2 Mal wiederholt werden mußte2), um ihn gänzlich zu⸗ 


I) Der nachherige General -Adjudant, General. Lieutenant Ern ſt 
von Yinfingen. 
2) Ter Lientenant Tieling von der 1. reitenden Batterie comman- 
dirte die Geichlige, welche diefe Schüfle thaten. 
v. Gibart, Beh. d. dann. Urmer. IV. 49 
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„rück zu pouſſiren. Der als Barlamentair abgeſandu 
„Lieutenant von Linfingen war heute (2. Iuni) I, 8 Uhr 
„noch nicht wieder zurüd.“ 

Gleichzeitig meldete Hammerftein dem Herzoge, dep a 
mit dem General» Lieutenant von Linfingen und dem Cherita 
von Linſingen über ihre militairifhe Lage mündlich Xud- 
ſprache genommen Habe und daß ihre Anficht dahin gehe, tet 
die genommene Bofition auf feinen Ball länger haltbar fa. ör 
laſſe deswegen in diefem Augenblide die nöthigen Ordres an di 
fän mtlihen Truppen unter feinem Commando dahin ausfertign, 
daß fie noch in der kommenden Nacht, 2. zum 3. Juni, ia 
ihnen nad) der ihm (dem General) gewordenen Dispofition ver 
geſchriebenen Marſch auf Neuftadt, Bothmer u. ſ. w. anträrn. 

Ueber das Scharmügel bei Borftel giebt Beamifh ne 
Specielleres an). 

Als die äußerſte Vedette eines Cavalferie- Piquetd m: 
32 Mann, welches unter dem Lieutenant von Linfingen Ö 
Borftel aufgeftellt war, gegen 3 Uhr die Annäherung Kt 
Feindes rapportirte, ritt der Lieutenant von Linſingen, © 
für einen ſolchen Fall erhaltenen Inftruction zufolge, von ee: 
Zrompeter mit einer Parlamentair Flagge begleitet, der feir 
lichen Zruppen-Abtheilung entgegen und fete den commandirmie 
Officier davon in Kenntniß, daß zwiſchen dem franzöflde 
General und den Hannoverfhen Behörden eine Unterhaudl 
jtattfinde und erjuchte benfelben, die Feindfeligfeiten bis datt 
anszufegen, daß der Ausgang derfelben bekannt werde. Te 
franzöfifche Offteier nahm jedoch den Lieutenant von Linfinge 
gefangen und warf fich ohne Weiteres auf das hannoverik 
Piquet. Diefes fiel aber auf ein anderes Piquet von gleihe 


1) Beamifh. Geſchichte der Königlich Deutfchen Legion. I. ©. X 
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Stärke zurück, welches unter dem Lieutenant Krauchenberg) 
‚om 10. Dragoner- Regimente rückwärts als Reſerve aufgeftelit 
vor. Krauchenberg zog die vereinigten Detachements hinter 
inte kleine Brüde zurüd und traf die nöthigen Dispofitionen 
‚ur Zurüdweifung des Feindes. Die franzöfifhe Cavallerie 
folgte, ihre Avantgarde ging über die Brüde, allein fofort griff 
Krauchenberg diefelbe mit Ungeſtüm an und warf fie auf 
ihren Soutien zurüd. Noch 2 Mal verfuchten die Franzoſen 
den UVebergang zu foreiren, als diefes ihnen aber eben fo wenig 
gelang, entjandten fie ein Detachement, um höher hinauf einen 
Uebergang zu fuchen. 

Krauchenberg, beforgt abgefchnitten zu werden,“ war 
ſchon im Begriff abzuzichen, als die Brigade des 9. und 
10. Dragoner-Regimmts mit 2 Kanonen und 1 Compagnie 
leichter Infanterie erfchien. Die hannoverfchen Truppen ergriffen 
nun die Offenfive; der Feind trat fchleunigft den Rüdzug an 
und wurde bis Borſtel verfolgt. 

Der hannoverfhe Berluft betrug überhaupt: 2 Todte, 
9 Berwundete und 17 bieffirte Pferde. 

Es ift auffallend, daß in den Mittheilungen der damaligen 
1832) Oberften von Linfingen und vou Kraudenberg, 
auf welde Beamifh feine Erzählung gründet, von den drei 
Kartätſchſchüſſen nicht die Rede ift. 

Es mag übrigens bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt 
bleiben, daB von der Angabe: „der Oberbefehlehaber der han- 
noverfchen Truppen habe von dem Deinifterio den Befehl er: 
halten, den Truppen nicht zu geftatten zu feuern und nur im 
dringendften Nothfalle das Bajonnet mit Moderation oder 
gar mit hriftlihder Mäßigung zu gebrauden”, welde 
fi in mehreren der in Unzahl durch die unglüdliche Kataftrophe 


I) Der fpätere General Freiherr von Kraudenberg. 
49* 
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veranlaßten Flugſchriften findet und namentlich auch bei Beamii: 
— freilih nur als Anecdote — erwähnt wird, in ben zu &: 
bote geftandenen officiellen Acten durchaus Nichts vorkommt. 


Wenn der Feldmarfchall den Truppen allerdings den & 
fehl ertheilte, den Angriff des Feindes zu erwarten, um: 
politifchen Gründen nicht als Angreifer zu erjcheinen, jo beit: 
er doch auch gleichzeitig den Commandeuren, wie biefes mic: 
holt angegeben ift, bei einem Angriffe von feindlicher Seite nd 
hartnädig und nad) Möglichkeit zu vertheidigen. 


8. 108. 


Tie Convention von Sulingen. 3. Juni 1803. 


Die ind franzöfifche Hauptquartier zurückeilende Deputatir 
traf den General Mortier am 3. Juni in Sulingen, weit 
derfelbe unterdeffen fein Hauptquartier verlegt hatte. Nu 
einem fiebenftündigen Kampfe unterzeichnete daſelbſt Nadmitta: 
4 Uhr die hierzu vom Minifterio mit Vollmacht verjehene L 
Putation die verhängnißvolle „Konvention von Sulingen“. 

Die Deputirten erlangten, wenn man die Convention m 
dem erften Projecte des Generals Mortier vergleidt, ale 
dings einige Conceffionen; für das vorliegende Gedichten 
genügt, die wirklich abgefchloffene Convention kennen zu leme 

Im Urtert lautete biefelbe: 


Convention passde entre Messieurs les Deputes Civk 
et Militaire de la Regence d’Hanovre et le Lieuten 
General Mortier, Commandant en Chef l’Arımee Frangaik 


Article 1. 


L’Electorat d’Hanovre sera occupe par l’Amt: 
frangaise, ainsi que les Forts, qui en dependent. 
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Artiele 2. 


Les troupes Hanovriennes se retireront derriere l’Elbe. 
Elles s’engageront sur Parole d’honneur & ne commettre 
aucune Hostilit& et & ne porter les Armes contre l’Armee 
Frangaise et ses Allies aussi long-temps, que durera la 
Guerre entre la France et l’Angleterre. Elles ne seront 
relevees de ce serment, qu’apres avoir été échangées 
contre autant d’Officiers Generaux, Officiers, Sousofficiers, 
Soldats ou Matelots frangais, que pourroit avoir A sa 
disposition l’Angleterre. 

Article 3. 


Aucun individu des troupes Hanovriennes ne pourra 
quitter l’emplacement, qui lui est designe sans que le 
General Commandant en Chef en soit prevenu. 


Article 4. 


L’Armee Hanovrienne se retirera avec les Honneurs 
de la Guerre, les Regiments emmeneront avec eux leurs 
pieces de Campagne. 


Article 5. 
L’Artillerie, les Poudres, les Armes et leg Munitions 


de toute Espece seront mis & la disposition de l’Armee 
Frangaise. 


Article 6. 
Tous les Effets quelquonques appartenants au Roi 


d’Angleterre seront mis & la dispositions de l’Armee 
Frangaise. 


Article 7. 


Le Sequestre sera mis sur toutes les Casses, celle 
de l’Universit& conservera sa destination. 
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Article 8. 
Tout Militaire Anglais ou Agent queleonge ı. 
Solde de l’Angleterre sera arröt& par les Ordres da t:.. 
Commandant en Chef et envoy& en France. 


Article 9. 

Le General Commandant en Chef se reserve de :." 
dans le Gouvernement et les Autorites constitwe . 
l’Eleetenr tel Changement qu’il jugera convenabk 

Article 10. 

Toute la Cavalerie Frangaise sera remonl& ı 
frais d’Hanovre; l’Electorat pourvoira egalement 3 . 
Solde, à l’Habillement et à la Nourriture de IA 
Frangaise. 

Article 11. 

Le Culte des differentes religions sera maintest = 

le pied actuellement etabli. 
Article 12. 

Toutes les Personnes, toutes les propriötes & : 
familles des Officiers Hanovriens seront sous la Sat" 
garde de la Loyaute Frangaise. 

Article 13. 

Tous les Revenus du Pays, tant des Dom: 
Electoraux que des Contributions publiques seront 4 
Disposition du Gouvernement Frangais. Les Engagem: 
pris jusquici seront respectes. 

Article 14. 
Le Gouvernement actuel de PElectorat s’sbetieol" 


de toute Espe&ce d’Autorit6 dans tout le Pays oecap 
les troupes Frangaises. 
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Article 15. 


Le General Commandant en Chef prelevera sur 
l’Electorat d’Hanovre telle Contribution qu’il croira neces- 
saire aux besoins de l'Armée. 


Article 16. 


Tout Article, sur lequel il pourrait s’6lever des doutes, 
sera interprete, favorablement aux habitans de l’Electorat. 


Article 17. 


Les Articles prec&dens ne porteront pas prejudice 
aux Stipulations, qui pourroient ötre arrötees en faveur 
de l’Electorat entre le Premier Consul et quelque puis- 
sance mediatrice. 

Au Quartier General & Sulingen, le 14. Prairial an 11. 
3. Juin 1803. 


Sauf l’approbation du Premier Consul. 


Le Lieutenant General Commandant en Chef 
signe: Ed. Mortier. 


signe: F. de Bremer, 
Juge de la cour dlectorale de Justice et conseiller 
provincial. 
signed: G. de Bock, 
Lieutenant Colonel Commandant du Regiment des 
Gardes du Corps dlectorales. 
Le General de Brigade, 
LS. Chef de lEtat major general de l’Armee 
LS LS. signe: Berthier. 
Vebrigen® fügte Mortier — wie aus dem vorftehenden 
Actenfrüde hervorgeht — feiner Unterfchrift noch die Worte: 
„Sauf P’approbation du Premier Consul* hinzu, 
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wovon bei bem 1. Brojecte gar nicht die Rede geweſen war. 
Diefer Zufat ward aber von den widhtigften Folgen, indem 
Bonaparte feine Genehmigung verfagte und die ganze Cor 
pention für ungültig erklärte, nachdem er jeinerfeitS — wie 
nachgewiefen werden wird? — alle Vortheile daran gezoger 
hatte. 

In Hannover war am 3. Juni ber erfte Deinifter, der 
Graf von Kielmansegge, nah Lauenburg gereift, wohn 
man den einftweiligen Sig ber Regierung verlegt hatte; ver 
Minister von der Deden war der gemeinfchaftlichen Berai- 
redung zufolge äußerlich al8 Privatmann in Hannover geblieben, 
um eventuell auf den franzöfiichen General zum Weiten de 
Landes influiren zu können; die Minifter von Arußwaldt 
und von Grote hatten fi) einftweilen nad) Hildesheim begeben, 
um in der Nähe zu bleiben. 

Der Herzog von Cambridge, welder erflärt hatte, die 
Armee verlaffen zu müſſen, wenn fie nicht fjechten follte, erbidt 
den verlangten Abichieb und reifte ab, um fi) an der Mündunz 
der Elbe auf der Fregatte Amethyit nach England einzufchiifen, 
die zu diefem Zwecke dort angelangt war. 

Der Teldmarfchall Wallmoden, weldher wiederum das 
Commando fänmtlicher Truppen übernommen hatte, verlegte das 
Hauptquartier am 3. Juni nad) Celle. 

Dahin eilte auch ſchon von Neujtadt aus in der Nadıt 
zum 4. der Oberjtlieutenant von Bod zum Feldmarſchall, um 
diefem die Nachricht von der abgejchloffenen Convention zu über. 
bringen. Oberjtlieutenant. von Bock theilte hierbei aber nicht 
eine vollſtändige Abfchrift der Convention, fondern nur einen 
Auszug aus derfelben: die fech® die Truppen betreffenden Artifel 
Nr. 1, 2,3, 4,5 und 17 mit. 

Auffallend genug — erfuhr Wallmoden hierbei weder 
ſchriftlich noch mündlich von Seiten des Oberftlientenants von 
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Bod das Deindeite von der Ratifications⸗Clauſel. Wall 
moden trug deswegen auch kein Bedenken, die in der Conven⸗ 
tion ftipulirte Webergabe der Feſtung Hameln, der Artillerie, der 
Zeughäufer u. ſ. w. in vollem Glauben an die auf ihm laftende 
Berbindlichkeit dazu ausführen zu laffen und erfuhr erft Mitte 
Juni in Lauenburg, wo ihm vom Minifterio die Kopie der 
Convention in extenso zuging, die von Mortier binzugefügte 
und für bie Truppen fo verhängnißvoll gewordene Claufel. 

Bei den Acten befindet fi eine Correipondenz des Feld- 
marfchalle mit dem Oberſtlieutenant Bod, diefe Clauſel bes 
treffend, die wichtig genug erfcheint, um bier mitgetheilt zu 
werben. 

Wallmoden fhrieb an Bod aus Braunfchweig unter 
dem 7. December 1803: 

Die Wuth fo vieler in ihren Borwürfen ihn täglich) 
mehr beleidigenden Winkelichreiber zwänge ihm endlich Auf» 
Härungen ab, welchen er zu entgehen gewünfcht habe. ‘Diefe 
Aufklärungen beträfen bie Frage: Warum die Sulinger 
Convention ihm erft nad Rauenburg in extenso 
gefhidt worden und warum die durch Oberft- 
lieutenant von Bod ibm nad Celle überbradten 
Artikel derfelben nur diejenigen Sechs ent- 
halten hätten, welche das Militair betrafen? 
Oberftlieutenant von Bod — von Elze abweind — 

erwiederte erft unter dem 1. Ianuar 1804: 

As er in der Naht vom 3. zum 4. Juni in Neuftadt 
fih von dem Hofrihter von Bremer und dem Commerz⸗ 
rath Brandes getrennt habe, um nad) Celle zum Feld⸗ 
marſchall zu eilen, habe der Hofrichter Bremer — während 
er ſelbſt (Bod) an den Generals Lieutenant von Schei⸗ 
ther fchrieb, daß Hannover nad getroffener Uebereinkunft 
erſt am 5. Juni vom Feinde würde befeßt werden und 





daE der Gereral Icher herzsuer ne er m 
brazie, als 2 ve Tritte Iren MN ©. 
ge'hruchen Sa, den Ford em Aal 2 > 
Die a ven Gele mir meh Kerze 2m: 
habe Bremer währen) keiten dm Pc very 
vention bereit& adgchen Ictiem, cr kom Ser a: 
durh Abwarten ven Bed’ s IArmfizzir Bi? 
daB er „nidt ander& alä deufen Isımz’: Dei a: : 
Minifterimm würde im icmer e ——— 
Feldmarichall dietem Alles und Jedes zen ma zT °:. 
Fiinihait gebraft haben Ci dt a u ae —" 
Tagen erjahren, daf das Minitterium mie ach ı<- 
fondern nad) Sildekheim gegangen fei, zub aut != -- 
ftänden geichlorien habe, dat Ballmeden a : 
der Convention in extenso nicht erbalten, bae a ©: 
eine authentiidhe Abichrift derjelben gefordert una >: 7 
Feldmarſchall eingefendet. Bock bemerkte mod, Dt. - 
die Militair-Artitel der Convention etwas gamilx! = 
wären, im Bergleihe zum erfien Cntweric, a :: - 
Habe, ſich auf dieſe beicjränfen zu dürfen, zum !: 
Eile gehabt Habe, Wallmoden no im Calle ;= 7” 
und eine ſörmliche Abfchrift der Convention in eitc:- - 
uchmen, nicht wohl möglich geweien feit,. Umz: | 
Bunkt des Vorbehaltes der Ratification bat \-: 
um die Erlaubniß, das Erforderlihe mändlid erlä-:-" 
zu Dürfen. 

Laut der bei dem Acten befindlichen Rote des Bewer! - 

geftand Oberftlientenant von Bod bei diefer mündlihe 

läuterung ein: | 


!) Zu einer flüchtigen Copie — wenn auch nicht zu einer ic: °' 
— möchte doch wohl die Zeit vorhanden geweſen fein. 





Von einer ſolchen Elaufel fei zu Anfang nie die Rede 
geweien und daher auch weder gegen den Feldmarſchall, 
noch im Minifterio, wo die 3 Commiffaire zum erjten 
Male nad) Hannover gelommen feien, etwas davon erwähnt 
worden. Auch bei der 2. Zuſammenkunft mit Mortier 
fei die im Anfange nicht der Tall geweien, fondern erft 
bei der Signatur ſei diefelbe zur Sprache gelommen, und 
wäre von den Franzoſen als ganz unbedeutend — pour 
faire un Compliment au Premier Consul — angenommen 
worden; dies feien bie Worte des General Mortier uud 
der übrigen Generale geweſen. 


Der Feldmarfchall betheuert am Schluffe diefer Note, daß 
er vom Vorhandenfein einer ſolchen Clauſel bis zu der ge 
nannten Zeit auch nicht das Mindeſte geahnt habe und bemerkt 
dabei: „daß ihm daher in Allem, worin er der Convention ges 
mäß gehandelt habe, Nichts beigemeflen werden könne“. 

Wallmoden bemerkt in einer anderen in franzöfiicher 
Sprache gefchriebenen Note: „Auf alle Fälle wußte Herr von 
Bock, daß ich die Claufel nicht kannte und dennoch fertigte er in 
Celle die Ordre zur Räumung von Hameln aus und war zugegen, 
als dem Lieutenant Dammers, welcher als Courier von Hameln 
angekommen war, der Befehl dazu eingehändigt wurde. 

Il croyait donc la clause du cöt& des Frangais et la 
cession de Tout de mon cöt& comme juste et compatible. 

Noh am 8. Juni — fügt die Note in deutſcher Sprache 
hinzu — ift fein Brief voll Einrichtungen zu Ablieferungen und 
Reclamationen und fein Wort der Elaufel !}! 


I) Diele unterlaffene Mittheilung der Claufel ericheint geradezu ale 
eine Unbegreiflichleit von einem höheren Dfficier, den man für befähigt 
und umfichtig genug hielt, um bemfelben eine fo wichtige Miſſion anzu- 
vertrauen. 


1780 





Der Feldmarfchall fchritt num zur Erfüllung der 8. 
welche ihm die Convention auferlegte. 

Dem General von Trew, Commandanten ven de- 
dem Wallmoden noch unter dem 3. uni Nachricht ver ': 
abzufchließenden Convention gegeben, dabei aber bammlı ::- | 
daß, wenn dieſe fich etwa zerichlagen follte, er ſich zu c 
digen habe, fo gut er könne, theilte derfelbe unter den - 
nun mit, daß in Folge der abgeichlojjenen Compentirı ' 
Feſtung zu räumen fei, wozu der Oberftlientenant vos ®.: 
vom Leibgarde-Regimente das Nöthige beforgen werd. "- 
Garnifon folle aber mit ihren NRegimenteftüden md -' 
Honneurs abziehen und Hinter der Elbe ſich mit den Ei" 
Truppen vereinigen. 

Die Uebergabe der Feitung mit ihrer reichen Zem.- 
(vergleiche 8. 105) an einen franzöfifchen Commiſſait cr: 
durd) eine Sommilfion, beftehend aus dem Oberften Sdat:!“: 
dem Artillerie-Major Breußner, dem Capitain le Bo£: 
vom 3. Infanteries Regimente, dem Artillerie -Capitain di: 
und dem IngenieursLientenant Hafe. Das Zeughaut =" 
am 7., die Feſtungswerke und das Fort wurden am N. . 
übergeben. 

Eben fo gewiſſenhaft ließ Wallmoden auch die zu⸗ 
gebenden Geſchütze abliefern. Im Yager bei Celle, in m” 
fich die 2. reitende Batterie, die 2. und 3. Linien »Barten: = 
die Neferve-Gefchüte befanden, wurden vom Oberſten Ür:-' 
dem franzöfifchen General Montrich ard laut der vorbat:- 
Quitung am 7. Juni überliefert. 

3 Haubigen, 

24 Sechspfünder, 

12 Dreipfünder und 

1 Amüfette 


— —— — — 


— 40 Gefüge, 
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nebjt den dazu gehörenden Munitionswagen zc., Pferden und 
Knechten. 


Da Mortier indeſſen den beiden reitenden Batterien die 
Beibehaltung von je 2 Sechspfündern und 1 Haubitze geftattet 
hatte und einige Tage fpäter auch noch einer jeden der 5 Bat⸗ 
terien 2 Piecen — im Ganzen 6 Sechspfünder und 4 Haubigen 
— als Honneurs de la guerre bewilligte, ſo wurden Ddiefe 
16 Gefhüge der 1. reitenden Batterie, und der 1. Linien⸗ 
Batterie, welche fich bereits in Lüneburg befanden, entnommen; 
da diefe Batterien aber nur 3 Haubiten bejaßen, fo wurben 
itatt der beiden fehlenden Haubigen 2 Sechspfünder behalten. 


Am 13. Juni wurden bei Lüneburg 2 Schepfünder und 
4 Dreipfünder abgeliefert. 


Mortier hatte erfahren, daß die Pontons von Hannover 
erst abgegangen waren, nachdem die Convention bereit® verab» 
redet worden und verlangte deswegen die Auslieferung bes 
Ponton»Traind. Auf Wallmoden's Befehl blieben daher 
die Pontons — 12 Stüd mit allem Zubehör — bei Lüneburg 
ftehen und wurden am 13. Juni durd den Gapitain Berg⸗ 
mann vom Ingenieur⸗Corps den Franzoſen überliefert. 


Eben fo gewiſſenhaft wurden auch die Vorräthe in ben 
Zeughäufern von Hannover, Stade und Harburg übergeben. 


In Hannover richtete fi) ein Heiner Cravall gegen das 
Zeughaus zur Grlangung von Waffen, ward aber fchnell unter- 
drüdt. 

Nah Stade und Harburg wurden felbjt Vorräthe, welche 
in Folge früherer erft nad) Abſchluß der Convention ausgeführter 
Befehle ſchon nad Lauenburg gebradt worden waren, auf 
Reclamation der Franzofen wieder in jene Zeughäufer zurüd» 
geliefert. 
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8. 109. 


Rückzug der hanusverfhen Truppen hinter bie Elbe ind Yanenburgiä 


Die hannoverfchen Truppen traten nun in folge di 


Artifele 2 der Convention ihren Marſch nad) ‘den Laur- 
burgichen an. 


Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Wallmoden, 
welches am 3. Juni nach Celle gekommen war, wurde verieit 
am 5. nad) Uelzen, am 6. nad Lüneburg und am 9. md 
Lauenburg. | 

Da laut der mit den Franzoſen gefchloffenen Lebereinturt 
die legten hannoverfchen Truppen am 13. Juni die Elbe palla 
mußten, fo ward dem mit der Beichaffung der Uebergangemitd 
beauftragten Oberften Hogrewe vom Ingenieur» Corps di 
möglichfte Thätigfeit empfohlen. Derfelbe meldete, daß die Ur 
ſehr angefchwollen fei und daß bei dem Mangel an Ponte 
und fonftigen Material Schiffbrüden nicht gefchlagen wer 
fönnten, daB dagegen die Truppen vermittelft doppelter Fühn 
und einer Menge anderer Fahrzeuge ben Uebergang würde be 
werfftelligen können. 

Es wurden dazu die nachjtehenden Punkte beftimmt: 
Hohnjtorf — Lauenburg gegenüber —. 

Artlendburg — , Meile unterhalb Hohnftorf —. 
Avendorf — Ya Meile unterhalb Artlenburg —- 


m © ID = 


haus liegend — für die Truppen, welche im Amte Ra 
haus untergebracht werden follten. 

General» Lieutenant von Hammerftein Hatte — mie X 
reits erwähnt wurde — in ber Nacht zum 3. Juni die Stel 
hinter der Wefer geräumt. Derfelbe nahm, ohme weitere 207 
fälle über die Brüden von Bothmer und Eſſel marihirn 


Dardau — an der Straße von Dahlenburg nad Nr 
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eine neue Stellung hinter der Aller bei Hademftorf (Generals- 
uartier), wobei das Gros feiner Truppen, beftehend aus: 


Infanterie. 

Garde Regiment ............ 2 Bataillone — Compagnien 
2. Infanterie-Regiment, 1. Bat. 1 „ — 

5 1. 1 — 

8 Doreen 2 ’ — 

9. ........ 2 — 

12. ........ — „ 3 
Jäger⸗Corps............... — , 1 


— 8 Bataillone 4 Compagnien 
leichter Truppen. 





Cavallerie. 
Leibgardes Regiment ................... 2  Schwabronen 
5. Gavalleries Regiment ................ 2 „ 
6. i ................ 2 „ 
7 . ................ 2 „ 
8 ................ 1%, . 
9 Shwahronen. 
Artillerie. 


I, reitende Batterie, 

1 Liniens Batterie 
theils Hinter der Aller in Riethagen, Hudemühlen, Eileloh, 
Hademftorf, Stilihöfen und Thören, theils (8. Infanterie» Regi- 
ment unter Prinz Shwarzburg und 7. Cavallerie- Regiment) 
in dem Winkel zwifchen Leine und Aller dislocirt wurde An 
diefe letztere Abtheilung ſchloß ſich die vom Oberſten von 
Schmidt commandirte Cavallerie⸗Brigade des 6. und 8. Ca⸗ 
vallerie- Regimente an, welche nebſt ben 3 Compagnien des 
12. leichten Infanterie» Regiments in der Nacht zum 3. Iimi 
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aus der Gegend zwiſchen Stolgenau und Nienburg fh ::: 
die Aller zurücdgezogen, aber nur bis Besbeck — 1 Wal‘; 
lich von Schwarmftedtt — hatte fommen können, ſich abe :: 
dort mit den Vortruppen unter dem Prinzen Schwar:!::: 
in Communication fegte. 





Ein Detachement von 1 DOfficier und 30 Pierden iS: | 


vallerie- Regiments) ward zur Beobachtung nad Winſen u 
Aller gefandt. 


Die Avantgarde — General-Lieutenant von Piniiz:: 


— beftehend aus: 


Infanterie. 
2. Infanterie-Regiment ............ 1 Bataillon 
6. e⸗ [7 BE Zu BEE BE Zu Ex Zu Ze Er Zr Zr 1 ” 
— 2 Bataillone 
Cavallerie. 
9. Dragoner-Regiment.......-.. 2 Schmwadrose 
10. ’ ............ 2 
— 4 Schwabrom 
Artillerie. 


la Batterie reitender Artillerie 
ftand bei Bothmer an der Leine. 


Seneral- Lieutenant von Dammerftein, der feinen irn 
pen gern einen Rafttag gegeben hätte, hielt für zwedmäkse 
am 4. Juni feinen Rüdzug auf Soltau fortzufegen. 

Hier ftießen auch die 8. 107 als Reſerve bezeihanz 
Truppen » Abtheilungen des General - Lieutenants von Diepe: 
broid, welhe am 3. Juni in Walsrode und Lmgegmd # 
ftanden hatten, zum Hauptcorps. 








n nm 0 


. Cavallerie : Regiment 
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Dislocation der Truppen am 4. Juni bei Soltau. 
Generald- Quartier: Soltau. 

Garde- Regiment 

2. Infanterie» Regiment, 1. Bataillon 

6. „ n 2. „ 

Leibgarde - Regiment 

5. Savatierie- Regiment 

T. „ „ 

I, reitende Batterie 

1. Linien- Batterie 


Soltau 
und 
Umgegend. 


5. Infanterie» Regiment, 1 Bataillon 


9. ’ „ 
10. Lager 


” ” 


ll. » . 2. & ii 
1. Gavallerie» Regiment oltau. 
2., 


Detachirt zur eventuellen Unterſtützung des Avantcorps: 


.Infanterie⸗Regiment | Oberſt 


un 


| Oberf von Schmidt Umgegend. 


” ” 


Das Aoantcorps des General-Lieutenants von Linſingen 


ging am 4. Juni bis Fallingboſtel und Umgegend zurüd. 


Am 5. Juni ging das Hauptcorps bis Amcelinghaufen 
(General8»Quartier) zurüd und wurde hier und in der Um- 


gegend bequartiert. 


Infanterie in Oeningen; Cavallerie in Harber nud Töpingen. 


Soutien des Avantcorps: z 


Avantcorps des General - Lieutenants von Linſingen: 
Soltau und Lmgegend. 


v. Sich art, Geich der dann. Armee. IV. 50 
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In diefen Quartieren blieben die Truppen bis ind. tz 
7. Juni. 

Am 6. Juni fand die Heine Veränderung ftatt, dar t 
beiden Bataillone des Avantcorp& bei ihren reipectiven Kr: 
mentern einrüdten, und dafür das 8. Infanterie-Rgu- 
(Prinz Shwarzburg) zum Avantcorps ſtieß. 

Laut einer Melbung des General» Lieutenants von dc: 
merjtein an ben Feldmarſchall ward in dieſen Quartiere x 
großen „Lüneburger Heide“ der Mangel an Lebensmitteln ‘c- 
drüdend, aud fehlte e8 an Fourage. 

Unter dem 7. Juni benadjrichtigte Wallmoden = 
General von Hammerftein, daß er beabfichtige, bie ji 
liche Bagage der Truppen zu Schiff nad) Lauenburg Mi 
portiren zu lafien. 

Der Feldmarſchall befahl zu diefem Zwecke: 

1. Sämmtlide gelieferte Recruten der Infanterie, Ti“ 
noch nicht armirt waren, follten fofort nach Haufe mil“ 
werden; 

2. die bereit8 armirten Necruten follten die Gewehtt = 
die Schiffe bringen und dann ebenfalls ihre Entlajjung ee” 

3. Alles, was die Regimenter bei ſich führten und geihe 
werde, folle fofort nach Lauenburg gefchafft werden; dit Ic 
der Wagenzüge follte dabei am 8. Juni, Morgens 10 Ik 
am Sülzer Thore anlommen; 

4. was an Wagen und Pferden von ben Regimenten E 
irgend entbehrt werben könne, folle fofort nach Hauſe eh 
werben, um einem Mangel an Lebensmitteln vorzubeugen: 

5. a8 Bataillon vom 11. Infanterie» Regimente mE 
jofort nach Lüneburg aufbrechen, von wo dasfelbe nad u 
burg marfchirte, um dort Dienjte zu leiften. 

Der Capitain Bodeder vom 10. Infanterie Regina! 
erhielt den Auftrag, die Einfchiffung der Bagage zu beit“ 
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in Lauenburg folite der Major Dffeney vom Yäger- Corps 
diefelbe in Empfang nehmen. 

Tür den nächſten Marfch der Truppen, welcher am 8. Juni 
ftatthaben follte, beftimmte Wallmoden, daß General von 
Hammerftein mit dem Hauptcorp® nad Lüneburg marſchire, 
um bdafelbft auf dem rechten Ufer der Ilmenau zwifchen Lüne 
und Scharnebed Quartiere zu beziehen, während das Avantcorps 
auf dem linken Ufer bleibe und in Dachtmiſſen, Mechterfen und 
Reppenftebt untergebracht werde. 

Da der Mari des Avantcorps von Soltau: nah Dacht⸗ 
miffen aber zu ftart war, fo verfügte Hammerftein, daß ber 
Smerals Lieutenant von Linſingen mit dem Corps, zu wel 
hem noch die Brigade des Oberften von Schmidt ftieß, am 
8. nur nad Amelinghaufen zurüdging und dann erft am 9. Juni 
Dachtmiſſen erreichte. 

Diefen Beitimmungen zufolge bezogen die Truppen unter 
General von Hammerftein am 8. und 9. Juni in Lüneburg 
und Umgegend die Quartiere, aus weldhen fie nad und nad 
den Uebergang über die Elbe bewerfitelligten. 

Dorthin wandte Ti der General-Major von Schulte, 
der mit dem 3, und 4. Gavallerie- und dem 4. Infanterie 
Regimente noch am 3. Juni bei Rotenburg geftanden hatte. 

Das 1. Infanterie Regiment rüdte aus der Gegend von 
Hameln am 3. Juni in Pattenſen ein und fegte von da feinen 
Marſch über Lehrte nah Wienhaufen (7. Juni) fort, von mo 
es über Uelzen und Lüneburg erit am 12. Juni die Elbe bei 
Saffendorf erreichte. 

Das 2. Bataillon des 12. Infanterie Regiments traf erft 
am 13. Juni in Scharnebed bei Lüneburg ein. 

Die Garnifon von Hameln verließ die Stadt erft am 
8. und 9. Juni und marfchirte in 2 Colonnen. Die 1. Colonne 
(7. Infanterie» Regiment und Detachement des 8. Capallerie- 

50* 


. 


188 





Regiments) unter dem Befehle des General-Majors du Pla 
ging Über Springe (9.), Fallersleben (12.), Bergen a. d. T. 
nad Priffer bei Dannenberg (16.), von wo fie die Elbe übe: 
fhritt 1). Die 2. Colonne (3. Infanterie- Regiment, 2. Bi 
taillon, Detachement des 8. Eavallerie- Regiments, 2 Artilleri⸗ 
Compagnien, Miineur- Compagnie) unter dem Commando de 
General: Lieutenants von Trew ging über Eldagfen (9.), Gi 
horn (13.), Dahlenburg (17.), Bleckede (20.), von mo fie di 
Elbe überfchritt. 

Die zur Uebergabe von Hameln beftimmte Eommiffion ver 
5 Officieren verließ die Stadt erft am 10. Juni. 

Ein Detachement des 6. Cavalleries Regiments ans der 
Göttingenfchen, welches erft am 11. von Hallerburg abmaridim, 
traf ebenfalls erft am 20. Juni an ber Elbe ein. 

Der Uebergang der Truppen über die Elbe geſchah r 
nachſtehender Weife: 

Am 10. Suni: 
Bei Hohnftorf: 

1. Cavallerie» Regiment, 

Pontonnier- Compagnie, 

Bagage des General»Stabes. 

Bei Artlenburg: 

Garde: Regiment, 

5. Infanterie» Regiment, 

9. 


" 


I) Laut des Berichtes des General-Majors du Plat an den gl 
marſchall, datirt Neuhaus 18. Yuni 1803, war auf diefem Marſche duch 
das verbreitete Gerücht: die Truppen follten nad England eingehiit 
werben, eine ſolche Stimmung unter einen Theil des Regiments gefomme 
baß, aller dagegen gemachten Vorſtellungen ungeachtet, 3 Corporale um 
48 Soldaten nad) und nad) aus den Nachtquartieren am ber preufide 
Grenze defertirt waren. Diefelben waren meiftens „beweibt und anſeſig 
aber ſämmtlich Fanbesfinder.“ | 
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Dei Avenborf: 
4. Infanterie Regiment, 
10. „ 


2 


Am 11. Juni. 

Bei Hohnftorf: 

3. Infanterie- Regiment, 1. Bataillon, 

Leibgarde » Regiment, 

2. Cavallerte- Regiment, 

3. n „ 

4. „ " 
Dei Artlendurg: 

2. Infanterie» Regiment, 

8. „ " 

5. Cavallerie» Regiment. 
Bei Avendorf: 

6. Infanterie» Regiment, 

7. Cavallerie- Regiment. 


Am 12. Juni: 
Bei Hohnftorf: 
9. Savallerie: Regiment. 
Dei Artlenburg: 
6. Savallerie- Regiment, 
10. » „ 
1, veitende Batterie, 
Linien » Artillerie. 
Bei Avendorf: 
12. Infanterie-Regiment, 1 Bataillon und Jäger⸗Com⸗ 
pagnie, 
8. Cavallerie Regiment, 
I, reitende Batterie. 
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Am 13. Juni. 

Bei Hohnſtorf: 

1. Infanterie: Regiment 1). 
Bei Artlenburg: 
Linien» Artillerie. 

Am 16. Juni: 

Bei Hohnftorf: 

12. Infanterie» Regiment, 2. Bataillon. 

Am 17. Juni. 


Dei Dardau und Hitader: 
7. Infanterie- Regiment, welches ins Amt Neuhaus rüdt. 


Detadhement bed 8. Cavallerie- Regiments unter Mair 


von der Deden. 


Am 19. Juni. 
Dei Darchau: 
Die Compagnie ded Capitaind Bußmann (90 Pat 
vom 8. Cavallerie- Regimente ins Amt Neuhaus. 


Am 21. Juni. 
Bei Dardhau (Garze): 


Das 3. Infanterie Regiment, 2. Bataillon, ind Im 


Neuhaus, wohin bereitt am 20. Juni aud de 
1. Bataillon des Regiments von Lauenburg aus ji 
Schiffe gebracht worden war. 


1) Bei diefem Regimente traf laut des Berichtes des Regiman: 
Commandeurs, des Oberftlieutenants du Plat, die in Göttingen zurkt 
gebliebene Compagnie des Kapitains don Sode vom 2. Bataillone m 
Regiments am 18. Juni ebenfalls ein. Die Compagnie hatte während Kt 


Marfches nicht weniger als 27 Deferteure gehabt — darunter 9, Beweibtce 


und 2 Gefreite —. Sämmtliche Deferteure waren im Lande anfällig un 
waren bis dahin die „ficherften Leute” der Compagnie geweſen. 
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8. 110. 


Stellung der hannoverſchen Truppen hinter der Elbe. 


Nah dem Rückzuge ded Corps über bie Elbe trat fofort 
eine neue Ordre de bataille ins Leben, die im Wefentlichen 
Dahin ging, daß 4 Corps gebildet wurden, welde commandirt 
wurden: 

das 1. Corps — 8 Bataillone und 7 Schwabronn — 

vom General-Lieutenant von Hammerftein, 

das 2. Corps — 8 Bataillone und 2 Schwadronen — 

vom Generals Lieutenant von Diepenbroid, 

das 3. Corps — 4 Batailione und 12 Schwahronen — 

vom Oeneral- Major von Bülow, 

das 4. Corp — 4 Bataillone und 1 Schwadron — 

vom General- Major du Plat, 

Garnifon von Rakeburg und Möllen: 2 Bataillone. 


— 26 Bataillene und 22 Schwahdronen. 
In Beziehung auf die Artillerie ward die Einrichtung ge- 
troffen, daß von den 106 beibehaltenen Batterie» Gefchügen jede 
der beiden reitenden Batterien 2 Yaubigen und 6 Sechspfünder 
befam, fowie daß jedes Bataillon nur ein Geſchütz (Dreipfünder) 
behielt. Bon den 50 Dreipfündern der Regimenter blieben als- 
dann 24 übrig, welde in 3 Batterien & 8 Gefchüge getheilt 
und an die 3 Linien⸗Batterien ausgegeben wurden. Diefe letztere 
Einrichtung trat jedoch erit am 30. Juni ins Leben. 
Nur das 12. leichte Infanterie» Regiment, welches außer 
2 Dreipfündern noch 2 einpfündige Amüſetten beſaß, führte 
alſo no 4 Geſchütze als Regiments: Artillerie. 
Nachdem die erſte Dislocation der Truppen bereits am 
17. Juni eine Veränderung erlitten hatte, fand eine neue Dis⸗ 
(ocirung ftatt, welde am 24. Juni ausgeführt wurde und für 
die Truppen die nachſtehenden Quartiere ergab: 


General - Acnt. 
v. Liniingen 
General - Rejer 
von Dattori. 
General - Major 
von HaiielL 
| General: Major 
von Trediel 


4 
| General-Limt. . 


von 
Scheither. 


General⸗Major 
von Schulte. 


ANegimernter. 

| L Corps. 
6. Eavallerir - Regiment 
. 0 
8 

10. „ „ 
2 ufanterie- Regiment 
5 » —4— 
6. 
12 


1. reitende Batterie 


2. Corpe. 
; 1. Iufonterie-Regiment 
f 9. v 


9. Cavallerie⸗Regiment 


Linien⸗Artillerie 


3. Corps. 
Leibgarde - Regiment 
1. Eavalleric - Regiment 


n ” 


a 2 


n ” 


General - Yııı ° 
merken a Ze 


General: Gent. wir - 


Wiperte, Selen." " 


\ Eantormement wu \eE® 
| bei Bücen und KÜ- 


General Majer vor * 
zu Lanenburp- 


| Lager bei Yancnburs 


—— 


— — 


— — — 
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" Generate. Wegimenter. 


3. Corps. 


seneraf » Major | 4. Cavallerie - Regiment 
on Schulte. | 2. reitende Batterie 


| 5. Cavallerie- Regiment 
8 





O berſt Brim 


:hwarzbur 


Sarde- Regiment 
| 


8 Infanterie- Regiment 





4. Corpse. 





| 3 Iufanterie-R t 
General Major | 7. nſanterie Regime 


du Plat. 


lerie - Regimente 


11. Infanterie Regiment 
Mineur - Compagnie 
von Pionnier - Compagnie 
in Sauptquartier 
Seither. | Feldbäderei 

| Hospital 


&eneral »- Major 


Zeiache ment und Com⸗ | 
| pagnie vom 8. Caval- 
I 





Gantounementö nnd Lager. 


h Lager bei Lauenburg. 
Lager bei Schnakenbek. 


Fütau, Silzow, Thömen, Kralom, | 


Yuliusburg. 
\ Dallorf, Bafedow, Lanze, Buch⸗ 
I Hort, Krügen. 


General-Major du Plat zu 
Neubaus. 


Im Amte Neuhaus. 


Ratzeburg und Möllen. 
Lauenburg. 

Grambel. 

Fauenburg. 


h Möllen. 


Mit diefer Dislocationd » Veränderung war gleichzeitig die 
Aufftellung einer Borpoftentette verbunden, welche das Corps 
nad allen Seiten umgab und vorzugeweife den Zweck hatte, bie 
Deiertion zu verhindern, die befonder® bei der Infanterie ein- 


geriffen war. 


Die Vorpoften Kette des 1. Corps begann mit dem linken 
Flügel an der Elbe bei Geeſthacht und Beſenhorſt, erftredte ſich 
in der Richtung auf Bergedorf bis zur Dille und umſchloß, an 
diefer binauflaufent, die Quartiere des 1. Corps bis in bie 
Umgegend von Borsdorf. Bier begann die Poſtenlette des 
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2. Corps, die bis zur Stednig reichte und dann as th.‘ 
hinunterlaufend bis zum Einfluß der Linau in die Steduig :=: 
Bon da übernahm das 3. Corps die Beſetzung Länge dr &- 
nig und der Elbe bis zum Anſchluß an den linken Flüpd ‘> 
1. Corps bei Geefthadt. 

Mittlerweile war am 22. Juni der Oberftlientenast t:: 
Bock von Hannover, wo er zur Verhandlung mit da x | 
zofen über verfchiedene Punkte bis dahin geblieben war, r= 
Lauenburg zum Feldmarſchall zurüdgefehrt und hatte darıc 
ein Schreiben mitgetheilt, in welhem Mortier ihn (den Lt” 
lieutenant) unter dem 19. Juni erfuchte, dem Feldmarjſchall 

zeigen zu wollen, daß der Ober-Eonful feine Schwinis- 
| machen werde, die Sulinger Convention zu ratificiren, ver=: 
gefegt, daß auch die Natification des Königs von Enal:r 
erfolgen werde, dem fie durch ein Barlamentair: Schiff zuge” 
worden fei. 

Wallmoder war num nicht darüber in Zweifel, dat :- 
Franzoſen die Convention zu brechen beabfichtigten, indem -* 
Verlangen, die Eonvention folle vom Könige, nit in "7 
Eigenſchaft als Kurfürft von Hannover, fondern als Küöni: ::: 
England ratificirt werden, zu einem Nefultate nicht I” 
fonnte. 

Bald verbreitete ſich auch das Gerücht, der erite Cer 
wolle die Convention nicht ratificiren, weil der König : 
Großbritannien die Ratification verweigert habe. Zrm:“ 
bewegungen und andere Maßregeln, welche die Franzoſen ke: 
nahmen, beftätigten, daß die Feinde ſich an ber Elbe corit 
trirten. 

Wallmoden ließ nun eine Veränderung in der 2 
location eintreten, die es erleichterte, Truppen ſchnell aui & 
fchiedene Bunkte werfen zu können, welche für die Verthedi:” 
der Elbufer in Betracht kamen. 
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Die beiden im Amte Neuhaus bdislocirten Infanterie: Regi- 
menter, das 3. und 7., wurben ind Lauenburgſche gezogen, zu 
welchem Zwecke das 1. und 4. Infanterie-Regiment umquartiert 
wurde. 

Das 1. Infanterie Regiment kam am 28. Juni nad 
Sendesneben — 21, Meile weſtlich von Ratzeburg — und 
Umgegend und das 4. Infanterie-Regiment nad) Duvenjee — 
13, Meile weitlih von Rateburg — und Umgegend, und das 
3. Infanterie Regiment erhielt die bisherigen Quartiere des 
1. Infanterie: Regiments und das 7. Infanterie» Regiment die- 
jenigen des 4. Regiments. 

Die Compagnie ded Gapitains Bußmann vom 8. Ca⸗ 
vallerie »Regimente ward ebenfalls aus dem Anıte Neuhaus zu- 
rückgezogen; fie rücdte beim Regimente im Lager bei Wentorf ein. 

Diefe Umquartierung war faum ausgeführt, als am 29. 
und 30. Juni eine wefentlichere Veränderung fowohl in der 
Ordre de bataille al8 aud in der “Dislocation eintrat. 

Beim 3. Corps mußte General» Major von Schulte mit 
dem 3., 4. und 5. Cavallerie-Regimente am 29. Morgens auf- 
brechen, zum 2. Corps ftoßen und ein Lager bei Hamwarde be- 
ziehen. Das 3. Corps erhielt dafür das 9. leichte Dragoner- 
Regiment, welches, nachdem es ein Bivouak hinter Schnakenbek 
bezogen hatte !), eine Vorpoſten⸗Kette bildete, welche fi von 
Tesperfude — 1 Meile weftlih von Lauenburg — bis Dall- 
dorf — 11,, Meile norbdöftlih von Lauenburg — erjtredte. 

Außerdem ftießen auch das 3. und 7. Infanterie-Regiment 
zum Corps des General-Majors von Bülow. 

Auch das 2. Bataillon des 11. Infanterie - Regiments, bis- 
her in Möllen, und nun nah Büchen verlegt, kam zum 
3. Corp. 


1) Die beiden leichten Dragoner -Regimenter hatten feine Zelte. 
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Beim 2. Corps mußten fofort das 9. und 10. Iufantn: 
Regiment nad) Hamwarde aufbrechen. Das 1. md 4 F 
fanteries Regiment gelangten dahin erft nach einem Marjde ır- 
2 Zagen am 30. Juni. 

Die nachftehende Dislocation weift diefe Veränderung ı 
der Ordre de bataille und den Quartieren fpecieller nad: 


Dislocation der hanuoverfhen Truppen am 30. Juni 1803. 
Sanptquartier des Feldmarſchalls Wallmeden: Gülzew. 


Generale. Gantounementd und dur 


Negimenter. 


Echmadronen. 





General » fieutemant ven: 





General - Lieut. 1. Corps. merftein (Bent. 
von Linfingen | 2, — | 6. Eavallerie-Regt. ager zwiſchen Bau = 
Erdppelshagen). _ — " " Börnfen. 
General » Major 9 10 n " f 
dv tt 7 MV-. ” ” . 
"onen, TIi__[ı reitende Batterie || Bei Hahrendorf. 
General Major 1] 2. Infanterie -Regt. 
— . en, Aröpmii: 
von Dredfel | _ ı j n Wentorf, Börnten, 
bur ) . " ” . 
Eſcheburg) 3 dieſer 3 Inf.Regtr. Lager bei Boͤrnſen 
— | 2/12. Infanterie-Regt. | In und bei Eſcheburg 


ee — — —— — — 





General⸗Major 
von Schulte 
(Heidelrug). 
©eneral » Lieut. 


2. Corps. 


3. Cavallerie - Regt. 
4. 
5 


” ” 


” „ 


von Sceither 1| 1. Infanterie- Regt. 
Gorth). — 1 4. " ” 
General-Major _| 19, , ’ 
von Haſſelt — 110. „ 
(Wiershop). 
— | 4) diefer 4 Inf.-Regtr. h 





General Lieutenant DEN N: 
penbroid (Hammer 


Lager zwifchen Hammart = 
Heidefrug. 





Worth. 





Hamwarde und Birke | 


Lager zwiſchen Hammark =, 
Heidekrug. 





Ä 


Generale. 


Echiwadronen. 


Brigade 
ı Cherften Sin) — 
ſchwarzburg || 
(Yauenburg). 
Brigade 
8 5 — 





du Plat | — 
Schnakenbel). 


-|lusuun u» 





DDDVD 


— — —— — — — — 
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| 


Negimenter. 


—— — 


Bataillone. 





3. Corps. 


— | Feibgarbe- Regiment 
. Gavallerie- rt 


” Lad 


. Infanterie « Regt. 


” " 


Garde - Regiment | 


. Infanterie - Regt. 





. reitende Batterie 
. Mfanterie -Regt. | 


1 1. Infanterie »-Regt. 


— Linien Artillerie } 


— | Mineur - Compagnie 
— Pontonnier- „ 

— Teldbäderei u. Hospital 
— Gommiffariat 





Santonnements. und Lager. 


Seneral: Major von Bülow 
(Lauenburg). 


—* bei Lauenburg. 


Bivoualk bei Schnakenbelk. 


Lauenburg. 
Lanze und Buchhorſt. 
Lager bei Buchhorſt. 


Schnakenbek. 


Lager bei Gluͤfingen. 
Kerügen. 

Lager bei Krilzen. 
Lager bei Lauenburg. 
Lager bei Büchen. 


Kapeburg. 

Lager und Cantonnement in 
Büchen, Kitten und Bröthen. 

Fauenburg. 

Alt-Möllen. 

Möllen. 

Gulzow. 


Nachſtehendes Schreiben des Feldmarſchalls Wallmoden 
an den General» Lieutenant von Hammerſtein, welches die 
Page der Truppen am 28. Juni kennzeichnet, mag hier eine 


Stelle finden: 


Hauptquartier Rauenburg, 28. Juni 1808. 


Ich kann nicht leugnen, daß unfere Lage nun mit jedem 
Augenblide Tritifcher wird und die ganze Sache ſich ihrer Haupt⸗ 
Entwicklung nähert; denn nun muß die große Stage mit einem 


Male entfchieben fein: 


ob die Konvention im Ernfte und mit 
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Kedlichkeit geichloffen ift oder ob es ein unerlaubte Er.: 
war, redlihe Männer auf die ſchändlichſte Art zu tärke 

Meine wohlüberlegte Meinung ift, daß Ew. ui : 
gewählte Pofition !) behaupten. 

Kommen die Franzofen über die Elbe und zwar =" 
trafen Boden, und haben fie noch feine Erklärung de 
hobenen Convention gegeben: fo erlaubt es leider die gez; . 
bindung der Umſtände nicht, ihnen in dem erjten günftiga I. 
blide auf den Hals zu fallen, noch che fie gehörig forzz 

Es bleibt daher nichts übrig, al® daß, wenn Em." 
willen, daß fie wirklich über die Elbe gehen, Sie ikea: 
Officier entgegenfchiden, fragen laflen was foldes bet: 
dem uns in der Convention verfprocen fei, daß wir 2: 
hinter der Elbe im Lauenburgfchen bleiben und fie midt :c- 
fommen follten; ob fie daher jolche bredden wollten? 

Sie für Ihre Perfon würden und dürften fd m - 
IHrer Pofition drängen laffen; Sie würden aber ange." 
ind Hauptquartier wegen näherer Verhaltungebefehle ‘=: 
Würden fie gegen Sie Gewalt brauchen, fo müßten Zu :: 
auf dag Aeußerſte wehren und alle Berantwortlidkeit mi : 
den angreifenden Theil fallen. 

unter. W. Wallmoder 


Am 28. Juni ſchickte Wallmoden den Überfliar- 
von Bod nad Lüneburg, wo Mortier eingetroffen we. - 
von diejen wo möglich eine beftimmte Erklärung über da > 
der neueiten Bewegungen feiner Armee zu erhalten um - 
demfelben zu dieſem Zwede eine an ihm gerichtete ofir 
Note mit. 


1) Tie Pofition auf den "Högen vor Börnfen, welche uk = 
moden zur Aufitclung eines Korpe für vorzüglich geeignet barlz 
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Wallmoden verfäumte auch nicht, das hannoverſche 
Dlinifterium, welches fi) zur Zeit in Ratzeburg aufhielt, von 
der Lage der Dinge und der Entjendung ded Sberftlieutenants 
von Bod in Kenntniß zu fegen. Er bemerkte dabei, daß das 
bei Yüneburg fih zufanmenziehende Corps vom Feinde zu 


15000 Mann angegeben werde, welchem ein angeblih noch 


jtärkere® Corps aus Weſtphalen nachfolgen folle. 

Während Wallmoden nun die Mittel zu feiner Ber» 
theidigung erwog, wurde ihm die Ankunft zweier Deputirten der 
hannoverfchen und cellefhen Landichaft gemeldet. Dieſe — der 
hannoverſche Landfchafts- Deputirte, der General-Major von 
Wangenheim und der cellefhe Landfchafts- Director von 
Lenthe — benadrichtigten den Feldmarſchall, daß der Bruch 
der Convention ihnen bereits officiell zu Hannover angezeigt 
worden fei und erflärten dabei zugleich, daß fie auf Wunfch des 
ganzen Landes - Deputations» Collegii gelommen feien, um ihn 
aufzufordern, durch jeded irgend erträglidhe, von den Truppen 
zu dringende Opfer den völligen und unvermeidlichen Ruin des 
Landes abzumenden, wenn basfelbe noch von einer zweiten fran⸗ 
zöfifchen Armee heimgejucdht werde, mit welcher ee — im Tall 
der Widerfeglichleit der hannoverfchen Truppen gegen die von 
den Franzofen vorgelegten Forderungen — ſchon wirklich be 
droht fei. Ein von fänmtlichen Mitgliedern des Landes» Des 
putations⸗Collegii unterzeichnete Schreiben an den Feldmarſchall 
fuchte diefen Antrag zu unterftügen. 

Wallmoden lud noch an demfelben Abend den Generals 
Major von Hake, Mitglied des Kriegs⸗Miniſterii auf den 
folgenden Tag zu fi) nad) Lauenburg ein, um durch diefen das 
Minifterium, welches ſich in Ratzeburg befand, von der Sendung 
der Deputirten gründlich unterrichten zu laffen. Cigentlich Hatte 
er gewünfcht, der eine ober der andere der Miniſter Hätte zu 
einer mündlichen Konferenz nach Lauenburg kommen mögen. 
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Am 29. Juni Mittags erhielt Wallmoden durd dm 
General von Hake die detaillirte Antwort des Miniſterium. 
worin das PVerlangen ausgefproden war, daß Wallmoder 
den Wünfchen der ftändifchen Deputirten fich fügen möchte. 

Uebrigens war die Deputation von der Beſchaffenheit ir 
. Anträge bereit3 unterrichtet, welhe Mortier auf Beil x 
erften Conſuls an Wallmoden richten follte. 

Dan verlangte: die hannoverfhen Truppen follten da 
Gewehr ſtrecken, die Gemeinen follten nah Frankreich geführt 
werden, die Dfficiere aber Könnten ſich einen beliebigen Wohn 
ort fuchen. 

Am 29. Juni Abends erfuhr Wallmoden durch den m; 
rückgekehrten Oberftlieutenant von Bod, wie Mortier nd 
über die oftenfible Note geäußert Hatte. Mortier hatte X 
bauptet: Frankreich miüffe erwarten, daß die hannoveride 
Truppen zu neuen Weindfeligkeiten gegen die franzöfifche Arme 
fchreiten würden, wenn der König von Großbritannien die Kıt- 
fication der Convention verweigere; er ſei dadurch veranlak 
worben, an die Elbe zu rüden und werde dieſelbe überjchreie, 
um die Auflöfung der hannoverfchen Truppen gemaltfam zu & 
wirlen, wenn dieſe fich weigerten, feine Anträge anzunehmen. 

Wallmoden feste nun eine Note an den General Mortitt 
auf, welche die Deputirten diefem am 30. Juni Morgens ya: 


fönlih zu überbringen und durch ihre eigenen Vorſtellungen u 


unterftügen verſprachen. In bdiefer Note fette Wall moder 
dem General Mortier auseinander, wie die hanmoverihm 
Truppen die Verbindlichkeit der Sulinger Convention nie be 
zweifelt und diefes auch durch die gefchehenen Ablieferungen am 
das Stärkfte bewiefen hätten. Er erbot fich auch, biefelbe ar 
jede mit der Ehre der Truppen verträgliche Art nochmals föm⸗ 
lich anzuerkennen. Die Deputirten verfchoben indefjen ihre Ab 


reife bis zum Nachmittage, weil fie erfahren hatten, daß Mortitt 
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dei ganzen Morgen beſchäftigt fei, die Stellung feiner Armee 
zu infpiciren. 


8. 111. 
Die Elb- Convention. 5. Inli 1803. 


Während der Feldmarſchall fi anſchickte, fein Haupt⸗ 
quartier von Lauenburg nad Gülzow zu verlegen, traf in 
Lauenburg der General Berthier, Chef vom franzöfifchen 
Senerafjtabe, ein und überbrachte Wallmoden das nad- 
ftchende Schreiben Mortiere: 


„Edouard Mortier, Lieutenant General etc. & Son 
Excellence M. le Feldmarechal comte de Wallmoden. 
Armee d’Hanövre, au quartier de Lüneburg, le 

11. messidor, an 11. de la Republique Francaise. 


„Monsieur le Marechal. 


„J’ai eu l’honneur de prevenir Votre Excellence, que 
le premier consul approuverait dans son entier la con- 
vention de Sulingen si le roi d’Angleterre oonsentait lui- 
möme & la ratifier. Il m’est donc penible d’avoir A Vous 
apprendre, que Lord Hawkesbury a fait connaltre au 
citoyen Talleyrand, ministre des relations exterieures, 
que sa Majeste Britannique se refusait formellement 
a cette ratification. 

„Votre Excellence se rapellera qu’en 1757 pareille 
convention fut conclue & Kloster Zeven entre M. de 
Richelieu et le Duc de Cumberland, le roi d’Angle- 
terre nayant pas voulu y adherer, donna loordre & son 
armde de recommencer les hostilites. 

‚C'est pour &viter le renouvellement des so&nes, qui 
eurent lieu alore, que mon gouvernement me charge de 

v. Sichart, Bei. d. bann. Urmee. IV. 51 
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prevenir Votre Excellence que le refus de sa Marx 
Britannique rendait nulle la convention de Sulingen. 

„il est evident, M. le Marechal, que lAngleterr 
sacrifie indignement vos troupes, dont la bravoure ® 
reconnue de l’Europe entitre; mais il n’est pas moins =. 
que tout projet de defense de votre part serait illust 
et ne ferait qu’attirer de nouveaux malheurs sur wi“ 
pays. 

„Je charge le général Berthier, chef de I 
major general, de Vous faire part de mes proposition. } 
dois insister pour que Votre Excellence veuille bien %- 
faire dans les vingt-quatre heures une reponse cal 
gorique. 

„L’armee que j’ai I’honneur de commander est prk 
et n’attend que le signal du combat. 

„Veuillez, M. le Mar&chal, recevoir l’assurance de 1; 
consideration distinguee. 

Ed. Mortier.' 


Die Capitulations » Bedingungen, welche Berthier mi 
theilen den Befehl hatte, lauteten: 

1. Die hannoverſchen Truppen werben über die Elbe pr 
gehen, die Waffen niederlegen und nad Frankreich geführt 
den. Sie follen ihr ganzes Gepäd, auch die Officer in 
Degen, behalten. Letztere Lönnen auf dem feften Lande ie“ 
einen beliebigen Wohnort wählen, aber nicht nad Emir 
übergehen. Ä | 
2. Die hannoverfche Armee wird mit allen Kriegit“ 
defifiren, für die nöthige Subfiftenz der Truppen md © 
Transport des Gepädes wird gejorgt werben. 

3. Die Eapitulation ſoll gültig fein, ohne einer Ratiflati 
der beiden Regierungen zu bedürfen. 





| 
| 
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Wallmoden, der feinen Augenblid darüber in Zweifel 
war, diefe Bedingungen zus verwerfen, dagegen aber Nichte .ın- 
verfucht laſſen wollte, die dem Lande drohende Gefahr abzu⸗ 
wenden, erwiderte dem General Berthier, daß er zwar nie 
einwilligen werde, die Truppen nah Frankreich führen zu 
laſſen, daß er aber in einer jo fritifchen Lage fich nicht für be⸗ 
rechtigt Halte, ohne die Anfichten feiner Generale einzuholen, eine 
Entſcheidung zu treffen, und daß er binnen 24 Stunden diefe 
den General Mortier überfchiden werbe. 

In Ähnlichen Ausdrüden fchrieb Wallmoden auch an 
Mortier und gab das Schreiben den beiden Tandfchaftlichen 
Deputirten mit, welche unmittelbar nach dem General Berthier 
Lauenburg verließen. 

Es ift fpäter befannt geworben, daß Lord Hawkesbury 
in feiner dem Minifter Talleyrand auf den Antrag der 
Ratification ber Sulinger Convention ertheilten Antwort, jich 
mit vielem Nachdrucke auf die verſchiedene Qualität des Könige 
als Kurfürft von Hannover und als König von Großbritannien 
bezogen Hatte. Lord Hawkesbury Hatte ſich auch auf die 
Frieden von Bafel und Luneville berufen und fchlieklich anges 
führt, daß der König in feiner Eigenfchaft als Kurfürft ſich 
gewiffenhaft jeder Handlung enthalten würde, welde 
den in der Sulinger Convention befindlidhen Sti- 
pulationen zuwiderlaufend eradtet werden könnte. 

Wallmoden, am 30. Juni Wende in Gülzow ange 
fommen, ließ nun fofort die Generale auf den folgenden Morgen 
ins Hauptquartier zufanmenrufen, um ihnen die von Berthier 
überbrachten Bedingungen vorzulegen. — Diefe erflärten ein 
müthig, daß auf diefe Bedingungen in feinem Falle eingegangen 
werden könne, und dußerten den Wunſch einer lebhaften und 
hartnädigen Gegenwehr. 

b1* 
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Der Feldmarſchall Tieß nun dem General Mortier is 
Refultat diefer Conferenz durch den Oberftlientenant von Brt 
überbringen. In dem Schreiben Wallmodens an Mottit: 
de dato Gülzow, den 1. Yuli 1803 erwähnt derjelbe: 

„So groß und aufrihtig nun auch unfer Aller Tr: 

„langen fein mag, unfere Armee vor einem LUebermafe de 

„Unglücks zu bewahren, und nicht Schuld an vide, o 

„irgend einen weſentlichen Zweck zu vergießenden Blute ;- 

„fein, fo hat man doc nicht Anstand nehmen können, c- 

„ftunmig zu erflären, daß das allgemeine Geſetz der Chr 

„verbunden mit heiligen gegen die und anvertrauten Zr 

„pen uns obliegenden Pflichten, uns die gebieteriſche Act 

„wendigfeit auflegt, die proponirten Bedingungen, in N 

„Maße wie Ihr Gouvernement, mein Herr Obergenmi 

„fie vorgefchrieben bat, verwerfen zu müflen. 

„Haft in jedem einzelnen Regimente haben wir Int 

„viduen, bie fi noch fehr lebhaft des Elends ihrer dr 

„maligen Gefangenfhaft in Frankreich erinnern. Id der 

„Ihnen nicht verhehlen, daß ich es für unmöglich kl 

„würde, ſelbſt die Truppen dahin zu disponiren, freimdt 

„ſich einer fo harten Bedingung zu unterwerfen, felbit Um 

„Freiheit fich zu berauben, und fo alfe Bande zu zerreite, 

„durch welche allein das Leben einigen Werth erhält.’ 

Ueber die Stellung der hannoverfchen Truppen an M 
Elbe, Hinfictlich ihrer Vertheidigungsfähigfeit, mag hier 1% 
ftehend erwähnt werben 1): 

Die Stellung war etwa 4 Meilen lang; auf den lan 
befanden ſich allerdings die beiden Flüßchen Stednig und Dil 
aber beide waren mit Leichtigkeit zu überfchreiten und gewährt: 
auch nicht den mindeften Nutzen, wenn ber Feind die Reutraltä | 





I) Darftellung der Lage. Seite 86. 
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der angrenzenden Länder nicht reſpectirte, was zu erwarten ftand. 
Ueberſchritt der Feind die Elbe oberhalb der Stellung der han- 
noverichen Truppen und marſchirte auf Büchen, oder ging er unters 
halb der Stellung über den Strom und rüdte auf hamburgſchem 
Gebiete vor, fo war es dem Hannoverfchen Corps — welches 
höchſtens aus 2000 Pferden und 7000 Feuergewehren beitand 
— unmöglich ſich demfelben nachdrücklich genug entgegen zu 
jtellen, und babei zugleih die Landungsplätze des 4 Meilen 
langen Stromufers zu vertheidigen. Allein wenn ber Feind 
auch die Neutralität der benachbarten Länder rejpectirte, fo war 
das Corps dennoch zu ſchwach zur Beiegung der ganzen An- 
griffslinie. 

Die Menge der längs der Elbe liegenden Heinen Pofitionen 
(bei Yauenburg, Glüſingen, Tesperhude u. |. w.) ſchienen ftärfer 
als fie in Wirklichkeit find. Das zunächft der Elbe liegende 
jehr coupirte Terrain eignete fich zwar für das zerftreute Ge⸗ 
fecht und den Heinen Krieg fehr gut, war aber deito unvortheil« 
hafter für Artillerie und Gavallerie; die dahinter liegenden 
großen Heibeebenen gewährten dagegen der zurüdgehenden In⸗ 
fanterie feine Anhaltspunkte, „diefe hatte ihr Heil nur von der 
guten Gontenance der Cavallerie zu erwarten”. 


Der Uebergang über die Elbe hätte allerdings Schwierig» 
feiten verurfacdht, allein die Franzoſen hatten bis zum 2. Juli 
bereit8 107 Fahrzeuge zu ihrer Dispofition zufammengebradht. 


Am 2. Juli Morgend kehrten die beiden Landfchaftlichen 
Deputirten nah Gülzow zurüd und überbradten in einem 
Schreiben Mortiers weniger bemüthigende Bedingungen. Wall⸗ 
mobden verfchob indeflen feine Antwort auf diefe, bis Mortier 
auf Dasjenige geantwortet hatte, was der Oberftlientenant von 
Bock ihm überbradt hatte. Die Deputirten fehrten noch am 
Abend desfelben Tages nad Hannover zurüd. 
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Es ward übrigens der ganze Tag mit militairiiden I: 
ordnungen zugebradht, indem Wallmoden vermuthete, in de 
Naht zum 3. Juli angegriffen zu werden. 

Am 3. Juli Morgens theilte nun der Oberftlieutenont no: 
Doc dem Feldmarfchalf die neuen Modificationen mit, zu mi 
hen fih Mortier erboten hatte. Diefe lauteten: 

1) Die Truppen follten diedfeits der Elbe ihre Wafltı x 
einem zu beftimmenden Orte deponiren. 

2) Die Cavallerie follte ihre Pferde einem ober cm 
Ständiihen Bevollmächtigten des Landes übergeben. 

3) Sämmtliche Regimenter jollten bie Mannihaft vi 
Urlaubspäffen auf ein Jahr verfehen. 

4) Die Mannfchaft follte nad Haufe gehen, wo ji dr 
ihre Militairkleidung nicht tragen follte. 

5) Sämmtlihe Regimenter follten fo über die Elbe it 
Land zurückgehen, daß feine franzöfifche Truppen auf he 
Marſche vorhanden wären. 

6) Officiere und Gemeine foliten ihre Bagage und Cfete 
behalten, fowie erftere aud ihre Seitengewehre. 

7) Für den Unterhalt der unbemittelten Officiere fol! 
geforgt werden. 

Wallmoden antwortete, daß er mit WBebauern jäk, m 
noch immer auf dem nicht zuzugebenden Punkte einer gänzlide 
„Zerftörung der hannoverfchen Truppen“ beftanben werd, IM 
fügte Vorſchläge Hinzu, wie man ſich einander nähern fm 
Der Oberftiteutenant von Bock Hatte diefe Antwort zu Di 
bringen. 

Noch ehe Bock bei Mortier eingetroffen war, hatte de 
franzöfifche Obergeneral an den Feldmarſchall eine dringen 
Aufforderung zu einer entfcheidenden Antwort erlaflen, wel 
Wallmoden damit beantwortete, daß er die Abfendung Bot! 
anzeigte. 
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Diefe Verhandlungen fchienen abermals eine Krifis herbei- 
zuführen Bei den bannoverihen Truppen trat die allgemeine 
Ueberzeugung hervor, der nächſte Tag werde mit einem ener- 
gifchen Kampfe beginnen. 


Vebrigend waren die feit dem Ausbruche des Krieges über 
die hannoverfchen Truppen gekommenen Ereigniffe — namentlich 
die ſchmachvolle Convention von Sulingen, bie in ihren Folgen 
das Ehrgefühl des Corps tief verlegt Hatte, nicht ohne Einfluß 
auf den Geift und die Discipfin der Truppen geblieben; bie 
häufigen Defertionen lieferten ein traurige® Zeugniß dafür; jet 
fanı noch das Schwantende und Ungewiffe über das endliche 
2008 hinzu. Die drohende Gefahr, nad) Frankreich als Kriege 
gefangene gebracht zu werben, war allerdings befeitigt, allein 
war auf einen ausdauernden Widerftand zu rechnen, und würden 
die Truppen nad) endlicher Weberwältigung nicht die härteften 
Bedingungen — namentlich auch wiederum die Kriegögefangen- 
ſchaft — zu gewärtigen haben? 


Die betriebenen Verhandlungen waren auch den Soldaten 
der unterften Grade nicht unbelannt geblieben. War e8 zu ver» 
wundern, wenn unter diefen Ausbrüden der Unznfriedenheit und 
der Widerfeglichfeit Defertionen vorlamen? 


„Am Übend des 3. Juli bemerkte Wallmoden — wie 
derfelbe in der belannten VBrofchüre !) angiebt — nod bei 
einigen Regimentern einen großen, für ihre alte Tapferlkeit zeu⸗ 
genden Eifer, mit dem Feinde bandgemein zu werden; Wall⸗ 
moden erwartete jet den Angriff von einem Augenblid zum 
andern umd es war Alles bereit, ihn jo kräftig zu empfangen, 
als die Vertheidigungdmittel erlaubten.“ 

Allein ſchon in der Naht ward ihm gemeldet, daß „eine 


— ur —, — — 


1) Darſtellung der Lage. Seite 94. 
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dem Geiſte umerfchütterlicher Feſtigkeit und Dieciplin cr 
gegengefegte Stimmumg“ fi in einigen Cavallerie- Regimatn 
geäußert habe. 

Es war diefes der betrübende Vorfall I), der fih in de 
Cavallerie- Brigade ereignete, die, aus dem LXeibgarbe: Regiment, 
bem Leib- NRegimente (1. Cavallerie- Regiment) und dem 2. (ı 
vallerie-Regimente beftehend, fich bei Lauenburg im Lager &: 
fand. ALS diefe Brigade wegen der muthmaßlichen Nähe cu 
Angriffe um Mitternacht Befehl zum Satteln erhielt, vernii- 
man plöglih von dem einen Flügel des Lagers bis zum and: 
als Paßparole den Zuruf: „ES ſoll nicht aufgefattelt werd. 
Es zeigte fich fehr bald eine verabredete Widerfeglichket; ! 
Aufrührer verfammelten ſich in größeren Trupps und mar, 
durch die Dunkelheit der Nacht gegen Erfennen geſichert, um 
Gefühlen in unzweideutigen Ausdrüden Luft, indem fie erklärte: 
daß man feinen Dienft ferner tun müffe, bis man will, 7 


wen man fich eigentlich ſchlagen und todt fchießen laſſen jour 


u.| mw. 
Mit der größten Mühe, theil® durch Ermahnungen, Bira 
und Verfprechungen, theild durd Drohungen fuchten die Officim 


die Verirrten zu beſänftigen und zu ihrer Pflicht zurüdzufiht | 


Dies war ihnen zum Theil auch ſchon gelungen, als ein un 
wartete Ereigniß die Gemüther von Neuem entflammte. 


Einige Reiter des 2. Cavallerie- Regiments hatten ſich LT 


Ausbruch der Meuterei zum Leib» Regimente auf dem linta 
Flügel der Brigade begeben, und fich beftrebt, den Funken de 
Aufruhres dort eben fo eifrig anzufachen, als die Officiere be 
müht waren, denfelben zu dämpfen. Bei dieſer Gelegenhri 
hatte der Cornet Janſen, ein entichloffener junger Offen 
drei von den Aufrührern, die ihm nicht Rede jtehen wollten un) 


) Hiftorifche Berichtigungen. Beamifh. I. Seite 53. 
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fi) davon zu machen fuchten, durch Säbelhiebe tüchtig gezeichnet. 
Hierdurch geriethen aber die Leute des 2. Cavalferie Regiments 
nun völlig in Wuth und fchwuren, Race an den Officieren des 
Leib» Regiments zu nehmen. Schon waren über 200 Main, 
mit ihren Seitengewehren bewaffnet und mit den fchredlichiten 
Gewaltthätigfeiten drohend, verfammelt, als es den kräftigen 
Vorftellungen des Oberften und Regiments-Commandeurd von 
Diierzanomwsti gelang, fie zu befänftigen. 

Die äußere Ruhe war zwar jegt dem Anſcheine nach wieder 
bergeitellt; allein noch immer war ein düjterer, widerfpenftiger 
Aufruhr verfündender Geift bei den drei Regimentern ſichtbar 
— als am 4. Morgens der Feldmarſchall auf die Meldung 
der Infubordination der Brigade ſelbſt im Lager erfchien. Er 
redete zu der Brigade mit alle dem euer, womit das ſchmerz⸗ 
liche Gefühl ihres entehrenden Betragens und die dringende Ge: 
fahr des Augenblicks ihn begeiftern mußten. Cr verhieß ihnen 
eine Unterfuhung ihrer Beſchwerden, wenn diefelben auf eine 
geziemende Weife vorgetragen, und volle Genugthuung, wenn 
diefelben für gegründet befunden werben würden. Er erinnerte 
fie an den Ruhm, den fie in früheren Kriegen erfochten; ftellte 
ihnen vor, daß wahrfheinlih der Feind in demfelben Augen» 
blfide zum Angriffe heranrüde, und forderte jie endlich auf, ſich 
zu erflären, ob fie fechten, oder ſich als Kriegsgefangene ergeben 
wollten. Kin dumpfes Schweigen folgte auf diefe Rede, und. 
dad ganze Äußere Benehmen der Truppen verrieth deutlich, wie 
wenig Eindrud die Borjtellungen ihres Feldherrn auf fie ges 
macht hatten i). 

Zwar eilten einige Individuen der empörten Regimenter, 
als der Feldmarſchall das Yager verlieh, ihm nad) und bezeugten 
ihm ihre Rene und alle Bereitwilligkeit, zu ihrer Pflicht zurüds 


1) Hiſtoriſche Berichtigungen. Beamiſh. I. Seite 52. 
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zufehren, auch berichteten ein Stabeofficier und en Rumar“: 
des 2. Cavalleries Regiments, daB diefe® Regiment mur \c-' 
Defehle erwarte, um fi auf den berannahenden Kemb :: 
werfen 1). 

Allen das Vertrauen des Feldmarſchalls in jeime Are 
war erfchüttert; no am Nadmittage des 4. Juli ruf ei. 
moden feine Generale zu einem Kriegsrathe nach dem He 
frug zufammen, und veranlaßte diefelben zu dem eimftimm.: 
Beihluß: fih in die letzten vom Gmeral Mortier amger: 
genen Bedingungen zu fügen, in fofern es unmöglich jeim felz 
beifere zu erhalten. 

Die Erflärung der Generale lautete: 

„Unter Vorausfegung der Erhaltung diefer Bebinguner. 

„daß folchen zufolge eine neue Convention abgefdlere 

„werde, und Feine fchlimmere Bedingungen an die Set: 

„der oben benannten treten mögen, find wir Eubesamer 

„Tchriebene damit einverftanden, daß Seine Greellenz ber 

„Herr Feldmarſchall NReihegraf von Wallmoden:-Gim- 

„born eine Convention mit dem franzöfifchen Gemersk 

„für die Truppen abichließen möge.” 

Haidefrug, ben 4. Yuli 1808. 
unterz.: 2. von Diepenbroid, General-Tieıtnant. NR. woı 
Hammerftein, General-tieutenant. 2. H. U. von Scheit her, 
General⸗Lieutenant. Br. von Linfingen, General-Lieztenent 
Runge, General⸗Major. F. von Dredfel, General-MRajer. 
3. von Haffell, General-Mafor. D. von Schulte, Geuerei 
Major. Du Plat, General-Major. Carl, Prinz von 
Schwarzburg, Oberft. 


ı) Es laßt fi allerdings wohl begreifen, wie durch bie Wibermwärng 
keiten, welche in Folge der ſchmachvollen Sulinger Convention über das 
brave Truppencorps lamen, fowie durch das Schwanfende, Ungewiffe m 
die im hochſten Grade beunrubigenden Gerüchte über den enblichen Nusgang 
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Uebrigens erhielt noch am Abend des 4. Juli der Oberſt⸗ 
lieutenant von Bock durch eine Stafette aus Lüneburg die 
Nachricht, daß Mortier, da er auf feine abgegebenen Propo⸗ 
fitionen noch feine Antwort erhalten habe, mit der Armee auf- 
breche und den Angriff beginnen laffen müſſe. Auf die an 
Wallmoden gelangte Meldung des Oberftlieutenantse von 
Bock theilte der Feldmarfhall am 5. Juli Morgene dem Ge⸗ 
neral Mortier den in Folge des Kriegsraths von ihm gefahten 
Entſchluß mit. 


Mortier drang in feiner fofort ertheilten Antwort auf 
fchleunige Vollziehung. Wallmoden begab ſich nun nad 
Schnalenbek, um von da aus einen Officer vom Generalftabe 
an den Obergeneral abzufchiden, als dieſer ihm eine perfönliche 
Zufammenkunft auf der Elbe, wohin er fi) von Artlenburg aus 
zu Schiffe begeben wolle, antragen ließ. 


Wallmoden nahm diefes an; es wurde ein Boot auf 
dem Fluſſe feitgeanfert und die Conferenz noch an demſelben 
Nachmittage angeordnet. 


Hier fam alddann die Elbconvention (auch Artlenburger 
oder Lauenburger Convention genannt) zu Stande, welche fol 
gendermaßen abgefaht war: 


Le roi d’Angleterre s’etant refusde de ratifier la con- 
vention de Sulingen, le Premier Consul s’est trouvé oblige 
de regarder cette convention comme non avenue, en con- 
sequence le Lieutenant General Mortier, Commandant 
en Chef l’armee frangaise, et S. E. M. le comte de 


bie Gemüther der Soldaten in der Art erhitzt wurden, daß es zu einem 
ſolchen Exrceß kommen konnte Immerhin bleibt diefer Erceß ein Flecken, 
der vor dem Richterſtuhle der Discipfin nie eine Entihuldigung finden 
wird, und welchen der gewiſſenhafte Geſchichtſchreiber ale warnendes Bei⸗ 
fpiel nicht ungerügt laſſen darf. 
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Wallmoden, Commandant en Chef l’armee hanovrienne, 
sont convenus de la capitulation suivante, qui devra im- 
medjiatement avoir ex&cution sans &tre de nature à £ire 
commise & la ratification des deux gouvernements. 


Article 1. 


L’armee hanovrienne deposera les armes, elles seront 
remises avec toute son Artillerie & l’armee frangaise. 


Article 2. 


Tous les chevaux des troupes de la cavalerie hanc- 
vrienne, ceux de son artillerie seront remis & I’armee 
frangaise par un des membres des états, il sera de suite 
envoyde & cet effect une commission nommee par le General 
en Chef, pour en prendre l’etat et le signalement. 


Article 3. 


L’armee hanovrienne sera dissoute, ses troupes repas- 
seront l’Elbe, et se retireront dans leurs foyers, elles 
s’engageront avant sur parole d’honneur de ne porter les 
armes contre la France et ses allies, qu’apr&s avoir die 
&changees & grade €gale par autant de militaires francais 
qui pourront ötre pris par les Anglais dans le courrant 
de cette guerre. 


Article 4. 


Messieurs les Generaux et Officiers hanovriens se 
retireront sur parole, dans les lieux, qu’ils choisiront pour 
leurs domiciles, pourvu qu’ils ne sortent pas du continent. 
Ils conserveront leurs &pees et ameneront avec eux leurs 
chevaux, effets et bagages. 
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Article 5. 


Il sera remis dans le plus bref delay au General 
Commandant l’armde frangaise un contröle nominatif de 
tous les individus, formant l’armee hanovrienne. 


Article 6. 


Les soldats hanovriens renvoyes dans leurs foyers 
ne pourront pas porter l’uniforme. 


Article 7. 


Il sera accord& des subsistances aux troupes hano- 
vriennes jusqu’& leur rentr&e dans leurs foyers, et sera 
egalement accord& du fourrage pour le même objet aux 
chevaux des officiers. 


Article 8. 


Les articles 16 et 17 de la convention de Sulingen 
seront applicables à l’armde hanovrienne. 


Article 9. 


Les troupes frangaises occuperont de suite la partie 
de l’Eleetorat d’Handvre situde dans le pays de Lauenburg. 


Faite en double sur l’Elbe le 16. Messidor an 11. de 
la Republique Frangaise (5. Juillet 1803). 


signe: Le Lieutenant General Commandant 
l’armee frangaise 
Ed. Mortier. 


signed: Le Marechal 
Comte de Wallmoden-Gimborn. 
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Die dur die Elbconvention ftipulirte Auflöfung des han: 
noverfchen Truppencorps ward nun in den nächiten Zagen al: 
mälig vorbereitet und ausgeführt. 


Der Feldmarfhall von Wallmoden-Gimborn erlie 
demzufolge noch aus Möflen unter dem 11. Juli an die Ühers 
und Commandeure der Negimenter das nachftehende Schreiben: 


„E8 haben die mit einer unüberfehbaren Lajt von Verwicke⸗ 
lungen für mic verfnüpften gegenwärtigen Berhältniffe es mir 
unmöglich gemadt, allen Individuen der Generalität umd der 
DbersOfficiere unfere® Corps noch zulegt vor der un® bevor: 
ftehenden allgemeinen Zerjtreuung perfönlich dasjenige, was em 
Jeder etwa von mir erwarten fünnte, zu erkennen zu geben.“ 


„sc darf jedocd in dem ruhigen Bewußtfein die fange Reihe 
von Jahren Hindurd, welche im Dienſte unfere® Allergnädigiten 
Königs von mir verlebt worden find, meine Kräfte diefem Dienite 
ganz gewidmet, und für das Ganze, jowie für die einzelnen In⸗ 
dividuen immer nur das Beſte gewollt und nad) Möglichken be 
fördert zu haben hoffen, daß auch fämmtliche Mitglieder des 
Corps ſowohl hierin mir Gerechtigkeit widerfahren laſſen, al 
auch insbefondere meine unter den gegenwärtigen Umftänden an: 
gewendeten Bemühungen, das durch fo unerwartete und unbe 
greifliche, ganz außer meiner Macht ftehende Zufälligfeiten, auj 
den ſchlimmſten Bunkt getriebene Schidfal des Corps, wenigitene 
fo erträglich als möglich zu machen, nid;t verfennen werden.“ 


„sch meinestheild nehme die angenehme Weberzeugung mit 
mir, daß bei weiten der größte Theil des Corps, durch die 
treuefte Erfüllung aller Pflichten der Ehre und de& Berufe, wie 
dur) die mir in diefen lebten trüben Augenbliden bewieſene 
perfönlihe Zheilnahme mich zur Hochachtung und Dankbarkeit 
jeder Zeit verpflichtet hat, und wenn gebieteriiche Berbältnifie 
ihm die Gelegenheit nicht benommen hätten, auch jet durch die 
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tapferfte Kraftanjtrengung alles was möglicherweife von ihm ers 
wartet werden fonnte, fo gewiß al8 gern geleiftet haben würde.“ 


„Wie indejfen diefem braven Corps es nie zum Vorwurf 
gereichen kann, daß es außer den Grenzen feiner Macht lag, 
das Unmögliche möglih zu maden, alſo läßt ſich auch voraus- 
Teen, daß jedes Individuum desfelben feine gegenwärtige Lage, 
in gerechter Erwägung, wie viel unglüdlicher noch felbige hätte 
ausfallen können, ruhig ertragen und dies um fo mehr für feine 
Pflicht Halten wird, je unzertrennlicher Jeden das eigene Bewußt⸗ 
jein in wie fern dur treue Erfüllung aller feiner Pflichten, er 
zum Wohl und zur Erhaltung de8 Ganzen nad) Möglichkeit 
mitgewirkt babe, oder nicht, an jeden künftigen Aufenthaltsort 
und in jedes Verhältniß begleitet.“ 


„Möge ein Jeder ruhig bedenken und fich überzeugen, daß 
e8 auch Augenblide in unferem Stande giebt, wo der einzelne 
Ruhm nicht die einzige Pflicht ift, wo man foldhe nicht auf Un- 
toften und mit gänzlicher Aufopferung Anderer erfaufen darf. 
Möge ein Jeder doch auch die Beifpiele Anderer, die auch in 
unferer Lage waren, auf fidy anwenden. Auch in unferem Be⸗ 
ruf darf nicht jeder trübe Augenblid durchaus als dad Ende 
aller künftigen Hoffnungen angefehen werden. Es giebt auch 
eine Art von wahrer Seelenftärke, die fih nur im Unglüd zeigt. 
Mir für meine PBerfon bleibt nichts übrig, ald dem Corps zu 
bezeugen, wie auch fernerhin durch die für jegt etwa wir übrig 
bleibenden Mittel, feine Wohlfahrt im Ganzen und Einzelnen 
möglichft zu befördern, ſtets meine angenehmfte Beichäftigung 
fein wird und wenn ich Alles, was die jetige Lage noch crfor- 
dert, werde beendigt haben, fo werde ich nach beinahe 5Ojährigem 
Dienfte das Andenfen meiner biefigen militairiſchen Verbindungen 
als Freude und Belohnung in einfamer Stille genießen können, 
und feit überzeugt fein, daß, wenngleih ein feit mehr ale 
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Hundert Jahren ſich ausgezeichnete Truppen-Corps dure 
Macht überwältigt werden faun, wir Alle mehr oder weni:c 
nod) viel Gutes geftiftet haben, wenn es gleich erjt in der 3:: 
kunft ſich ganz entwideln fann, und wir auch in dem jüngere. 
Theil vieler hoffnungsvoller Officiere da8 Wiederaufblühen mr: 
tairiſcher Hoffnungen nicht verkennen dürfen.“ 

„Sch werde immer ſtolz darauf fein, ein ſolches Corps cez 
mandirt zu haben, und auf deffen Sreundfchaft und Adum; 
auch wenn alle unfere Bande getrennt find, mit Freude reden. 


„Die Herren Chefs und Commandeurd werden mir bie ® 
fälligfeit erzeigen, das Zweckmäßige hiervon auch dem Unter: 
officieren und Gemeinen zu eröffnen.“ 


unterz. Ballmoden-Gimborn. 


„Auf diefes Schreiben des Grafen von Wallm oben: 
Gimborn erfolgten von Seiten der Generale und der Reg: 
menter GErwiederungsfchreiben, welche dem Teldmarfchall ihre 
Dankbarkeit, Ergebenheit und Verehrung bezeugten. Es min 
indeffen genügen, hier nur dasjenige des General- Lieutenant: 
R. von Hammerftein, ded Helden von Menin, folgen zu 
laſſen, nicht nur, weil derfelbe aud während des freilich un: 
blutigen Dramas nicht minder die größte Thätigleit entwickelte, 
fondern aud, und zwar vorzugsweife, weil das Schreiben die 
Gefühle eine® Mannes ausfpricht, auf welchen Hannover in 
jeder Hinfiht mit gerechtem Stolze zurüdbliden darf. 

Das Schreiben lautete: 


General» Quartier Schwarzenbed, 
den 14. Juli 1803. 


„Da bie unter meinem Commando geftandenen Infanterie 
Regimenter gejtern über bie Elbe gegangen find, umd aud die 
zum 1. Corp® gehörige Cavallerie unter der Aufficht des Herrn 
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General» Lientenants von Linfingen fpäteftens am 16. diefes, 
von hier nach dem Lande aufbrechen wird, fo habe ich mir vor- 
genommen, am morgenden Tage von bier zu gehen und meinen 
Urlaub anzutreten. Indem mir Ew. Excellenz Genehmigung 
dazu erbitte, ergreife ich diefe Gelegenheit, Hochbenenfelben meine 
innige und lebhafte Verehrung zu bezeugen, von der ich mid 
um fo mehr durchdrungen fühle, je mehr wir ſämmtlich es als 
ein vorzügliches Glück zu erkennen Urfache haben, daß Em. 
Excellenz unter den unglüdlichiten und fchwierigften Verhältniffen, 
unter denen fich vielleicht je eine Armee befand, das Commando 
derfelben beibehalten wollten und folches mit feltener Weisheit, 
Muth, Kraft und Beharrlichkeit führten. Die allgemeine 
Stimme, die darüber im Ganzen herricht, erlaubt es, daß auch 
ich die meinige insbefondere laut werben laffe und meine eigene 
lebhafte Weberzeugung bier gegen Ew. Ercellen; an den Tag 
legen dürfe, nad) welcher die getroffenen Maßregeln und deren 
Anwendung die beiten und zwedimäßigften waren, die unter den 
Schwierigkeiten jo mandherlei Art, die Hochdiefelben zu befümpfen 
hatten, nur irgend® gewählt werden konnten.” 

„So lebhaft ich diefes fühle, fo anmaßend würde es doc 
von mir fein, wenn ich darüber ein Mehreres hinzuzufügen 
wagte und ich darf wie billig die Empfindung meines Herzens 
nur dahin Außern, daß wir alferfeits mit Dank und Erkennt⸗ 
(ichfeit die Vorſorge verehren müjfen, mit welcher, obgleich von 
unzähligen Schwierigkeiten begleitet, Ew. Excellenz zu Gunften 
unferer und zum Vortheil des ganzeu Landes die nothmwendigen 
Folgen eines einmal unvermeidlih gewordenen Schickſals mit 
Erfolg zu begegnen wußten.“ 

„Möge diefe kurze Aeußerung eine® Mannes, der ungeachtet 
feines Alters dennoch lebhaft fühlt, was er nur ſchwach zu fagen 

o Sichart, Geſch. d. bann. Armee. IV, 52 





unterz. R v. Dammerktein, 
Greuerel : Yırutenent. 
Erimer Ercdlen 


von Ballmoden-Gimborn. 


8. 112. 


Shlubbetraitung. 


Die Elbconvention war der fette Act der ungtüdiicen 
Kataftrophe, weiche ein braves Qiruppencorps auflöfte, dat, int 
Errichtung der ftehenden Heere, in faft allen Feldzügen, as 
welchen deutſche Truppen Theil genommen hatten, mitgefodhten, 
feine Kriegstüchtigkeit bewährt und ſich zahlreiche Lorbeeren er⸗ 
worben hatte. Die Umftände, duch welche dieſe Kataftrepke 
herbeigeführt wurde, find in der vorftehenden Geſchichtserzäͤhlung 
zur Genüge nachgewiejen worden; es bleibt nur nod übrig, zu 
bemerken, daß auch das Benehmen bes Feldmarſchalls Grafen 





819 





von Wallmoden vielfachen Tadel gefunden hat, und daß ihm 
namentlich vorgeworfen ift, nicht energifch genug gehandelt zu 
haben. Allein diefer Zabel tft nicht gerechtfertigt, denn der 
Feſdmarſchall hat nicht allein zeitig genug in einem Berichte an 
den König fich offen über die Lage des Landes und ben Zuſtand 
des Landes ausgeſprochen (vergl. Seite 738), fondern auch dem 
Minifterium in Hannover höchſt energifche Vorftellungen gemacht 
(vergl. Seite 739). Wenn aber der Feldmarſchall von Wall- 
moden, ber durch feine Geburt dem Könige fehr nahe ftand }), 
unterftügt dur den im Truppencorps als General: Lieutenant 
dienenden Königlichen Prinzen — den Herzog von Cambridge 
— nit im Stande war, das Ombrage- Minifterimm in Han⸗ 
nover mit feiner allgewaltigen vortragenden Spite in London 
zu fräftigen Vertheidigungd- Maßregeln zu drängen, jo würde 
diefes einem anderen hannoverfchen Dfficiere al® commandirendem 
Generale eben fo wenig gelungen fein, auch wenn er nod fo 
energifch geweien wäre. 


Das brave Truppencorps ward unbezweifelt das Opfer 
einer unzeitigen Sparfamleit, welche das Miniftertum hinfichtlich 
des Militair« Budgets hatte eintreten lafien, obgleih ein Ge 
witter am pofitifchen Himmel nicht zu verfennen war, und einer 
in dem vorliegenden Falle, wo es die Sicherheit bes Landes 
und bie Ehre feiner Truppen galt, nicht zu rechtfertigeuden 
Schen, die Schulden des Landes um einige 100,000 Thaler zu 
vermehren, während England Millionen von Pfunden Sterling 
für die Ausrüftung feiner Flotte und die Mobilmachung feines 
Heeres verwendete. 


I) Graf Wallmoden war der natürliche Sohn des Könige Georg II. 
und der Gräfin Yarmouth. 
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Auch in der Neuzeit find die Militair⸗Budgets wegen ihrer 
Höhe nicht felten den Heftigften Anfällen ausgeſetzt geweſen, und 
doch hat man feine Bedenken getragen, zum Zwed gemeinnükiger 
Unternehmungen, 3. B. der Eijenbahnen, die Yaudesfchulden um 
viele Millionen zu vermehren. Wenn Letzteres aud zu recht⸗ 
fertigen ijt, fo barf man doch dabei nicht außer Acht lailen, 
daß die Sicherheit diefer Unternehmungen und bes darauf ver- 
wandten Gapital® von der Erhaltung des Frieden abhängt. 
Für die Erhaltung des Friedens bürgt aber nur ein wohl- 
gerüjtete® und gut geſchultes Heer von wirfliden Soldaten 
— nicht etwa bloß von foldatenfpielenden Milizen oder 
Bürgerwehren. — 


Diefes Heer muß allerdings der Größe des Staates, ſowie 
der geographiichen Lage und ber politifchen Machtſtellung des 
felben angemeffen fein, aud muß die Wehrhaftigkeit des ganzen 
Staate® dabei nicht unberüdjichtigt bleiben. Es verfteht ſich 
aber von felbft, daß während des Friedens nur ein Theil dieſes 
Heeres ſich bei den Bahnen befindet. Wie groß biefer Theil ift, 
hängt vorzugsweife von dem Organifationsplane ab, weicher fe 
beichaffen fein muß, daß der für das Feld beftinmte Theil dee 
Heeres, vollftändig ausgebildet, und im Kriegefalle in fürzefter 
Zeit kampfbereit und marfchfertig aufgeftellt werden kann. Ce 
ift Mar, daß ein Staat, der in kurzer Zeit das für das Feld 
beitimmte Heer mobil macht, fi) im Bergleih zu einem andern 
Staate von gleicher Größe, der aber weientlich mehr Zeit zur 
Aufftelung feines Heeres bedarf, bedeutend im Vortheil be 
findet '). 


1) Diefe Wahrheit hat in den glänzenden Feldzügen Vreußent 1355 
und 1870 die vollſtändige Beſtätigung gefunden. 
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Auch bedarf es Feiner bejonderen Erwähnung, daß ber 
Drganifationsplan vollitändig zur Ausführung gekommen 
fein muß und daß das Achtung gebietende Heer nun die Er- 
haltung des Friedens fichert, ehe den Anfichten Derjenigen, 
felbftredend unter gewiffen Vorausfegungen, Rechnung getragen 
werden kann, welde zur Verminderung bed Militair-Budgets 
aufrichtig und im mwohlverftandenen Intereffe des Staates eine 
Berringerung des Friedensetats anftreben. Dem Geſchrei frei- 
ih Derjenigen, welche zur Erreichung ihrer befannten Be⸗ 
ftrebungen die Reduction wo möglich fämmtlicher ftehenden Heere 
unabläffig fordern, wird ſchwerlich je nachgegeben werden. 


Die im Jahre 1803 über die bannoverfhen Truppen 
bereingebrochene Kataftrophe wird aber, obgleid) diefe Truppen 
einem Heineren Staate angehörten, auch für größere Staaten 
und für noch fommende Zeiten als warnendes Beifpiel dienen 
können; denn der befannte Grundfag: „Si vis pacem, para 
bellum“ gilt nicht nur für Keine, fondern auch für große 
Staaten, und bie blutigen Creigniffe des 19. Jahrhunderts be- 
weifen zur Genüge, daß die Staaten fi) nod nicht auf dem 
Wege zum „Ewigen Frieden” befinden, und daß diefer lektere 
nod) lange ein frommer Wunfch bleiben wird. 


Uebrigens erftand das aufgelöfte hannoverfche Zruppen- 
corp8 durch die fofortige Errichtung der „Königlich Deutfchen 
Legion” wie ein Phönix aus ber Aſche. Diefe brave Schaar, 
welche von 1803 bis 1816 im englifhen Dienjte und Solde 
ftand, nahm an allen Erpeditionen und Feldzügen theil, welche 
die englifche Armee während diejer Zeit auszuführen hatte, be» 
wohrte den alten Ruhm der Hannoveraner und fügte demjelben 
durch ausgezeichnete Dienfte neue Lorbeeren Hinzu. ALS bie 
Legion zu Anfang des Iahres 1816 ins hannoverſche Vater- 
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land zurüdfehrte, ward fie mit den in ben Jahren 1813 nnd 
1814 im Kurſtaate bereits errichteten neuen Truppen vereinigt 
und bildete, nachdem Hannover in die Reihe der deutfchen König 
reiche getreten war, den Kern der nun formirten 


„Königlich Hannoverfhen Armec“, 














| Hofbugdrukerel der Gebr. Jänche in Hannover. 
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